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ZUSAMMENGEFASSTER LAGEBERICHT. „Commit-
ted to Life“ – die Gesundheit und das Wohl der Pati-
entinnen und Patienten steht für Fresenius an erster 
Stelle. Seit mehr als 100 Jahren verbinden wir Spit-
zentechnologie mit Patientennähe und bringen so 
Therapien der Zukunft auf den Weg. Wir retten 
Menschenleben und verbessern Lebensqualität und 
Gesundheit. Wir ermöglichen Zugang zu bezahlba-
ren und innovativen Medizinprodukten sowie klini-
scher Versorgung in höchster Qualität. 
 
 

 
 
 
 
 
 

VORBEMERKUNG 

Dieser Bericht fasst erstmals für das Geschäftsjahr 2025 
den Lagebericht des Fresenius-Konzerns, bestehend aus 
der Fresenius SE & Co KGaA und ihren konsolidierten Toch-
tergesellschaften, sowie den Lagebericht der Fresenius 
SE & Co KGaA zusammen. Ergänzende Informationen zur 
Fresenius SE & Co. KGaA sind dem Kapitel Angaben zur 
Fresenius SE & Co. KGaA zu entnehmen.  
 
 

GRUNDLAGEN DES KONZERNS 

GESCHÄFTSMODELL DES KONZERNS 
Fresenius ist ein weltweit tätiges Gesundheitsunternehmen 
in der Rechtsform einer SE & Co. KGaA (Kommanditgesell-
schaft auf Aktien). Als therapiefokussiertes Gesundheitsun-
ternehmen bietet der Fresenius-Konzern systemkritische 
Produkte und Dienstleistungen für führende Therapien zur 
Versorgung kritisch und chronisch kranker Patientinnen 
und Patienten an. 

Neben den Tätigkeiten der Muttergesellschaft Fresenius 
SE & Co. KGaA, Bad Homburg v. d. H., Deutschland, verteil-
ten sich die Aktivitäten im Geschäftsjahr 2025 auf folgende 
rechtlich eingegliederte, vollkonsolidierte Unternehmens-
bereiche:  
 
► Fresenius Kabi 
► Fresenius Helios 
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Im Rahmen der strategischen Neuausrichtung des Fresenius-
Konzerns unterscheiden wir seit dem Berichtsjahr 2023 die 
operativ geführten Unternehmensbereiche („Operating Com-
panies‘‘) Fresenius Kabi und Fresenius Helios (jeweils 100 % 
Eigentümeranteil) und die Unternehmensbeteiligungen 
Fresenius Medical Care (rund 29 % Eigentümeranteil) und 
die verbleibenden Aktivitäten von Fresenius Vamed, die in  
VIACAMA umfirmiert wurden.  

Für die Operating Companies stehen Profitabilitätsopti-
mierung und Wachstum im Fokus; bei der Beteiligung an 
Fresenius Medical Care finanzielles Wertmanagement. 
 

OPERATING COMPANIES 
► Fresenius Kabi ist spezialisiert auf Produkte für die 

Therapie und Versorgung von kritisch und chronisch 
kranken Patientinnen und Patienten. Das Portfolio um-
fasst Biopharmazeutika, klinische Ernährung, Medizin-
technik, intravenös zu verabreichende generische Arz-
neimittel (I.V.-Arzneimittel) und Infusionslösungen.  

► Fresenius Helios ist Europas führender privater 
Gesundheitsdienstleister. Zum Unternehmen gehörten 
im Geschäftsjahr 2025 Helios Deutschland und Helios 
Spanien. Helios Deutschland betreibt mehr als 80 
Krankenhäuser, mehr als 200 medizinische 
Versorgungszentren, 31 arbeitsmedizinische Zentren 
und 6 Präventionszentren. Helios Spanien betreibt 50 
Krankenhäuser, rund 100 ambulante Gesundheitszentren 
sowie mehr als 300 Einrichtungen für betriebliches 
Gesundheitsmanagement. Daneben ist Helios 
Spanien mit 7 Krankenhäusern sowie als Anbieter 
medizinischer Diagnostik in Lateinamerika aktiv.  
 

BETEILIGUNGEN 
Im Jahr 2024 hat der Fresenius-Konzern einen strukturier-
ten Ausstieg aus seinem ehemaligen Unternehmensbereich 
Fresenius Vamed eingeleitet. Seit dem 2. Quartal 2024 wird 
Fresenius Vamed nicht mehr als Segment von Fresenius 
berichtet. Weitere Informationen finden Sie im Abschnitt 
Desinvestitionen. 

Die Fresenius SE & Co. KGaA ist mit rund 29 % Eigentü-
meranteil die größte Aktionärin der Fresenius Medical Care 
AG. Über einen Formwechsel der Fresenius Medical Care 
AG & Co. KGaA in eine Aktiengesellschaft wurde die 
Fresenius Medical Care im Berichtsjahr 2023 dekonsoli-
diert. Seit dem 30. November 2023 wird die Beteiligung an 
Fresenius Medical Care nach der Equity-Methode nach 
IAS 28 bilanziert. Weitere Informationen zur Anteilsredu-
zierung im Geschäftsjahr 2025 finden Sie im Abschnitt Des-
investitionen. 

 

OPERATING MODEL UND ZENTRALFUNKTIONEN 
Innerhalb des Fresenius-Konzerns erbringen wir im Rahmen 
des Operating Models effektive, unterstützende Service- und 
Governance-Funktionen, die unseren Unternehmensberei-
chen zugutekommen und die Kapitaleffizienz des Konzerns 
insgesamt erhöhen. Dieses Operating Model ermöglicht es 
uns, die Performance anhand des Fresenius Financial 
Frameworks gezielter zu steuern und zu verbessern. 
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Wesentliche Absatzmärkte und 
Wettbewerbsposition 
Fresenius ist in mehr als 60 Ländern mit Tochtergesell-
schaften aktiv. Hauptabsatzmärkte sind Europa mit 74 % 
und Nordamerika mit 12 % des Umsatzes.  

Fresenius unterhält ein internationales Vertriebsnetz 
und betreibt mehr als 50 Produktionsstätten.  

Fresenius Kabi hat das Ziel, mit seinen Produkten und 
Dienstleistungen einen wesentlichen Beitrag in der Thera-
pie und Versorgung kritisch und chronisch kranker Patien-
tinnen und Patienten zu leisten. Da der Anteil chronischer 
Erkrankungen stetig zunimmt, steigt insbesondere in die-
sem Versorgungsbereich der Bedarf an qualitativ hochwer-
tigen, modernen und bezahlbaren Therapien. 

Fresenius Kabi zählt mit großen Teilen seines Produkt-
portfolios zu den führenden Unternehmen in Europa und 
hält in den Wachstumsmärkten Asien-Pazifik und Latein-
amerika bedeutende Marktanteile. Des Weiteren gehört 
Fresenius Kabi im Bereich I.V.-Arzneimittel sowohl im US-
amerikanischen Markt als auch in Europa zu den führenden 
Unternehmen.  

Fresenius Helios ist Europas führender privater 
Gesundheitsdienstleister. Helios Deutschland und Helios 
Spanien sind in ihren jeweiligen Heimatmärkten die größ-
ten privaten Krankenhausbetreiber.  

Die vorstehenden Informationen sind ergänzende Infor-
mationen gemäß ESRS 2 SBM-1.40a-ii des Nachhaltigkeits-
berichts. 

 
 

Externe Einflussfaktoren 
Im Geschäftsjahr 2025 operierte Fresenius nach wie vor in ei-
nem volatilen gesamtwirtschaftlichen Umfeld. Während infla-
tionsbedingte Materialkostensteigerungen deutlich an Dyna-
mik verloren, blieben Personalengpässe und ein anhaltend 
hohes Lohnwachstum relevant, wenngleich sich auch hier eine 
Normalisierung abzeichnete. Ferner wirkten Zollthematiken, 
das Tendergeschäft in China und Wechselkurseffekte belas-
tend auf die Geschäftsentwicklung. Darüber hinaus sind die 
strukturellen Wachstumstreiber in den nichtzyklischen Ge-
sundheitsmärkten nach wie vor intakt.  

Die rechtlichen Rahmenbedingungen für das operative 
Geschäft des Fresenius-Konzerns blieben 2025 im Wesentli-
chen unverändert.  

Schwankende Währungsrelationen, vor allem zwischen 
Euro und US-Dollar, führten zu Währungsumrechnungsef-
fekten in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung sowie 
in der Bilanz. Der Euro lag im Jahresdurchschnitt 2025 bei 
1,13 US$ (2024: 1,08 US$). Die Währungsumrechnungsef-
fekte können der Konzern-Gesamtergebnisrechnung ent-
nommen werden. Die außerordentlich hohe Inflation in Ar-
gentinien und die damit verbundene Abwertung des argen-
tinischen Peso hatten eine negative Auswirkung auf die 
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung.  

Der Fresenius-Konzern war im Berichtsjahr in verschie-
dene Rechtsstreitigkeiten involviert, die sich aus seiner Ge-
schäftstätigkeit ergaben. Obwohl sich deren Ausgang nicht 
vorhersagen lässt, erwarten wir aus den anhängigen Verfah-
ren keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. Weitere Angaben zu 
rechtlichen Angelegenheiten finden Sie in Anmerkung 33, 
Verpflichtungen und Eventualverbindlichkeiten, im Konzern-
Anhang.  

Wir beobachten und bewerten länderspezifische, politi-
sche, rechtliche und finanzwirtschaftliche Rahmenbedin-
gungen sorgfältig hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf un-
sere Geschäftstätigkeit. Dies gilt auch für die möglichen 
Auswirkungen, die sich aus Inflations- oder Währungsrisi-
ken auf unsere Geschäftstätigkeit ergeben könnten. 

 
Leitung und Kontrolle 
Die Rechtsform der KGaA sieht folgende Organe der Ge-
sellschaft vor: die Hauptversammlung, den Aufsichtsrat und 
die persönlich haftende Gesellschafterin, die Fresenius 
Management SE. An der Fresenius Management SE hält 
die Else Kröner-Fresenius-Stiftung 100 %. Die KGaA hat ein 
duales Führungssystem, in dem Leitung und Kontrolle 
strikt voneinander getrennt sind. 

Die persönlich haftende Gesellschafterin, vertreten 
durch ihren Vorstand, führt die Geschäfte der Fresenius 
SE & Co. KGaA und vertritt diese gegenüber Dritten. Der 
Vorstand besteht aus fünf Mitgliedern. Entsprechend der 
Geschäftsordnung des Vorstands sind diese Mitglieder für 
ihre jeweiligen Aufgabenbereiche selbst, für die Geschäfts-
leitung des Konzerns jedoch gemeinsam verantwortlich. 
Neben der Fresenius SE & Co. KGaA hat die Fresenius Ma-
nagement SE einen eigenen Aufsichtsrat. Der Vorstand hat 
dem Aufsichtsrat der Fresenius Management SE regelmä-
ßig Bericht zu erstatten, insbesondere über Geschäftspoli-
tik und andere grundsätzliche Fragen der Unternehmens-
planung. Des Weiteren berichtet er pflichtgemäß über die 
Rentabilität des Geschäfts, den Gang der Geschäfte, die 
Lage der Gesellschaft und alle sonstigen Geschäfte, die für 
die Rentabilität und Liquidität von erheblicher Bedeutung 
sein können.  
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Der Aufsichtsrat der Fresenius Management SE berät und 
überwacht zudem den Vorstand bei der Leitung des Unter-
nehmens. Er darf grundsätzlich keine Geschäftsführungs-
funktion ausüben. Die Geschäftsordnung des Vorstands 
sieht vor, dass bestimmte Geschäfte die vorherige Zustim-
mung des Aufsichtsrats der Fresenius Management SE er-
fordern.  

Laut Artikel 39 der SE-Verordnung1 bestellt der Auf-
sichtsrat der Fresenius Management SE den Vorstand und 
beruft ihn ab. Nach der Satzung der Fresenius Manage-
ment SE kann er auch stellvertretende Vorstandsmitglieder 
bestellen.  

Der Aufsichtsrat der Fresenius SE & Co. KGaA berät 
und überwacht die Geschäftsführung durch die persönlich 
haftende Gesellschafterin, prüft und billigt den Jahresab-
schluss und den Konzernabschluss und nimmt die sonsti-
gen durch Gesetz und Satzung ihm zugewiesenen Aufga-
ben wahr. Er ist in Strategie und Planung eingebunden so-
wie in alle Fragen von grundlegender Bedeutung für den 
Konzern. Dem Aufsichtsrat der Fresenius SE & Co. KGaA 
gehören jeweils sechs Vertreter der Anteilseigner und der 
Belegschaft an. Der Nominierungsausschuss des Aufsichts-
rats der Fresenius SE & Co. KGaA schlägt Vertreter der An-
teilseigner vor. Er orientiert sich an den Vorgaben des Ge-
setzes und des Deutschen Corporate Governance Kodex. 
Die Wahl selbst erfolgt durch die Hauptversammlung der 
Fresenius SE & Co. KGaA. Der Europäische Betriebsrat 
wählt die Vertreterinnen und Vertreter der Belegschaft im 
Aufsichtsrat der Fresenius SE & Co. KGaA. 

Der Aufsichtsrat tritt mindestens zweimal pro Kalender-
halbjahr zusammen. Er bildet aus seinem Kreis zwei stän-
dige Ausschüsse: den Prüfungsausschuss mit fünf und den 
Nominierungsausschuss mit drei Mitgliedern. Deren Mit-
glieder sind im Kapitel Gremien innerhalb der Angaben zu 
Corporate Governance im Geschäftsbericht aufgeführt. Es 

ist geplant, aufgrund der zunehmenden Bedeutung und 
Relevanz des Themas, im Jahr 2026 einen IT-Ausschuss 
einzurichten.  

Die Arbeitsweisen der Ausschüsse des Aufsichtsrats 
werden in der Erklärung zur Unternehmensführung gemäß 
§ 315d HGB in Verbindung mit § 289f HGB im Kapitel Er-
klärung zur Unternehmensführung innerhalb der Angaben 
zu Corporate Governance im Geschäftsbericht erläutert. 
Diese Erklärung findet sich auch auf der Website 
www.fresenius.com/de/corporate-governance.  

Im Kapitel Vergütungsbericht innerhalb der Angaben zu 
Corporate Governance im Geschäftsbericht wird das Ver-
gütungssystem behandelt. Dort weisen wir individuell aus, 
welche Vergütung Vorstand und Aufsichtsrat der Fresenius 
Management SE sowie der Aufsichtsrat der Fresenius 
SE & Co. KGaA erhalten.  
 
Kapitalien, Aktionäre, Satzungsbestimmungen 
Das Grundkapital der Fresenius SE & Co. KGaA bestand 
zum 31. Dezember 2025 aus 563.237.277 Stammaktien 
(31. Dezember 2024: 563.237.277).  
  

 

1 Verordnung (EG) Nr. 2157 / 2001 des Rates vom 8. Oktober 2001 über das Statut der Europäischen Gesellschaft (SE) (SE-Verordnung --- SE-VO) 
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Die Fresenius-Aktien sind Stückaktien, die auf den Inhaber 
lauten. Auf jede Stückaktie entfällt ein anteiliger Betrag am 
Grundkapital von 1,00 €. Die Rechte der Aktionärinnen und 
Aktionäre regeln das Aktiengesetz und die Satzung. 

Die Fresenius Management SE als persönlich haftende 
Gesellschafterin ist mit Zustimmung des Aufsichtsrats der 
Fresenius SE & Co. KGaA ermächtigt, das Grundkapital der 
Fresenius SE & Co. KGaA bis zum 12. Mai 2027 durch ein- 
oder mehrmalige Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien ge-
gen Bar- und / oder Sacheinlagen um insgesamt bis zu 
125 Mio € zu erhöhen (Genehmigtes Kapital I (2022)).  
Den Aktionärinnen und Aktionären ist grundsätzlich ein 
Bezugsrecht einzuräumen. In bestimmten Fällen kann das 
Bezugsrecht jedoch ausgeschlossen werden. 

 
Darüber hinaus bestehen laut Satzung vom 23. Mai 2025 
folgende Bedingte Kapitalien: 
 
► Das Grundkapital ist um bis zu 4.735.083,00 € durch 

Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien bedingt erhöht 
(Bedingtes Kapital I). Die bedingte Kapitalerhöhung 
wird nur insoweit durchgeführt, wie gemäß dem Akti-
enoptionsplan 2003 Wandelschuldverschreibungen auf 
Inhaber-Stammaktien ausgegeben wurden und deren 
Inhaberinnen und Inhaber von ihrem Wandlungsrecht 
Gebrauch machen. Nach Auslaufen des Aktienoptions-
plans 2003 im Jahr 2018 wird das Bedingte Kapital I 
nicht mehr genutzt. 

► Das Grundkapital ist um bis zu 3.452.937,00 € durch 
Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien bedingt erhöht 
(Bedingtes Kapital II). Die bedingte Kapitalerhöhung 
wird nur insoweit durchgeführt, wie gemäß dem Akti-
enoptionsplan 2008 Bezugsrechte ausgegeben wurden 
und deren Inhaberinnen und Inhaber von ihrem Aus-
übungsrecht Gebrauch machen und die Gesellschaft 
zur Erfüllung der Bezugsrechte keine eigenen Aktien 

gewährt bzw. nicht von ihrem Recht auf Barausgleich 
Gebrauch macht. Nach Auslaufen des Aktienoptions-
plans 2008 im Jahr 2020 wird das Bedingte Kapital II 
nicht mehr genutzt.  

► Die persönlich haftende Gesellschafterin ist mit Zu-
stimmung des Aufsichtsrats ermächtigt, bis zum 12. Mai 
2027 einmalig oder mehrmals auf den Inhaber lau-
tende Options- und / oder Wandelschuldverschreibun-
gen zu begeben. Zur Erfüllung der gewährten Bezugs-
rechte ist das Grundkapital um bis zu 48.971.202,00 € 
durch Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien bedingt 
erhöht (Bedingtes Kapital III).  

Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit 
durchgeführt, wie die Inhaberinnen und Inhaber von 
gegen Barleistung ausgegebenen Wandelschuldver-
schreibungen oder von Optionsscheinen aus gegen 
Barleistung ausgegebenen Optionsschuldverschrei-
bungen von ihrem Wandlungs- oder Optionsrecht Ge-
brauch machen und soweit nicht andere Erfüllungsfor-
men zur Bedienung eingesetzt werden. Zum 31. De-
zember 2025 hat Fresenius von dieser Ermächtigung 
keinen Gebrauch gemacht. 

► Das Grundkapital ist um bis zu 22.824.857,00 € durch 
Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien bedingt erhöht 
(Bedingtes Kapital IV). Die bedingte Kapitalerhöhung 
wird nur insoweit durchgeführt, wie gemäß dem Akti-
enoptionsplan 2013 Bezugsrechte ausgegeben wurden 
oder werden und die Inhaberinnen und Inhaber dieser 
Bezugsrechte von ihrem Ausübungsrecht Gebrauch 
machen und die Gesellschaft zur Erfüllung der Bezugs-
rechte keine eigenen Aktien gewährt. Zum 31. Dezem-
ber 2025 hat Fresenius von dieser Ermächtigung kei-
nen Gebrauch gemacht. Nach Auslaufen des Aktienop-
tionsplans 2013 im Jahr 2025 wird das Bedingte Kapi-
tal IV nicht mehr genutzt. 

 

Die Gesellschaft ist ermächtigt, bis zum 12. Mai 2027  
eigene Aktien bis zu insgesamt 10 % des Grundkapitals zu 
erwerben und zu verwenden. Sie ist darüber hinaus ermäch-
tigt, beim Erwerb eigener Aktien Eigenkapitalderivate mit 
möglichem Ausschluss eines etwaigen Andienungsrechts ein-
zusetzen. Zum 31. Dezember 2025 hat sie von dieser Ermäch-
tigung keinen Gebrauch gemacht.  

Die Else Kröner-Fresenius-Stiftung, Bad Homburg, 
Deutschland, als größter Aktionär hat der Gesellschaft am 18. 
Dezember 2025 mitgeteilt, dass sie 152.679.509 Stammaktien 
der Fresenius SE & Co. KGaA hält. Dies entspricht einem An-
teil am Grundkapital von 27,1 % zum 31. Dezember 2025.  

Änderungen der Satzung erfolgen gemäß § 278 Abs. 3 
und § 179 Abs. 2 AktG in Verbindung mit § 17 Abs. 3 der Sat-
zung der Fresenius SE & Co. KGaA. Soweit nicht zwingende 
gesetzliche Vorschriften dem entgegenstehen, bedürfen 
Satzungsänderungen der einfachen Mehrheit des bei der Be-
schlussfassung vertretenen Grundkapitals. Bei Stimmen-
gleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt. Gemäß § 285 Abs. 2 
Satz 1 AktG bedürfen Satzungsänderungen darüber hinaus 
der Zustimmung der persönlich haftenden Gesellschafterin, 
der Fresenius Management SE. Die Satzung der Fresenius 
SE & Co. KGaA befugt den Aufsichtsrat, die Satzung, soweit es 
ihre Fassung betrifft, ohne Beschluss der Hauptversammlung 
zu ändern. 

Ein Kontrollwechsel hätte unter Umständen Auswirkun-
gen auf unsere wesentlichen langfristigen Finanzierungsver-
träge, die marktübliche Change-of-Control-Klauseln enthal-
ten. Diesen Klauseln zufolge können Gläubiger bei Eintritt ei-
nes Kontrollwechsels die vorzeitige Rückzahlung der ausste-
henden Beträge verlangen. Bei einem Großteil unserer Finan-
zierungen --- insbesondere bei den an den Kapitalmärkten plat-
zierten Anleihen --- muss der Kontrollwechsel allerdings mit 
der Zurückziehung oder einer Herabstufung des Ratings der 
Gesellschaft oder der entsprechenden Finanzierungsinstru-
mente verbunden sein.  
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STRATEGIE UND ZIELE 
 
Committed to Life 
Bei Fresenius leben wir unser Leitbild „Committed to Life‘‘. 
Wir retten Menschenleben und verbessern Lebensqualität 
und Gesundheit. Wir ermöglichen Zugang zu bezahlbaren 
und innovativen Medizinprodukten sowie klinischer Versor-
gung in höchster Qualität. Dabei wollen wir insbesondere 
die Paradigmenwechsel im Hinblick auf biologische Pro-
dukte und Therapien, technologische Durchbrüche sowie 
neue Formen der Datengewinnung, -verarbeitung und  
-nutzung berücksichtigen.  

Patientinnen und Patienten stehen stets im Fokus unse-
rer Aktivitäten. Unsere Vision: Wir sind das führende Ge-
sundheitsunternehmen, dem die Menschen vertrauen --- weil 
wir Spitzentechnologie mit Patientennähe verbinden und 
so Therapien der Zukunft auf den Weg bringen.  

Wir richten unser Portfolio entlang von drei Plattfor-
men aus: (Bio)Pharma inklusive klinischer Ernährung, 
MedTech und Care Provision. Mit diesen Plattformen be-
wegen wir uns entlang der zentralen Trends des Gesund-
heitswesens und entwickeln uns zu einem noch stärker the-
rapiefokussierten Unternehmen. Die Gesundheit und die 
Lebensqualität unserer Patienten stehen im Mittelpunkt. 
Gleichzeitig adressieren wir mit den Plattformen attraktive 
Märkte im Gesundheitswesen, die auch zukünftig erhebli-
che Chancen für profitables Wachstum bieten. Daher rich-
ten wir unser Portfolio auf Unternehmen aus, die eine starke 
Fokussierung auf Margen und Kapitalrenditen sowie höchste 
Ansprüche an operative Exzellenz und Wettbewerbsfähig-
keit ermöglichen. 

Fresenius ist in Schlüsselbereichen des Gesundheitswe-
sens tätig. Wir entwickeln unsere Unternehmensbereiche 
kontinuierlich weiter und streben führende Positionen in 
systemkritischen Gesundheitsmärkten und -segmenten an.  

Gleichzeitig verpflichten wir uns zu höchsten Standards in 
Qualität und Integrität. Alle unsere Unternehmensbereiche 
tragen dazu bei, die Qualität, Bezahlbarkeit und Effizienz 
der Gesundheitsversorgung sowie die Patientenzufrieden-
heit zu steigern. Ferner tragen wir Sorge für unsere Um-
welt, indem wir die Natur schützen und mit ihren Ressour-
cen nachhaltig umgehen.  
Fresenius Kabi hat den Anspruch, die Lebensqualität sei-
ner Patientinnen und Patienten zu verbessern. Daher sind 
Qualität und Sicherheit seiner Produkte und Dienstleistun-
gen für Fresenius Kabi von herausragender Bedeutung. 

Die Krankenhäuser von Fresenius Helios zeichnen sich 
durch ihre hohen Standards in Behandlung, Hygiene, Pati-
entensicherheit und Qualität der Pflege aus. 

Bei Fresenius vereinen wir unsere medizinische Exper-
tise mit umfangreichen Produktionskapazitäten und klini-
sche Praxis mit technologischem Know-how, um unseren 
Patientinnen und Patienten stetig bessere Therapien zu er-
möglichen. Wir bauen auch in Zukunft auf technologische 
Stärke, die Kompetenz und Qualität in der Patientenversor-
gung und die Fähigkeit, kostengünstig zu produzieren. Wir 
entwickeln Produkte und Systeme, die in höchstem Maße 
sicher und anwenderfreundlich sind und eine individuelle 
Anpassung an die Bedürfnisse der Patientinnen und Patien-
ten ermöglichen. Dies ist fester Bestandteil unserer Strate-
gie des nachhaltigen und profitablen Wachstums. Wir pla-
nen, immer effektivere Produkte und Behandlungsmetho-
den zu entwickeln, um höchste medizinische Standards zu 
erfüllen. Die Digitalisierung spielt dabei eine zunehmend 
wichtige Rolle, sei es in Gesundheitseinrichtungen oder in 
der Produktion. Sie treibt innovative Technologien und Be-
handlungskonzepte voran und kann zur Lösung zahlreicher 
Herausforderungen im Gesundheitswesen beitragen. 

Das Engagement unserer weltweit mehr als 178.000 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter ist der Schlüssel zum Erfolg 
und zum nachhaltigen Wachstum von Fresenius. Wir sind 
davon überzeugt, dass unterschiedliche Perspektiven, 
Meinungen, Erfahrungen und Werte Fresenius in die Lage 
versetzen, als globaler Gesundheitskonzern weiter erfolg-
reich zu wachsen.  

Um die anstehenden Herausforderungen zu meistern 
und als Unternehmen weiter wachsen zu können, ist es ent-
scheidend, neue Fachkräfte zu gewinnen. Wir wollen je-
doch nicht nur neue Talente anwerben, sondern setzen 
auch alles daran, unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
dauerhaft zu halten und zu fördern. Wir bieten eine Viel-
zahl flexibler Arbeitszeitmodelle und Anreizprogramme, 
um unseren Bedarf an hoch qualifizierten Fachkräften lang-
fristig zu sichern. Darüber hinaus bieten wir unseren Be-
schäftigten attraktive Entwicklungsmöglichkeiten in einem 
internationalen und dynamischen Umfeld. 

Im Geschäftsjahr 2025 ergab sich keine Änderung der 
Unternehmensstrategie. 

 
UMSETZUNG DER SEGMENTSTRATEGIEN  
Der Fresenius-Konzern bietet ein breites Spektrum system-
kritischer Produkte und Dienstleistungen zum Erhalt der 
Gesundheit und Lebensqualität unserer Patientinnen und 
Patienten. Die Unternehmen unseres Konzerns halten füh-
rende Positionen in Schlüsselbereichen des Gesundheits-
wesens. Sie alle verfolgen ihre strategischen Prioritäten, 
um ihre jeweiligen führenden Positionen zu behaupten und 
einen wesentlichen Beitrag zum Nutzen der Gesundheits-
systeme zu leisten. Auf Ebene der Fresenius-Gruppe steu-
ern wir die strategische Ausrichtung des Konzerns und 
richten unser Unternehmensportfolio konsequent auf wert-
maximierende Geschäftsfelder und größtmöglichen Patien-
tennutzen aus. 
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Fresenius Kabi hat mit dem Programm Vision 2026 einen 
strategischen Plan entwickelt, um das Unternehmen für das 
nächste Jahrzehnt zu transformieren und neue Wachstums-
chancen besser zu nutzen. Das Unternehmen konzentriert 
sich weiter auf Produkte und Dienstleistungen für kritisch 
und chronisch kranke Patientinnen und Patienten. Im Rah-
men dieser klaren Ausrichtung hat Fresenius Kabi drei 
Wachstumsvektoren definiert, neben der Stärkung der 
Resilienz im volumengetriebenen Geschäft mit I.V.-Arznei-
mitteln („3+1‘‘-Strategie). Die Wachstumsvektoren sind: 
 
► der Ausbau des biopharmazeutischen Angebots 
► die weitere Einführung klinischer Ernährungsprodukte 
► die Expansion im Bereich MedTech 
 
Im Geschäftsjahr 2025 haben wir die Segmentstrategien 
konsequent weiterverfolgt. Fresenius Kabi und mAbxience 
(akquiriert im Jahr 2022) bilden ein vollständiges, vertikal 
integriertes Biopharmazeutika-Geschäft. Es verfügt über 
ein starkes Portfolio und eine starke Pipeline, unterhält 
eine umfangreiche, kosteneffiziente Produktion und ver-
stärkt die angestrebte Präsenz in den Zielregionen von 
Fresenius Kabi und mAbxience. Darüber hinaus stärken 
Fresenius Kabi und mAbxience ihr Biopharmazeutika-Ge-
schäft und ihr strategisches Netzwerk durch neue Verein-
barungen und Partnerschaften. 

Durch erfolgreiche Markteinführungen ist Fresenius Kabi 
zum führenden Anbieter von intravenöser Lipidernährung in 
Nordamerika geworden. Dies stärkt das weltweite Geschäft 
mit klinischer Ernährung über dessen solide Basis in Europa, 
Lateinamerika und im Asien-Pazifik-Raum hinaus.  

Im MedTech-Geschäft ist Fresenius Kabi in den US-Markt 
für Infusionstherapien mit dem preisgekrönten Ivenix-Infu-
sionssystem eingetreten. Mit der Übernahme von Ivenix im 
Jahr 2022 ergänzte und stärkte Fresenius das bestehende 
Angebot an Infusionstherapien, insbesondere im US-Markt. 
Es ist einfacher zu bedienen als herkömmliche Systeme 
und erhöht die Sicherheit bei Infusionen. Zudem arbeitet 
seine Pumpe nahtlos mit anderen Systemen zusammen.  

Parallel dazu hat Fresenius Kabi die Resilienz im volu-
mengetriebenen Geschäft mit I.V.-Arzneimitteln gestärkt 
und baut das Portfolio mit weiteren Produkteinführungen 
in allen Regionen aus. 

Fresenius Helios will seine Position als Europas 
führender privater Gesundheitsdienstleister weiter stärken. 

Helios Deutschland wird seine Angebote weiter auf eine 
sektorenübergreifende Gesundheitsversorgung ausrichten, 
Krankenhäuser weiter spezialisieren und ihr jeweiliges me-
dizinisches Leistungsportfolio innerhalb regionaler Struktu-
ren aufeinander abstimmen. In regionalen Kompetenzzen-
tren bündelt das Unternehmen schon heute die Expertise 
auf verschiedenen Fachgebieten, um so die besten Behand-
lungserfolge für Patientinnen und Patienten zu erzielen. 
Diese Clusterbildung wird das Unternehmen auch zukünf-
tig vorantreiben, um die medizinische Qualität weiter zu er-
höhen. Das Wachstumspotenzial im ambulanten Bereich 
will Fresenius Helios nutzen, indem es die Medizinischen 
Versorgungszentren (MVZ) noch stärker mit den Kranken-
häusern verzahnt. Zudem wird die regulatorisch neu ge-
schaffene Möglichkeit der tagesstationären Behandlung als 
weitere Versorgungsform genutzt. Außerdem will Helios 
Deutschland im Sinne der Nachhaltigkeit und des Klima-
schutzes den Energieverbrauch effizienter gestalten.  

In Spanien geht das Unternehmen von einer weiter stei-
genden Nachfrage nach Krankenhaus- und anderen Ge-
sundheitsdienstleistungen aus. Unser Ziel ist es, unser viel-
fältiges Angebot an stationären und ambulanten Leistungen 

noch besser zu verzahnen und über das gesamte Standort-
netzwerk hinweg weiter auszubauen. Wir werden den Neu-
bau von Kliniken und die Erweiterung bestehender Kran-
kenhausstandorte selektiv in Betracht ziehen. Fresenius 
Helios setzt konsequent auf die strategischen Faktoren me-
dizinische Exzellenz, Innovation und Servicequalität, um 
Patientinnen und Patienten zu gewinnen. Hierbei steht eine 
optimale Behandlungsqualität ebenso im Mittelpunkt wie 
die Patientenzufriedenheit.  

Fresenius Helios treibt seine Digitalisierungsagenda 
kontinuierlich voran, um die Patientenversorgung und den 
Service weiter zu verbessern, und baut dabei auf seinem 
bereits umfangreichen digitalen Angebot auf, insbesondere 
durch das Patientenportal und die App von Quirónsalud. In 
den spanischen Krankenhäusern ist das Krankenhausinfor-
mationssystem Casiopea das Kernelement der Digitalisie-
rungsstrategie und wurde 2025 u.a. um die KI-basierte An-
wendung Scribe erweitert. Scribe ist ein digitaler Assistent 
zur Unterstützung der Dokumentation im Gespräch zwischen 
ärztlichem Fachpersonal und zu behandelnder Person. Die 
Anwendung analysiert Gespräche in Echtzeit, extrahiert rele-
vante Informationen und erstellt automatisch strukturierte 
Berichte. Außerdem leitet Scribe Ärztinnen und Ärzte an, alle 
relevanten Themen während des Besuchs abzudecken. Un-
wichtige Inhalte werden herausgefiltert und wichtige klini-
sche Daten wie Symptome und vom Arzt ausgesprochene 
Empfehlungen direkt in die das Krankenhausinformations-
system integriert. Der behandelnde Arzt prüft den Bericht 
und gibt ihn frei. So kann die Anwendung Ärztinnen und 
Ärzte von Verwaltungsaufgaben entlasten und die Qualität 
der Versorgung verbessern. Neben der Digitalisierung un-
serer Dokumente und internen Prozesse legen wir künftig 
den Fokus noch stärker auf die Digitalisierung unmittelbar 
klinischer Prozesse und der klinischen Entscheidungsun-
terstützung. Dabei wollen wir auch die Chancen des Einsat-
zes künstlicher Intelligenz verantwortungsvoll nutzen.  
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#FUTUREFRESENIUS 
Im Geschäftsjahr 2025 haben wir unser Programm  
#FutureFresenius weiter vorangetrieben, mit dem wir unse-
ren Konzern transformieren und für die kommenden Jahr-
zehnte aufstellen wollen. Wir haben im Geschäftsjahr 2025 
bei der strukturellen und finanziellen Weiterentwicklung 
der Gruppe große Fortschritte gemacht. 

Die Gesundheitsbranche hat eine lange Wachstumshis-
torie, die durch sich rasch entwickelnde Technologien, 
neue Therapieangebote, wie biopharmazeutische Arznei-
mittel, eine immer professionellere Steuerung der Patien-
tenströme und eine echte digitale Revolution beschleunigt 
wird. Wir wollen Fresenius in die Lage versetzen, von 
diesen Trends an vorderster Front zu profitieren. Deshalb 
haben wir die Weichen so gestellt, dass wir in unserer 
Branche weiterhin systemrelevant sind.  

Der erste Schritt auf diesem Weg war ein „Reset‘‘: Künf-
tig orientieren wir uns stärker an der Rendite, wollen die 
strukturelle Produktivität verbessern und schaffen eine Ver-
änderungsdynamik im gesamten Unternehmen. Im An-
schluss folgte die „Revitalize‘‘-Phase, in der wir Fresenius 
auf eine kontinuierliche Optimierung des Portfolios und die 
Erschließung neuer Wachstumsfelder ausrichteten. Im Ge-
schäftsjahr 2025 starteten wir mit der „Rejuvenate‘‘-Phase, 
in der wir entlang unserer strategischen Plattformen profi-
tabel wachsen wollen. Neben der disziplinierten Fortfüh-
rung unserer Portfolioentwicklung werden auch zukunfts-
gerichtete Innovationen sukzessive vorangetrieben.  

Für Rejuvenate haben wir ein klares Paradigma defi-
niert, das unser Handeln im gesamten Konzern leitet und in 
das die individuellen Entwicklungspläne unserer Geschäfte 
und Funktionen integriert sind: Upgrade Core --- Scale 
Platforms --- Elevate Performance. 

Kernbereich aufwerten (Upgrade Core) beschreibt die 
notwendige individuelle Weiterentwicklung unserer Ge-
schäfte, Funktionen und des Konzernbetriebsmodells im 

aktuellen Geschäftsumfeld. Wir setzen die im Rahmen von 
Revitalize eingeleiteten Maßnahmen fort --- und optimieren 
sie noch weiter. 

Fresenius stärkt sein Fundament durch die Verbesse-
rung der Kerngeschäfte, Investitionen in Talente, die Moder-
nisierung der physischen und digitalen Technologieinfra-
struktur und die Steigerung der operativen Exzellenz in al-
len Geschäftsbereichen. Dazu gehören insbesondere auch 
Investitionen in Wachstumskapazitäten und die konse-
quente Verbesserung unserer Markt- und Wettbewerbspo-
sition durch Projekte zur Commercial Excellence und an-
dere Maßnahmen zur Effizienzsteigerung. 

Plattformen skalieren (Scale Platforms) ist das Kern-
element unserer mittel- bis langfristigen Strategie --- die Ent-
wicklung unserer Plattformen (Bio)Pharma, MedTech und 
Care Provision hinsichtlich ihrer Relevanz für das Gesund-
heitsökosystem der Zukunft. Jede Plattform wird mit ihren 
eigenen Mitteln „skaliert‘‘ --- wobei es bei der Skalierung 
nicht nur um Größe geht, sondern insbesondere um rele-
vante Fortschritte für jede Plattform und das Ökosystem als 
Ganzes. 

Performance steigern (Elevate Performance): Durch 
die Aufwertung unseres Kerngeschäfts und die Skalierung 

unserer Plattformen steigern wir unsere Performance und 
Schlagkraft. Unsere Strategie zielt darauf ab, Fresenius in 
wachstumsstärkere Marktsegmente zu führen und so die 
Wertschöpfung zu fördern, indem wir neue, bisher uner-
schlossene Ertragspotenziale erschließen. Unsere Wachs-
tumsstrategie ist zwar überwiegend organisch ausgerich-
tet, wir werden aber auch weitere Chancen nutzen, die sich 
aus unserem Ökosystemansatz ergeben, indem wir Partner-
schaften eingehen, Lizenzen vergeben und möglicherweise 
Produkte und Dienstleistungen erwerben, die unser wach-
sendes Produktportfolio ergänzen. 
 
PORTFOLIO IM FOKUS  
Wir haben unser Konzernportfolio auf Ebene der Geschäfte 
umfassend analysiert. Das ermöglicht es uns, die mit den 
Markttrends einhergehenden Wachstumschancen zu iden-
tifizieren, das Management für jedes von uns betriebene 
Geschäft zu verbessern und Geschäftsfelder aufzuzeigen, in 
denen wir unser Portfolio stärker fokussieren können.  

Wir richten unser Portfolio entlang von drei Plattfor-
men aus: (Bio)Pharma inklusive klinischer Ernährung, 
MedTech und Care Provision. Mit diesen Plattformen  
bewegen wir uns entlang der zentralen Trends des 
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Gesundheitswesens und entwickeln uns zu einem noch 
stärker therapiefokussierten Unternehmen. Im Vorder-
grund stehen stets die Gesundheit und die Lebensqualität 
unserer Patientinnen und Patienten, die wir mit hochwerti-
gen, wertorientierten Produkten und Dienstleistungen ver-
sorgen. Gleichzeitig adressieren wir mit den Plattformen at-
traktive Märkte im Gesundheitswesen, die auch zukünftig 
erhebliche Chancen für profitables Wachstum bieten. 

Wir werden Wachstumsinvestitionen in den Geschäfts-
bereichen unserer Operating Companies Fresenius Kabi 
und Fresenius Helios fortsetzen und uns damit auf unsere 
Kerngeschäftsfelder konzentrieren. So stellen wir sicher, 
dass wir über eine solide Kapitalstruktur und über ausrei-
chende Mittel verfügen, um künftige Wachstumschancen 
zu nutzen. Innerhalb des Fresenius-Konzerns werden wir 
im Rahmen des im Geschäftsjahr 2023 initiierten Operating 
Models die strategische Ausrichtung und eine effektive 
Governance sicherstellen sowie zielgerichtete Dienstleis-
tungen erbringen, die unseren Geschäftsbereichen zugute-
kommen und die Kapitaleffizienz des Konzerns insgesamt 
erhöhen. 
 

STRUKTURELLE PRODUKTIVITÄT  
Unser Marktumfeld ist grundsätzlich gesund und auf lang-
fristiges Wachstum ausgerichtet, aber auch von typischen 
makroökonomischen Herausforderungen geprägt, die un-
sere Geschäftstätigkeit beeinträchtigen und unsere Kosten-
basis erhöhen. Vor diesem Hintergrund haben wir unseren 
Fokus weiterhin auf die strukturelle Produktivität gelegt 
und führen entsprechende Maßnahmen in allen unseren 
Geschäftsbereichen und in der Unternehmenszentrale 
durch. 

Verbesserungen der strukturellen Produktivität sollen 
den Herausforderungen aus dem gesamtwirtschaftlichen 
Umfeld entgegenwirken und den finanziellen Spielraum für 
Investitionen in Wachstum in den nächsten Jahren weiter 
erhöhen.  
 
VERÄNDERUNGSDYNAMIK 
Unser Handeln ist seit jeher von großer Leidenschaft und 
höchstmöglichem Engagement für Patientinnen und Pati-
enten geprägt. Auf dem Weg zu #FutureFresenius wollen 
wir diese Leidenschaft mit einer starken Bereitschaft zum 
Wandel verbinden, um uns zum Wohle der Patientinnen 
und Patienten auf die dynamischen Veränderungen in 
der Gesundheitsbranche vorzubereiten. Im Rahmen von 
#FutureFresenius wollen wir neue Arbeitsweisen einführen 
und eine Kultur der Exzellenz etablieren. Wir wollen uns 
mit den Besten messen und vertrauensvolle Dialoge führen, 
in denen die unterschiedlichsten Perspektiven willkommen 
sind. In unserem gesamten Unternehmen setzen wir auf 
solche Dialoge mit unseren Beschäftigten, Stakeholdern 
und externen Partnern. Weltweit sind sich unsere Spitzen-
kräfte einig, dass ein solcher Wandel notwendig ist. Unser 
Ziel ist es, das Tempo des Wandels und der Verbesserung 
kontinuierlich zu erhöhen und diese Dynamik zu nutzen, 
damit #FutureFresenius Realität wird.  
 

Nachhaltigkeitsprogramm 
Für Fresenius ist Nachhaltigkeit ein integraler Bestandteil 
des Geschäftsmodells. Wir arbeiten daran, globale Nach-
haltigkeitsstandards zu etablieren und unsere entsprechende 
Performance kontinuierlich zu verbessern. Zu diesem 
Zweck treibt Fresenius seine ESG(Environment, Social, 
Governance)-Initiativen weiter voran. 

Um seine bestehenden Nachhaltigkeitsziele und -pro-
gramme zu vervollständigen, hat sich Fresenius klare Klima-
ziele gesetzt: Der gesamte Konzern soll bezogen auf die 
Scope-1- und Scope-2-Emissionen bis 2040 klimaneutral wer-
den und bis 2030 alle Scope-1- und Scope-2-Emissionen im 
Vergleich zum Jahr 2020 um 50 % reduzieren. Am 27. Juni 
2024 hat Fresenius zudem bekannt gegeben, dass ein weite-
res Dekarbonisierungsziel gesetzt wurde: Das Unternehmen 
will bis zum Jahr 2050 Netto-Null-Emissionen entlang der ge-
samten Wertschöpfungskette erreichen, dies berücksichtigt 
Scope-1-, Scope-2- und auch Scope-3-Emissionen. 

Weitere Informationen zur Nachhaltigkeitsorganisation 
sowie zu unseren Maßnahmen finden Sie im Nachhaltig-
keitsbericht.  
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UNTERNEHMENSSTEUERUNG 
Der Vorstand trifft die strategischen und operativen Ma-
nagemententscheidungen auf Grundlage unserer konzern-
weit verwendeten Leistungsindikatoren für Wachstum, Pro-
fitabilität, Liquidität, Kapitaleffizienz und Kapitalmanage-
ment. Die für uns bedeutsamsten finanziellen Leistungsin-
dikatoren sind nachfolgend erläutert und im Finanzglossar 
definiert.  

Im Rahmen des Fresenius Financial Frameworks haben 
wir Ambitionsniveaus (Wachstumsbänder, u. a. EBIT-Marge) 
für die Operating Companies definiert. Diese dienen als 
Ambitionsniveau bei der internen Steuerung unserer Unter-
nehmensbereiche und orientieren sich an führenden Wett-
bewerbern.  

Die Zielgrößen der finanziellen Leistungsindikatoren 
des Konzerns und der Unternehmensbereiche für das 
Geschäftsjahr 2026 sind dem Kapitel Prognosebericht zu 
entnehmen.  
 
Wachstum 
Um das Wachstum der Umsatzerlöse zu steuern, ist für 
Fresenius das währungsbereinigte, insbesondere das orga-
nische Umsatzwachstum im Konzern und in den Unterneh-
mensbereichen von zentraler Bedeutung. Es zeigt an, wie 
stark unser Geschäft aus eigener Kraft wächst, also ohne 
Akquisitionen, Desinvestitionen oder Währungsumrech-
nungseffekte und Effekte aus der Hyperinflationsbilanzie-
rung. Währungsumrechnungseffekte sind z. B. der Unter-
schiedsbetrag zwischen den Umsatzerlösen der Berichtspe-
riode zu Wechselkursen der Berichtsperiode abzüglich der 
Umsatzerlöse der Berichtsperiode zu Wechselkursen der 
Vergleichsperiode. Ein Portfolioeffekt entsteht im Fall einer 
Akquisition bzw. einer Desinvestition. Jegliche Portfolioef-
fekte werden für zwölf Monate nach Ende der betreffenden 
Transaktion in der Berichts- bzw. Vergleichsperiode ausge-
nommen; danach spiegeln sowohl die laufenden als auch  
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die vergangenen Berichtszeiträume die Portfolioverände-
rung vollständig wider. 

Im Fresenius Financial Framework stellt das organische 
Umsatzwachstum die zentrale Steuerungsgröße für das 
Wachstum des Konzerns und der Unternehmensbereiche 
dar. Im Rahmen des Fresenius Financial Frameworks haben 
wir die Bandbreite des jährlichen organischen Umsatz-
wachstums (Ambitionsniveau) für die Operating Companies 
definiert.  

 
AMBITIONSNIVEAU DES JÄHRLICHEN  

ORGANISCHEN UMSATZWACHSTUMS 

OPERATING COMPANIES   
Organisches Umsatz-

wachstum p.a. 

Fresenius Kabi   4---7 % 
Fresenius Helios   4---6 % 

 

Profitabilität 
Bis zum Ablauf des Geschäftsjahres 2025 verwendeten wir 
zur Steuerung des Ergebnisses und der Profitabilität auf 
Ebene des Konzerns das Ergebnis vor Zinsen und Ertrag-
steuern (EBIT) und das währungsbereinigte EBIT-Wachs-
tum. Beginnend ab dem Geschäftsjahr 2026 wird dieses im 
Fresenius Financial Framework durch die Kennzahl Kern-
Ergebniswachstum je Aktie vor Sondereinflüssen ersetzt. 
Damit soll einem verbesserten Shareholder-Value-Ansatz 
entsprochen werden.   

Im Rahmen des Fresenius Financial Frameworks haben 
wir Bandbreiten der jährlichen EBIT-Marge (Ambitionsni-
veaus) für die Unternehmensbereiche definiert. Diese dienen 
als Ambitionsniveau bei der internen Steuerung unserer 
Unternehmensbereiche und orientieren sich an führenden 
Wettbewerbern. Auf dem Fresenius Helios Capital Mar-
kets Day im Juni 2024 haben wir die Bandbreite für die 
strukturelle EBIT-Marge dieses Unternehmensbereichs 
von 9 bis 11% auf 10 bis 12% erhöht. Im Rahmen der 

Gesamtjahresberichterstattung im Februar 2025 haben wir 
das Ambitionsniveau für die strukturelle EBIT-Marge von 
Fresenius Kabi von 14 bis 17% auf 16 bis 18 % erhöht.  

Aufgrund der guten operativen Entwicklung der Wachs-
tumsvektoren im Unternehmensbereich Fresenius Kabi hat 
der Vorstand beschlossen, das Ambitionsniveau für die 
strukturelle EBIT-Marge von Fresenius Kabi von 16 bis 
18% auf 17 bis 19 % beginnend ab dem Geschäftsjahr 
2026 erneut zu erhöhen.  

Die jährliche EBIT-Marge ist definiert als das Ergebnis 
vor Zinsen und Steuern geteilt durch die Umsatzerlöse.  

Um die operative Leistung über mehrere Perioden hin-
weg besser vergleichen zu können, bereinigen wir die Er-
gebnisgröße gegebenenfalls um Sondereinflüsse.  

 
AMBITIONSNIVEAU DER JÄHRLICHEN EBIT-MARGENBÄNDER 

OPERATING COMPANIES   EBIT-Margenband p.a. 

Fresenius Kabi   
17---19 %  

(zuvor: 16---18 %) 
Fresenius Helios   10---12 % 

 

Liquidität und Dividende 
Als wesentliche Liquiditätskennzahl des Konzerns haben 
wir im Geschäftsjahr 2025 die Cash Conversion Rate (CCR) 
verwendet. Diese ist definiert als das Verhältnis des adjus-
tierten Free Cashflows (Cashflow vor Akquisitionen und Di-
videnden; vor Zinsen, Steuern und vor Sondereinflüssen) 
zum operativen Ergebnis (EBIT) vor Sondereinflüssen. Sie 
ermöglicht es, unsere Fähigkeit zur Generierung von Zah-
lungsmitteln und zur Zahlung u. a. von Dividenden einzu-
schätzen. Als Ambitionsniveau für die CCR wird unter Be-
rücksichtigung des Wachstumsprofils des jeweiligen Jahres 
ein Wert rund um 1,0 angestrebt. 
 

Fresenius hat sich im Fresenius Financial Framework zum 
Ziel gesetzt, attraktive und vorhersehbare Dividendenrendi-
ten zu generieren. Im Rahmen der Gesamtjahresberichter-
stattung im Februar 2025 hat Fresenius eine neue Dividen-
denpolitik definiert. Unser Ziel ist die Ausschüttung zwi-
schen 30 und 40 % des Core Net Income (Konzernergebnis 
ohne Fresenius Medical Care (FMC), vor Sondereinflüssen). 
Die neue Dividendenpolitik spiegelt die Prioritäten der Ka-
pitalallokation im Einklang mit der #FutureFresenius-Stra-
tegie wider. Ferner unterstreicht dies unsere Absicht, in 
Wachstum zu reinvestieren, den Verschuldungsgrad zu 
senken, ein solides Investment-Grade-Rating aufrechtzuer-
halten und eine attraktive Aktionärsvergütung zu bieten. 

 
Kapitaleffizienz 
Mit dem Kapital, das Aktionärinnen, Aktionäre und Fremd-
kapitalgeber uns zur Verfügung stellen, wirtschaften wir so 
profitabel und effizient wie möglich.  

Das Fresenius Financial Framework sieht vor, unsere 
Kapitaleffizienz für den Konzern nach der zentralen Mess-
größe der Kapitalrendite (Return on Invested Capital --- ROIC) 

zu steuern. Diese dient als Ambitionsniveau bei der inter-
nen Steuerung unseres Konzerns. Fresenius strebt hierbei 
einen ROIC (inklusive Geschäfts- und Firmenwert) zwischen 
6 und 8 % an.  

Eine Übersicht der Renditekennzahlen nach Unterneh-
mensbereichen finden Sie im Kapitel Vermögenslage. 
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Kapitalmanagement 
Als zentrale Messgröße zur Steuerung der Kapitalstruktur 
verwenden wir den Quotienten aus den Netto-Finanzver-
bindlichkeiten und dem EBITDA. Diese Kennzahl zeigt indi-
kativ an, inwieweit wir in der Lage sind, unseren Zahlungs-
verpflichtungen nachzukommen. Unsere Unternehmensbe-
reiche halten in der Regel führende Positionen in wachsen-
den, größtenteils nichtzyklischen Märkten. Sie generieren 
überwiegend stabile, planbare Cashflows, da unsere Kun-
den mehrheitlich über eine hohe Kreditqualität verfügen.  

Aufgrund der verbesserten Ergebnissituation und der 
Entschuldung im Geschäftsjahr 2024 hat der Vorstand im 
Rahmen der Gesamtjahresberichterstattung im Februar 
2025 den selbst definierten Zielkorridor für den Verschul-
dungsgrad auf 2,5 × bis 3,0 × (zuvor: 3,0 × bis 3,5 ×) ver-
bessert. 

 
Nichtfinanzielle Erfolgsziele 
Im Geschäftsjahr 2025 war Nachhaltigkeit nach wie vor als 
nichtfinanzielles Erfolgsziel im Vorstandsvergütungssystem 
(kurzfristige variable Vergütung; STI) verankert. Die KPIs 
decken die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen medizini-
sche Qualität und Beschäftigte ab und dienen, gemäß der 
Ausführungen im Nachhaltigkeitsbericht im Kapitel ESG-
Ziele in der Vorstandsvergütung, der internen Steuerung. 
In der langfristigen Vorstandsvergütung ist eine weitere 
steuerungsrelevante ESG-Komponente verankert, wie im 
Vergütungsbericht ausgeführt. 

Das Thema Beschäftigte wird mit der Kennzahl 
Employee Engagement Index (EEI) für den Fresenius-
Konzern bewertet. Die Kennzahl misst, wie positiv sich die 
Mitarbeitenden mit dem Arbeitgeber identifizieren, wie ge-
bunden sie sich fühlen und wie engagiert sie bei der Arbeit 
sind. Der EEI des Fresenius-Konzerns wird gemäß der An-
zahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Unterneh-
mensbereichen gewichtet. Der EEI des Fresenius-Konzerns 

ist ein gewichteter Mittelwert, der sich aus den Engage-
ment-Scores der befragten Einheiten der Unternehmensbe-
reiche ableitet. Der EEI wird auf einer Skala von 1 (stimme 
überhaupt nicht zu) bis 6 (stimme voll und ganz zu) gemes-
sen. Für das Geschäftsjahr 2025 strebte Fresenius einen 
EEI von 4,33 (entspricht 100 % Zielerreichung) an. 

Das Thema medizinische Qualität setzt sich aus gleich 
gewichteten Kennzahlen zusammen, die auf Unterneh-
mensbereichsebene festgelegt sind. Die Kennzahlen orien-
tieren sich an der jeweiligen Wesentlichkeit für das Ge-
schäftsmodell.  

 
► Fresenius Kabi: Audit & Inspection Score 
► Fresenius Helios: Inpatient Quality Indicator 

 
Der Audit & Inspection Score bei Fresenius Kabi basiert 
auf der Anzahl der kritischen und schwerwiegenden Abwei-
chungen aus den GMP-Inspektionen der Aufsichtsbehörden 
und der Anzahl der schwerwiegenden Abweichungen aus 
den ISO 9001-Audits des TÜV im Verhältnis zur Anzahl der 
insgesamt durchgeführten Inspektionen und Audits. Die 
Punktzahl des Scores zeigt, wie viele Abweichungen bei 
den betrachteten Inspektionen und Audits im Durchschnitt 
identifiziert wurden (Skala >0).  

Für das Geschäftsjahr 2025 strebte Fresenius Kabi ei-
nen Audit & Inspection Score von höchstens 2,3 an (100 % 
Zielerreichung). 

Der Inpatient Quality Indicator bei Fresenius Helios 
umfasst die Messung eines Sets von standardisierten statio-
nären Qualitätsindikatoren (G-IQI / E-IQI). Diese basieren 
auf routinemäßig erfassten Krankenhausabrechnungsdaten 
aus Krankenhausinformationssystemen. Dabei wird die An-
zahl der erreichten Indikatoren im Vergleich zur Gesamt-
zahl der Indikatoren errechnet, um die Gesamterfolgsquote 
zu messen. Es besteht eine individuelle Zielsetzung und 
Messung der Zielerreichung in den beiden Fresenius 

Helios-Geschäften Helios Deutschland und Helios Spanien. 
Im Anschluss erfolgt eine Konsolidierung der Zielerrei-
chung auf Helios-Unternehmensebene mit gleicher Ge-
wichtung (je 50 %) für die Vorstandsvergütung. Der Inpati-
ent Quality Indicator wird auf einer Skala von 0 bis 100 % 
gemessen. 

Für das Geschäftsjahr 2025 strebte Helios Deutschland 
einen Inpatient Quality Indicator (G-IQI) Score von mindes-
tens 88 % (100 % Zielerreichung) erreichen, für Helios 
Spanien ist ein Inpatient Quality Indicator (E-IQI) Score von 
mindestens 75 % festgelegt (100 % Zielerreichung). Die 
Unterschiede in den Zielgrößen beider Länder sind darin 
begründet, dass in Spanien die Qualitätsmessung nach 
deutschem Standard zunächst auf nationale Vorgaben 
adaptiert und nachfolgend in den Kliniken sukzessive aus-
gerollt wurde. 

Weitere Informationen finden Sie im Vergütungsbericht. 
Im Bereich der nichtfinanziellen Leistungsindikatoren 

kam es zu Anpassungen in der Definition von zwei Metri-
ken, deren Erhebung und der Anpassung der Zielerrei-
chung. Weitere Informationen hierzu finden Sie im Nach-
haltigkeitsbericht in den Themenstandards S1 Arbeitskräfte 
des Unternehmens und S4 Verbraucher und Endnutzer, 
Abschnitt Gesundheit und Sicherheit. 
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Investitions- und Akquisitionsprozess 
Investitionen und Akquisitionen tätigen wir auf Basis eines 
detaillierten Abstimmungs- und Evaluierungsprozesses. 
Ausgehend von entsprechenden Investitionsanträgen legt 
der Vorstand zunächst das Budget sowie die Schwerpunkte 
für Investitionen des Konzerns fest. Im nächsten Schritt 
analysieren die jeweiligen Unternehmensbereiche, die zu-
ständigen Zentralfunktionen und konzerninterne Aus-
schüsse die vorgeschlagenen Projekte und Maßnahmen. 
Dabei berücksichtigen sie die Gesamtstrategie, das Ge-
samtbudget sowie die Renditeanforderungen und -potenzi-
ale. Die Investitionsprojekte bewerten wir auf Basis allge-
mein gängiger Verfahren, insbesondere der internen Zins-
fuß- und der Kapitalwertmethode. Im Rahmen des Due-
Diligence-Prozesses werden Chancen und Risiken, die mit 
dem potenziellen Akquisitionsobjekt einhergehen, analy-
siert und bewertet. Dazu überprüfen wir das Geschäftsmo-
dell, die Finanzkennzahlen, mögliche Synergiepotenziale 
und steuerlichen Sachverhalte sowie die Unternehmensbe-
wertung, die sich daraus ergibt. Daneben analysieren wir 
umfassend das Markt- und Wettbewerbsumfeld, regulatori-
sche Rahmenbedingungen sowie rechtliche Aspekte. Fer-
ner umfasst die Prüfung verschiedene Sachverhalte zu den 
Themen Compliance, Produktion, Forschung und Entwick-
lung, Qualität, Informationstechnik sowie Personal und 
Umwelt. Je nach Investitionsvolumen erfordert ein Projekt 
die Genehmigung des Vorstandsgremiums oder der Ge-
schäftsführung des jeweiligen Unternehmensbereichs, des 
Vorstands oder gegebenenfalls auch zusätzlich die Zustim-
mung des Aufsichtsrats der Fresenius Management SE. 

Weitere Details zu unseren Steuerungskennzahlen fin-
den Sie im interaktiven Kennzahlentool auf unserer Web-
site unter https://www.fresenius.com/de/kennzahlentool. 
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Entwicklung finanzieller Steuerungskennzahlen (5 Jahre) 
 
KONZERN1 

   Ambitionsniveau 2026  Ambitionsniveau 2025  Ziele 20253  2025  2024  2023  2022  2021 

Umsatzwachstum (organisch)   ---  ---  5 --- 7 %  7 %  8 %  6 %  5 %  6 % 
EBIT-Wachstum (währungsbereinigt)   ---  ---  4 --- 8 %  6 %  10 %  2 %  -10 %  12 % 
Kern-Ergebnis-Wachstum je Aktie (vor 
Sondereinflüssen,  währungsbereinigt)   ---  ---  ---  12%  13%  ---  ---  --- 
Liquidität und Kapitalmanagement                  
Cash Conversion Rate   Rund um 1  Rund um 1  Von etwa 1  1,1  1,1  1,0  0,9  0,9 

Netto-Finanzverbindlichkeiten /  
EBITDA2   2,5 × bis 3,0 ×  2,5 × bis 3,0 ×  

Innerhalb des neuen selbst 
gesteckten Zielkorridors 

von 2,5 × bis 3,0 ×  2,7 ×  3,0 ×  3,8 ×  3,8 ×  3,6 × 
Kapitaleffizienz                  
Rendite des investierten Kapitals 
(ROIC)   6---8 %  6---8 %  Über 6 %  6,6 %  6,2 %  5,2 %  5,6 %  6,2 % 

 
UNTERNEHMENSBEREICHE1 

   Ambitionsniveau 2026  Ambitionsniveau 2025  Ziele 20253  2025  2024  2023  2022  2021 

Fresenius Kabi                  

Umsatzwachstum (organisch)   4---7 %  4---7 %  

Mittleres bis hohes 
einstelliges prozentuales 

Wachstum  7 %  10 %  7 %  3 %  4 % 

EBIT-Marge   17---19 %  16---18 %  

Innerhalb der Bandbreite 
von 

16 --- 16,5 %  16,4 %  15,7 %  14,3 %  13,8 %  16,0 % 
Fresenius Helios                  

Umsatzwachstum (organisch)   4---6 %  4---6 %  
Mittleres einstelliges 

prozentuales Wachstum  7 %  6 %  5 %  6 %  7 % 
EBIT-Marge   10---12 %  10---12 %  Rund 10 %  9,8 %  10,1 %  10,0 %  10,1 %  10,3 % 

 
 
 
 
  

 
1 Die Vorjahreswerte wurden infolge der Dekonsolidierung der Fresenius Medical Care angepasst. Wachstumsraten basieren auf den Annahmen der jeweiligen Jahresprognosen und sind bereinigt um 

Sondereinflüsse sowie gegebenenfalls um sonstige Effekte, die das zugrunde liegende Wachstum beeinflussen (Anpassungen an neue Rechnungslegungsstandards, Akquisitionen / Desinvestitionen, 
oder Akquisitionskosten). 2021-2023 nicht um Ausstieg aus Fresenius Vamed bereinigt. 

2 Netto-Finanzverbindlichkeiten und EBITDA, jeweils zu aktuellen durchschnittlichen Wechselkursen; pro forma Akquisitionen / Desinvestitionen; vor Sondereinflüssen; inklusive Leasingverbindlich-
keiten; inklusive Fresenius Medical Care Dividende; Netto-Finanzverbindlichkeiten adjustiert um den Bewertungseffekt der Umtauschanleihe 

3 Zuletzt angepasst im November 2025 
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Entwicklung nichtfinanzieller Steuerungskennzahlen (5 Jahre) 
 
   Ambitionsniveau  Ziele 2025  2025  2024  2023  2022  2021 

Beschäftigte                

Employee Engagement Index (EEI)   -  4,33  4,14  4,02  4,241  
Qualitative 

Messung  
Qualitative 

Messung 
Medizinische Qualität                

Fresenius Kabi Audit & Inspection Score   -  Höchstens 2,3  0,9  1,7  1,9  
Qualitative 

Messung  
Qualitative 

Messung 
Fresenius Helios Deutschland Inpatient Quality Indicator 
(G-IQI) Score   -  Mindestens 88 %  91,9 %  90,7 %  88,7 %  

Qualitative 
Messung  

Qualitative 
Messung 

Fresenius Helios Spanien Inpatient Quality Indicator 
(E-IQI) Score   -  Mindestens 75 %  77,4 %  73,3 %  76,7 %  

Qualitative 
Messung  

Qualitative 
Messung 

1 Inklusive Fresenius Medical Care 
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FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG 
Neue Produkte und Verfahren zu entwickeln und Therapien 
zu verbessern, gehört zu den festen Bestandteilen unserer 
Strategie. Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten finden 
im Wesentlichen im Unternehmensbereich Fresenius Kabi 
statt. Wir richten unsere Forschungs- und Entwicklungsak-
tivitäten auf die Kernkompetenzen in folgenden Bereichen 
aus: 
 
► generische I.V.-Arzneimittel 
► Biopharmazeutika 
► Infusions- und Ernährungstherapien 
► Medizintechnik 

 
Neben neuen Produkten entwickeln und optimieren wir vor 
allem Therapien, Behandlungsverfahren und Dienstleistun-
gen. Forschungsleistungen Dritter nimmt im Wesentlichen 
Fresenius Kabi in Anspruch, insbesondere im Bereich Bio-
pharmazeutika.  

 
KENNZAHLEN FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG 

1 Die Vorjahreswerte (2024) wurden infolge des sukzessiven Ausstiegs aus Fresenius Vamed an-
gepasst (siehe Konzernanhang Anmerkung 1. III. c, Ausweis). Die Vorjahreswerte (2023 --- 
2021) wurden infolge der Anwendung von IFRS 5 auf die dekonsolidierten Aktivitäten der 
Fresenius Medical Care angepasst. 

2 Vor Sondereinflüssen und bereinigt um außerplanmäßige Abschreibungen auf erworbene Ent-
wicklungsaktivitäten  

 

Am 31. Dezember 2025 beschäftigten die Forschungs- und 
Entwicklungsbereiche 2.532 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter (31. Dezember 2024: 2.510).  

Unsere Hauptentwicklungsstandorte liegen in Europa, 
den USA und Indien. Produktionsnahe Entwicklungstätig-
keiten finden auch in China statt. 

Die Aufwendungen1 für Forschung und Entwicklung 
betrugen im Berichtsjahr 624 Mio € (2024: 636 Mio €) für 
den Fresenius-Konzern. Die Aufwendungen1 für Forschung 
und Entwicklung bei Fresenius Kabi entsprachen 7,4 % des 
Gesamtumsatzes von Fresenius Kabi (2024: 7,6 %). 
 
 

Fresenius Kabi 
Die Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten von 
Fresenius Kabi konzentrieren sich auf Produkte für die 
Therapie und Versorgung schwer und chronisch kranker 
Patientinnen und Patienten. Unsere Produkte finden ihren 
Einsatz dort, wo Patientinnen und Patienten am stärksten 
gefährdet sind: in der Notfallmedizin, der Intensivmedizin, 
der Spezialversorgung und bei jenen, die über einen länge-
ren Zeitraum im Krankenhaus oder ambulant behandelt 
werden müssen. Bei diesen Patientengruppen ist jeder 
einzelne Schritt wesentlich für den Therapieerfolg. Das um-
fangreiche Produktportfolio von Fresenius Kabi konzentriert 
sich darauf, Zugang zu hochwertigen und erschwinglichen 
lebensrettenden Medikamenten und Technologien zu er-
möglichen.  

Wir sehen es als unsere Aufgabe an, Produkte zu entwi-
ckeln, die den medizinischen Fortschritt in der Akut- und 
Folgeversorgung fördern und die Lebensqualität von Pati-
entinnen und Patienten verbessern. Gleichzeitig möchten 
wir mit unseren Produkten ermöglichen, dass immer mehr 
Menschen auf der Welt Zugang zu hochwertigen und mo-
dernen Therapien erhalten. 

Weltweit nehmen chronische Erkrankungen zu, sodass 
immer mehr Menschen zur Behandlung dieser kommenden 
Krankheitsmuster Zugang zu hochwertigen Therapien 
brauchen. In der Versorgung von schwer kranken Patien-
tinnen und Patienten werden die Anforderungen an den 
Behandlungserfolg immer höher. Die Nachfrage nach ef-
fektiven Therapien in Verbindung mit intelligenten medi-
zintechnischen Anwendungen und Geräten wird in Zukunft 
weiter steigen. Wir wollen bei der Versorgung von schwer 
und chronisch kranken Patientinnen und Patienten der be-
vorzugte Ansprechpartner für Ärztinnen und Ärzte sowie 
für das Pflegepersonal sein.  
  

 

1 Vor Sondereinflüssen und bereinigt um außerplanmäßige Abschreibungen auf erworbene Entwicklungsaktivitäten 

   2025  2024  2023  2022  2021 

Konzern: F & E-Aufwendungen in Mio €1, 2    624  636  607  631  574 
Fresenius Kabi:  
F & E-Aufwendungen in % vom Umsatz1, 2   7,4 %  7,6 %  7,3 %  7,8 %  8,1 % 

Konzern: F & E-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter1   2.532  2.510  2.522  2.564  2.366 
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Unsere Entwicklungskompetenz umfasst alle zugehörigen 
Komponenten: aktive pharmazeutische Wirkstoffe, den Arz-
neimittelrohstoff, die Arzneimittelformulierung, das Primär-
behältnis, medizintechnische Produkte zur Verabreichung 
von Arzneimitteln und Infusionen sowie die Herstellungs-
technologie.  

Im Bereich Biopharma hat Fresenius Kabi 2025 seine 
Führungsrolle bei Biosimilars mit bedeutenden Fortschrit-
ten bei der Erweiterung unserer Pipeline vorangetrieben. 
Wir erhielten die Zulassung der US-Arzneimittelbehörde 
FDA (Food and Drug Administration) und der Europäischen 
Kommission für unsere Denosumab-Biosimilars 
Conexxence® und Bomyntra® und führten diese in den USA 
und in Europa für alle zugelassenen Indikationen der Origi-
nalprodukte ein. Otulfi® (Ustekinumab) wurde Anfang des 
Jahres eingeführt und expandierte in mehrere Märkte, 
während Tyenne® (Tocilizumab) sein Wachstum durch eine 
vollständige Integration der Lieferkette fortsetzte. 

Unser Joint Venture mit mAbxience brachte mit der 
Einführung eines Anti-PD-1-Biosimilars in Lateinamerika, 
dem anhaltenden weltweiten Wachstum von Bevacizumab 
und Rituximab und der Zulassung der Denosumab-Biosimi-
lars Izamby® and Denbrayce® durch die Europäische Arz-
neimittel-Agentur (EMA) und die FDA weitere Erfolge. Ge-
meinsam haben wir den Technologietransfer beschleunigt 
und für mehrere unserer Moleküle eine vollständige In-
tegration der Lieferkette in unseren Werken in Österreich, 
Spanien und Argentinien erreicht. 

Im Jahr 2025 haben wir unsere intensiven Forschungs- 
und Entwicklungstätigkeiten weiter vorangetrieben und un-
sere unterstützenden internen Forschungszentren in León, 
Spanien, und Eysins, Schweiz, sowie strategische Partner-
schaften genutzt, um Biosimilars schnell auf den Markt zu 
bringen. Unser Ansatz zur Portfolioauswahl zielt auf Mole-
küle ab, die das größte Potenzial im Bereich Patientennut-
zen und Marktdifferenzierung haben, während unsere 

technischen Entwicklungskapazitäten --- die von Zelllinien-
Engineering über fortschrittliche Analytik bis hin zu Inno-
vationen bei Geräten reichen --- frühzeitige Markteinführun-
gen und erstklassige Produktprofile ermöglichen. Durch 
Digitalisierung und Plattformtechnologien sowie die aktive 
Zusammenarbeit mit Gesundheitsbehörden zur Straffung 
der Zulassungsverfahren konnten wir unsere Entwicklungs-
zeiten um rund 40 % verkürzen. Mit mehr als 15 Jahren 
Erfahrung im Bereich Biosimilars und 9 FDA-Zulassungen 
für Biologika seit 2022 belegen unsere Forschungs- und 
Entwicklungsteams die Führungsrolle im Bereich regulato-
rische Wissenschaft und Kosten. Die Pipeline wurde durch 
eine globale Lizenzvereinbarung für einen Vedolizumab- 
Biosimilar-Kandidaten für Morbus Crohn und Colitis  
ulcerosa weiter ausgebaut.  

Strategische kommerzielle Partnerschaften, darunter 
eine exklusive Vertriebsvereinbarung für ein Ustekinumab-
Nichtmarkenprodukt in den USA, und anhaltende Erfolge 
auf europäischen Ausschreibungsmärkten haben unsere 
Rolle als zuverlässiger Partner bei Biologika gestärkt. Zu-
dem haben wir die Lobbyarbeit zur Zukunft von Biosimilars 
vorangetrieben und politische Reformen wie die neue FDA-
Leitlinie zur Straffung der Entwicklungs- und Zulassungs-
verfahren unterstützt, um diese Arzneimittel weltweit er-
schwinglicher und zugänglicher zu machen. 

Fresenius Kabi spielt eine zentrale Rolle in der globalen 
klinischen Ernährung und stellt nicht nur spezielle Ernäh-
rungstherapien bereit, sondern auch die für deren sichere 
Verabreichung erforderlichen medizintechnischen Produkte 
und Einwegartikel. Diese Therapien sind lebenswichtig für 
Patientinnen und Patienten, die ihre Ernährungsbedürfnisse 
nicht eigenständig decken können, beispielsweise Patientin-
nen und Patienten in der Intensivbetreuung oder Menschen 
mit schweren oder chronischen Erkrankungen. 

Die klinische Ernährung erfolgt über zwei therapeutische 
Ansätze. Bei der parenteralen Ernährung werden Patien-
tinnen und Patienten, die ihren Verdauungstrakt nicht nut-
zen können, Nährstoffe intravenös verabreicht. Dadurch 
wird sichergestellt, dass betroffene Personen auch dann 
ausreichend ernährt werden, wenn eine orale oder enterale 
Nahrungsaufnahme nicht möglich ist. Die enterale Ernäh-
rung setzt dagegen einen funktionsfähigen Verdauungs-
trakt voraus und wird über den Mund oder Ernährungsson-
den verabreicht. Fresenius Kabi gehört zu den wenigen 
Unternehmen weltweit, die ein umfassendes Portfolio an-
bieten, das beide Ernährungsformen abdeckt. 

Mangelernährung ist nach wie vor ein erhebliches 
Problem in Krankenhäusern. Europäische Studien zeigen, 
dass bei etwa einem Viertel aller Krankenhauspatientinnen 
und -patienten entweder eine Mangelernährung vorliegt 
oder das erhebliche Risiko einer Mangelernährung besteht. 
Dieser Zustand ist mit schlechteren Gesundheitsergebnis-
sen, höherer Sterblichkeit, längeren Krankenhausaufenthal-
ten und erhöhten Behandlungskosten verbunden. Eine 
rechtzeitige Ernährungsunterstützung bleibt daher ein 
wichtiger Bestandteil einer hochwertigen klinischen Ver-
sorgung. Fresenius Kabi widmet dem wichtigen Thema der 
Mangelernährung besondere Aufmerksamkeit und ergreift 
umfassende Aufklärungs- und Schulungsmaßnahmen, um 
dieses Problem angemessen anzugehen und die entspre-
chenden medizinischen Ernährungspraktiken und -standards 
weiter zu verbessern.  

Im Bereich der parenteralen Ernährung konzentrieren 
sich unsere Entwicklungs- und Innovationsbemühungen da-
rauf, den klinischen Nutzen zu optimieren und die Genesung 
der Patientinnen und Patienten zu unterstützen. Wir treiben 
die Weiterentwicklung von Behältertechnologien --- beispiels-
weise unsere Mehrkammerbeutel --- weiter voran, um eine  
sicherere Handhabung und optimierte Arbeitsabläufe in der 
stationären und häuslichen Versorgung zu gewährleisten, 
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und arbeiten an der Ausweitung und Optimierung von For-
mulierungen, die auf die spezifischen Bedürfnisse bestimm-
ter Patientengruppen, wie beispielsweise pädiatrischer Pati-
entinnen und Patienten, ausgerichtet sind. Parallel zu unse-
ren globalen Entwicklungsprogrammen haben wir unsere 
Produkte weiter an die klinischen Praktiken und regulatori-
schen Rahmenbedingungen der einzelnen Regionen ange-
passt. 

Die Verwendung von Fischöl in der parenteralen Ernäh-
rung ist aufgrund seines positiven Einflusses auf Immun- 
und Entzündungsprozesse ein wichtiger Forschungsbe-
reich geblieben. Klinische Daten deuten zunehmend darauf 
hin, dass fischölhaltige Formulierungen zu besseren Ergeb-
nissen wie einer kürzeren Verweildauer auf der Intensivsta-
tion und im Krankenhaus führen können, was erhebliche 
wirtschaftliche Vorteile für die Gesundheitssysteme bedeu-
ten würde.  

Im Bereich der enteralen Ernährung konzentrieren wir 
unsere Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten auf neue 
Produktkonzepte, die die Einhaltung der Ernährungsthera-
pie unterstützen.  

Kritische Parameter für die Akzeptanz und Einhaltung 
der Ernährungsunterstützung sind erwiesenermaßen insbe-
sondere Geschmack, Textur und Darreichungsform der en-
teralen Produkte. Vor diesem Hintergrund haben wir unser 
Fresubin 2KCAL Drink-Sortiment um den Geschmack Erd-
beere erweitert, der weltweit als eine der beliebtesten Ge-
schmacksrichtungen gilt.  

Bereits seit Jahren konzentrieren wir uns auf die Ent-
wicklung neuer Produkte mit erhöhtem Protein- und Kalo-
riengehalt, um die enterale Ernährungsaufnahme zu er-
leichtern und einer niedrigen Volumentoleranz Rechnung 
zu tragen. Dafür haben wir die Produktreihen Diben 2 
KCAL Drink und CRÈME auf den Markt gebracht, zwei pro-
tein- und kalorienreichere Versionen des ursprünglichen 
Diben-Produkts für Diabetikerinnen und Diabetiker, und 

haben Ende 2025 unser Sortiment um den Fresubin PRO-
TEIN Shot für Patientinnen und Patienten mit erhöhtem 
Proteinbedarf ergänzt.  

Da sich immer mehr Menschen pflanzenbasiert ernäh-
ren, bieten wir mit der im Jahr 2025 neu eingeführten 
Fresubin PLANT-BASED Sondennahrung auch auf diese 
neuen Patientensegmente abgestimmte Lösungen an, bei 
gleichzeitiger Fortsetzung der Markteinführung des 
Fresubin PLANT-BASED Drink. 

Neben globalen Produktentwicklungen arbeiten wir 
weiterhin an Produktentwicklungen für spezifische Markt-
erfordernisse. 

Unsere Produkte im Bereich Medizintechnik kommen 
in einer Vielzahl von Anwendungsgebieten zum Einsatz, 
einschließlich der Gewinnung und Verarbeitung von Blut-
bestandteilen, der Herstellung von Produkten für die Zell- 
und Gentherapie (z. B. die CAR-T-Zell-Therapie), der Ver-
abreichung von Arzneimitteln und (par)enteraler Ernäh-
rung über Infusions- bzw. Ernährungssysteme sowie der 
Anästhesieüberwachung. Die meisten dieser Systeme ent-
halten Einwegkomponenten wie Entnahme- und Verarbei-
tungssets, Verarbeitungslösungen, Infusionssets, Verlänge-
rungsleitungen, enterale Ernährungsschläuche und Über-
wachungselektroden, wobei bestimmte Produkte speziell 
für den pädiatrischen Gebrauch entwickelt wurden. 

Bei unseren medizintechnischen Produkten konzentrie-
ren wir uns auf die kontinuierliche Verbesserung bestehen-
der Produkte sowie auf die Entwicklung innovativer Lösun-
gen zur Erweiterung unseres Portfolios. Dieser Bereich ist 
besonders dynamisch und wird durch technologische Fort-
schritte angetrieben. Wie in keinem anderen unserer Pro-
duktsegmente spielt hier die Digitalisierung eine zentrale 
Rolle. Medizintechnische Produkte müssen nicht nur in ih-
rer Funktionalität weiterentwickelt werden, sondern sich 
auch zunehmend in die IT-Infrastruktur von Krankenhäu-
sern, Spendenannahmestellen und Produktionsstätten für 

Zelltherapien integrieren lassen. Der Markt setzt auch ver-
stärkt auf den Einsatz von KI-gestützten Lösungen, um Effi-
zienz und Ergebnisse in der Gesundheitsversorgung zu ver-
bessern. Wir bieten bereits für eine Vielzahl unserer Pro-
dukte vernetzte Softwarelösungen an und sind bestrebt, 
diesen Trend durch die Entwicklung von Software voranzu-
treiben, die zu einer Steigerung der Effizienz beiträgt und 
den Mehrwert für unsere Kunden erhöht. 

Nach der Übernahme von Ivenix, einem führenden Un-
ternehmen für Infusionstherapien, durch Fresenius Kabi im 
Jahr 2022, haben wir die Forschungs- und Entwicklungsak-
tivitäten zur Verbesserung der Software für die Infusions-
pumpen und Infusionsmanagementsysteme (IMS) des Un-
ternehmens fortgesetzt. Ein wichtiger Schritt im Berichts-
zeitraum war die Herausgabe weiterer Ivenix-Software-Up-
grades, die mit Verbesserungen bei der Cybersicherheit, 
einer Workflow-Optimierung und einer Anbindung an ver-
schiedene Systeme der elektronischen Patientenakte (ePA) 
die Systemfähigkeiten optimieren. 

Im Berichtsjahr haben wir ferner die Entwicklung unse-
rer Infusionsmanagementsysteme Agilia vorangetrieben. 
Die Infusionspumpenfamilie Agilia erhielt eine neue Soft-
ware, um die Marktexpansion und klinische Funktionen wie 
das Eleveld-TCI-Modell zu unterstützen. Außerdem haben 
wir die Vernetzungsfunktionen unseres Anästhesieüberwa-
chungssystems Conox weiterentwickelt. In einem ersten 
Schritt haben wir die Integration in Krankenhausnetzwerke 
durch eine neue WLAN-Anbindung verbessert. 

In der Transfusionstechnologie konzentrieren sich un-
sere Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten auf Produkte 
für die Zelltherapie und dabei insbesondere auf Produkte 
für das automatisierte Waschen und Aufkonzentrieren von 
Zellkonzentraten, die in CAR-T- und ähnlichen Zellthera-
pien eingesetzt werden. Im Berichtszeitraum haben wir die 
Software für unsere Zellverarbeitungssysteme Lovo und 
Cue weiter verbessert, insbesondere in einem ersten Schritt 
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durch die DXT-Anbindung für das Lovo-Gerät. Dieser Schritt 
soll in naher Zukunft auch für Cue erfolgen. Ferner haben 
wir externe Partnerschaften vorangetrieben, die das Cue-
System in Automatisierungssysteme integriert, wodurch 
die Kapazität und Effizienz bei der Herstellung bestimmter 
CAR-T-Zell-Therapien deutlich erhöht werden kann. 

Für unser Plasmagewinnungssystem Aurora Xi haben 
wir das Adaptive Nomogramm eingeführt, eine Software-
lösung zur Optimierung der Plasmaausbeute und -gewin-
nungseffizienz. Parallel dazu haben wir die Entwicklung 
weiterer vernetzter Funktionen zur Steigerung der Effizienz 
fortgesetzt, u. a. durch verbesserte Tools für Berichterstel-
lung, Service und Flottenmanagement. Außerdem setzen 
wir die Einführung unseres neuen CompoGuard Advance 
fort --- ein hochmodernes Gerät zum Mischen und Wiegen 
von Blut mit Touchscreen, Schnittstellen zur Datenübertra-
gung und geplanter RFID-Funktion, das die Blutentnahme 
verbessert und unser Portfolio bereichert.  

Fresenius Kabi bietet ein breites Spektrum an generi-
schen I.V.-Arzneimitteln für eine Vielzahl von Therapiebe-
reichen an: Onkologika, Anästhetika und Analgetika, Antiin-
fektiva und Arzneimittel für die Intensivmedizin. Entspre-
chende Geräte für die Verabreichung dieser Produkte bie-
tet Fresenius Kabi ebenfalls an. Das Portfolio ist auf die Be-
handlung und Versorgung von chronisch und schwer kran-
ken Patientinnen und Patienten ausgerichtet. Fresenius 
Kabi verfügt über ein weltweites Netz von Produktionsstan-
dorten. Fresenius Kabi stellt Fertigarzneimittel in eigenen 
Werken her und produziert an einigen Standorten auch 
pharmazeutische Wirkstoffe (API). Die Investitionen von 
Fresenius Kabi zielen u. a. darauf ab, die Produktionspro-
zesse in den Werken kontinuierlich zu modernisieren und 
zu automatisieren.  

Im Bereich der generischen I.V.-Arzneimittel arbeiten wir 
kontinuierlich am Ausbau unseres Produktangebots. So ha-
ben wir im Berichtsjahr in den USA 15 Produkte auf den 
Markt gebracht, darunter das Antiinfektivum Dalbavancin, 
das Knochenmedikament Calcitonin Salmon, Kaliumphos-
phat-Beutel, die bei Raumtemperatur stabile Formulierung 
von Rocuronium sowie Fertigspritzenversionen von Succi-
nylcholin (einem Hilfsmittel bei der Allgemeinanästhesie) 
und Ephedrin (zur Behandlung von Hypotonie während der 
Narkose). In offiziellen Regionen haben wir u. a. Penicillin 
G, Azacitidin (ein Onkologikum, das hauptsächlich zur Be-
handlung des myelodysplastischen Syndroms eingesetzt 
wird) und die benutzungsfreundliche, gebrauchsfertige 
Formulierung von Tranexamsäure in KabiPac® (gegen Blu-
tungen aufgrund einer Fibrinolyse) eingeführt. In wichtigen 
Schwellenmärkten (offiziellen Regionen) haben wir mehr 
als 15 neue Produkte in verschiedenen Regionen eingeführt, 
um unsere zukünftige Produktpipeline zu stärken und profi-
tables Wachstum voranzutreiben. 

Darüber hinaus arbeiten wir an der kontinuierlichen 
Verbesserung von bereits auf dem Markt befindlichen I.V.-
Arzneimitteln. So entwickeln wir beispielsweise I.V.-Arznei-
mittel mit neuen Formulierungen und Darreichungsformen 
sowie in besseren Primärbehältnissen. Im Jahr 2025 haben 
wir an mehr als 100 aktiven Generikaprojekten gearbeitet. 

Unsere Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten konzent-
rieren sich dabei u. a. auf komplexe Formulierungen, wie 
beispielsweise ein Antiinfektivum als Kombinationspräpa-
rat, das bereits als gemeinsame ANDA-Ersteinreichung 
(erste Einreichung eines Kurzantrags für neue Arzneimittel) 
in den USA bestätigt wurde, sowie vorgemischte Formulie-
rungen. Darüber hinaus arbeiten wir stetig an Produktver-
besserungen, die sowohl dem medizinischen Personal als 
auch Patientinnen und Patienten einen Zusatznutzen brin-
gen. Wir entwickeln beispielsweise gebrauchsfertige Pro-
dukte, die anwendungsfreundlich sind und dazu beitragen, 
in der täglichen medizinischen Versorgung Fehler bei der 
Verabreichung zu vermeiden. Dies sind z. B. sofort anwen-
dungsbereite Fertiglösungen in unseren freeflex® Infusi-
onsbeuteln, die kosteneffiziente KabiPac® Infusionsflasche 
sowie Fertigspritzen.  

Um die Arzneimittelsicherheit zu verbessern, setzt 
Fresenius Kabi ein globales Programm zur Einführung von 
Data-Matrix-Barcodes auf unseren generischen Medikamen-
ten um. Diese Initiative soll dazu beitragen, das Bestandsma-
nagement zu verbessern und Fehler bei der manuellen Ein-
gabe von Medikamenteninformationen in die Datenmanage-
mentsysteme von Krankenhäusern zu verhindern.  

Wir erweitern unsere Produktionskapazitäten für gene-
rische I.V.-Arzneimittel in Europa und Asien, um der stei-
genden Nachfrage nach wichtigen Injektionspräparaten für 
Krankenhäuser nachkommen zu können und die Einfüh-
rung künftiger Pipelineprojekte zu ermöglichen.  
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BESCHÄFTIGTE1 
Das Engagement der weltweit Beschäftigten ist die Grund-
lage des Erfolgs von Fresenius. Mit ihren Leistungen, ihren 
Fähigkeiten und ihrem engagierten Einsatz tragen sie dazu 
bei, dass die Operating Companies führende Positionen in 
ihren Märkten einnehmen. Durch flexible Arbeitszeitmo-
delle, gezielte Personalentwicklung und eine strategische 
Nachfolgeplanung will Fresenius ein Umfeld schaffen, das 
Talente anzieht, fördert und hält --- und damit die Wettbe-
werbsfähigkeit und Arbeitgeberattraktivität nachhaltig 
stärkt.  

Die Zahl der Beschäftigten stieg im Jahr 2025 auf 
178.394 (Stichtagsbetrachtung zum 31. Dezember 2025) 
an. Der Personalaufwand2 belief sich 2025 auf 
10.099 Mio € (2024: 9.621 Mio €) oder 45 % des Umsatzes 
(2024: 44 %). Der Personalaufwand pro Mitarbeiterin und 
Mitarbeiter, gemessen an der Anzahl der durchschnittlich 
Beschäftigten, betrug 57 Tsd € (2024: 55 Tsd €).  

In Deutschland haben Fresenius-Konzerngesellschaften 
Tarifverträge mit der Industriegewerkschaft Bergbau, 
Chemie, Energie (IGBCE), dem Marburger Bund sowie der 
Dienstleistungsgewerkschaft ver.di geschlossen. Im Jahr 
2024 gab es einen neuen Tarifabschluss zwischen dem 
Bundesarbeitgeberverband Chemie und der IGBCE, der 
insbesondere eine Entgelterhöhung vorsieht und das ge-
werkschaftliche Engagement der Beschäftigten durch be-
zahlte Freistellung würdigt. Weitere Änderungen wurden 
im Jahr 2025 für die Kunststoffverarbeitende Industrie vor-
genommen. Die Kliniken von Fresenius Helios in Deutsch-
land unterliegen einem Helios-Konzerntarifvertrag, dem 
Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst oder hausspezifi-
schen Tarifverträgen. 

 

 
ANZAHL DER BESCHÄFTIGTEN 

   31.12.2025  31.12.2024  31.12.2023  
Veränderung 

2025 / 2024  

Anteil 
am Konzern 

zum 
31.12.2025 

Fresenius Kabi   40.913  41.586  43.269  -2 %  23 % 
Fresenius Helios   130.240  128.558  129.439  1 %  73 % 
Konzern / Sonstige   7.241  6.342  21.157  14 %  4 % 
Gesamt   178.394  176.486  193.865  1 %  100 % 

 
PERSONALAUFWAND 

in Mio €   2025  2024  2023 

Fresenius Kabi   2.291  2.308  2.227 
Fresenius Helios   7.192  6.771  6.535 
Corporate / Sonstige2   616  542  467 
Gesamt   10.099  9.621  9.229 

 
 
 

 
  

 
1 Die Vorjahreswerte (2024) wurden infolge des sukzessiven Ausstiegs aus Fresenius Vamed angepasst (siehe Konzernanhang Anmerkung 1. III. c, Ausweis). Die Vorjahreswerte für das Jahr 2023 

wurden infolge der Desinvestition und der Dekonsolidierung der Fresenius Medical Care angepasst. 
2 Der Personalaufwand der fortgeführten Geschäftstätigkeiten der VIACAMA wurde in Übereinstimmung mit IFRS 5 für 2025, 2024 und 2023 erfasst.  

Europa 81 %
(davon Deutschland 49 %)

Nordamerika 2 %

Lateinamerika 
und Sonstige 11 %

Asien-Pazifik 5 %

2025: 178.394

BESCHÄFTIGTE NACH REGIONEN
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Personalmanagement  
Wir passen unsere Personalinstrumente ständig neuen 
Anforderungen an. Diese ergeben sich u. a. aus der demo-
grafischen Entwicklung, dem Wandel zur Dienstleistungs-
gesellschaft, dem Fachkräftemangel und dem Wunsch der 
Beschäftigten nach einer besseren Work-Life-Balance. 
So ermöglichen wir beispielsweise eine flexible Arbeits-
zeitgestaltung und haben eine moderne hybride Arbeits-
welt im Unternehmen etabliert.  

Weitere Informationen finden Sie im Kapitel Arbeits-
kräfte des Unternehmens im Nachhaltigkeitsbericht.  

 
Personalgewinnung und -entwicklung 
Um unseren Bedarf an qualifizierten Fachkräften langfristig 
zu sichern und neue Mitarbeitende zu gewinnen, setzen wir 
auf gezielte Personalmarketing-Aktivitäten. Zum Beispiel 
kooperieren wir für eine Vielzahl von Formaten mit Hoch-
schulen, sind auf den wichtigsten Social-Media-Plattformen 
unserer Zielgruppen mit eigenen HR-Kanälen präsent und 
haben ein Botschafter-Programm für alle Fresenius-Mitarbei- 
tenden ins Leben gerufen („Fresenius Ambassadors‘‘). 

Darüber hinaus versuchen wir, unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter mit attraktiven Entwicklungsangeboten zu 
fördern und so dauerhaft an unser Unternehmen zu binden 
und interne Entwicklungsmöglichkeiten durch eine unter-
nehmensbereichsübergreifende globale interne Stellen-
börse („stayFresenius‘‘) für alle Mitarbeitenden transparent 
zu machen. 

Zudem ist die Ausbildung von Nachwuchskräften (Aus-
zubildende und dual Studierende) ein wichtiger Baustein 
unserer Personalgewinnung. Darüber hinaus bieten wir 
spannende Praktika und Werkstudierenden-Jobs für Studie-
rende, um ihnen Fresenius vorzustellen und sie an das Un-
ternehmen zu binden. 

In Deutschland haben wir 2024 für einige Unternehmens-
einheiten ein Programm („joinFresenius --- Mitarbeiter wer-
ben Mitarbeiter‘‘) ins Leben gerufen, das unsere Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter dazu ermutigen soll, ihr Wissen, 
ihre Kontakte und persönlichen Netzwerke zu nutzen, um 
für extern ausgeschriebene Stellen Talente zu gewinnen, 
die unser Fresenius-Team stärken und weiter ausbauen. 

Die Entwicklung und Umsetzung von Konzepten und 
Maßnahmen zur Personalgewinnung und -förderung wird 
an den Marktanforderungen der jeweiligen Segmente aus-
gerichtet und soll zukünftig stärker vereinheitlicht werden. 
Dabei wird ein bereichsübergreifender Ansatz verfolgt, 
um eine kohärentere und effektivere Strategie zu gewähr-
leisten. Bewerberinnen und Bewerber wählen wir allein 
nach ihrer Qualifikation und Erfahrung aus. Wir haben den 
Anspruch, dass bei vergleichbarer Eignung alle Bewerbe-
rinnen und Bewerber die gleichen Karrierechancen bei 
Fresenius haben. 

Der Anteil von Mitarbeiterinnen zum 31. Dezember 
2025 betrug 68 % (31. Dezember 2024: 68 %). Der Frauen-
anteil in den Pflegeberufen ist traditionell höher als im Pro-
duktionsbereich. So hat Fresenius Helios mit 74 % den 
höchsten Frauenanteil im Konzern. 

Aus Sicht des Vorstands ist bezüglich der Governance-
Struktur die CSRD-Regulatorik ebenfalls heranzuziehen 
und gleichzeitig sind einschlägige Regelungen außerhalb 
Europas zu beachten. 

Für die Berechnung der Geschlechterverteilung auf der 
obersten Führungsebene definiert Fresenius die Beschäf-
tigten auf der obersten Führungsebene als diejenigen, die 
die täglichen Aufgaben der Unternehmensführung wahr-
nehmen und der Ebene 1 oder 2 unterhalb des Vorstands 
angehören. Hierzu zählen nur Personen, die tatsächlich 
eine Führungsposition innehaben, so werden z. B. Sekreta-
riatsstellen oder Assistenzstellen nicht mitgezählt. Füh-
rungstätigkeiten umfassen mindestens eines der folgenden 

Kriterien: Führungsverantwortung und / oder Budgetver-
antwortung. Diese konzernweit erhobene Frauenquote be-
trug 26,3 % zum 31. Dezember 2025. 

Unser mehrfach ausgezeichnetes Karriereportal finden 
Sie auf www.karriere.fresenius.de. Weitere Informationen 
zu unseren Beschäftigten finden Sie im Kapitel Arbeits-
kräfte des Unternehmens im Nachhaltigkeitsbericht. 

 
VERÄNDERUNGEN IM AUFSICHTSRAT  
Mit seinem Ausscheiden aus dem Fresenius-Konzern 
schied Herr Harald Steer mit Ablauf des 31. Januar 2025 
auch aus dem Aufsichtsrat aus. Sein Nachfolger war seit 
dem 1. Februar 2025 der Arbeitnehmervertreter Herr  
Alberto Fuentelsaz Franganillo. Der Aufsichtsrat hat sich im 
Anschluss an die Hauptversammlung der Gesellschaft am 
23. Mai 2025 neu konstituiert. Als neues Mitglied auf Anteils-
eignerseite wurde Herr Prof. Dr. Ralf Kiesslich in den Auf-
sichtsrat gewählt. Herr Prof. Dr. Michael Albrecht ist mit 
Ablauf der Hauptversammlung am 23. Mai 2025 aus dem 
Aufsichtsrat ausgeschieden. Daneben wurden Frau Tania 
Lara Campaña und Herr Carsten Georg von den Arbeitneh-
mern neu in den Aufsichtsrat gewählt. Die Arbeitnehmer-
vertreter Frau Frauke Lehmann und Herr Alberto Fuentelsaz 
Franganillo gehören dem Aufsichtsrat mit Ablauf der Haupt-
versammlung am 23. Mai 2025 nicht mehr an. 
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VERÄNDERUNG IM VORSTAND 
Der Aufsichtsrat der Fresenius Management SE hat das ur-
sprünglich bis 2026 laufende Mandat von Herrn Pierluigi 
Antonelli (Unternehmensbereich Fresenius Kabi) bis 2029 
sowie das ursprünglich bis 2026 laufende Mandat von 
Herrn Dr. Michael Moser (Recht, Compliance, Risikoma-
nagement, Sustainability, Personal, Corporate Audit und 
Vamed) bis 2031 verlängert.  

Im Geschäftsjahr 2025 erfolgten keine Veränderungen 
im Vorstand.  

Im Februar 2026 hat der Aufsichtsrat von Fresenius das 
Mandat des Vorstandsvorsitzenden Herrn Michael Sen vor-
zeitig um fünf Jahre verlängert und sichert damit Kontinui-
tät an der Konzernspitze für die weitere Umsetzung von 
#FutureFresenius; der Vertrag läuft nun bis 2031. Außer-
dem beruft der Fresenius Aufsichtsrat zum 1. Juli 2026 
Herrn Dr.  med. Christian Pawlu in den Fresenius Vorstand, 
wo er die Geschäfte von Fresenius Helios verantwortet. Da-
mit folgt er auf Herrn Robert Möller, der künftig das Büro 
der Unternehmensleitung in Berlin und Brüssel aufbauen 
wird. 

Die Lebensläufe der Aufsichtsrats- und Vorstandsmit-
glieder finden Sie auf unserer Website unter  
www.fresenius.com/de/unternehmensfuehrung. 

BESCHAFFUNG 
Im Jahr 2025 betrugen die Aufwendungen für Material und 
bezogene Leistungen 5.820 Mio € (2024: 5.887 Mio €). Für 
unsere Profitabilität ist eine effiziente Wertschöpfungskette 
entscheidend. Stetige Einsparbemühungen der Kostenträ-
ger im Gesundheitswesen und Preisdruck auf den Absatz-
märkten prägen unser Umfeld. Die Unternehmensbereiche 
des Fresenius-Konzerns steuern die Beschaffungsprozesse 
daher über zentrale Koordinationsstellen. Diese bündeln 
gleichartige Bedarfe, schließen weltweit Rahmenverträge 
ab, beobachten fortwährend die Markt- und Preisentwick-
lung und gewährleisten die Sicherheit und Qualität der Ma-
terialien.  
 
AUFWENDUNGEN FÜR MATERIAL UND BEZOGENE LEISTUNGEN 

in Mio €   2025  2024 

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe   4.341  4.568 
Aufwendungen für bezogene Leistungen   1.479  1.319 
Gesamt   5.820  5.887 

 

QUALITÄTSMANAGEMENT 
Die Qualität unserer Produkte, Dienstleistungen und Thera-
pien ist Voraussetzung für eine optimale medizinische Ver-
sorgung. 

Zum Wohl der Patientinnen und Patienten und zum 
Schutz unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter legen wir 
daher an alle Prozessabläufe höchste Qualitäts- und Sicher-
heitsmaßstäbe an. Unser Qualitätsmanagement verfolgt im 
Wesentlichen drei Ziele: 

 
► wertschöpfende, auf Kundenanforderungen und Effizi-

enz ausgerichtete Prozesse zu erkennen, 
► diese mithilfe von Kennzahlen zu überwachen und zu 

lenken und 
► Abläufe zu verbessern. 
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WIRTSCHAFTSBERICHT  

GESAMTWIRTSCHAFTLICHE 
RAHMENBEDINGUNGEN1 
Das globale Wirtschaftswachstum (ohne Eurozone) blieb 
2025 resilient, mit einer geschätzten Wachstumsrate von 
3,5 %. Die USA und China blieben die primären Treiber, 
wenngleich die USA gegen Jahresende eine Abkühlung der 
Arbeitsnachfrage verzeichneten, während in China der Ferti-
gungssektor trotz eines schwächelnden Immobilienmarktes 
eine tragende Säule der Wirtschaft blieb. Im Gegensatz zum 
Vorjahr zeigte der europäische Raum eine verbesserte Leis-
tung mit einer jährlichen Wachstumsrate von 1,4 %, gestützt 
durch eine starke Binnennachfrage. Die Prognosen für 2026 
deuten auf eine leichte Abschwächung auf 3,3 % weltweit 
hin, insbesondere wenn Verschiebungen in der Handelspoli-
tik und fiskalische Anpassungen wirksam werden. 

Im Jahr 2025 verlangsamte sich das Wachstum des 
Welthandels deutlich auf 2,8 %, verglichen mit dem robus-
teren Niveau von 2024. Diese Verlangsamung war primär 
auf das Auslaufen von sogenanntem Front-loading zurück-
zuführen --- bei denen Unternehmen Ende 2024 Importe for-
cierten, um erwarteten US-Zöllen zu entgehen --- sowie auf 
die tatsächliche Einführung neuer Handelsbarrieren. Der 
private Konsum in der Eurozone blieb ein Eckpfeiler des 
Wachstums und stieg im Jahresverlauf um durchschnittlich 
1,3 %, unterstützt durch eine rekordtiefe Arbeitslosigkeit 
(6,4 %) und steigende Realeinkommen. Der Fertigungssek-
tor blieb hingegen das besonders konjunkturempfindliche 
Segment der Weltwirtschaft und war geprägt von hohen 
Energiekosten sowie zunehmendem internationalen Wettbe-
werb, insbesondere in der Automobil- und Chemieindustrie.  

Die globale Inflation setzte 2025 ihre schrittweise Normali-
sierung fort, wobei die Inflation in der Eurozone durch-
schnittlich 2,1 % betrug. Während sich die Energie- und 
Lebensmittelpreise stabilisierten, blieb der Dienstleistungs-
sektor weiterhin maßgeblicher Treiber anhaltender Infla-
tion und verharrte aufgrund des fortbestehenden Lohn-
drucks bei rund 3,5 %. Das Lohnwachstum begann sich 
Ende 2025 abzukühlen, wobei sich der Zuwachs der Arbeit-
nehmerentgelte auf etwa 4,0 % verlangsamte --- ein Trend, 
für den 2026 eine weitere Desinflation erwartet wird. Die 
Kerninflation (ohne Energie und Lebensmittel) erwies sich 
als hartnäckiger und lag am Jahresende bei rund 2,4 %. 

Die globalen Finanzierungsbedingungen entwickelten 
sich im Geschäftsjahr 2025 insgesamt stabil, blieben je-
doch von erhöhten Unsicherheiten geprägt. Nach einer Se-
rie von Zinssenkungen zu Beginn des Jahres hielt die EZB 
die Zinssätze im 4. Quartal stabil, da sich die Inflation ih-
rem 2 %-Ziel näherte. Die Geschäftsinvestitionen verzeich-
neten eine moderate Erholung und wuchsen um 2,4 %, da 
Unternehmen verstärkt Kapital in die digitale Transforma-
tion und die Integration von künstlicher Intelligenz (KI) lei-
teten, um hohe Personalkosten auszugleichen. Dennoch 
blieben die Kreditkonditionen für kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU) etwas restriktiver als für Großkonzerne. Ge-
opolitische Risiken im Nahen Osten und Veränderungen in 
der US-Handelspolitik sorgten weiterhin für Volatilität an 
den Anleihemärkten und hielten die Risikoprämien über 
weite Teile des Jahres auf erhöhtem Niveau. 
 
 

BRANCHENSPEZIFISCHE RAHMENBEDINGUNGEN 
Der Gesundheitssektor zählt zu den weltweit bedeutends-
ten Wirtschaftszweigen und weist nach unserer Überzeu-
gung hervorragende Wachstumschancen auf. 
 
Wesentliche Wachstumsfaktoren sind: 
 
► der zunehmende Bedarf an medizinischer Versorgung, 

den eine alternde Gesellschaft mit sich bringt, 
► die wachsende Zahl chronisch kranker und multimor-

bider Patientinnen und Patienten, 
► die steigende Nachfrage nach innovativen Produkten 

und Therapien, 
► der medizintechnische Fortschritt, 
► das zunehmende Gesundheitsbewusstsein, das zu ei-

nem steigenden Bedarf an Gesundheitsleistungen und 
-einrichtungen führt, und 

► die steigende Nachfrage nach digitalen Gesundheits-
angeboten für Patientinnen und Patienten. 

 
Zusätzliche Wachstumstreiber in den Schwellenländern 
sind: 
 
► der immer bessere Zugang zu und die steigende Nach-

frage nach medizinischer Basisversorgung,  
► das steigende Volkseinkommen und damit höhere Aus-

gaben im Gesundheitssektor. 
 
  

1 Europäische Zentralbank, 2025 
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Insgesamt gaben die OECD-Länder1 im Jahr 2024 durch-
schnittlich 9,3 % ihres BIP für Gesundheitsleistungen aus 
(2023: 9,2 %). Der durchschnittliche Anteil der Gesund-
heitsausgaben am Nationaleinkommen in den OECD-Län-
dern war somit auch 2024 weiterhin deutlich höher als vor 
der Covid-19-Pandemie (2019: 8,8 %), obwohl er unter 
dem Niveau während der Krise lag. 

Die USA verzeichneten die höchsten Pro-Kopf-Ausga-
ben mit finalen 13.432 US$ im Jahr 2023 und geschätzten 
13.950 US$ für 2024. Basierend auf aktuellen Schätzungen 
liegt Deutschland im OECD-Länder-Vergleich mit 8.441 
US$ im Jahr 2023 (2022: 8.011 US$) auf dem vierten Platz, 
während der Anteil der Gesundheitsausgaben am BIP im 
Jahr 2024 bei 12,3 % lag. 

Um die stetig steigenden Ausgaben im Gesundheits-
wesen zu begrenzen und um Einsparpotenziale zu identifi-
zieren, überprüfen die Kostenträger in zunehmendem 
Maße die Versorgungsstrukturen. Mit Rationalisierung al-
lein lässt sich jedoch der Kostenanstieg nicht kompensie-
ren. Deshalb sollen verstärkt auch marktwirtschaftliche An-
reize für kosten- und qualitätsbewusstes Handeln im Ge-
sundheitswesen geschaffen werden. So lassen sich durch 
eine insgesamt verbesserte Versorgungsqualität die Be-
handlungskosten reduzieren. Vorsorgeprogramme gewin-
nen im Zuge dessen ebenso an Bedeutung wie innovative 
Vergütungsmodelle, die an die Behandlungsqualität ge-
knüpft sind. Gerade auch die Digitalisierung des Gesund-
heitswesens kann zu einer verbesserten Versorgung von 
Patientinnen und Patienten sowie zu einer höheren Kosten-
effizienz beitragen. 

 
 

ANTEIL DER GESUNDHEITSAUSGABEN AM BIP 

in %   2024  2010  2000  1990  1980  1970 

USA   17,2  16,3  12,5  11,2  8,2  6,2 
Frankreich   11,5  11,2  9,6  8,0  6,8  5,2 
Deutschland   12,3  11,1  9,9  8,0  8,1  5,7 
Schweiz   11,8  9,9  9,1  7,6  6,4  4,8 
Spanien   9,2  9,1  6,8  6,0  5,0  3,1 
China   5,2  4,4  -  -  -  - 

Quelle: OECD-Gesundheitsdaten. Die verfügbaren Daten beziehen sich auf das Jahr 2024 oder die 
jeweils aktuellen vorliegenden Vorjahreswerte. 

 
 
 
  

 
1 Die nachfolgenden Kennzahlen und Erläuterungen basieren auf OECD-Gesundheitsdaten und entsprechenden Veröffentlichungen der OECD; die verfügbaren Daten beziehen sich auf das Jahr 2024 

oder die jeweils aktuellen vorliegenden Vorjahreswerte. 
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Die Märkte für biopharmazeutische 
Arzneimittel, klinische Ernährung, MedTech, 
generische I.V.-Arzneimittel und I.V.-
Flüssigkeiten1 
Der Markt der biopharmazeutischen Arzneimittel in den 
Therapiegebieten Onkologie, Ophthalmologie und Autoim-
munerkrankungen --- bestehend aus Originalpräparaten und 
Biosimilars --- wuchs um etwa 12 % auf rund 300 Mrd €. Da-
von entfielen bei einem Wachstum von 21 % im Vergleich 
zum Vorjahr rund 25 Mrd € auf den Biosimilars-Markt. Der 
Gesamtmarkt für Biosimilars einschließlich der derzeit 
von Fresenius Kabi noch nicht adressierten Therapiefelder 
betrug im Jahr 2025 ca. 31 Mrd. €. Mit dem Erwerb der 
Mehrheitsbeteiligung an mAbxience stärkte Fresenius Kabi 
diesen Wachstumsmarkt, an dem das Unternehmen mit Bi-
osimilars und der Auftragsentwicklung und -herstellung 
von Biopharmazeutika partizipiert, deutlich. Der Markt für 
Biopharmazeutika ist ein wachstumsstarkes und innovati-
ves Segment, das in Zukunft noch mehr an Bedeutung für 
die Versorgung von Patientinnen und Patienten gewinnen 
wird. Wettbewerber im Bereich der Biosimilars im Markt 
sind u. a. Amgen, Sandoz, Celltrion, Pfizer, Biocon, Biogen, 
Organon und Teva. 

Im Jahr 2025 erreichte der globale Markt für klinische 
Ernährung ein Volumen von etwa 12 Mrd €, was einem 
Wachstum von 4 % gegenüber dem Vorjahr entspricht. 
Trotz dieser positiven Entwicklungen besteht erhebliches 
Potenzial für weiteres Wachstum, da Ernährungstherapien 
in der Patientenversorgung ungeachtet evidenter medizini-
scher und wirtschaftlicher Vorteile nach wie vor unterge-
nutzt sind. Studien zeigen, dass diese Therapien helfen 
können, Krankenhauskosten zu senken, indem sie die Ver-
weildauer von Patientinnen und Patienten verkürzen, 

insbesondere in Fällen von gesundheits- oder altersbeding-
ten Ernährungsdefiziten. 

Fresenius Kabi, ein führender Anbieter für parenterale 
Ernährung und ein bedeutender Akteur im Markt für enter-
ale Ernährung, konzentriert sich gezielt darauf, dieses 
Wachstumspotenzial zu erschließen. Das Unternehmen 
plant, sein Portfolio an klinischen Ernährungsprodukten 
auch in Ländern einzuführen, in denen sein derzeitiges 
Portfolio begrenzt ist. Durch die Erweiterung der Produkt-
palette und die Nutzung zusätzlicher Vertriebskanäle will 
Fresenius Kabi seine weltweite Marktpräsenz ausbauen. 

Zu den Wettbewerbern im Markt für parenterale Ernäh-
rung zählen Baxter, B. Braun, Kelun-Gruppe und JW Phar-
maceutical, während Abbott, Nestlé und Danone zu den 
Hauptwettbewerbern im Bereich der enteralen Ernährung 
gehören. 

Das umfangreiche Portfolio von Fresenius Kabi im Be-
reich MedTech Infusions- und Ernährungssysteme (INS) 
setzt sich aus mehreren Produktgruppen zusammen, da-
runter Infusions- und Ernährungspumpen inklusive der da-
zugehörigen Einwegartikel und erweitert um softwareba-
sierte Lösungen mit Fokus auf Anwendungssicherheit, Ar-
beitsabläufe für die Nutzer, erhöhte Therapieeffizienz und 
Interoperabilität mit Krankenhaussystemen, nicht gerätebe-
zogene Einwegartikel, Überwachungsgeräte für die Anäs-
thesie sowie dezidierte Sensoren. Der Markt für Geräte und 
dazugehörige Einwegartikel wird auf rund 5 Mrd € mit ei-
nem Wachstum von etwa 3 % geschätzt. Des Weiteren gibt 
es einen beträchtlichen Markt für nicht gerätebezogene 
Einwegartikel. Das Portfolio von MedTech-Infusionssystem-
Produkten wurde um die Ivenix-Linie erweitert, die speziell 
auf die Anforderungen des US-Marktes ausgerichtet ist. Im 
MedTech-INS-Segment zählt Fresenius Kabi weltweit zu 
den führenden Anbietern.  

Wettbewerber im Markt für MedTech INS sind u. a. Baxter, 
B. Braun, Becton Dickinson und ICU Medical. 

Im Jahr 2025 betrug der Markt für MedTech Transfusi-
onsmedizin und Zelltherapien (TCT) etwa 4 Mrd €. 
Fresenius Kabi hält führende Marktpositionen sowohl in 
der Blut- als auch in der Plasmasammlung, wobei insbe-
sondere für Letztere die steigende Nachfrage nach plasma-
basierten Therapien ein attraktives Marktwachstum bewirkt 
hat. Aufgrund von neu zugelassenen Behandlungen ist 
das Segment für Zell- und Gentherapien weiterhin das am 
schnellsten wachsende Segment innerhalb von TCT. Unser 
Lovo-Gerät hat sich schnell zu einem Industriestandard für 
die automatisierte Zellwäsche und -konzentrierung entwi-
ckelt. Cue gewinnt im Markt für den Produktionsprozess 
für Zell- und Gentherapien schnell an Bedeutung. 

Zu den Wettbewerbern im Markt für MedTech TCT ge-
hören u. a. Terumo, Haemonetics und Macopharma. 

Im Jahr 2025 betrug das Volumen des globalen Marktes 
für generische I.V.-Arzneimittel und I.V.-Flüssigkeiten 
rund 50 Mrd €2. Mit deutlichen regionalen Unterschieden 
erzielte der Markt ein niedriges einstelliges Wachstum. 
Durch die Erweiterung des Portfolios, u. a. in den Berei-
chen komplexe Formulierungen, differenzierte Generika 
und vorgefüllte Spritzen, konnte Fresenius Kabi zusätzliche 
Segmente im weltweit adressierbaren Markt erschließen. 

Wettbewerber von Fresenius Kabi im Markt für generi-
sche I.V.-Arzneimittel sind u. a. Pfizer, Teva, Sandoz, Viatris 
und Hikma. Zu den Wettbewerbern im Markt für I.V.-Flüs-
sigkeiten zählen Baxter, B. Braun, ICU Medical und Grifols. 
 
 
 

 
1 Marktdaten basieren auf eigenen Erhebungen und beziehen sich auf die für Fresenius Kabi relevanten Märkte. Sie unterliegen jährlichen Schwankungen, u. a. aufgrund von Veränderungen der Wäh-

rungsrelationen und von Patentabläufen der Originalpräparate im Markt der I.V.-Arzneimittel. 
2 Die Marktdefinition beinhaltet wie im Vorjahr u. a. auch Umsatzerlöse von patentfreien Originalpräparaten. 
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Der Krankenhausmarkt1 

Das Marktvolumen für Akutkrankenhäuser in Deutsch-
land umfasste 2024 rund 145 Mrd €2. Gemessen an den 
Bruttogesamtkosten entfielen davon etwa 61 % auf Perso-
nal- und 37 % auf Sachkosten, die sich jeweils um rund 
8 % bzw. 4 % erhöhten.  

Helios Deutschland ist auf Basis von Fallzahlen mit rund 
7 %3 das führende Unternehmen im deutschen Markt für 
Akutkrankenhäuser. Die Kliniken von Helios konkurrieren 
vorwiegend mit Einzelkrankenhäusern oder lokalen und re-
gionalen Klinikverbünden. Private Wettbewerber sind u. a. 
Asklepios Kliniken, Sana Kliniken und die Ameos Gruppe.  

Für den Anstieg in der Vergütung von Krankenhaus-
leistungen im deutschen Abrechnungssystem nach Fall-
pauschalen (DRG-System) ist u. a. der sogenannte Verände-
rungswert maßgeblich. Er wird jährlich neu vereinbart. Für 
das Jahr 2025 lag der Veränderungswert bei 4,41 % (2024: 
5,13 %).  

Über die Fallpauschalen wird die Vergütung von statio-
nären Behandlungsfällen ermittelt. Die anteiligen Pflege-
personalkosten am Bett wurden ab dem Jahr 2020 aus den 
Fallpauschalen ausgegliedert. Sie werden seitdem vollstän-
dig und krankenhausindividuell auf Basis der Ist-Kosten 
über das sogenannte Pflegebudget leistungsunabhängig 
vergütet, das die Vertragspartner vor Ort im Rahmen der 
Budgetverhandlungen separat vereinbaren. 

Seit 2025 werden neben den Kosten für Pflegefachkräfte 
und Pflegehilfskräfte auch die Ausgaben für Hebammen ins 
Pflegebudget einbezogen. Die sogenannten sonstigen Be-
rufe wurden wieder in die DRG-Abrechnung eingegliedert.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
KENNZAHLEN ZUR STATIONÄREN VERSORGUNG  

IN DEUTSCHLAND 

1 Werte bereinigt um Fehlcodierungen beim Ausgleichsfonds (§ 17a KHG)  
Quelle: Statistisches Bundesamt, Daten für 2024 

 
 
 
 

Insbesondere durch inflationsbedingte allgemeine Kosten-
steigerungen hat sich die wirtschaftliche Situation der 
deutschen Krankenhäuser zugespitzt. Der Anteil der Kran-
kenhäuser mit einem Jahresüberschuss lag 2024 nur noch 
bei 23 % (2023: 30 %), während 66 % der Krankenhäuser 
Verluste geschrieben haben (2023: 61%)4. Darüber hinaus 
besteht ein signifikanter Investitionsbedarf. Die Deutsche 
Krankenhausgesellschaft (DKG) schätzt, dass sich der jähr-
liche Investitionsbedarf der deutschen Krankenhäuser auf 
rund 7 Mrd € beläuft. 

Um die Krankenhäuser in Deutschland finanziell zu un-
terstützen, hat die Bundesregierung 2025 einen Rech-
nungszuschlag für Krankenhausbehandlungen beschlos-
sen, der im Zeitraum vom 1. November 2025 bis zum 
31. Oktober 2026 gilt. Der Rechnungszuschlag ist ein pro-
zentualer Aufschlag in Höhe von 3,25 % auf den Rech-
nungsbetrag einer voll- oder teilstationären Krankenhaus-
behandlung gesetzlich versicherter Patientinnen und Pati-
enten und wird separat abgerechnet. 
 
 

  

 

1 Jeweils aktueller Stand der verfügbaren Daten bezieht sich auf das Jahr 2024, da keine neueren Daten veröffentlicht wurden: Statistisches Bundesamt,  
Daten für 2024 

2 Der Markt ist definiert durch Bruttogesamtkosten der Akutkrankenhäuser abzüglich wissenschaftlicher Forschung und Lehre. 
3 Gemessen an den Fallzahlen von Helios Deutschland (Akutbereich) im Jahr 2024 im Verhältnis zu den Fallzahlen in Deutschland (Statistisches Bundesamt, Daten für 2024) 
4 Deutsches Krankenhaus Institut (DKI) 2025, Krankenhaus Barometer 2025 
 

   2024  2023  2020  2010  2000  
Veränderung 

2024 / 2023 

Krankenhäuser   1.841  1.874  1.903  2.064  2.242  -2% 
Betten   472.851  476.924  487.783  502.749  559.651  -1% 
Ø Verweildauer (Tage)   7,1  7,2  7,2  7,9  9,7  -1% 
Fälle (Mio)   17,55  17,20  16,79  18,03  17,26  2% 
Ø Kosten je Fall in €1    7.316  6.996  6.232  3.804  -  5% 

Öffentliche 
Krankenhäuser 47 %

Private Krankenhäuser  21 %

Freigemeinnützige  
Krankenhäuser 32 %

ANTEIL DER KRANKENHAUSBETTEN NACH TRÄGERN

2024: 472.851
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Der Fachkräftemangel bzw. Stellenbesetzungsprobleme in 
der Pflege stellten auch 2025 eine Herausforderung für die 
stationäre Krankenhausversorgung in Deutschland dar. 

Zentrales Thema im deutschen Krankenhaussektor im 
Jahr 2025 war die Umsetzung der Krankenhausstruktur-
reform. Die Reform basiert auf dem Krankenhausversor-
gungsverbesserungsgesetz (KHVVG), das im Januar 2025 
in Kraft getreten ist. Ziel ist es, durch die Neuordnung der 
Krankenhausstrukturen und -vergütung die Versorgung in 
Deutschland zukunftsfähig zu machen.  

Das zentrale Element ist dabei die Erweiterung der 
Krankenhausfinanzierung um eine mengenunabhängige 
Vorhaltefinanzierung, die an bestimmte medizinische Leis-
tungsgruppen gekoppelt ist. Die Leistungsgruppen unter-
liegen wiederum definierten Strukturqualitätskriterien. So 
soll u. a. sichergestellt werden, dass komplizierte Behand-
lungen nur noch in Krankenhäusern durchgeführt werden, 
die eine entsprechende personelle und technische Ausstat-
tung vorhalten.  

Durchschnittlich 60 % der Vergütung werden dann 
über Vorhaltepauschalen und das Pflegebudget leistungs-
unabhängig bereitgestellt. Die mengenabhängige Vergü-
tung nach Fallpauschalen wird auf 40 % begrenzt. Die Um-
stellung auf die Vorhaltefinanzierung soll über mehrere 
Jahre sukzessive erfolgen.  

Im Rahmen des Gesetzes zur Anpassung der Kranken-
hausreform (KHAG) soll die Einführung der Strukturreform 
um ein Jahr verschoben werden. Das Gesetz soll im ersten 
Halbjahr 2026 verabschiedet werden. 

Weitere Informationen zur Krankenhausstrukturreform 
sind dem Kapitel Prognosebericht zu entnehmen. 

 

Um die Ambulantisierung voranzutreiben, können seit 
2023 Tagesbehandlungen ohne Übernachtung im Kranken-
haus über Fallpauschalen abgerechnet werden. Dadurch 
sollen Nachtdienste vor allem in der Pflege verringert wer-
den, um zusätzliche Kapazitäten beim Pflegepersonal in der 
Tagschicht zu schaffen. 

Erste Hybrid-DRGs, die Behandlungen im Krankenhaus 
und bei niedergelassenen Ärzten in gleicher Höhe vergü-
ten, wurden 2024 eingeführt. Diese Leistungen wurden im 
Jahr 2025 erweitert. 

Das Marktvolumen für private Krankenhäuser in Spa-
nien betrug rund 22,5 Mrd €1 im Jahr 2024. 

Helios Spanien ist mit einem Umsatzanteil von rund 
13 % das führende Unternehmen im privaten Krankenhaus-
markt. Wettbewerber sind eine Vielzahl privat geführter Ein-
zelkliniken oder kleinere Ketten, u. a. Vithas, HM Hospitales, 
Hospiten, Ribera Salud, Hospitales Sanitas und HLA.  

In Spanien befinden sich etwa 82 % der Krankenhaus-
betten im öffentlichen Gesundheitssystem mit rund 296 Bet-
ten pro 100.000 Einwohner, was deutlich unter dem EU-
Durchschnitt von 525 Betten pro 100.000 Einwohner liegt2. 

Öffentliche Gesundheitseinrichtungen sind in Spanien 
größtenteils steuerfinanziert und stehen der Bevölkerung 
grundsätzlich ohne weitere Abgaben oder Zuzahlungsver-
pflichtungen offen. Die staatliche Krankenversicherung 
stellt den Zugang zu allen grundlegenden Leistungen für 
alle Einwohner sicher. 

Die spanische Regierung fördert darüber hinaus den 
privaten Gesundheitssektor u. a. durch Steuererleichterun-
gen für die von Arbeitgebern erworbene private Kranken-
versicherung. Dies ermöglicht es den Versicherten, sich in 
einem privaten Krankenhaus oder privatärztlich behandeln 
zu lassen, bei kürzeren Wartezeiten für Operationen oder 

Facharztbehandlungen, und gibt ihnen zudem die Möglich-
keit, eine medizinische Zweitmeinung einzuholen. 

Private Krankenversicherungen ergänzen, ersetzen je-
doch nicht die öffentliche Gesundheitsversorgung in Spa-
nien. Etwa 28 % der Einwohner hatten im Jahr 2024 eine 
private Krankenversicherung. Der durchschnittliche Beitrag 
für eine private Krankenversicherung in Spanien liegt bei 
etwa 58 € pro Monat. Die tatsächlichen Kosten variieren je 
nach Alter, Wohnort, Anbieter und Versicherungsumfang2. 

Eine Herausforderung in einigen Regionen des Landes 
war weiterhin der Fachkräftemangel, insbesondere im Be-
reich der Pflege. Zudem zeichnet sich angesichts der stetig 
zunehmenden Nachfrage nach Gesundheitsdienstleistungen 
in einigen Fachbereichen ein gewisser Ärztemangel ab. 

Neben den inflationsbedingten Kostensteigerungen, 
dem Fachkräftemangel und den Veränderungen im regula-
torischen Umfeld ist die Digitalisierung für den Kranken-
haussektor in Deutschland und Spanien eine weitere Her-
ausforderung. Gleichzeitig bietet sie enorme Chancen, in-
dem z. B. Prozesse stärker standardisiert und automatisiert 
werden. Neue Technologien bieten die Möglichkeit, Effizi-
enzpotenziale bei mindestens gleichbleibender, häufig so-
gar höherer Qualität zu erschließen und dabei die Kosten 
zu senken. Es wird geschätzt, dass allein in Deutschland 
durch die Digitalisierung rund 12 %3 der gesamten Ausga-
ben für Gesundheit und Patientenversorgung eingespart 
werden können. 

Diese Informationen sind ergänzende Informationen ge-
mäß ESRS 2 SBM-1.40g des Nachhaltigkeitsberichts. 

 
  

 

1
 Marktdaten basieren auf eigenen Erhebungen und beziehen sich auf den für Quirónsalud adressierbaren Markt. Die Marktdefinition umfasst stationäre und ambulante Behandlungen.  

Sie umfasst weder Public-private-Partnership-Modelle noch Einrichtungen für betriebliches Gesundheitsmanagement. Sie kann von der Definition in anderen Zusammenhängen abweichen  
(beispielsweise regulatorische Definition).  

2
 Spain Healthcare Statistics, Trends & Facts (2025) 

3
 Digitalisierung in deutschen Krankenhäusern, McKinsey & Company, Healthcare September 2018 
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ÜBERBLICK ÜBER DEN GESCHÄFTSVERLAUF 
 

Einschätzung des Vorstands zur Auswirkung 
der gesamtwirtschaftlichen und branchen-
spezifischen Entwicklung auf den Geschäfts-
verlauf von Fresenius sowie Beurteilung der 
Geschäftsentwicklung durch den Vorstand 
und wesentliche Ereignisse für den Geschäfts-
verlauf 
Der Fresenius-Konzern erhöhte im Jahresverlauf seine Kon-
zernumsatzprognose einmal und seine Konzernergebnis-
prognose einmal, trotz des nach wie vor volatilen gesamt-
wirtschaftlichen Umfelds. Dieses war insbesondere geprägt 
durch inflationsbedingte Materialkostensteigerungen, 
Zollthematiken, Personalengpässe, Tendergeschäft in 
China und signifikante Wechselkurseffekte. 

Insofern war nach Einschätzung des Vorstands 2025 
ein sehr erfolgreiches Geschäftsjahr für den Fresenius-
Konzern. 

Fresenius Kabi erreichte ein organisches Umsatzwachstum 
von 7 %. Das EBIT1 stieg um 7 % (währungsbereinigt: 
9 %) auf 1.413 Mio € (2024: 1.319 Mio €). Die EBIT-Marge1 
betrug 16,4 % (2024: 15,7 %). 

Das organische Umsatzwachstum von Fresenius Helios 
betrug 7 %. Das EBIT1 von Fresenius Helios stieg um 3 % 
(währungsbereinigt: 3 %) auf 1.328 Mio € (2024: 
1.288 Mio €). Die EBIT-Marge1 betrug 9,8 % (2024: 
10,1 %). 

Mit der Dekonsolidierung der Fresenius Medical Care 
wird dieser ehemalige Unternehmensbereich nach der 
Equity-Methode bilanziert. Das den Anteilseignern der 
Fresenius SE & Co. KGaA zuzurechnende Ergebnis wird in 
einer separaten Zeile innerhalb der Gewinn- und Verlust-
rechnung „Ergebnis aus den nach der Equity-Methode bilan-
zierten Beteiligungen‘‘ berücksichtigt. Ferner sind seit dem 
Geschäftsjahr 2024 Anteile an der Aceso Topco 1 S.à r.l., die 
ebenfalls nach der Equity-Methode bilanziert werden, darin 
enthalten. Im Geschäftsjahr 2025 entfiel das berichtete Er-
gebnis aus den nach der Equity-Methode bilanzierten Betei-
ligungen im Wesentlichen auf die Fresenius Medical Care 
und betrug 198 Mio € (2024: 38 Mio €).  

 

Vergleich des tatsächlichen mit dem 
prognostizierten Geschäftsverlauf 
Im Jahresverlauf 2025 wurden die Konzernumsatzprognose 
einmal und die Konzernergebnisprognose1 einmal angeho-
ben. Insgesamt wurde damit die Konzernprognose zweimal 
angehoben. 

Die Tabelle „Zielerreichung des Konzerns 2025‘‘ zeigt, 
wie sich der Ausblick für den Konzern und die Unterneh-
mensbereiche im Verlauf des Geschäftsjahres 2025 entwi-
ckelt hat.  

Der Umsatz1 stieg im Geschäftsjahr 2025 organisch um 
7 % und lag damit am oberen Ende der im August 2025 an-
gepassten Erwartung (Erwartung für 2025: 5---7 % Wachs-
tum; zuvor: 4---6 % Wachstum). Der Anstieg ist auf die an-
haltend gute operative Entwicklung bei Fresenius Kabi und 
Fresenius Helios zurückzuführen. 

Das EBIT1 stieg währungsbereinigt um 6 % und lag da-
mit im Rahmen der im November 2025 angepassten Erwar-
tung (Erwartung für 2025: 4---8 % Wachstum; zuvor: 3---7 % 
Wachstum). Der Anstieg ist auf die gute operativen Ent-
wicklung bei Fresenius Kabi, hier insbesondere der Wachs-
tumsvektoren und Fresenius Helios zurückzuführen. Ferner 
wirkte eine anhaltende Kostendisziplin in beiden Operating 
Companies zu einer weiteren Ergebnisverbesserung.  

 
  

1 Vor Sondereinflüssen 
 
Wachstumsrate bereinigt um Rechnungslegungseffekte im Zusammenhang mit der Hyperinflation in Argentinien 
 
Details zu den Sondereinflüssen finden Sie im Kapitel Überleitungsrechnung auf das Konzernergebnis. 
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Wir haben 1.001 Mio € in Sachanlagen investiert (2024: 
960 Mio €). Gemessen am Konzernumsatz1 lagen die Sach-
anlageinvestitionen mit 4,4 % unter dem Vorjahreswert von 
4,5 % und damit unter der Erwartung (Erwartung für 2025: 
rund 5 %).  

Die Cash Conversion Rate (CCR) betrug 1,1 und lag 
damit über der Erwartung (Erwartung für 2025: ein Wert 
von etwa 1). 

Das Verhältnis von Netto-Finanzverbindlichkeiten / 
EBITDA betrug 2,7 ×2

  (31. Dezember 2024: 3,0 ×2) und lag 
damit im Rahmen der Erwartungen. Wir hatten in Aussicht 
gestellt, dass der Netto-Verschuldungsgrad zum Jahres-
ende 2025 bei einem Wert innerhalb des selbst gesetzten 
Zielkorridors von 2,5 × bis 3,0 × liegen wird.  

Der ROIC betrug 6,6 %1,3 (2024: 6,2 %1,3) und lag damit 
im Rahmen der Erwartungen. Für das Gesamtjahr 2025 
hatten wir einen Wert von über 6 % in Aussicht gestellt.  

Die nichtfinanziellen Erfolgsziele des Fresenius-Konzerns 
decken die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen medizini-
sche Qualität / Patientenzufriedenheit und Beschäftigte ab 
und sind in der Vorstandsvergütung verankert. Die nachfol-
genden Ist-Werte für das Geschäftsjahr 2025 wurden im 
Rahmen der Bemessung der Zielerreichung für die kurz-
fristige variable Vergütung des Vorstands (STI) der 
Fresenius SE & Co. KGaA ermittelt. 

Im Bereich medizinische Qualität erreichte Fresenius 
Kabi einen Audit & Inspection Score von 0,9 (Zielwert: 
höchstens 2,3), Fresenius Helios Deutschland einen Inpati-
ent Quality Indicator (G-IQI) Score von 91,9 % (Zielwert: 
mindestens 88 %) und Fresenius Helios Spanien einen In-
patient Quality Indicator (E-IQI) Score von 77,4 % (Ziel-
wert: mindestens 75 %). Damit haben alle 

Unternehmensbereiche ihre jeweiligen Zielvorgaben für 
das Geschäftsjahr 2025 erfüllt. 

Im Bereich Beschäftigte lag der Employee Engagement 
Index (EEI) des Fresenius-Konzerns im Geschäftsjahr 2025 
bei 4,14 (Zielwert: 4,33). 
  

1 Vor Sondereinflüssen 
2 Netto-Finanzverbindlichkeiten und EBITDA, jeweils zu aktuellen durchschnittlichen Wechselkursen; pro forma Akquisitionen / Desinvestitionen; vor Sondereinflüssen; inklusive Leasingverbindlich-

keiten; inklusive Fresenius Medical Care Dividende; Netto-Finanzverbindlichkeiten adjustiert um den Bewertungseffekt der Umtauschanleihe 
3 Pro forma Akquisitionen 
 
Details zu den Sondereinflüssen finden Sie im Kapitel Überleitungsrechnung auf das Konzernergebnis. 
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ZIELERREICHUNG DES KONZERNS 2025 

   

Ziele 2025, 
publiziert 

Februar 2025  

Zielanpassung / 
Konkretisierung, 

publiziert 
Mai 2025  

Zielanpassung / 
Konkretisierung, 

publiziert 
August 2025  

Zielanpassung / 
Konkretisierung, 

publiziert 
November 2025  Erreicht 2025 

Konzern1            
Umsatz 
(Wachstum, organisch)   4---6 % Wachstum  Bestätigt  5---7 % Wachstum  Bestätigt  7 % 
EBIT 
(Wachstum, währungsbereinigt)   3---7 % Wachstum  Bestätigt  Bestätigt  4---8 % Wachstum  6 % 

Operating Companies            
Fresenius Kabi1            

Umsatz 
(Wachstum, organisch)   

Mittleres bis hohes einstelliges 
prozentuales Wachstum  Bestätigt  Bestätigt  Bestätigt  7 % 

EBIT-Marge   

16---16,5 % 
(strukturelles Margenband: 

16---18 %)  Bestätigt  Bestätigt  Bestätigt  16,4 % 
Fresenius Helios1            

Umsatz 
(Wachstum, organisch)   

Mittleres einstelliges 
prozentuales Wachstum  Bestätigt  Bestätigt  Bestätigt  7 % 

EBIT-Marge   

Rund 10 % 
(strukturelles Margenband: 

10---12 %)  Bestätigt  Bestätigt  Bestätigt  9,8 % 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

1 Vor Sondereinflüssen 
 
Organische Wachstumsrate bereinigt um Rechnungslegungseffekte im Zusammenhang mit der Hyperinflation in Argentinien 
 
Details zu den Sondereinflüssen finden Sie im Kapitel Überleitungsrechnung auf das Konzernergebnis. 
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ERTRAGS-, FINANZ- UND VERMÖGENSLAGE 
 
Ertragslage 
Die Wachstumsraten von Fresenius Kabi sind bereinigt. 
Die Anpassungen betreffen die Hyperinflation in Argenti-
nien. Entsprechend wurden auch die Wachstumsraten des 
Fresenius-Konzerns angepasst. 

Mit dem sukzessiven Ausstieg aus Fresenius Vamed 
wurden die Angaben in der Ertrags-, Finanz- und Vermö-
genslage entsprechend den Rechnungslegungsvorschriften 
als fortgeführte bzw. nicht fortgeführte Aktivitäten ange-
passt.  

Die Darstellung der Ertragslage erfolgt vor Sonderein-
flüssen.  
 
UMSATZ1 
Der Konzernumsatz stieg im Geschäftsjahr 2025 um 5 % 
(währungsbereinigt: 6 %) auf 22.554 Mio € (2024: 
21.526 Mio €). Das organische Wachstum betrug 7 %. Der 
berichtete Konzernumsatz betrug 22.873 Mio € (2024: 
21.954 Mio €).  

 

Im Einzelnen stellte sich die Umsatzentwicklung der Unter-
nehmensbereiche2 wie folgt dar: 

 
► Fresenius Kabi steigerte den Umsatz um 2 % (wäh-

rungsbereinigt: 6 %) auf 8.612 Mio € (2024: 
8.414 Mio €). Währungsumrechnungseffekte hatten ei-
nen negativen Einfluss in Höhe von 4 % und ergaben 
sich im Wesentlichen aus der Hyperinflation in Argen-
tinien sowie der Abwertung des US-Dollars. Das orga-
nische Wachstum betrug 7 %. Die Geschäftsentwick-
lung war insbesondere getragen von der guten Ent-
wicklung der Wachstumsvektoren (MedTech, Nutrition 
und Biopharma) mit einem Wachstum von zusammen 
7 % (währungsbereinigt: 11 %).  

Der Umsatz im Bereich MedTech stieg um 3 % 
(währungsbereinigt: 6 %) auf 1.610 Mio € (2024: 
1.568 Mio €). Das organische Wachstum von 6 % 
wurde von guten Wachstumsbeiträgen über alle Regio-
nen hinweg getragen.  

Im Bereich Nutrition blieb der Umsatz nahezu un-
verändert (währungsbereinigt: Wachstum von 5 %) bei 
2.396 Mio € (2024: 2.399 Mio €). Das starke organi-
sche Wachstum von 5 % war auf die gute Geschäftsen-
twicklung in Europa, Lateinamerika und den USA zu-
rückzuführen. Gegenläufig wirkte das Tendergeschäft 
mit dem Nutrition-Produkt Ketosteril in China.  

Der Umsatz im Bereich Biopharma stieg im Ge-
schäftsjahr 2025 um 43 % (währungsbereinigt: 51 %) 
auf 871 Mio € (2024: 611 Mio €). Das starke Wachs-
tum war im Wesentlichen auf den Hochlauf des Ge-
schäfts mit dem Biosimilarmolekül Tyenne in Europa 
und den USA zurückzuführen.  

Der Umsatz im Bereich Pharma (IV Drugs & Fluids) 
fiel im Wesentlichen aufgrund von Währungsumrech-
nungseffekten auf 3.735 Mio € (2024: 3.835 Mio €). 
Das organische Wachstum betrug 2 % und war getra-
gen durch eine gute Mengennachfrage trotz der hohen 
Vorjahresbasis und durch eine konsequente Preisge-
staltung in Europa sowie durch weiteres Wachstum bei 
I.V.-Lösungen in den USA. 

► Fresenius Helios steigerte den Umsatz um 6 % (wäh-
rungsbereinigt: 7 %) auf 13.550 Mio € (2024: 
12.739 Mio €). Das organische Umsatzwachstum be-
trug 7 %.  

Der Umsatz von Helios Deutschland stieg um 6 % 
auf 8.121 Mio € (2024: 7.662 Mio €). Das organische 
Wachstum betrug 6 %, getrieben durch positive Volu-
men- und Preiseffekte. 

Der Umsatz von Helios Spanien stieg um 7 % 
(währungsbereinigt: 7 %) auf 5.429 Mio € (2024: 
5.077 Mio €). Das organische Wachstum betrug 7 %, 
vor allem dank einer weiterhin hohen Nachfrage nach 
Behandlungen sowie höherer Vergütungssätze.  

  

1 Vor Sondereinflüssen 
2 Die folgende Umsatzbeschreibung bezieht sich auf den jeweiligen Außenumsatz der Unternehmensbereiche. Konsolidierungseffekte und Corporate-Gesellschaften finden keine Berücksichtigung.  

Eine Aufsummierung zum Gesamtkonzernumsatz ist daher nicht möglich. 
 
Organische Wachstumsrate bereinigt um Rechnungslegungseffekte im Zusammenhang mit der Hyperinflation in Argentinien 
Die Wachstumsraten sind um die Hyperinflation in Argentinien bereinigt. 
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UMSATZ NACH UNTERNEHMENSBEREICHEN1 

 
UMSATZ NACH REGIONEN1 

 
  

in Mio €   2025  2024  Wachstum  

Währungs- 
umrechnungs- 

effekte  

Wachstum, 
währungs- 
bereinigt2  

Organisches 
Wachstum2  Akquisitionen  

Des- 
investitionen / 

Sonstiges  

Anteil am 
Konzern- 

umsatz 

Fresenius Kabi   8.612  8.414  2 %  -4 %  6 %  7 %  0 %  -1 %  38 % 
Fresenius Helios   13.550  12.739  6 %  -1 %  7 %  7 %  0 %  0 %  60 % 
Corporate / 
Sonstige   392  373  n / a  n / a  n / a  n / a  n / a  n / a  2 % 
Gesamt   22.554  21.526  5 %  -1 %  6 %  7 %  0 %  -1 %  100 % 

in Mio €   2025  2024  Wachstum  

Währungs- 
umrechnungs- 

effekte  

Wachstum, 
währungs- 
bereinigt2  

Organisches  
Wachstum2  Akquisitionen  

Des- 
investitionen / 

Sonstiges  

Anteil am 
Konzern- 

umsatz 

Nordamerika   2.737  2.701  1 %  -5 %  6 %  6 %  0 %  0 %  12 % 
Europa   16.774  15.662  7 %  0 %  7 %  7 %  0 %  0 %  74 % 
Asien­Pazifik   1.505  1.603  -6 %  -4 %  -2 %  -2 %  0 %  0 %  7 % 
Lateinamerika   1.375  1.404  -2 %  -12 %  10 %  13 %  0 %  -3 %  6 % 
Afrika   163  156  4 %  -2 %  6 %  6 %  0 %  0 %  1 % 
Gesamt   22.554  21.526  5 %  -1 %  6 %  7 %  0 %  -1 %  100 % 

1 Vor Sondereinflüssen 
2 Wachstumsrate bereinigt um Rechnungslegungseffekte im Zusammenhang mit der Hyperinflation in Argentinien 
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ERGEBNISSTRUKTUR 
Das Konzernergebnis1 vor Sondereinflüssen im Ge-
schäftsjahr 2025 stieg aufgrund einer starken operativen 
Geschäftsentwicklung um 14 % (währungsbereinigt: 16 %) 
auf 1.995 Mio € (2024: 1.749 Mio €).  

Das Ergebnis je Aktie1 vor Sondereinflüssen stieg um 
14 % (währungsbereinigt: 16 %) auf 3,54 € (2024: 3,11 €). 
Die durchschnittliche Anzahl der Aktien belief sich auf 
563,2 Millionen Stück. 

Das Kern-Ergebnis1 vor Sondereinflüssen im Ge-
schäftsjahr 2025 stieg um 11 % (währungsbereinigt: 12 %) 
auf 1.619 Mio € (2024: 1.461 Mio €).  

Das Kern-Ergebnis je Aktie1 vor Sondereinflüssen 
stieg um 11 % (währungsbereinigt:12 %) auf 2,87 € (2024: 
2,59 €).   

Das berichtete Konzernergebnis1 stieg auf 
1.264 Mio € (2024: 471 Mio €).  

Das berichtete Ergebnis je Aktie1 betrug 2,24 € (2024: 
0,84 €).  

Das Konzern-EBITDA vor Sondereinflüssen stieg um 
2 % (währungsbereinigt: 3 %) auf 3.693 Mio € (2024: 
3.614 Mio €). Das berichtete Konzern-EBITDA betrug 
3.430 Mio € (2024: 3.313 Mio €).  

Das Konzern-EBIT vor Sondereinflüssen stieg um 4 % 
(währungsbereinigt: 6 %) auf 2.595 Mio € (2024: 
2.489 Mio €). Das berichtete Konzern-EBIT betrug 
2.310 Mio € (2024: 2.073 Mio €).  

KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG (KURZFASSUNG) 

 

  

1 Ergebnis, das auf die Anteilseigner der Fresenius SE & Co. KGaA entfällt 
2 Die Vorjahreswerte wurden infolge des sukzessiven Ausstiegs aus Fresenius Vamed angepasst. Der Bereich Health Tech Engineering der Fresenius Vamed, der für das internationale Projektgeschäft 

verantwortlich war, wurde im Geschäftsjahr 2024 in den fortgeführten Unternehmensbereichen und im Geschäftsjahr 2025 als nicht fortgeführte Aktivität ausgewiesen. Im Geschäftsjahr 2024 wurden 
die übrigen Vamed-Aktivitäten in Österreich, die nicht das österreichische Projektgeschäft sowie den Thermenbetrieb der VAMED Vitality World betreffen, als nicht fortgeführte Aktivität ausgewiesen, 
während sie im Geschäftsjahr 2025 wieder in fortgeführte Unternehmensbereiche umgegliedert wurden. Für weitere Details siehe Kapitel Desinvestitionen. 

 
Die Wachstumsraten sind um die Hyperinflation in Argentinien bereinigt. 
 
Details zu den Sondereinflüssen finden Sie im Kapitel Überleitungsrechnung auf das Konzernergebnis. 

in Mio €   2025  
2024 

angepasst²  
2024 

bisher  

Umsatz   22.873  21.954  21.833  
Umsatzkosten   -17.180  -16.317  -16.455  
Bruttoergebnis vom Umsatz   5.693  5.637  5.378  
Vertriebs- und allgemeine Verwaltungskosten   -2.883  -2.888  -2.919  
Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen   133  -35  -36  
Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen   -633  -641  -641  
Operatives Ergebnis (EBIT)   2.310  2.073  1.782  
Ergebnis aus den nach der Equity-Methode bilanzierten Beteiligungen   198  38  38  
Zinsergebnis   -329  -429  -432  
Sonstiges Finanzergebnis   9  -  -  
Ergebnis vor Ertragsteuern   2.188  1.682  1.388  
Ertragsteuern   -582  -530  -521  
Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten nach Ertragsteuern   1.606  1.152  867  
Nicht beherrschende Anteile am Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten   70  24  -34  
Konzernergebnis aus fortgeführten Aktivitäten 
(Ergebnis, das auf die Anteilseigner der Fresenius SE & Co. KGaA entfällt)   1.536  1.128  901  
         
Ergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten   -272  -856  -571  
Nicht beherrschende Anteile am Ergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten   0  -199  -141  
Konzernergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten (Ergebnis, das 
auf die Anteilseigner der Fresenius SE & Co. KGaA entfällt)   -272  -657  -430  
         
Ergebnis nach Ertragsteuern   1.334  296  296  
Nicht beherrschende Anteile am Ergebnis nach Ertragsteuern   70  -175  -175  
Konzernergebnis 
(Ergebnis, das auf die Anteilseigner der Fresenius SE & Co. KGaA entfällt)   1.264  471  471  
         

Ergebnis je Aktie in € (verwässert und unverwässert) 2,24  0,84  0,84  
davon basierend auf dem Konzernergebnis aus fortgeführten Aktivitäten 2,72  2,00  1,60  
davon basierend auf dem Konzernergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten -0,48  -1,16  -0,76  
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KONZERN-RENDITEKENNZAHLEN 

1 Vor Sondereinflüssen. Die Vorjahreswerte wurden infolge von Desinvestitionen  
und der Dekonsolidierung der Fresenius Medical Care angepasst.  

2 Die Vorjahreswerte wurden infolge des sukzessiven Vamed-Ausstiegs angepasst. 

 
Das EBIT1 der Unternehmensbereiche entwickelte sich 
wie folgt:  
 
► Das EBIT von Fresenius Kabi stieg um 7 % (wäh-

rungsbereinigt: 9 %) auf 1.413 Mio € (2024: 
1.319 Mio €). Die EBIT-Marge betrug 16,4 % (2024: 
15,7 %) und lag damit innerhalb des strukturellen  
EBIT-Margenbandes. Der Anstieg war auf die starke 
organische Umsatzentwicklung, insbesondere bei den 
Wachstumsvektoren, sowie auf anhaltende Verbesse-
rungen bei der Kostenbasis zurückzuführen. 

Das EBIT der Wachstumsvektoren stieg um 17 % 
(währungsbereinigt: 20 %) auf 743 Mio € (2024: 
635 Mio €) im Wesentlichen aufgrund der starken  
EBIT-Entwicklung im Bereich Biopharma und Med-
Tech. Die EBIT-Marge verbesserte sich auf 15,2 % 
(2024: 13,9 %). 

Das EBIT im Pharma-Geschäft stieg um 5 % (wäh-
rungsbereinigt: 9 %) auf 813 Mio € (2024: 771 Mio €), 
insbesondere durch die gute Geschäftsentwicklung in 
Europa sowie durch fortgeführte Produktivitätssteige-
rungen und Kostenmaßnahmen. Die EBIT-Marge be-
trug 21,8 % (2024: 20,1 %).  

 

 

 
 

 
 
 
 
 

► Das EBIT von Fresenius Helios stieg um 3 % (wäh-
rungsbereinigt: 3 %) auf 1.328 Mio € (2024: 
1.288 Mio €). Die EBIT-Marge betrug 9,8 % (2024: 
10,1 %) und lag damit leicht unterhalb des strukturel-
len EBIT-Margenbandes. 

Das EBIT von Helios Deutschland blieb nahezu un-
verändert bei 662 Mio € (2024: 660 Mio €), getragen 
von einer guten Umsatzentwicklung sowie hervorra-
genden Kosteneinsparungen, nachdem das Vorjahr er-
heblich durch Energiekostenhilfen unterstützt worden 
war. Die EBIT-Marge betrug 8,2 % (2024: 8,6 %). 

Bei Helios Spanien stieg das EBIT um 6 % (wäh-
rungsbereinigt: 7 %) auf 669 Mio € (2024: 629 Mio €). 
Der EBIT-Anstieg ist auf ein starkes Umsatzwachstum 
der Aktivitäten der Krankenhäuser in Spanien zurück-
zuführen, das auf Volumen- und Preiseffekten beruht. 
Die EBIT-Marge betrug 12,3 % (2024: 12,4 %). 

  
 

  

in %   2025  2024²  2023  2022  2021 

EBITDA-Marge1   16,4  16,8  16,3  15,4  16,8 
EBIT-Marge1   11,5  11,6  11,2  10,2  11,7 

1 Vor Sondereinflüssen 
 
Die Wachstumsraten sind um die Hyperinflation in Argentinien bereinigt. 
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ENTWICKLUNG WEITERER WESENTLICHER  
POSITIONEN DER KONZERN­GEWINN­ UND VERLUST-
RECHNUNG 
Das Bruttoergebnis vom Konzernumsatz stieg um 1 % 
(währungsbereinigt: 3 %) auf 5.693 Mio € (2024: 
5.637 Mio €). Die Bruttoergebnismarge fiel auf 24,9 % 
(2024: 25,7 %). Die Umsatzkosten stiegen im Vergleich 
zum Vorjahr um 5 % auf 17.180 Mio € (2024: 
16.317 Mio €). Der Anteil der Umsatzkosten am Konzer-
numsatz betrug 75,1 % (2024: 74,3 %).  

Die Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten 
umfassen hauptsächlich Personalkosten, Vertriebskosten 
und Abschreibungen. Inklusive sonstiger betrieblicher Er-
träge und Aufwendungen fielen sie um 6 % auf 
2.750 Mio € (2024: 2.923 Mio €), im Wesentlichen auf-
grund höherer sonstiger betrieblicher Erträge.  

Der Aufwand für Forschung und Entwicklung fiel um 
1 % auf 633 Mio € (2024: 641 Mio €).  

Die Abschreibungen beliefen sich auf 1.098 Mio €1 
(2024: 1.125 Mio €1). Die Abschreibungsquote betrug 
4,9 %1 (2024: 5,2 %1). Die berichteten Abschreibungen be-
liefen sich auf 1.120 Mio € (2024: 1.239 Mio €). 

Der Personalaufwand im Konzern stieg auf 
10.099 Mio € (2024: 9.621 Mio €). Die berichtete Personal-
kostenquote lag bei 44,2 % (2024: 43,8 %).  

Das Ergebnis aus den nach der Equity-Methode bilan-
zierten Beteiligungen entfiel im Geschäftsjahr 2025 im 
Wesentlichen auf die Fresenius Medical Care und belief 
sich auf 198 Mio € (2024: 38 Mio €).  

Das Finanzergebnis des Konzerns1 betrug -324 Mio € 
(2024: -433 Mio €), im Wesentlichen aufgrund der Redu-
zierung der Finanzverbindlichkeiten infolge eines starken 
Cashflows. Das berichtete Finanzergebnis des Konzerns 
betrug -320 Mio € (2024: -429 Mio €). 

Die Konzern-Steuerquote1 belief sich auf 25,6 % 
(2024: 25,9 %) und lag damit im Rahmen der Erwartungen. 
Die berichtete Konzern-Steuerquote betrug 26,6 % 
(2024: 31,5 %).  

Der auf nicht beherrschende Anteile entfallende Ge-
winn1 belief sich auf -70 Mio € (2024: -63 Mio €). 

Das berichtete Ergebnis aus nicht fortgeführten Aktivi-
täten betrug -272 Mio € (2024: -657 Mio €) und betrifft den 
aufgegebenen Geschäftsbereich Fresenius Vamed. 
 

Überleitungsrechnung auf das 
Konzernergebnis 
Um die zugrunde liegende operative Geschäftsentwicklung 
mit der Prognose für das Geschäftsjahr 2025 vergleichbar 
darzustellen, werden die entsprechenden Kennzahlen vor 
Sondereinflüssen dargestellt. 

Die Finanzkennzahlen für das Geschäftsjahr 2025 und 
das Geschäftsjahr 2024 beinhalten Sondereinflüsse. Diese 
betreffen:  

 
► Kosten- und Effizienzprogramme 
► Anpassungen des Bestandsportfolios 
► Fresenius-Transformation (u. a. nicht fortgeführte Akti-

vitäten Vamed, Transformation / Vamed-Ausstieg, IT-
Transformation, Rechtsformwechsel-Kosten Fresenius 
Medical Care) 

► Reduktion des Anteils an der Fresenius Medical Care 
► Sondereinflüsse bei Fresenius Medical Care (Auswir-

kungen PPA Equity-Methode Fresenius Medical Care 
sowie Sondereinflüsse bei Fresenius Medical Care (An-
teil zum 31. Dezember 2025: ~29 %)) 

► Rechtliche und regulatorische Sachverhalte 
 
Die in den Überleitungsrechnungen dargestellten Son-
dereinflüsse sind jeweils im Segment „Corporate / Sons-
tige‘‘ ausgewiesen. 
 
  

1 Vor Sondereinflüssen 
 
Details zu den Sondereinflüssen finden Sie im Kapitel Überleitungsrechnung auf das Konzernergebnis. 
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ÜBERLEITUNGSRECHNUNG FRESENIUS-KONZERN 
 

in Mio €   2025  2024 angepasst  Wachstumsrate  
Wachstumsrate, 

währungsbereinigt 

Umsatz berichtet (nach Sondereinflüssen)   22.873  21.954  4 %  6 % 
Anpassungen des Bestandsportfolios   -7  -30     
Fresenius-Transformation   -312  -398     
Umsatz berichtet (vor Sondereinflüssen)   22.554  21.526  5 %  6 % 
          
EBIT berichtet (nach Sondereinflüssen)   2.310  2.073  11 %  13 % 
Kosten- und Effizienzprogramme   174  144     
Anpassungen des Bestandsportfolios   -6  46     
Reduktion des Anteils an der Fresenius Medical Care   -85  -     
Fresenius-Transformation   190  226     
Rechtliche und regulatorische Sachverhalte   12  -     
EBIT (vor Sondereinflüssen)   2.595  2.489  4 %  6 % 
          
Ergebnis nach Ertragsteuern berichtet (nach Sondereinflüssen)1    1.264  471  168 %  175 % 
Kosten- und Effizienzprogramme   149  115     
Anpassungen des Bestandsportfolios   10  54     
Fresenius-Transformation   471  859     
Reduktion des Anteils an der Fresenius Medical Care   -86  -     
Rechtliche und regulatorische Sachverhalte   9  -     
Sondereinflüsse bei Fresenius Medical Care   178  250     
Ergebnis nach Ertragsteuern (vor Sondereinflüssen)1    1.995  1.749  14 %  16 % 

 
  

1 Ergebnis, das auf die Anteilseigner der Fresenius SE & Co. KGaA entfällt 
 
Wachstumsraten bereinigt um den Vamed-Ausstieg 
Wachstumsraten bereinigt um Hyperinflation in Argentinien 
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Finanzlage  
 
GRUNDSÄTZE UND ZIELE DES  
FINANZMANAGEMENTS  
Die Finanzierungsstrategie von Fresenius hat folgende we-
sentliche Ziele: 
 
► Gewährleistung der finanziellen Flexibilität  
► Sicherung des Investment-Grade-Ratings 
► Begrenzung von Refinanzierungsrisiken 
► Optimierung der Kapitalkosten 

 
Finanzielle Flexibilität zu sichern hat höchste Priorität in 
der Finanzierungsstrategie von Fresenius. Finanziell flexi-
bel bleiben wir durch einen angemessenen Liquiditätsspiel-
raum. Dabei ist unser Investment-Grade-Rating für uns von 
zentraler Bedeutung. Es bietet Vorteile bei den Finanzie-
rungskosten, erleichtert den Zugang zu Fremdkapitalmärk-
ten und trägt somit insgesamt zu einer höheren finanziellen 
Flexibilität bei. Unsere Finanzierungsstrategie zielt darauf 
ab, langfristig ein stabiles Investment-Grade-Rating sicher-
zustellen.  

Refinanzierungsrisiken begrenzen wir durch ein ausge-
wogenes Fälligkeitsprofil, das durch eine breite Streuung 
der Laufzeiten mit einem hohen Anteil von mittel- und 
langfristigen Finanzierungen gekennzeichnet ist. Wir set-
zen bewusst verschiedene Finanzinstrumente ein, um unse-
ren Finanzierungsmix sowie unsere Investorenbasis zu 
diversifizieren.  

Ein weiteres wesentliches Ziel der Finanzierungsstrate-
gie von Fresenius ist es, die Kapitalkosten zu optimieren. 
Dazu setzen wir ganz gezielt auf einen angemessenen Mix 
aus Eigen- und Fremdkapitalfinanzierungen. Aufgrund 
der Diversifikation des Unternehmens innerhalb des Ge-
sundheitssektors und der starken Marktpositionen der 

Unternehmensbereiche in globalen, wachsenden und nicht-
zyklischen Märkten können wir planbare und nachhaltige 
Cashflows erwirtschaften.  

Insgesamt gab es im Geschäftsjahr 2025 keine wesentli-
che Änderung im Hinblick auf unsere Finanzierungsstrate-
gie. Fresenius verfolgte eine strikte Kapitalallokation, die 
sich auf organisches Wachstum und den Abbau der Ver-
schuldung konzentrierte. Dabei machte der Konzern wei-
terhin gute Fortschritte bei der Reduzierung des Verschul-
dungsgrades (Netto-Finanzverbindlichkeiten / EBITDA1). 
Der Verschuldungsgrad betrug zum 31. Dezember 2025 
2,7 ×1 (31. Dezember 2024: 3,0 ×1) und lag damit klar in-
nerhalb des selbst gesetzten Zielkorridors von 2,5 × bis 
3,0 ×.  

Im Geschäftsjahr 2025 wurden langfristige Fälligkeiten 
in Höhe von rund 3,5 Mrd € zurückgeführt, darunter rund 
1,1 Mrd €, die vor dem ursprünglich vorgesehenen Fällig-
keitstermin getilgt wurden. Demgegenüber standen lang-
fristige Finanzierungen in Höhe von rund 2 Mrd € in Form 
von Anleihen, einer Umtauschanleihe und einem Darlehen 
der Europäischen Investitionsbank.  

Auch im Jahr 2026 wird die Einhaltung des selbst ge-
setzten Zielkorridors für den Verschuldungsgrad von zent-
raler Bedeutung für uns sein. Die geplanten Finanzierungs-
aktivitäten im Jahr 2026 werden im Wesentlichen auf die 
Refinanzierung bestehender Finanzverbindlichkeiten aus-
gerichtet sein, die im Jahr 2026 sowie im 1. Quartal 2027 
fällig werden.  

Der Zielkorridor von 2,5 × bis 3,0 × ermöglicht uns, fi-
nanziell flexibel zu bleiben und gleichzeitig unser solides 
Investment-Grade-Rating zu stärken.  

 

FINANZIERUNG
Fresenius deckt den Finanzierungsbedarf durch eine Kom-
bination von operativen Cashflows, die in den Unterneh-
mensbereichen erwirtschaftet werden, und durch die Auf-
nahme von kurz-, mittel- und langfristigen Finanzverbind-
lichkeiten. Wichtige Instrumente sind Anleihen, Schuld-
scheindarlehen, Bankfinanzierungen, ein Commercial-Pa-
per-Programm, Forderungsverkaufsprogramme sowie Lea-
singverbindlichkeiten. Bei der Auswahl der Finanzierungs-
instrumente werden Kriterien wie Marktkapazität, Investor-
endiversifikation, Flexibilität bei der Inanspruchnahme, Ka-
pitalkosten sowie das bestehende Fälligkeitsprofil berück-
sichtigt. Dabei beachten wir auch, in welchen Währungen 
unsere Erträge und Cashflows erwirtschaftet werden.  

Fresenius verfolgt eine zentrale Finanzierungsstrategie. 
Die Unternehmensbereiche Fresenius Kabi und Fresenius 
Helios werden hauptsächlich durch die Fresenius SE & Co. 
KGaA finanziert, um strukturelle Nachrangigkeit zu vermei-
den. Zur Sicherung konzerninterner Darlehen in Fremd-
währung werden auf Konzernebene Währungsderivate ein-
gesetzt.  
 

1 Netto-Finanzverbindlichkeiten und EBITDA, jeweils zu aktuellen durchschnittlichen Wechselkursen; pro forma Akquisitionen / Desinvestitionen; vor Sondereinflüssen; inklusive Leasingverbindlich-
keiten; inklusive Fresenius Medical Care Dividende; Netto-Finanzverbindlichkeiten adjustiert um den Bewertungseffekt der Umtauschanleihe 
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1 Zum 31. Dezember 2025; Hauptfinanzierungsinstrumente ohne Zinsverbindlichkeiten. Zinsver-

bindlichkeiten sind unter Andere Finanzverbindlichkeiten zu finden.  

 
Der Anleihemarkt ist unsere wichtigste Finanzierungs-
quelle für mittel- bis langfristige Finanzierungen. Die 
Fresenius SE & Co. KGaA verfügt über ein Anleiheemissi-
onsprogramm (Debt-Issuance-Programm), in dessen Rah-
men Anleihen in Höhe von bis zu 15 Mrd € in verschiede-
nen Währungen und Laufzeiten begeben werden können. 
Im Jahr 2025 hat die Fresenius SE & Co. KGaA erfolgreich 
Anleihen im Gesamtvolumen von 1 Mrd € über zwei Tran-
chen platziert. Zum Jahresende 2025 war das Debt-Issu-
ance-Programm mit rund 8,3 Mrd € ausgenutzt. 

Darüber hinaus hat die Fresenius SE & Co. KGaA eine 
Umtauschanleihe in Höhe von 600 Mio € begeben sowie 
ein Darlehen in Höhe von 400 Mio € von der Europäischen 
Investitionsbank erhalten. 

Für den kurzfristigen Finanzierungsbedarf verfügt die 
Fresenius SE & Co. KGaA über bilaterale Kreditlinien und 
ein Commercial-Paper-Programm. Im Rahmen des Com-
mercial-Paper-Programms können kurzfristige Schuldtitel 
von bis zu 1,5 Mrd € ausgegeben werden. Das Commer-
cial-Paper-Programm war zum 31. Dezember 2025 in Höhe 
von 70 Mio € genutzt. 

Die im Juli 2021 abgeschlossene syndizierte Kreditlinie 
mit Nachhaltigkeitsbezug über 2 Mrd € der Fresenius 
SE & Co. KGaA dient als zusätzliche Liquiditätsabsicherung 
(Back-up-Linie) und war zum 31. Dezember 2025 unge-
nutzt. 

Die Finanzierungsaktivitäten im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr dienten im Wesentlichen allgemeinen Ge-
schäftszwecken, inklusive der Refinanzierung bestehender 
Finanzverbindlichkeiten. 

Die durchschnittliche Laufzeit der wesentlichen Finan-
zierungsinstrumente (ohne Leasing) lag zum 31. Dezember 
2025 bei 3,4 Jahren und die durchschnittlichen Zinskosten 
lagen bei 2,3 %.  

Detaillierte Informationen zur Finanzierung von 
Fresenius finden Sie in den Anmerkungen 26, Finanzver-
bindlichkeiten, 27, Anleihen, sowie 28, Anleihen --- Um-
tauschanleihe, im Konzern-Anhang. Einen Ausblick auf Fi-
nanzierungsmaßnahmen im Jahr 2026 geben wir im Kapitel 
Prognosebericht. 

 
FÜNFJAHRESÜBERSICHT FINANZLAGE1 

1  Die Vorjahreswerte wurden aufgrund von Desinvestitionen und der Dekonsolidierung der 
Fresenius Medical Care angepasst.  

 

 
1 Zum 31. Dezember 2025, basierend auf den wesentlichen Finanzierungsinstrumenten, ohne 

Commercial Paper und andere Cash-Management-Linien 

 

in Mio €   2025  2024  2023  2022  2021 

Cash Conversion Rate   1,1  1,1  1,0  0,9  0,9 
Investitionen in Sachanlagen, netto   813  916  1.026  1.089  2.017 
Cashflow vor Akquisitionen und Dividenden   1.882  1.623  1.130  942  1.401 

in % vom Umsatz   8,3 %  7,5 %  5,6 %  4,4 %  7,0 % 

Anleihen 69 %

Andere Finanzverbindlichkeiten 4 %

Schuldscheindarlehen 6 %

EIB-Finanzierung 3 %

Leasingverbindlichkeiten 12 %

FINANZIERUNGSMIX DES FRESENIUS-KONZERNS1

31.12.2025: 11.933 Mio €

Commercial Paper 1 %

Umtauschanleihe 5 %

0

500

1.000

1.500

2.000

2.500

2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034

in Mio €

FÄLLIGKEITSSTRUKTUR DER FINANZIERUNGS-
INSTRUMENTE DES FRESENIUS-KONZERNS1
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RATING DES UNTERNEHMENS  
Die Kreditwürdigkeit der Fresenius SE & Co. KGaA wird 
regelmäßig von den führenden Ratingagenturen Stan-
dard & Poor’s, Moody’s und Fitch bewertet. Im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr 2025 ergaben sich keine Änderungen im 
Unternehmensrating der Fresenius SE & Co. KGaA. Die 
Fresenius SE & Co. KGaA wird von allen drei Ratingagentu-
ren mit einem Investment-Grade-Rating und einem stabilen 
Ausblick bewertet. Am 14. August 2025 hat Fitch das Un-
ternehmensrating mit BBB- und den Ausblick mit stabil 
bestätigt. 
 
RATING DER FRESENIUS SE & CO. KGAA 

   31.12.2025  31.12.2024 

Standard & Poor’s      
Unternehmensrating   BBB  BBB 
Ausblick   stabil  stabil 

Moody’s      
Unternehmensrating   Baa3  Baa3 
Ausblick   stabil  stabil 

Fitch      
Unternehmensrating   BBB-  BBB- 
Ausblick   stabil  stabil 

 

BEDEUTUNG AUSSERBILANZIELLER FINANZIE-
RUNGSINSTRUMENTE FÜR DIE FINANZ­ UND  
VERMÖGENSLAGE  
Fresenius nutzt keine außerbilanziellen Finanzierungsinstru-
mente, die sich gegenwärtig oder zukünftig aller Wahr-
scheinlichkeit nach in wesentlicher Weise auf die Finanzlage, 
die Ertragslage, die Liquidität, Investitionsausgaben, das 
Vermögen oder die Kapitalausstattung auswirken würden. 
 
LIQUIDITÄTSANALYSE 
Wesentliche Quellen der Liquidität sind grundsätzlich Mit-
telzuflüsse aus laufender Geschäftstätigkeit und Mittelzu-
flüsse aus Finanzierungstätigkeit. Die Mittelzuflüsse aus 
laufender Geschäftstätigkeit werden durch die Rentabilität 
des Geschäfts von Fresenius und durch die Veränderung 
des Working Capital, insbesondere des Forderungsbe-
stands, beeinflusst. Mittelzuflüsse aus Finanzierungstätig-
keit werden durch die Nutzung verschiedener kurz-, mittel- 
und langfristiger Finanzierungsinstrumente generiert. Zur 
kurzfristigen Finanzierung begeben wir Commercial Paper 
und nehmen bilaterale Bankkreditlinien in Anspruch. Kurz-
fristiger Liquiditätsbedarf kann zudem über Forderungsver-
kaufsprogramme abgedeckt werden. Mittel- und langfris-
tige Finanzierungen werden überwiegend durch Anleihen, 
Schuldscheindarlehen, bilaterale Bankkreditlinien und Lea-
singverbindlichkeiten bereitgestellt. Des Weiteren kann 
Fresenius als zusätzliche Liquiditätsabsicherung auf die 
syndizierte revolvierende Kreditlinie in Höhe von 2 Mrd € 
zurückgreifen. Fresenius ist davon überzeugt, dass Mittel-
zuflüsse aus der laufenden Geschäftstätigkeit und aus 
kurz-, mittel- und langfristigen Finanzierungsquellen zur 
Deckung des vorhersehbaren Liquiditätsbedarfs des Kon-
zerns ausreichen werden.  
  
 

DIVIDENDE 
Fresenius hat sich im Fresenius Financial Framework zum 
Ziel gesetzt, attraktive und vorhersehbare Dividendenrendi-
ten zu generieren. Im Rahmen der Gesamtjahresberichter-
stattung im Februar 2025 hat Fresenius eine neue Dividen-
denpolitik definiert. Unser Ziel ist die Ausschüttung zwi-
schen 30 und 40 % des Core Net Income (Konzernergebnis 
ohne Fresenius Medical Care, vor Sondereinflüssen). Die 
neue Dividendenpolitik spiegelt die Prioritäten der Kapital-
allokation im Einklang mit der #FutureFresenius-Strategie 
wider. Ferner unterstreicht dies unsere Absicht, in Wachs-
tum zu reinvestieren, den Verschuldungsgrad zu senken, 
ein solides Investment-Grade-Rating aufrechtzuerhalten 
und eine attraktive Aktionärsvergütung zu bieten. 

Fresenius wird der Hauptversammlung 2026 vorschla-
gen, für das Geschäftsjahr 2025 eine Dividende von 1,05 € 
auszuschütten. Dies entspricht einer Ausschüttungsquote 
von rund 37 %.  
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CASHFLOW­ANALYSE 
Der operative Cashflow stieg um 5 % auf 2.574 Mio € 
(2024: 2.447 Mio €). Der operative Cashflow war im Ge-
schäftsjahr 2025 im Wesentlichen getragen durch die gute 
operative Entwicklung bei Fresenius Kabi und Fresenius 
Helios. Die Cashflow-Marge betrug 11,4 % (2024: 11,4 %). 

Der Erwerb von Sachanlagen und Investitionen führten 
im Saldo zu einem Netto-Mittelabfluss in Höhe von 813 Mio € 
(2024: -916 Mio €). Damit betrug der Cashflow vor Akqui-
sitionen und Dividenden 1.882 Mio € (2024: 1.623 Mio €).  

Der Mittelzufluss für Akquisitionen betrug netto 
228 Mio €. Die Akquisitionsausgaben entfielen im Wesent-
lichen auf bereits eingeplante Meilensteinzahlungen im Zu-
sammenhang mit dem Erwerb des Biosimilars-Geschäfts 
der Merck KGaA durch Fresenius Kabi. Mittelzuflüsse erga-
ben sich im Wesentlichen aus dem Verkauf von Aktien der 
Fresenius Medical Care. 

Die Dividenden des Konzerns im Jahr 2025 beliefen sich 
im Saldo insgesamt auf einen Mittelabfluss in Höhe von 
563 Mio € (2024 Mittelzufluss: 112 Mio €). Der Dividen-
denbetrag ermittelt sich wie folgt: Insgesamt gab es im Ge-
schäftsjahr 2025 eine Dividendenausschüttung von 563 Mio € 
an die Aktionärinnen und Aktionäre der Fresenius SE & Co. 
KGaA sowie Dividenden an Dritte in Höhe von 121 Mio €. 
Dagegen steht die Dividende in Höhe von 121 Mio €, die 
die Fresenius SE & Co. KGaA als Aktionärin von Fresenius 
Medical Care erhalten hat. 

Der Cashflow nach Akquisitionen und Dividenden 
(fortgeführte Aktivitäten) betrug 1.458 Mio € (2024: 
1.859 Mio €). 

 

Die Tilgung von Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnis-
sen führte zu einem Mittelabfluss in Höhe von 173 Mio € 
(2024: -180 Mio €). 

Damit betrug der Cashflow nach Akquisitionen, Divi-
denden und Leasingverbindlichkeiten (fortgeführte Akti-
vitäten) 1.285 Mio € (2024: 1.679 Mio €). 

Aus der Finanzierungstätigkeit ergab sich im Geschäfts-
jahr 2025 ein Mittelabfluss von 1.949 Mio € (2024:  
-1.925 Mio €). Positiv wirkte der Anteilsverkauf an der 
Fresenius Medical Care.  

Die flüssigen Mittel gingen damit zum 31. Dezember 
2025 um insgesamt 697 Mio € zurück. Währungsumrech-
nungseffekte wirkten sich mit 33 Mio € negativ auf den 
Kassenbestand aus (2024: -2 Mio €). 

Die Cash Conversion Rate (CCR), die das Verhältnis des 
adjustierten Free Cashflow zum EBIT vor Sondereinflüssen 
abbildet, betrug im Geschäftsjahr 2025 1,1 (2024: 1,1). 

Das Working Capital stieg um 4 % auf 4.697 Mio € 
(2024: 4.514 Mio €).  
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KAPITALFLUSSRECHNUNG (KURZFASSUNG) 

in Mio €   2025  
2024 

angepasst  
2024 

bisher  Wachstum  Marge 2025  Marge 2024 

Konzernergebnis nach Ertragsteuern   1.606  1.152  867  39 %     
Abschreibungen   1.120  1.239  1.204  -10 %     
Ertrag / Verlust aus den nach der Equity-Methode bilanzier-
ten Beteiligungen   -198  -38  -38  --     
Veränderung Working Capital und Sonstige   78  120  368  -35 %     
Operativer Cashflow --- fortgeführte Aktivitäten   2.606  2.474  2.401  5 %     
Operativer Cashflow --- nicht fortgeführte Aktivitäten   -32  -27  46  -19 %     
Operativer Cashflow   2.574  2.447  2.447  5 %  11,4 %  11,4 % 
Erwerb von Sachanlagen, Investitionen netto   -813  -916  -916  11 %     
Von Fresenius Medical Care erhaltene Dividenden   121  112  112  8 %     
Cashflow vor Akquisitionen und Dividenden 
--- fortgeführte Aktivitäten   1.914  1.670  1.597  15 %     
Cashflow vor Akquisitionen und Dividenden 
--- nicht fortgeführte Aktivitäten   -32  -47  26  32 %     
Cashflow vor Akquisitionen und Dividenden   1.882  1.623  1.623  16 %  8,3 %  7,5 % 
Mittelabfluss für Akquisitionen, netto   228  189  314  21 %     
Dividendenzahlungen   -684  ---  ---  --     
Free Cashflow nach Akquisitionen und Dividenden 
--- fortgeführte Aktivitäten   1.458  1.859  1.911  -22 %     
Tilgung von Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen   -173  -180  -181  4 %     
Cashflow nach Akquisitionen, Dividenden und 
Leasingverbindlichkeiten --- fortgeführte Aktivitäten   1.285  1.679  1.730  -23 %     
Free Cashflow nach Akquisitionen, Dividenden und 
Leasingverbindlichkeiten --- nicht fortgeführte Aktivitäten   -383  37  -14  --     
Free Cashflow nach Akquisitionen, Dividenden und 
Leasingverbindlichkeiten   902  1.716  1.716  -47 %     
Mittelzufluss / -abfluss aus Finanzierungstätigkeit   -1.949  -1.925  -1.976  -1 %     
Wechselkursbedingte Veränderung der flüssigen Mittel   -33  -2  -2  --     
Veränderung der flüssigen Mittel   -697  -248  -248  -181 %     
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INVESTITIONEN UND AKQUISITIONEN 
Im Geschäftsjahr 2025 hat der Fresenius-Konzern 
1.393 Mio € (2024: 1.035 Mio €) für Investitionen und Ak-
quisitionen ausgegeben. Die Investitionen in Sachanlagen 
stiegen auf 1.001 Mio € (2024: 960 Mio €). Sie betrugen 
4,4 % vom Umsatz (2024: 4,5 %) und unterschritten die 
Abschreibungen1 in Höhe von 1.098 Mio €. Die für Akqui-
sitionen eingesetzten Mittel betrugen 392 Mio € (2024: 
75 Mio €). Von der Gesamtinvestitionssumme entfielen im 
Jahr 2025 demnach 72 % auf Sachanlagen und 28 % auf 
Akquisitionen. 

Die Akquisitionsausgaben entfielen im Wesentlichen 
auf bereits eingeplante Meilensteinzahlungen im Zusam-
menhang mit dem Erwerb des Biosimilars-Geschäfts der 
Merck KGaA durch Fresenius Kabi.  

 

 

INVESTITIONEN UND AKQUISITIONEN 

in Mio €   2025  2024  
Ver- 

änderung 

Akquisitionen   392  75  423 % 
Investitionen Sachanlagen   1.001  960  4 % 

davon Erhaltungs- 
investitionen   55 %  61 %   
davon Erweiterungs- 
investitionen   45 %  39 %   

Investitionen Sachanlagen 
in % vom Umsatz   4,4 %  4,5 %   
Investitionen und 
Akquisitionen gesamt   1.393  1.035  35 % 

 

INVESTITIONEN / AKQUISITIONEN  

NACH UNTERNEHMENSBEREICHEN 

 

 
1 Vor Sondereinflüssen 
 
Details zu den Sondereinflüssen finden Sie im Kapitel Überleitungsrechnung auf das Konzernergebnis. 

in Mio €   2025  2024  
Davon 

Sachanlagen  
Davon 

Akquisitionen  Veränderung  

Anteil am 
Gesamt- 
volumen 

Fresenius Kabi   413  445  382  31  -7 %  30 % 
Fresenius Helios   597  524  537  60  14 %  43 % 
Corporate / Sonstige   383  66  82  301  480 %  27 % 
Gesamt   1.393  1.035  1.001  392  35 %  100 % 

1.016
1.125

1.053

1.125
1.098

457

833

210
75 392

1.178 1.182 1.136

960 1.001

2.589

2.031 2.077

2.474
2.606

2021 2022 2023 2024 2025

Abschreibungen Akquisitionen

Investitionen Operativer Cashflow

FÜNFJAHRESÜBERSICHT INVESTITIONEN,  
AKQUISITIONEN, OPERATIVER CASHFLOW  
UND ABSCHREIBUNGEN IN MIO € 1

Europa 84 %

Sonstige 5 %

Asien-Pazifik 4 %

Nordamerika 7 %

INVESTITIONEN NACH REGIONEN

2025: 1.001 Mio €
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Wir haben folgende wesentliche Sachanlageinvestitionen 
durchgeführt: 

 
► Der größte Teil der Investitionen in Sachanlagen ent-

fiel auf den Ausbau und die Optimierung von Produkti-
onsanlagen bei Fresenius Kabi. 

► Neubau und Modernisierung von Krankenhäusern bei 
Fresenius Helios; bedeutendste Einzelprojekte waren 
u. a. Einrichtungen in Wiesbaden, Duisburg, Wuppertal, 
Niederberg, Krefeld sowie Investitionen in die IT-Infra-
struktur. 

 
Investitionsprogramm Fresenius Kabi 
Fresenius Kabi verfügt über ein weltweites Netzwerk von 
Produktionszentren. In unseren Werken stellen wir unsere 
Fertigarzneimittel und an einigen Standorten darüber hin-
aus pharmazeutische Wirkstoffe her. Unsere Investitionen 
dienen u. a. der kontinuierlichen Modernisierung und Auto-
matisierung, wodurch die Wettbewerbsfähigkeit unserer 
Werke bei gleichbleibend hohem Qualitätsniveau gesteigert 
wird. 
 
Nutrition-Geschäft 
In China bauen wir unsere Produktionskapazitäten für Er-
nährungsprodukte weiter aus. Im Berichtsjahr investierten 
wir in eine Produktionslinie für Mehrkammerbeutel für die 
parenterale Ernährung. Sie wurde Ende dieses Jahres in-
stalliert. 

In den Niederlanden haben wir unsere Investition in 
eine Produktionslinie für Trinknahrung für die enterale Er-
nährung in Höhe von insgesamt 36 Mio € vorangetrieben. 
Dieses Projekt wird wie geplant durchgeführt und bis Ende 
2026 abgeschlossen sein. 

In Schweden wurde im 2. Quartal 2025 ein neues Pro-
jekt für eine Produktionslinie für Mehrkammerbeutel für die 
parenterale Ernährung mit einer Gesamtinvestitionssumme 

von 12 Mio € bewilligt. Das Projekt soll planmäßig bis 
Mitte 2027 abgeschlossen sein und wird unsere Produkti-
onskapazität ausweiten und die Rolle der Werke in Schwe-
den als wichtige Produktionsstandorte für parenterale Er-
nährung stärken. 

 
MedTech-Geschäft 
MedTech investierte im Jahr 2025 50 Mio € in Kapazitäts-
erweiterung und Automatisierung, um die wachsende 
Marktnachfrage erfüllen zu können. Unsere zentrale Pro-
duktionsstätte für Einwegartikel ist unser Werk in Haina in 
der Dominikanischen Republik. Angetrieben von der hohen 
Marktnachfrage haben wir das Werk in den letzten Jahren 
sukzessive ausgebaut. Um der wachsenden Marktnachfrage 
nach Einwegprodukten nachzukommen, haben wir begon-
nen, unsere Produktionsstätte in den kommenden Jahren 
um hochautomatisierte Produktionsausstattung und Rein-
raumkapazitäten zu erweitern. Da hochwertige Filter ein 
wesentlicher Bestandteil vieler unserer Einwegprodukte 
sind, investieren wir in die Ausweitung unserer Filterkapa-
zitäten, um unser Geschäftswachstum zu unterstützen. 
 
Biopharma-Geschäft 
Biopharma legt weiterhin den Schwerpunkt auf Kapazitäts-
erweiterung und Effizienzprojekte, um die starken Wachs-
tumsziele zu unterstützen und die Widerstandsfähigkeit der 
Lieferkette zu gewährleisten. Die Investitionsausgaben im 
Jahr 2025 konzentrierten sich auf die Fertigstellung der 
ersten vertikal integrierten Arzneimittelproduktion in Graz 
(vollautomatische Verpackungslinie für Tocilizumab PFS) 
sowie auf die erste Anzahlung für die Erweiterung der Arz-
neimittelproduktionskapazitäten im Bereich Formulierung 
und Abfüllung in Höhe von bis zu 45 Mio € in den nächsten 
Jahren.  
 

Wir investieren weiterhin in unser Portfolio, vor allem mit 
Investitionen zur Sicherung der langfristigen Wettbewerbs-
fähigkeit und Kostenführerschaft, vorwiegend angetrieben 
von Meilensteinen bei Vedolizumab und Aflibercept. 
 
Pharma-Geschäft 
In Europa bauen wir unser Produktionsnetzwerk für Infusi-
onsflüssigkeiten kontinuierlich aus, u. a. durch die Installa-
tion von zwei neuen Hochgeschwindigkeitsproduktionsli-
nien für Infusionsflaschen an unseren Standorten in Italien 
und Polen. Die Investition umfasst den gesamten Herstel-
lungsprozess von der Formulierung bis zur Verpackung für 
die hocheffiziente Produktion von sterilen Infusionsflüssig-
keiten in Kunststoffbehältnissen. 

In Indien haben wir mit einer beträchtlichen Investition 
in unsere Produktionskapazitäten für Onkologieprodukte 
begonnen. Der Standort produziert u. a. lyophilisierte Pro-
dukte in Injektionsfläschchen für den indischen Markt so-
wie für Europa, Asien-Pazifik und Lateinamerika. 
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DESINVESTITIONEN 
Fresenius Vamed 
Am 2. Mai 2024 hat der Fresenius-Konzern bekannt gege-
ben, dass er eine Mehrheitsbeteiligung am Reha-Geschäft 
der Fresenius Vamed an PAI Partners, eine international tä-
tige Private-Equity-Firma, veräußert. Nach der Veräuße-
rung im September 2024 behielt der Fresenius-Konzern 
über eine Beteiligung an der Aceso Topco 1 S.à r.l. einen 
Anteil von 30 % an dem Geschäft, der nach der Equity-Me-
thode bilanziert wird. Aufgrund einer im Juni 2025 bei der 
Aceso Topco 1 S.à r.l. durchgeführten Kapitalerhöhung 
wurde der Anteil des Fresenius-Konzerns auf 23,4 % ver-
ringert. Der Geschäftsbereich, zu dem auch spezialisierte 
Gesundheitsdienstleistungen in den Bereichen Prävention, 
Akutmedizin und Pflege gehören, war der größte Ge-
schäftsbereich von Vamed. 

Am 8. Mai 2024 hat der Fresenius-Konzern bekannt ge-
geben, dass er einen strukturierten Ausstieg aus Fresenius 
Vamed eingeleitet hat. Die ursprüngliche Vereinbarung 
über den Verkauf der Vamed-Aktivitäten an ein österreichi-
sches Konsortium aus den Bauunternehmen Porr und 
Strabag wurde abgelöst durch einen direkten Vertrag mit 
Porr über den Verkauf des österreichischen Projektge-
schäfts sowie des Thermenbetriebs der VAMED Vitality 
World. Die Transaktion wurde am 31. Dezember 2025 ab-
geschlossen. Aus der Transaktion, einschließlich operativer 
Ergebnisse, ergab sich im Geschäftsjahr 2025 ein Verlust in 
Höhe von 48 Mio €, der im Ergebnis aus nicht fortgeführ-
ten Aktivitäten ausgewiesen wird.  

Über die Veräußerung des internationalen Projektge-
schäfts des Bereichs Health Tech Engineering an die Wor-
ldwide Hospitals Group wurde am 31. Januar 2025 eine 
Vereinbarung getroffen. Die Veräußerung wurde unter Mit-
gabe von Liquidität bzw. künftig noch zu leistenden Zah-
lungsverpflichtungen am 31. März 2025 abgeschlossen. 
Aus der Veräußerung des internationalen Projektgeschäfts 

an die Worldwide Hospitals Group ergab sich, einschließ-
lich operativer Ergebnisse, insgesamt ein negativer Son-
dereinfluss in Höhe von 232 Mio €, der im Ergebnis aus 
nicht fortgeführten Aktivitäten ausgewiesen ist. Unter Be-
rücksichtigung der bereits angefallenen Aufwendungen lie-
gen die gesamten Sondereinflüsse für den Ausstieg aus 
dem internationalen Projektgeschäft im Rahmen des erwar-
teten hohen dreistelligen Millionen-Euro-Bereichs. Ferner 
hält der Fresenius-Konzern Bankgarantien für Erfüllungs-
zusagen im Zusammenhang mit dem veräußerten internati-
onalen Projektgeschäft im niedrigen dreistelligen Millio-
nen-Euro-Bereich. 

Die zum Verkauf vorgesehenen Geschäftsbereiche der 
Fresenius Vamed werden in den relevanten Perioden als 
separate Posten (nicht fortgeführte Aktivitäten bzw. zur 
Veräußerung gehaltene Vermögenswerte und Verbindlich-
keiten im Zusammenhang mit zur Veräußerung gehaltenen 
Vermögenswerten) ausgewiesen. 

Die übrigen Teile der österreichischen Vamed-Aktivitä-
ten sind nach dem Abbruch der Gespräche mit Strabag im 
Geschäftsjahr 2025 nicht mehr als zur Veräußerung gehal-
ten eingestuft. 
 
Weitere Desinvestitionen 
Am 4. März 2025 hat der Fresenius-Konzern die Veräuße-
rung von 10,6 Millionen bestehenden Aktien der Fresenius 
Medical Care AG zu einem Platzierungspreis von 44,50 € je 
Aktie bekannt gegeben. Des Weiteren gab der Fresenius-
Konzern die Platzierung von vorrangigen unbesicherten 
Anleihen mit Fälligkeit im Jahr 2028 mit einem Gesamt-
nennbetrag von 600 Mio € bekannt, die in Aktien der 
Fresenius Medical Care AG umtauschbar sind (siehe Kon-
zernanhang Anmerkung 28, Anleihen --- Umtauschanleihe). 
Insgesamt hat der Fresenius-Konzern einen Bruttoemissi-
onserlös von rund 1,1 Mrd € erhalten. 

Im August 2025 hat die Fresenius Medical Care AG ein Ak-
tienrückkaufprogramm gestartet. In diesem Zusammen-
hang hat der Fresenius-Konzern begonnen, anteilig Aktien 
der Fresenius Medical Care AG zu veräußern, um die Betei-
ligungsquote von rund 29 % aufrechtzuerhalten. Fresenius 
Medical Care beabsichtigt, die zurückgekauften Aktien vor-
nehmlich einzuziehen oder in einem erheblich geringeren 
Umfang im Rahmen von leistungsorientierten Vergütungs-
plänen zu verwenden. 

Der Fresenius-Konzern hat am 8. April 2025 eine Verein-
barung zur Übertragung seines Werks in Anápolis, Brasilien, 
an EMS, ein multinationales Pharmaunternehmen, unter-
zeichnet. Nach Erteilung der behördlichen Genehmigungen 
wurde der Verkauf am 30. November 2025 abgeschlossen. 
Das Werk wurde vom 31. März 2025 bis zu dessen Veräuße-
rung als zur Veräußerung gehalten klassifiziert. 

Mit Wirkung zum 31. Dezember 2025 hat der Fresenius-
Konzern die von der Fresenius Medical Care genutzten 
Produktionsstandorte in St. Wendel und Schweinfurt für 
172 Mio € an die Fresenius Medical Care Deutschland 
GmbH verkauft. 

Der Fresenius-Konzern hat im Geschäftsjahr 2025 Ge-
spräche über die Veräußerung von drei Krankenhäusern in 
Deutschland aufgenommen. Der Abschluss der Transaktio-
nen unterliegt den erforderlichen behördlichen Genehmi-
gungen und wird voraussichtlich innerhalb von zwölf Mo-
naten erfolgen. Die Krankenhäuser wurden zum 31. De-
zember 2025 als zur Veräußerung gehalten klassifiziert. 

Im Jahr 2023 hat der Fresenius-Konzern Vereinbarun-
gen über die Veräußerungen der Eugin-Gruppe sowie der 
70 %igen Beteiligung an IDCQ CRP getroffen. Die Transak-
tionen wurden im Geschäftsjahr 2024 abgeschlossen. 
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Vermögenslage 
 
VERMÖGENS­ UND KAPITALSTRUKTUR 
Die Bilanzsumme des Konzerns fiel um 5 % (währungsbe-
reinigt: -2 %) auf 41.395 Mio € (31. Dezember 2024: 
43.550 Mio €). Der Rückgang ist im Wesentlichen auf Des-
investitionen zurückzuführen. Die Inflationsentwicklung 
hatte im Berichtsjahr keine signifikanten Auswirkungen auf 
die Vermögenslage von Fresenius.  

Die kurzfristigen Vermögenswerte fielen um 4 % 
(währungsbereinigt: -1 %) auf 11.027 Mio € (31. Dezember 
2024: 11.446 Mio €). Die Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen und sonstige Forderungen sind um 2 % 
(währungsbereinigt: 4 %) angestiegen und betrugen 
3.558 Mio € (31. Dezember 2024: 3.500 Mio €). Die durch-
schnittliche Forderungslaufzeit lag mit 58 Tagen unter dem 
Vorjahresniveau von 60 Tagen.  

Die Vorräte stiegen um 1 % (währungsbereinigt: 8 %) 
auf 2.611 Mio € (31. Dezember 2024: 2.573 Mio €). Die 
Vorratsreichweite betrug 62 Tage (31. Dezember 2024: 
63 Tage). Der Anteil der Vorräte an der Bilanzsumme ist 
gegenüber dem Vorjahresstichtag auf 6,3 % gestiegen 
(31. Dezember 2024: 5,9 %). 

Die langfristigen Vermögenswerte fielen um 5 % (wäh-
rungsbereinigt: -3 %) auf 30.368 Mio € (31. Dezember 
2024: 32.104 Mio €). Die Firmenwerte und immateriellen 
Vermögenswerte in Höhe von insgesamt 16.716 Mio € 
(31. Dezember 2024: 17.507 Mio €) haben sich als werthal-
tig erwiesen. Der Zugang zum Firmenwert aus Akquisitio-
nen betrug im Geschäftsjahr 2025 wie im Vorjahr 0 Mio €.  

Das Eigenkapital fiel um 3 % (währungsbereinigt: An-
stieg um 2 %) auf 19.767 Mio € (31. Dezember 2024: 
20.290 Mio €). Das Konzernergebnis, das auf die Anteils-
eigner der Fresenius SE & Co. KGaA entfällt, erhöhte das Ei-
genkapital. Die Eigenkapitalquote verbesserte sich auf 
48 % (31. Dezember 2024: 47 %).  

Die Passivseite der Konzern-Bilanz zeigt eine solide Fi-
nanzierungsstruktur: Das Eigenkapital des Konzerns ein-
schließlich nicht beherrschender Anteile deckt die langfris-
tigen Vermögenswerte zu 65 % (31. Dezember 2024: 
63 %). Eigenkapital einschließlich nicht beherrschender 
Anteile und langfristige Verbindlichkeiten decken in 
Summe die gesamten langfristigen Vermögenswerte und 
die Vorräte ab. 

Die langfristigen Verbindlichkeiten des Konzerns fie-
len um 7 % (währungsbereinigt: -7 %) auf 13.245 Mio € 
(31. Dezember 2024: 14.251 Mio €). Die kurzfristigen Ver-
bindlichkeiten des Konzerns fielen um 7 % (währungsbe-
reinigt: -6 %) auf 8.383 Mio € (31. Dezember 2024: 
9.009 Mio €).  

Es bestehen im Konzern keine sonstigen Rückstellun-
gen, die als Einzelsachverhalt von wesentlicher Bedeutung 
sind. Die sonstigen Rückstellungen resultieren im Wesentli-
chen aus Rückstellungen für Personalaufwendungen, für 
Schadensfälle mit Selbstbeteiligung, für Garantien und Re-
klamationen, für Zinsverbindlichkeiten aus Ertragsteuern 
sowie für Prozess- und sonstige Rechtsrisiken.  

Die Finanzverbindlichkeiten1 des Konzerns fielen um 
12 % (währungsbereinigt: -12 %) auf 11.933 Mio € 
(31. Dezember 2024: 13.577 Mio €). Der Anteil an der Bi-
lanzsumme lag bei 29 % (31. Dezember 2024: 31 %). Von 
den Finanzverbindlichkeiten sind rund 1 % in US-Dollar 
aufgenommen. Das Volumen mit einer Restlaufzeit bis zu 
einem Jahr betrug 1.471 Mio € (31. Dezember 2024: 
2.772 Mio €); Fälligkeiten von über einem Jahr beliefen 
sich auf 10.462 Mio € (31. Dezember 2024: 10.805 Mio €). 

 
 

1 Umfasst die Finanzverbindlichkeiten (kurz- und langfristig), Anleihen sowie Leasingverbindlichkeiten 
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AKTIVA 

zum 31. Dezember, in Mio €   2025  2024 

Flüssige Mittel   1.585  2.282 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und 
sonstige Forderungen, abzüglich Wertberichtigungen 
für erwartete Forderungsverluste   3.558  3.500 
Vorräte   2.611  2.573 
Sonstige finanzielle Vermögenswerte   1.915  1.422 
Sonstige Vermögenswerte   1.127  1.145 
Ertragsteuerforderungen   220  214 
Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte   11  310 
I. Summe kurzfristige Vermögenswerte   11.027  11.446 
Sachanlagen   8.488  8.569 
Nutzungsrechte aus Leasingverhältnissen   1.231  1.321 
Firmenwerte   14.527  15.085 
Sonstige immaterielle Vermögenswerte   2.189  2.422 
Nach der Equity-Methode bilanzierte  
Beteiligung an Fresenius Medical Care   2.813  3.639 
Sonstige finanzielle Vermögenswerte   465  426 
Sonstige Vermögenswerte   269  231 
Latente Steuern   386  411 
II. Summe langfristige Vermögenswerte   30.368  32.104 
Summe Aktiva   41.395  43.550 

   

PASSIVA 

zum 31. Dezember, in Mio €   2025  2024 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   1.309  1.359 
Finanzverbindlichkeiten   718  746 
Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen   169  172 
Anleihen   584  1.854 
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten   2.599  1.549 
Sonstige Verbindlichkeiten   2.142  2.094 
Rückstellungen   736  663 
Ertragsteuerverbindlichkeiten   115  148 
Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit 
zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten   11  424 
A. Summe kurzfristige Verbindlichkeiten   8.383  9.009 
Finanzverbindlichkeiten   883  1.740 
Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen   1.242  1.328 
Anleihen   8.337  7.737 
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten   281  965 
Sonstige Verbindlichkeiten   260  252 
Pensionsrückstellungen   529  605 
Rückstellungen   712  717 
Ertragsteuerverbindlichkeiten   404  280 
Latente Steuern   597  627 
B. Summe langfristige Verbindlichkeiten   13.245  14.251 
I. Summe Verbindlichkeiten   21.628  23.260 
A. Nicht beherrschende Anteile   663  748 
Gezeichnetes Kapital   563  563 
Kapitalrücklage   4.315  4.315 
Gewinnrücklage   14.751  14.038 
Kumuliertes Other Comprehensive Income (Loss)   -525  626 
B. Eigenkapital der Anteilseigner der Fresenius SE & Co. KGaA   19.104  19.542 
II. Summe Eigenkapital   19.767  20.290 
Summe Passiva   41.395  43.550 
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FÜNFJAHRESÜBERSICHT VERMÖGENSLAGE 

1 Einschließlich nicht beherrschender Anteile 
2 Umfasst die Finanzverbindlichkeiten (kurz- und langfristig), Anleihen sowie Leasingverbind-

lichkeiten, 2023 zusätzlich die Wandelanleihen 

 
FÜNFJAHRESÜBERSICHT FINANZIERUNGSKENNZAHLEN1,2 

 
Die Netto-Finanzverbindlichkeiten des Konzerns fielen 
um 8 % (währungsbereinigt: -8 %) auf 10.348 Mio € 
(31. Dezember 2024: 11.295 Mio €) im Wesentlichen auf-
grund des starken Cashflows. 

Das Verhältnis der Netto-Finanzverbindlichkeiten zum 
Eigenkapital einschließlich nicht beherrschender Anteile 
(Gearing) beträgt 52 % (31. Dezember 2024: 56 %). 

 

 
 
 
 

 
Die Eigenkapitalrentabilität nach Steuern1 (Eigenkapital der 
Anteilseigner der Fresenius SE & Co. KGaA) betrug 10,4 % 
(31. Dezember 2024: 8,9 %). Die Gesamtkapitalrentabilität 
nach Steuern und vor nicht beherrschenden Anteilen1 betrug 
4,4 % (2024: 3,8 %).  

Das Working Capital2 betrug 4.697 Mio € (2024: 
4.514 Mio €). Dies entspricht 21 % vom Umsatz (2024: 
21 %). 
  

in Mio €   2025  2024  2023  2022  2021 

Bilanzsumme   41.395  43.550  45.284  76.400  71.962 
Eigenkapital1    19.767  20.290  19.651  32.218  29.288 

Eigenkapitalquote1 in %    48 %  47 %  43 %  42 %  41 % 
Eigenkapital1 / Langfristige Vermögenswerte, in %    65 %  63 %  60 %  55 %  54 % 
Finanzverbindlichkeiten2   11.933  13.577  15.830  27.763  27.155 

Finanzverbindlichkeiten in % der Bilanzsumme   29 %  31 %  35 %  36 %  38 % 

   31.12.2025  31.12.2024  31.12.2023  31.12.2022  31.12.2021  

Finanzverbindlichkeiten / EBITDA3   3,1  3,6  4,5  4,2  4,0  
Netto-Finanzverbindlichkeiten / EBITDA3    2,7  3,0  3,8  3,8  3,6  
EBITDA / Finanzergebnis   11,4  8,3  8,4  13,8  15,0  
1 Vor Sondereinflüssen. Die Vorjahreswerte wurden infolge von Desinvestitionen und für die Jahre 2022 sowie 2021 infolge der Dekonsolidierung der Fresenius Medical Care angepasst. 
2 Bei Pro-forma-Akquisitionen wird das zeitanteilig fehlende EBITDA für die vollen  

12 Monate eingerechnet. Bei Desinvestitionen wird der EBITDA-Anteil der letzten 12 Monate herausgerechnet. 
3 Ohne Fresenius Medical Care; zu durchschnittlichen Wechselkursen für Netto-Finanzverbindlichkeiten und EBITDA; vor Sondereinflüssen; pro forma abgeschlossene Akquisitionen / Desinvestitionen,  

einschließlich Leasingverbindlichkeiten, einschließlich Dividende von Fresenius Medical Care 
 

 
1 Vor Sondereinflüssen 
2 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und Vorräte abzüglich Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und erhaltener Anzahlungen 
 
Details zu den Sondereinflüssen finden Sie im Kapitel Überleitungsrechnung auf das Konzernergebnis. 
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Der ROIC betrug 6,6 %1 (2024: 6,2 %1). Bei der Berechnung 
des ROIC wirkt sich in der Position „Investiertes Kapital‘‘ 
der Firmenwert in Höhe von 14,8 Mrd € als maßgebliche 
Einflussgröße aus. Der ROIC exklusive Firmenwert betrug 
13,3 %1 (2024: 12,6 %1). 
 
Rund 75 % des Firmenwerts entfallen auf die strategisch 
bedeutsamen Akquisitionen von: 
 
► Helios Kliniken im Jahr 2006 
► APP Pharmaceuticals im Jahr 2008 
► Kliniken der Rhön-Klinikum AG im Jahr 2014 
► Quirónsalud und dem Biosimilars-Geschäft im Jahr 

2017  
► Ivenix und mAbxience im Jahr 2022 
 
Diese Akquisitionen haben die Marktstellung des 
Fresenius-Konzerns erheblich gestärkt. 

Der durchschnittliche Gesamtkapitalkostensatz 
(Weighted Average Cost of Capital --- WACC) für Fresenius 
betrug 5,07 % (2024: 5,24 %). 

 
 
ROIC NACH UNTERNEHMENSBEREICHEN 

   ROIC  
in %   2025  2024  

Fresenius Kabi1,2    8,8  8,0  
Fresenius Helios1,2    6,1  5,8  
Konzern1,2   6,6  6,2  
1 Pro forma Akquisitionen (beinhaltet Anpassungen für in der Berichtsperiode getätigte  

Akquisitionen, deren Kaufpreis eine bestimmte Größenordnung übersteigt).  
 

2 Vor Sondereinflüssen 

 

ÜBERLEITUNG DES DURCHSCHNITTLICH INVESTIERTEN KAPITALS 

UND DES ROIC 

in Mio €, mit Ausnahme des ROIC   
31. Dezember 

2025   
31. Dezember 

2024 

Summe Vermögenswerte   41.395   43.550 
Plus: Kumulierte Firmenwertabschreibung   104   122 
Minus: Flüssige Mittel   -1.585   -2.282 
Minus: Sonstige finanzielle Mittel   -304   - 
Minus: Darlehen an nahestehende Unternehmen   -10   -13 
Minus: Aktive latente Steuern   -386   -411 
Minus: Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   -1.272   -1.313 
Minus: Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen   -38   -48 
Minus: Rückstellungen und sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten1    -5.748   -5.315 
Minus: Rückstellungen für Ertragsteuern   -519   -428 
Minus: Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte   -11   -310 
Minus: Nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligung an Fresenius Medical Care   -2.813   -3.639 
Investiertes Kapital   28.813   29.913 
Durchschnittliches investiertes Kapital zum 31. Dezember   29.363   29.704 
Operatives Ergebnis2   2.595   2.489 
Ertragsteuern   -665   -644 
NOPAT2   1.930   1.845 
ROIC in %   6,6 %   6,2 % 
1 Enthalten sind langfristige Rückstellungen und ausstehende Kaufpreiszahlungen für  

Akquisitionen, nicht enthalten sind Pensionsrückstellungen. 
2 Vor Sondereinflüssen 

 
 

 
 

 
1 Vor Sondereinflüssen; pro forma abgeschlossene Akquisitionen / Desinvestitionen 
 
Details zu den Sondereinflüssen finden Sie im Kapitel Überleitungsrechnung auf das Konzernergebnis. 
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ANGABEN ZUR FRESENIUS SE & CO. KGAA 

Der Lagebericht der Fresenius SE & Co. KGaA wird für das 
Geschäftsjahr 2025 erstmals mit dem Lagebericht des 
Fresenius-Konzerns zusammengefasst. 

Die Fresenius SE & Co. KGaA hält als Holding die Betei-
ligungen an den Leitungsgesellschaften des Fresenius-
Konzerns. Von diesen Gesellschaften vereinnahmt die 
Fresenius SE & Co. KGaA neben Erträgen aus Dienstleis-
tungsverträgen in größerem Umfang Beteiligungserträge. 

Der Jahresabschluss der Fresenius SE & Co. KGaA wird 
nach den Vorschriften des deutschen Handelsgesetzbuchs 
(HGB) und des deutschen Aktiengesetzes (AktG) aufge-
stellt, während der Konzernabschluss nach den „IFRS Ac-
counting Standards‘‘ (IFRS), wie sie von der Europäischen 
Union übernommen wurden, aufgestellt wird. 
 
UNTERNEHMENSSTEUERUNG 
Steuerungsgröße für die Fresenius SE & Co. KGaA als Kon-
zernobergesellschaft ist der handelsrechtliche Bilanzge-
winn. Insbesondere durch Gewinnabführungen und Aus-
schüttungen von verbundenen Unternehmen soll die Um-
setzung unserer langfristigen ergebnisorientierten Dividen-
denpolitik sichergestellt werden. 
 
BESCHÄFTIGTE 
Die Zahl der Beschäftigten der Fresenius SE & Co. KGaA 
zum 31. Dezember 2025 beträgt 749 (31. Dezember 2024: 
694). 

ERTRAGS-, FINANZ- UND VERMÖGENSLAGE 
 
Ertragslage 
 
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG DER FRESENIUS 
SE & CO. KGAA NACH HGB (KURZFASSUNG) 
 
in Mio €   2025  2024 

Beteiligungsergebnis   396  18 
Umsatzerlöse und sonstige betriebliche Erträge   1.294  344 
Übrige betriebliche Aufwendungen   -670  -1.203 
Zinsergebnis   -132  -141 
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag   -78  -10 
Ergebnis nach Steuern   810  -992 
Sonstige Steuern   -6  -1 
Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag   804  -993 
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr   ---  --- 
Einstellung in die / Entnahme aus den anderen 
Gewinnrücklagen   -213  1.556 
Bilanzgewinn   591  563 

 

Im Geschäftsjahr 2025 betrug der Jahresüberschuss der 
Fresenius SE & Co. KGaA 804 Mio € (2024: Jahresfehlbe-
trag 993 Mio €). Die Zunahme des Jahresergebnisses re-
sultiert im Wesentlichen aus außerordentlichen Erträgen, 
denen im Vorjahr außerordentliche Aufwendungen im Zu-
sammenhang mit dem Ausstieg aus dem ehemaligen Un-
ternehmensbereich Fresenius Vamed gegenüberstehen. 

Im Geschäftsjahr 2025 wurden außerordentliche Er-
träge aus der Veräußerung von Aktien der Fresenius 
Medical Care AG in Höhe von 510 Mio € sowie aus der 
Auflösung von Rückstellungen für drohende Verluste aus 
Finanzierungszusagen an VIACAMA-Gesellschaften und für 
Gewährleistungen in Höhe von 496 Mio € erzielt. 

Mit der Fresenius Kabi AG, der Fresenius ProServe GmbH 
und der Fresenius Versicherungsvermittlungs GmbH beste-
hen Ergebnisabführungsverträge. 

Die Fresenius ProServe GmbH trug mit einem Ertrag in 
Höhe von 30 Mio € (2024: Aufwand in Höhe von 546 Mio €) 
zum Beteiligungsergebnis bei. Das gestiegene Ergebnis 
der Fresenius ProServe GmbH resultiert im Geschäftsjahr 
2025 im Wesentlichen aus gegenüber dem Vorjahr um 
445 Mio € geringere außerordentliche Aufwendungen im 
Zusammenhang mit dem Ausstieg aus dem ehemaligen 
Unternehmensbereich Fresenius Vamed sowie aus enthal-
tenen Erträgen aus der Veräußerung der Produktionsstan-
dorte Schweinfurt und St. Wendel an die Fresenius Medical 
Care Deutschland GmbH in Höhe von 113 Mio €. 

Aus der Ergebnisabführung der Fresenius Kabi AG wur-
den Erträge in Höhe von 243 Mio € (2024: 471 Mio €) ver-
einnahmt. Die Abnahme gegenüber dem Vorjahr resultiert 
im Wesentlichen aus geringeren Dividendenerträgen von 
ausländischen Fresenius Kabi-Tochtergesellschaften. 

Weitere wesentliche Beteiligungserträge stammen aus 
der in diesem Jahr vereinnahmten Dividende der Fresenius 
Medical Care AG in Höhe von 121 Mio € (2024: 
112 Mio €). 

Neben Dividendenerträgen und Erträgen aus Ergebnisab-
führung erzielt die Fresenius SE & Co. KGaA des Weiteren Er-
träge aus Mieten und aus Personaldienstleistungen in Höhe 
von 84 Mio € (2024: 82 Mio €). Die sonstigen betrieblichen 
Erträge enthalten Währungskursgewinne in Höhe von 
135 Mio € (2024: 213 Mio €), denen in den sonstigen be-
trieblichen Aufwendungen Währungskursverluste in Höhe 
von 137 Mio € (2024: 210 Mio €) gegenüberstehen. 
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Der Rückgang der sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
resultiert im Wesentlichen aus gegenüber dem Vorjahr um 
549 Mio € geringeren außerordentlichen Aufwendungen 
im Zusammenhang mit dem Ausstieg aus dem ehemaligen 
Unternehmensbereich Fresenius Vamed. 

Die persönlich haftende Gesellschafterin und der Auf-
sichtsrat der Fresenius SE & Co. KGaA schlagen der Haupt-
versammlung vor, für das Geschäftsjahr 2025 eine Divi-
dende von 1,05 € je Stammaktie an die Aktionäre zu zah-
len. Die Ausschüttungssumme beträgt demnach 591 Mio € 
(im Vorjahr keine Ausschüttung).
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Finanzlage 
Zur Beschreibung wesentlicher Positionen der Finanzlage 
wird auf die nachfolgenden Kapitel zur Vermögenslage und 
Investitionen, Desinvestitionen und Akquisitionen verwiesen. 

Die Gesellschaft ist davon überzeugt, dass die bestehen-
den Kreditfazilitäten sowie die Mittelzuflüsse aus der lau-
fenden Geschäftstätigkeit, bzw. den Ergebnisabführungen 
der Tochtergesellschaften, und aus sonstigen kurzfristigen 
Finanzierungsquellen zur Deckung des vorhersehbaren 
Liquiditätsbedarfs ausreichen. Genauere Angaben zu den 
Kreditfazilitäten finden sich im Anhang. 

Am 31. Dezember 2025 hat die Fresenius SE & Co. 
KGaA die Kreditauflagen und Verpflichtungen aus allen 
Finanzierungsverträgen erfüllt. 
 

KAPITALFLUSSRECHNUNG DER FRESENIUS SE & CO. KGAA NACH HGB 

 

in Mio €   2025  2024 

Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag   804  -993 
Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen   8  9 
Zuschreibungen auf Gegenstände des Finanzanlagevermögens   -12  --- 
Aufzinsung von Ausleihungen an Tochterunternehmen   -4  -4 
Zunahme von Pensionsrückstellungen   ---  2 
Zinsergebnis   132  141 
Beteiligungsergebnis   -396  -18 
Cashflow   532  -863 
      
Abnahme / Zunahme von Steuerrückstellungen und sonstigen Rückstellungen   -287  646 
Zunahme / Abnahme von Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   12  -5 
Abnahme sonstiger betrieblicher Aktiva und Passiva   -45  -9 
Abnahme / Zunahme Working Capital   -320  632 
Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit   212  -231 
      
Auszahlungen für Kapitaleinzahlungen in Tochterunternehmen, für Ausleihungen an Tochterunternehmen und 
für den Erwerb von Beteiligungen   -446  -1.227 
Einzahlungen aus der Verschmelzung von Tochterunternehmen und aus dem Abgang von Anteilen an Beteili-
gungen   53  25 
Einzahlungen aus Ausleihungen an Tochterunternehmen   519  750 
Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen und das Sachanlagevermögen   -17  -6 
Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des immateriellen Anlagevermögens  
und Sachanlagevermögens   -1  3 
Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen Finanzdisposition   -300  --- 
Erhaltene Zinsen   234  335 
Erhaltene Dividenden und Ergebnisabführungen   27  362 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit   69  242 
      
Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzkrediten   2.000  260 
Auszahlungen aus der Tilgung von Finanzkrediten   -2.823  -1.094 
Veränderungen Finanzbeziehungen zu verbundenen Unternehmen   884  1.025 
Gezahlte Zinsen   -366  -392 
Gezahlte Dividenden   -563  --- 
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit   -868  -201 
Veränderung der flüssigen Mittel aus Geschäfts-, Investitions- und Finanzierungstätigkeit   -587  -190 
      
Flüssige Mittel Stand Jahresanfang   1.318  1.508 
Flüssige Mittel Stand Jahresende   731  1.318 
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Vermögenslage 
 
BILANZ DER FRESENIUS SE & CO. KGAA NACH HGB 
(KURZFASSUNG) 
in Mio €   31.12.2025  31.12.2024 

Immaterielle Vermögensgegenstände   2  3 
Sachanlagen   123  112 
Finanzanlagen   12.200  12.310 
Anlagevermögen   12.325  12.425 
Forderungen gegen verbundene Unternehmen   4.423  4.448 
Übrige Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände   461  129 
Flüssige Mittel   731  1.318 
Umlaufvermögen   5.615  5.895 
Rechnungsabgrenzungsposten   58  21 
Gesamtvermögen   17.998  18.341 
Eigenkapital   5.602  5.361 
Rückstellungen   851  1.138 
Anleihen und Umtauschanleihen   6.674  6.824 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   1.441  2.114 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
Unternehmen   3.272  2.782 
Übrige Verbindlichkeiten   158  122 
Rechnungsabgrenzungsposten   0  0 
Gesamtkapital   17.998  18.341 

 
Die Bilanzsumme der Fresenius SE & Co. KGaA hat sich um 
343 Mio € auf 17.998 Mio € (31. Dezember 2024: 
18.341 Mio €) verringert. 

Im Bereich der Aktiva sind die übrigen Forderungen 
und sonstigen Vermögensgegenstände von 129 Mio € auf 
461 Mio € gestiegen, überwiegend aufgrund von Festgeld-
anlagen mit einer Laufzeit von mehr als 3 Monaten in Höhe 
von 300 Mio €. 

Zudem haben die Finanzanlagen durch die im Kapitel 
Investitionen, Desinvestitionen und Akquisitionen beschrie-
benen wesentlichen Veränderungen abgenommen. 

Auf der Passivseite sind die Rückstellungen von 1.138 Mio € 
auf 851 Mio € zurückgegangen, vornehmlich bedingt durch 
um 420 Mio € gesunkene Rückstellungen für drohende Ver-
luste aus Finanzierungszusagen an VIACAMA-Gesellschaf-
ten und für Gewährleistungen im Zusammenhang mit dem 
Ausstieg aus dem ehemaligen Unternehmensbereich 
Fresenius Vamed. 

Zudem sind die Verbindlichkeiten von 11.842 Mio € auf 
11.545 Mio € aufgrund folgender Geschäftsvorfälle gesun-
ken:  

 
► Die Gesellschaft hat im Geschäftsjahr Anleihen in 

Höhe von 1.750 Mio € sowie Schuldscheindarle-
hen in Höhe von 648 Mio € planmäßig und vorzei-
tig zurückgezahlt.  

► Gegenläufig dazu wirkte sich die Begebung von 
Anleihen im Volumen von 1.000 Mio € sowie einer 
Umtauschanleihe in Höhe von 600 Mio € aus. 

► Zudem hat die Inanspruchnahme von konzernin-
ternen Darlehen und Finanzierungskonten im 
Rahmen des Inhouse Banking (Cash Pool) gegen-
über der Helios Health GmbH und gegenüber  
VIACAMA-Gesellschaften zugenommen. 

 
Die Eigenkapitalquote ist von 29,2 % auf 31,1 % gestiegen. 
 
Investitionen, Desinvestitionen und Akquisitionen 
Die Gesamtinvestitionen des Jahres 2025, die auf Sachanla-
gen und immaterielle Vermögensgegenstände entfallen, 
betrugen 17 Mio €. 

Im Bereich der Finanzanlagen ergaben sich im Geschäfts-
jahr 2025 im Wesentlichen folgende Veränderungen: 
 
► Im Rahmen des fortgeführten Ausstiegs aus Fresenius 

Vamed hat die Fresenius SE & Co. KGaA Einlagen in 
die Kapitalrücklage der Fresenius ProServe GmbH so-
wie in die Kapitalrücklage der Fresenius Immobilien-
Verwaltungs-GmbH & Co. Objekt Friedberg 2 KG getä-
tigt. 

► Im Geschäftsjahr 2025 hat die Gesellschaft Aktien der 
Fresenius Medial Care AG veräußert und daraus Er-
träge in Höhe von 510 Mio € erzielt. 

► Weiterhin wurden Ausleihungen an die Fresenius Fi-
nance Ireland PLC in Höhe von 42 Mio € begeben so-
wie 12 Mio € der im Vorjahr begebenen und voll wert-
berichtigten Ausleihungen an die VIACAMA AG zu-
rückgeführt. 

 
PROGNOSE-, CHANCEN- UND RISIKOBERICHT 
Die Beteiligungserträge und damit auch die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Fresenius SE & Co. KGaA wer-
den wesentlich durch die Geschäftsentwicklung der Kon-
zerngesellschaften geprägt. Der Geschäftsentwicklung lie-
gen im Wesentlichen die gleichen Annahmen zur Entwick-
lung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen sowie die 
gleichen Risiken und Chancen wie dem Fresenius-Konzern 
zugrunde. 

Die Gesellschaft erwartet für das Geschäftsjahr 2026 ei-
nen Jahresüberschuss im mittleren positiven dreistelligen 
Millionen-Euro-Bereich. Der Bilanzgewinn wird in ähnli-
cher Höhe wie im Geschäftsjahr 2025 erwartet.
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GESAMTAUSSAGE ZUR 
WIRTSCHAFTLICHEN LAGE 

Die im Geschäftsjahr 2025 vorherrschenden Tendenzen ei-
ner sich ändernden geopolitischen Ordnung sind weiterhin 
gegeben. Hieraus sich möglicherweise ergebende Implika-
tionen für beispielsweise Zölle, Steuern, Regulierung, Ver-
waltungen oder auch grundsätzlich die politische Entschei-
dungsfindung können direkte und indirekte Auswirkungen 
auf das Branchenumfeld bzw. auf die Geschäftstätigkeit des 
Fresenius-Konzerns haben, die derzeit jedoch nicht ab-
schätzbar sind. 

Unbenommen dessen beurteilt der Vorstand die Ge-
schäftsaussichten für den Konzern als positiv und erwartet 
ein erfolgreiches Geschäftsjahr 2026. Fresenius sieht sehr 
gute Chancen, dem wachsenden Bedarf an Gesundheits-
leistungen gerecht zu werden, der sich aus der alternden 
Bevölkerung mit ihrem steigenden Bedarf an umfassender 
Versorgung und dem technischen Fortschritt weltweit 
ergibt. Wir sehen daher weltweit eine stetig wachsende 
Nachfrage nach unseren Produkten, Dienstleistungen und 
Therapien. 
 

PROGNOSEBERICHT 

Einige der im zusammengefassten Lagebericht enthaltenen 
Angaben, einschließlich der Aussagen zu künftigen Umsät-
zen, Kosten und Investitionsausgaben sowie zu möglichen 
Veränderungen in der Branche oder zu Wettbewerbsbedin-
gungen und zur Finanzlage, enthalten zukunftsbezogene 
Aussagen. Diese wurden auf der Grundlage von Erwartun-
gen und Einschätzungen des Vorstands über künftige, den 
Konzern möglicherweise betreffende Ereignisse und auf 
Basis unserer Mittelfristplanung formuliert. Solche in die 
Zukunft gerichteten Aussagen unterliegen naturgemäß 

Risiken, Ungewissheiten, Annahmen und anderen Fakto-
ren, die dazu führen können, dass die tatsächlichen Ergeb-
nisse einschließlich der Finanzlage und der Profitabilität 
von Fresenius wesentlich von denjenigen abweichen --- in 
positiver wie in negativer Hinsicht ---, die in diesen Aussa-
gen ausdrücklich oder implizit angenommen oder beschrie-
ben werden. Informationen hierzu finden Sie auch im Kapi-
tel Chancen- und Risikobericht. 
 
GESAMTAUSSAGE UND MITTELFRISTIGER 
AUSBLICK 
In einem nach wie vor volatilen gesamtwirtschaftlichen Um-
feld beurteilt der Vorstand zum Zeitpunkt der Erstellung des 
zusammengefassten Lageberichts die Geschäftsaussichten 
des Fresenius-Konzerns weiterhin als positiv. Nach wie vor 
sehen wir weltweit eine stetig wachsende Nachfrage nach 
unseren Produkten, Dienstleistungen und Therapien. 

Wir arbeiten fortwährend daran, unsere Kosten zu opti-
mieren, unsere Kapazitäten anzupassen, unseren Produkt-
mix zu verbessern sowie unser Produkt- und Dienstleis-
tungsgeschäft auszubauen. Dazu gehören Pläne für eine 
kosteneffiziente Produktion und einen weiter optimierten 
Beschaffungsprozess. Darüber hinaus können wir digitale 
Technologien nutzen, um zentrale Verwaltungsprozesse zu 
beschleunigen und effizienter zu gestalten. Ferner besteht 
so die Möglichkeit, die medizinische Qualität voranzutrei-
ben und den Patientennutzen zu erhöhen. 

Fresenius sieht sehr gute Chancen, dem wachsenden 
Bedarf an Gesundheitsleistungen gerecht zu werden, der 
sich aus der alternden Bevölkerung mit ihrem steigenden 
Bedarf an umfassender Versorgung und dem technischen 
Fortschritt weltweit ergibt. Fresenius geht davon aus, dass 
sich der Zugang zur Gesundheitsversorgung in den Ent-
wicklungs- und Schwellenländern weiter verbessern wird 
und dass sich im Laufe der Zeit effiziente 

Gesundheitssysteme mit angemessenen Vergütungsstruk-
turen entwickeln werden. Wir werden unsere Aktivitäten 
und Wachstumsoptionen in den globalen Regionen konti-
nuierlich überprüfen und optimieren und nach Möglichkei-
ten suchen, weitere Produkte aus unserem Portfolio in at-
traktiven Märkten einzuführen, die profitables Wachstum 
ermöglichen.  

 
Die mittelfristigen Geschäftsaussichten für die Operating 
Companies von Fresenius werden von folgenden Faktoren 
bestimmt:  
 
► Fresenius Kabi steht für Innovation, Zuverlässigkeit 

und Qualität in der Gesundheitsversorgung und damit 
für die Verbesserung der Lebensqualität von schwer 
und chronisch kranken Menschen. Auf dieser Grund-
lage werden wir unsere globale Führungsposition in 
unseren vier Geschäftsbereichen Pharma, Nutrition, 
MedTech und Biopharma stärken und ausbauen. Im 
Bereich Pharma wollen wir unsere Position als welt-
weite Nummer eins bei generischen I.V.-Arzneimitteln 
und unsere führende Position auf dem Markt für I.V.-
Flüssigkeiten stärken, indem wir ein starkes Portfolio 
an I.V.-Arzneimitteln in zukunftsrelevanten Therapie-
bereichen sowie an wichtigen I.V.- und Spülflüssigkei-
ten entwickeln, das sich durch exzellente Handhabung, 
Kosteneffizienz und zuverlässige Lieferung auszeich-
net. Im Bereich Nutrition streben wir an, der führende 
Anbieter von klinischer Ernährung zu werden, indem 
wir die Behandlung von Patientinnen und Patienten 
durch essenzielle, innovative und krankheitsspezifische 
Ernährungsprodukte sowohl für die parenterale als 
auch für die enterale Ernährung unterstützen. Im Be-
reich Biopharma wollen wir durch die Entwicklung 
hin zu einem vollständig integrierten Anbieter von 
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Biosimilars, der ein Portfolio an hochwertigen und er-
schwinglichen Biosimilar-Produkten entwickelt, her-
stellt und vermarktet, in die Liga der weltweit führen-
den Akteure im Biosimilar-Bereich aufsteigen. Da im-
mer mehr Original-Biologika ihren Exklusivitätsstatus 
verlieren werden, wird dieser Markt auch in den kom-
menden Jahren großes Potenzial bieten. Für unser 
MedTech-Geschäft streben wir an, durch die Bereit-
stellung überlegener, innovativer Technologien und 
differenzierter Lösungen im Bereich Infusions- und Er-
nährungssysteme sowie bei Transfusionsmedizin und 
Zelltherapien zu einem führenden Global Player zu 
werden. Nach den Reset- und Revitalize-Phasen sind 
wir nun in die dritte Phase unseres Transformations-
prozesses #FutureFresenius eingetreten --- die Rejuve-
nate-Phase. Für Fresenius Kabi bedeutet das, dass wir 
eine Kultur der kontinuierlichen Verbesserung in unse-
rem Unternehmensbereich verankern („Upgrade Core‘‘ 
= Stärkung der Kerngeschäfte), unser Portfolio durch 
Innovationen weiterentwickeln und es kontinuierlich 
ausweiten („Scale Platforms‘‘ = Skalierung der Plattfor-
men) und die Art und Weise verbessern, wie wir die 
Erwartungen von Patientinnen und Patienten sowie 
Kundinnen und Kunden erfüllen („Elevate Performance‘‘ 
= Steigerung der Performance).  

► Fresenius Helios betreibt in Deutschland und Spanien 
nahezu flächendeckende Krankenhausnetzwerke und 
versorgt die Patientinnen und Patienten in verschiede-
nen Einrichtungen ambulant. Die Patientenversorgung 
soll durch den Austausch von Wissen und Erfahrungen 
(Best Practice) zwischen Helios Deutschland und He-
lios Spanien weiter verbessert werden. Die steigende 
Zahl privat versicherter Patientinnen und Patienten er-
öffnet Wachstumschancen für Helios Spanien, wobei 
eine sehr bewusste und zielgerichtete Kapitalallokation 
für zukünftige Erweiterungen und den Bau von 

Krankenhäusern vorgesehen ist. Darüber hinaus bietet 
die enge Verzahnung von Helios Spaniens Einrichtun-
gen für betriebliches Gesundheitsmanagement mit den 
eigenen Krankenhäusern zusätzliche Wachstumschan-
cen. Neben innovativen Therapien schafft die Digitali-
sierung Potenziale, um unsere Marktposition weiter 
auszubauen. Helios Deutschland und Helios Spanien 
entwickeln innovative Geschäftsfelder wie beispiels-
weise digitale Angebote.  

 
GESUNDHEITSSEKTOR UND MÄRKTE 
Der Gesundheitssektor gilt als weitgehend unabhängig von 
konjunkturellen Schwankungen. Die Nachfrage insbeson-
dere nach lebensrettenden und lebenserhaltenden Produk-
ten und Dienstleistungen wird ungeachtet der gesamtwirt-
schaftlichen Herausforderungen weiter steigen, da sie me-
dizinisch notwendig sind und die Gesellschaft zunehmend 
altert. Darüber hinaus dürften der medizinische Fortschritt 
und die große Zahl schwer oder nicht heilbarer Erkrankun-
gen zu weiterem Wachstum beitragen.  

In den Schwellenländern steigt der Bedarf an einer 
breiteren medizinischen Basisversorgung ebenso wie die 
Nachfrage nach hochwertigen Therapien. Dazu kommt: Je 
höher das Pro-Kopf-Einkommen und damit die Ansprüche 
an einen modernen Lebensstil steigen, desto häufiger tre-
ten Zivilisationskrankheiten auf.  

Andererseits ist zu erwarten, dass staatliche Finanzie-
rungsengpässe einen höheren Preisdruck erzeugen und so 
das Umsatzwachstum der im Gesundheitsmarkt tätigen Un-
ternehmen verringern könnten. In einigen Ländern führt 
die angespannte Haushaltslage zu erheblichen Finanzie-
rungsproblemen im Bereich der Gesundheitsversorgung. 
Insbesondere in den Industrieländern dürfte der Spardruck 
zunehmen, da die Gesundheitsausgaben einen großen Teil 
ihrer Staatshaushalte ausmachen.  

Für Unternehmen im Gesundheitssektor wird es daher im-
mer wichtiger, den Nutzen für die Patientinnen und Patien-
ten zu erhöhen, die Behandlungsqualität zu verbessern und 
präventive Therapien anzubieten. Darüber hinaus werden 
jene Produkte und Therapien an Bedeutung gewinnen, die 
nicht nur medizinisch, sondern auch ökonomisch sinnvoll 
sind. 
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Die Märkte für biopharmazeutische 
Arzneimittel, klinische Ernährung, MedTech, 
generische I.V.-Arzneimittel und I.V.-
Flüssigkeiten1 
Es wird prognostiziert, dass der Markt für biopharmazeuti-
sche Arzneimittel in den Therapiegebieten Onkologie, 
Ophthalmologie und Autoimmunerkrankungen in den kom-
menden Jahren im hohen einstelligen Prozentbereich 
wachsen wird, wobei der Biosimilar-Bereich deutlich im 
zweistelligen Wachstumskorridor zu verorten sein wird. Be-
reits heute ist mehr als jede dritte Neuzulassung von Arz-
neimitteln ein Biopharmazeutikum, was zu einer erhebli-
chen Wachstumsprognose dieses weltweiten Marktes in 
den nächsten Jahren und Jahrzehnten, insbesondere für Bi-
osimilars, führt. 

In den Folgejahren gehen wir von einem Wachstum des 
Marktes für klinische Ernährung im mittleren einstelligen 
Prozentbereich aus. Dieser Ausblick wird durch das wach-
sende Bewusstsein für die Bedeutung einer frühzeitigen 
klinischen Ernährung untermauert, die in den neuesten 
Richtlinien hervorgehoben wird. Darüber hinaus trägt die 
zunehmende Einführung von obligatorischen Untersuchun-
gen auf Mangelernährung2 zu den positiven Wachstumsau-
ssichten bei. Wir sehen weiteres Potenzial darin, die erheb-
liche Anzahl unterernährter Patientinnen und Patienten in 
Krankenhäusern und in der häuslichen Krankenpflege, die 
bislang keinen Zugang zu Ernährungstherapien haben, zu 
erreichen.  

Für den Markt für MedTech Infusions- und Ernäh-
rungssysteme (INS) wird in den Folgejahren ein mittleres 
einstelliges Wachstum erwartet --- insbesondere getrieben 
durch Infusionsmanagementsysteme. In vielen Ländern be-
obachten wir weiterhin eine starke Nachfrage im Bereich 

der Infusionstechnologie, angetrieben durch Faktoren wie 
die Zunahme chronischer Erkrankungen, die alternde Be-
völkerung und die steigende Zahl chirurgischer Eingriffe. 
Außerdem werden die bereits in den vergangenen Jahren 
platzierten Infusionspumpen die Nachfrage nach dezidier-
ten Infusionssets steigern. 

Im Markt für MedTech Transfusionsmedizin und Zell-
therapien (TCT) prognostizieren wir für die nahe Zukunft 
ein mittleres einstelliges Wachstum, das hauptsächlich von 
drei Bereichen getragen wird. Erstens der Bereich Zell- 
und Gentherapie, in dem wir ein zweistelliges Wachstum 
aufgrund der Verlagerung von Therapien hin zu früheren 
Behandlungslinien erwarten. Zweitens der Bereich Plas-
masammlung und drittens der Bereich Krankenhaus, der in 
erster Linie von der therapeutischen Apherese angetrieben 
wird. Im Geschäft mit Blutzentren erwarten wir ein anhal-
tendes einstelliges Marktwachstum, angetrieben durch den 
verstärkten Einsatz von Thrombozytenapherese in Entwick-
lungsländern.  

Für die Märkte generischer I.V.-Arzneimittel und I.V.-
Flüssigkeiten prognostizieren wir ein Wachstum im niedri-
gen bis mittleren einstelligen Bereich --- mit erheblichen re-
gionalen Unterschieden. Es wird erwartet, dass die Nach-
frage nach generischen I.V.-Arzneimitteln aufgrund ihres 
erheblichen Kostenvorteils im Vergleich zu Originalpräpa-
raten steigen wird. Das Wachstum wird zudem von ver-
schiedenen Faktoren getragen, darunter die alternde Bevöl-
kerung, die zunehmende Häufigkeit chronischer Erkran-
kungen sowie die wachsende Bedeutung von häuslicher 
Pflege und ambulanten Dienstleistungen. Auch technologi-
sche Fortschritte werden eine entscheidende Rolle spielen. 
Darüber hinaus fördern eine verbesserte medizinische Infra-
struktur, ein erleichterter Zugang zur Gesundheitsversorgung 

in Schwellenländern und der Ablauf von Patenten für Origi-
nalpräparate das Wachstum des globalen Marktes für gene-
rische I.V.-Arzneimittel. Gegenläufig wirkt der Preisdruck 
auf patentfreie Marken und Generika, da Regulierungsbe-
hörden versuchen, die Gesundheitsbudgets unter Kontrolle 
zu halten, und weil erwartet wird, dass sich die Wettbe-
werbsintensität weiter erhöhen wird.  
 

  

 

 
1  Marktdaten beziehen sich auf die für Fresenius Kabi relevanten Märkte. Sie unterliegen zudem jährlichen Schwankungen, u. a. aufgrund von Veränderungen der Währungsrelationen und von Paten-

tabläufen der Originalpräparate im Markt der I.V.-Arzneimittel. 
 Steigerungsraten beziehen sich auf den Marktgesamtwert (Preis × Volumen).  
2  Quelle: New ESPEN guideline on clinical nutrition and hydration in geriatrics. Clin Nutr. 2022 41:958-989; by Volkert D, Beck AM, Cederholm T, Cruz-Jentoft A, Goisser S, Hooper L, et al.; latest 

implemented e.g., in Portugal: ‘‘National Policy for effective screening implementation’’; Directorate General of Health DGS.  
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Der Krankenhausmarkt1 
Wir gehen davon aus, dass die Zahl der stationären Kran-
kenhausbehandlungen in Deutschland insbesondere auf-
grund einer zunehmenden Leistungserbringung im ambu-
lanten Bereich sowie aufgrund der zunehmenden Akzeptanz 
und Nutzung digitaler Gesundheitsangebote tendenziell 
weiterhin über ein begrenztes Wachstumspotenzial verfügt.  

Berechnungen zufolge liegt das Ambulantisierungspo-
tenzial in deutschen Krankenhäusern bei rund 20 % der 
vollstationären Fälle (exklusive Geburten)2. Eine zuneh-
mende Ambulantisierung ist nicht zuletzt aus Gründen des 
Fachkräftemangels wünschenswert. Erste Hybrid-DRGs, 
die Behandlungen im Krankenhaus und bei niedergelasse-
nen Ärzten in gleicher Höhe vergüten, wurden im Jahr 
2024 eingeführt. Diese Leistungen werden im Jahr 2026 
deutlich ausgeweitet und umfassen auch Fälle mit einer 
Verweildauer von bis zu zwei Tagen. 

Daneben soll durch eine stärkere Verzahnung der stati-
onären und ambulanten Medizin eine wohnortnahe und qua-
litativ hochwertige Krankenhausversorgung gewährleistet 
werden. Helios ist im Hinblick auf die sektorenübergreifende 
Medizin in Deutschland mit seinem breiten Angebot im stati-
onären wie auch im ambulanten Bereich gut positioniert.  
Für deutsche Krankenhäuser hält auch das Jahr 2026 Her-
ausforderungen bereit: Nach dem Krankenhaus Barometer 
2025 des Deutschen Krankenhausinstituts (DKI) rechnen 
13 % der Kliniken mit einer Verbesserung der wirtschaftli-
chen Situation (2025: 6 %). Demgegenüber stehen 44 % 
der Häuser, die eine Verschlechterung ihrer finanziellen 
Lage erwarten (2025: 65 %).  

Helios erwartet auch im Jahr 2026 in Deutschland profi-
tabel wachsen zu können. Das Unternehmen setzt seit sei-
ner Gründung auf gute Organisation, Kosteneffizienz und 

messbare hohe medizinische Qualität sowie Transparenz 
der medizinischen Ergebnisse.  

Im Januar 2025 ist die Krankenhausstrukturreform 
(KHVVG --- Krankenhausversorgungsverbesserungsgesetz) 
in Kraft getreten. Ziel ist es, durch die Neuordnung der 
Krankenhausstrukturen und -vergütung die stationäre Ver-
sorgung in Deutschland zukunftsfähig zu machen. 

Die qualitätsorientierte Bündelung von Versorgungska-
pazitäten soll mit der Reform vorangetrieben und der im in-
ternationalen Vergleich geringe Ambulantisierungsgrad er-
höht werden. Die Umsetzung der Reform ist auf mehrere 
Jahre ausgelegt. Für die Jahre 2026 und 2027 gilt eine 
budgetneutrale Übergangsphase. Ab 2028 wird die Vorhal-
tefinanzierung sukzessive an die zugewiesenen Leistungs-
gruppen angepasst. Ab 2030 ist die vollständige Wirkung 
vorgesehen. 

Helios Deutschland sieht sich bei der bevorstehenden 
Reform gut positioniert und setzt strategisch schon seit vie-
len Jahren auf Strukturveränderungen, neue Versorgungs-
formen und regionale Gesundheitsnetzwerke (Cluster). He-
lios erwartet, dass die Krankenhausstrukturreform sich für 
das Unternehmen im Ergebnis eher vorteilhaft als nachtei-
lig darstellen wird.  

Im Rahmen des Gesetzes zur Befugniserweiterung 
und Entbürokratisierung in der Pflege (BEEP) wurde im 
Dezember 2025 festgelegt, dass für die Vereinbarung des 
Landesbasisfallwerts für das Jahr 2027 der Landesbasisfall-
wert für das Jahr 2026 um 1,14 % erhöht wird. Für den An-
stieg in der Vergütung von Krankenhausleistungen ist in 
Deutschland u. a. der sogenannte Veränderungswert maß-
gebend. Er beläuft sich für 2026 auf 2,98 %. Zudem sieht 
das Krankenhausfinanzierungssystem verschiedene Zu- 
und Abschläge für Akutkrankenhäuser vor.  

Im Zeitraum vom 1. November 2025 bis zum 31. Oktober 
2026 erhalten die Krankenhäuser in Deutschland einen 
Rechnungszuschlag in Höhe von 3,25 % auf die Kosten ei-
ner voll- oder teilstationären Krankenhausbehandlung ge-
setzlich versicherter Patientinnen und Patienten. Der finan-
zielle Effekt für 2026 beträgt damit 2,71 % der vorgenann-
ten Behandlungen. 

Die Bundesregierung begründet den Rechnungszu-
schlag als Sofortmaßnahme zur Stabilisierung der Kranken-
hausfinanzen vor dem Hintergrund hoher Inflationskosten 
und Transformationsausgaben der Krankenhausreform. 

Der private Krankenhausmarkt in Spanien wird nach 
unseren Erwartungen im Jahr 2026 gemessen am Umsatz 
im mittleren einstelligen Prozentbereich wachsen. Der pri-
vate Krankenversicherungsmarkt in Spanien wächst, insbe-
sondere bei höherverdienenden Personen und denen, die 
auf kürzere Wartezeiten Wert legen3. Die weiterhin stei-
gende Anzahl privat Versicherter sollte den privaten Betrei-
bern auch zukünftig Wachstumschancen eröffnen.  

Wichtige Kennzahlen, beispielsweise landesweite Ge-
sundheitsausgaben und Bettendichte, lassen weiteres 
Marktentwicklungspotenzial des spanischen Gesundheits-
systems im Vergleich zu anderen EU-Ländern erkennen. 
Daraus ergeben sich auch Möglichkeiten für Klinikneu-
gründungen. Investiert wird sowohl von der öffentlichen 
Hand als auch durch private Krankenhausbetreiber3.  

Daneben bietet der stark fragmentierte spanische pri-
vate Krankenhausmarkt weiteres Konsolidierungspotenzial.  

In den kommenden Jahren wird sich die Verfügbarkeit 
von Fachkräften weiter verändern. Es ist zu erwarten, dass 
mehr Menschen aus dem Berufsleben ausscheiden, als 
neue eintreten. Dies wird auch zu einem Wandel in den  
  

 
1 Quellen: eigene Erhebung; Deutsches Krankenhausinstitut (DKI), Krankenhaus Barometer 2025 
2 Versorgungskompass BARMER Institut für Gesundheitssystemforschung (bifg, 2023a) 
3 Spain Healthcare Statistics, Trends & Facts (2025) 
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Krankenhäusern führen, der darauf abzielt, die vorhande-
nen Ressourcen effizient und wirkungsvoll zu nutzen. Digi-
talisierung, Robotik und innovative Formen der Zusammen-
arbeit bieten mögliche Lösungsansätze, um diese Heraus-
forderung zu meistern. 

Auch deshalb ist zu erwarten, dass der Trend zur Digi-
talisierung des Gesundheitswesens weiter an Bedeutung 
gewinnen wird. Zentral für die Zukunfts- und Wettbewerbs-
fähigkeit eines Krankenhauses wird zunehmend der Grad 
der Digitalisierung sein. Durch Vernetzung und den Einsatz 
digitaler Lösungen eröffnen sich neue Möglichkeiten, Pro-
zesse effizienter und sicherer zu gestalten und somit neue 
Wege in der Patientenversorgung zu beschreiten. Digitali-
sierung trägt maßgeblich dazu bei, auf anstehende Verän-
derungen agil reagieren zu können. 
 

 
 
 
 

UMSATZ UND ERGEBNIS DES KONZERNS 
Das Unternehmen ist sich bewusst, dass die vorherrschen-
den Trends eines sich schnell verändernden makroökonomi-
schen und geopolitischen Umfelds anhalten, was zu einer er-
höhten Volatilität und einer größeren operativen Unsicher-
heit führt. Die Prognose berücksichtigt keine potenziellen 
Extremszenarien, die sich auf das Unternehmen, seine Mit-
bewerber und den Gesundheitssektor insgesamt auswirken 
könnten. Mögliche Auswirkungen des Urteils des Obersten 
Gerichtshofs der Vereinigten Staaten vom 20. Februar 2026 
werden derzeit geprüft, können jedoch zum jetzigen Zeitpunkt 
nicht vollständig abgeschätzt werden und sind daher in den 
Prognosen für das Geschäftsjahr 2026 nicht berücksichtigt. 

Unbenommen dessen beurteilt der Vorstand die Ge-
schäftsaussichten für den Konzern als positiv und erwartet 
ein erfolgreiches Geschäftsjahr 2026. 

Mögliche Auswirkungen erhöhter Volatilität und einge-
schränkter Visibilität auf Geschäftsentwicklung und Bilanz 
wird Fresenius weiterhin genau beobachten. 
 
Alle Annahmen sind mit erheblicher Unsicherheit behaftet.  

 
ZIELE DES KONZERNS 2026 

   Ziele 2026  Basis 2025 

Umsatz, Wachstum 
(organisch)   4---7 %  

22.554 Mio € 
(organisches  

Wachstum: 7 %) 
Kern-Ergebnis je Aktie, 
Wachstum1 

(währungsbereinigt)   5---10 %  

2,87 € 
(währungsbereinigtes 

Wachstum: 12 %) 
1 Vor Sondereinflüssen 
 
Organische Wachstumsrate bereinigt um Rechnungslegungseffekte im Zusammenhang mit der 
Hyperinflation in Argentinien 

 
 

UMSATZ UND ERGEBNISERWARTUNGEN DER 
GESCHÄFTSBEREICHE 
Für das Geschäftsjahr 2026 erwarten wir in den Geschäfts-
bereichen nachfolgende Umsatz- und Ergebnisentwicklung: 

 
ERWARTUNGEN FÜR DIE OPERATING COMPANIES 2026 

Operating Companies1   Ziele 2026  Basis 2025 

Fresenius Kabi      

Umsatz, Wachstum 
(organisch)   

Mittleres bis hohes  
einstelliges prozentuales 

Wachstum  8.612 Mio € 

EBIT-Marge   

16,5---17 % 
(strukturelles Margen-

band: 17---19 %)  

1.413 Mio € 
(Marge: 
16,4 %) 

Fresenius Helios      
Umsatz, Wachstum 
(organisch)   

Mittleres einstelliges 
 prozentuales Wachstum  13.550 Mio € 

EBIT-Marge   

10---10,5 % 
(strukturelles Margen-

band: 10---12 %)  

1.328 Mio € 
(Marge: 

9,8 %) 
1 Vor Sondereinflüssen 
 
Organische Wachstumsrate bereinigt um Rechnungslegungseffekte im Zusammenhang mit der 
Hyperinflation in Argentinien 

 
ERWARTUNGEN WEITERER KENNZAHLEN 
Aufwendungen 
Für das Geschäftsjahr 2026 erwarten wir, dass der Anteil 
der Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten (vor 
Sondereinflüssen) am Konzernumsatz gegenüber dem Ge-
schäftsjahr 2025 leicht steigt (2025: 11,6 %). 
 
Steuerrate 
Für das Geschäftsjahr 2026 erwarten wir, dass die Steuer-
quote zwischen 24 % und 25 % betragen wird (2025: 
25,6 %). 
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Profitabililät, Liquidität und 
Kapitalmanagement 
Indikation zur EBIT-Marge (vor Sondereinflüssen): Für das 
Geschäftsjahr 2026 wird eine EBIT-Marge von ~11,5% er-
wartet. Diese Kennzahl (EBIT-Marge) wird ausschließlich 
nachrichtlich bzw. zu Modellierungszwecken bereitgestellt. 
Sie ist nicht Bestandteil des offiziellen Ausblicks. 

Für das Geschäftsjahr 2026 erwarten wir eine Cash 
Conversion Rate leicht unter 1,0.  

Darüber hinaus verfügen wir über einen angemessenen 
Finanzierungsspielraum mit umfangreichen freien Kreditli-
nien aus syndizierten oder bilateral mit Banken vereinbar-
ten Kreditlinien.  

Die geplanten Finanzierungsaktivitäten im Jahr 2026 
werden im Wesentlichen auf die Refinanzierung bestehen-
der Finanzverbindlichkeiten ausgerichtet sein, die im Jahr 
2026 sowie im 1. Quartal 2027 fällig werden. 

Für das Geschäftsjahr 2026 erwarten wir, dass die Zins-
aufwendungen etwa auf dem Niveau des Geschäftsjahres 
2025 bleiben werden (2025: 324 Mio €).  

Ohne weitere Akquisitionen und Desinvestitionen rech-
net Fresenius damit, dass der Verschuldungsgrad gemes-
sen an der Kennziffer Netto-Finanzverbindlichkeiten / 
EBITDA1 zum Jahresende 2026 innerhalb des selbst gesetz-
ten Zielkorridors von 2,5 × bis 3,0 × liegen wird (31. De-
zember 2025: 2,7 ×1). 

Für das Geschäftsjahr 2026 sind keine wesentlichen Än-
derungen in der Finanzierungsstrategie geplant. Die Ein-
haltung des selbstgesetzten Zielkorridors für den Verschul-
dungsgrad wird weiterhin von zentraler Bedeutung für uns 
sein.  

 
Investitionen 
Wir planen, im Geschäftsjahr 2026 rund 5,5 % des Umsat-
zes in Sachanlagen zu investieren. Rund 54 % der 

vorgesehenen Investitionen entfallen auf Fresenius Helios 
und rund 39 % auf Fresenius Kabi. 

Fresenius Helios wird primär in Maßnahmen an den ein-
zelnen Klinikstandorten in Deutschland sowie in Kranken-
hausneubauten und -erweiterungen in Spanien investieren. 
Fresenius Kabi wird im Wesentlichen Erweiterungs- und 
Erhaltungsinvestitionen tätigen. Hierzu gehören insbeson-
dere der Ausbau von Fertigungsstätten sowie Einlizenzie-
rungsprojekte für Biosimilars-Moleküle. 

Mit einem Anteil von rund 86 % ist Europa im Pla-
nungszeitraum regionaler Investitionsschwerpunkt. Rund 
6 % der Investitionen sollen in Nordamerika und rund 8 % 
in Asien, Lateinamerika und Afrika getätigt werden. Rund 
39 % der Gesamtsumme sind für Investitionen in Deutsch-
land vorgesehen. 

Wir gehen davon aus, dass die Rendite auf das inves-
tierte Kapital (ROIC) im Geschäftsjahr 2026 über 6,5 % lie-
gen wird (2025: 6,6 %). 

 
Kapitalstruktur 
Für das Geschäftsjahr 2026 erwarten wir, dass die Eigenka-
pitalquote rund 1 Prozentpunkt über dem Vorjahr liegen 
wird (2025: 48 %). Darüber hinaus wird erwartet, dass die 
Finanzverbindlichkeiten in Relation zur Bilanzsumme ge-
genüber dem Geschäftsjahr 2025 leicht zurückgehen wer-
den (2025: 29 %). 
 
Dividende 
Fresenius hat sich im Fresenius Financial Framework zum 
Ziel gesetzt, attraktive und vorhersehbare Dividendenrendi-
ten zu generieren. Im Rahmen der Gesamtjahresberichter-
stattung im Februar 2025 hat Fresenius eine neue Dividen-
denpolitik definiert. Unser Ziel ist die Ausschüttung zwi-
schen 30 und 40 % des Core Net Income (Konzernergebnis 
ohne Fresenius Medical Care, vor Sondereinflüssen). Die 

neue Dividendenpolitik spiegelt die Prioritäten der Kapital-
allokation im Einklang mit der #FutureFresenius-Strategie 
wider. Ferner unterstreicht dies unsere Absicht, in Wachs-
tum zu reinvestieren, den Verschuldungsgrad zu senken, 
ein solides Investment-Grade-Rating aufrechtzuerhalten 
und eine attraktive Aktionärsvergütung zu bieten. 

Fresenius wird der Hauptversammlung 2026 vorschla-
gen, für das Geschäftsjahr 2025 eine Dividende von 1,05 € 
auszuschütten. Dies entspricht einer Ausschüttungsquote 
von rund 37 %.  
 
Nichtfinanzielle Ziele 
Die KPIs decken die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen 
medizinische Qualität und Beschäftigte ab und diese quan-
titativen ESG-KPIs sind in der kurzfristigen variablen Vor-
standsvergütung (Short-term Incentive --- STI) reflektiert.  

Das Thema Beschäftigte wird mit der Kennzahl 
Employee Engagement Index (EEI) für den Fresenius-
Konzern gemessen. Fresenius strebt einen EEI von 4,12 
(erreicht 2025: 4,14) für das Geschäftsjahr 2026 an (ent-
spricht 100 % Zielerreichung). 

Das Thema medizinische Qualität setzt sich aus gleich 
gewichteten Kennzahlen zusammen, die auf Unterneh-
mensbereichsebene festgelegt sind. Die Kennzahlen orien-
tieren sich an der jeweiligen Wesentlichkeit für das Ge-
schäftsmodell. 

Fresenius Kabi strebt einen Audit & Inspection Score 
von höchstens 2,3 (erreicht 2025: 0,9) an (100 % Zielerrei-
chung).  

Helios Deutschland möchte einen Inpatient Quality Indi-
cator (G-IQI) Score von mindestens 88 % (erreicht 2025: 
91,9 %) erreichen (100 % Zielerreichung), für Helios Spa-
nien ist ein Wert von mindestens 75 % (erreicht 2025: 
77,4 %) festgelegt (100 % Zielerreichung). 

 
 

1 Netto-Finanzverbindlichkeiten und EBITDA, jeweils zu aktuellen durchschnittlichen Wechselkursen; pro forma Akquisitionen / Desinvestitionen; vor Sondereinflüssen; inklusive Leasingverbindlich-
keiten; inklusive Fresenius Medical Care Dividende; Netto-Finanzverbindlichkeiten adjustiert um den Bewertungseffekt der Umtauschanleihe 
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CHANCEN- UND RISIKOBERICHT 

Das Gesundheitswesen bietet vielfältige und nachhaltige 
Wachstumschancen, die der Fresenius-Konzern auch künf-
tig gezielt nutzen wird. Zu Fresenius gehören die Operating 
Companies Fresenius Kabi und Fresenius Helios sowie die 
verbleibenden Aktivitäten von Fresenius Vamed, die in  
VIACAMA umfirmiert wurden. Alle Unternehmensbereiche 
sind Marktführer in Wachstumsbereichen des Gesund-
heitssektors.  

Dabei ist der Fresenius-Konzern infolge der Komplexi-
tät und Dynamik seiner Geschäfte einer Reihe von Risiken 
ausgesetzt. Diese sind zwangsläufige Folgen unternehmeri-
schen Handelns, denn Chancen kann nur nutzen, wer be-
reit ist, Risiken einzugehen.  

Langjährige Erfahrung sowie in der Regel führende Po-
sitionen in aktiven Märkten bilden zudem eine solide Basis, 
um Chancen und Risiken realistisch einschätzen zu können.  

 
WESENTLICHE MERKMALE DES FRESENIUS 
RISIKOMANAGEMENT- UND INTERNEN 
KONTROLLSYSTEMS 
Das Management von Risiken ist eine fortwährende Auf-
gabe. Ziel ist es dabei, potenzielle Risiken so früh wie mög-
lich zu erkennen, um ihre Auswirkungen auf die Geschäfts-
tätigkeit abzuschätzen und gegebenenfalls geeignete risi-
komitigierende Maßnahmen ergreifen zu können. Die Fä-
higkeit, Risiken, die die Erreichung der Unternehmensziele 

gefährden könnten, zu identifizieren, zu bewerten und zu 
steuern, ist ein wichtiges Element solider Unternehmens-
führung. Das Risikomanagement- und Interne Kontrollsys-
tem ist daher eng mit der Unternehmensstrategie verknüpft. 
Es berücksichtigt ausdrücklich alle Risikoarten, also auch 
nichtfinanzielle Risiken, die mit der Geschäftstätigkeit oder 
Geschäftsbeziehungen, Produkten und Dienstleistungen 
des Fresenius-Konzerns verbunden sind. In diesem Rah-
men werden auch nachhaltigkeitsbezogene Risiken gemäß 
dem Deutschen Corporate Governance Kodex (DCGK) be-
rücksichtigt. 

Risiken werden hinsichtlich kurz-, mittel- sowie lang-
fristiger Natur analysiert. Beispielsweise wird im Rahmen 
von Produktentwicklungen, Nachhaltigkeitsszenarien oder 
Investitions- und Akquisitionsentscheidungen ein Zeitraum 
von zehn Jahren und darüber hinaus betrachtet.  

Aufgrund der sich ständig ändernden externen und in-
ternen Anforderungen und Rahmenbedingungen wird das 
Risikomanagement- und Interne Kontrollsystem kontinuier-
lich weiterentwickelt. Im abgelaufenen Geschäftsjahr wur-
den unter anderem die Risikostrategie aktualisiert und das 
Konzept des Risikoappetits weiter operationalisiert. Dar-
über hinaus hat der Vorstand im Jahr 2024 die Prüfung des 
Risikomanagementsystems, des Compliance Management 
Systems und des Internen Kontrollsystems auf Angemes-
senheit und Wirksamkeit nach den Prüfungsstandards 
PS 981, PS 980 und PS 982 beauftragt, um unsere Systeme 
noch weiter zu verbessern. Empfehlungen aus diesen 

Prüfungen wurden und werden dabei unmittelbar in der 
Fortentwicklung des Risikomanagementsystems (RMS), des 
Compliance Management Systems (CMS) und des Internen 
Kontrollsystems (IKS) berücksichtigt. 

Das Risikomanagement- und Interne Kontrollsystem des 
Fresenius-Konzerns wird darüber hinaus durch die Interne 
Revision regelmäßig geprüft. Erkenntnisse aus diesen Prü-
fungen fließen in die kontinuierliche Weiterentwicklung 
des Risikomanagementsystems und des Internen Kontroll-
systems ein.  

Die Struktur des Risikomanagement- und Internen Kon-
trollsystems basiert auf den gesetzlichen Vorgaben und ori-
entiert sich darüber hinaus an dem international anerkann-
ten Rahmenwerk für unternehmensweites Risikomanage-
ment, dem „Enterprise Risk Management --- Integrated 
Framework‘‘ des Committee of Sponsoring Organizations of 
the Treadway Commission („COSO‘‘), dem „Three Lines of 
Defense‘‘-Modell des Institute of Internal Auditors („IIA‘‘) 
sowie an den Vorgaben aus relevanten Prüfungsstandards.  

Die Konzernorganisation Risikomanagement & IKS setzt 
basierend auf diesen Vorgaben Leitlinien und Mindeststan-
dards für den Konzern fest. Auf Basis dieser Leitlinien sind 
konzernübergreifende Vorgaben für das Risikomanage-
ment- und Interne Kontrollsystem eingerichtet und doku-
mentiert. 

Zudem sind die zentralen Grundsätze der Risikokultur 
sowie der Risikostrategie und des Risikoappetits definiert 
und in Unternehmensprozesse integriert.  
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Die Organisation des Risikomanagements sowie die Verant-
wortlichkeiten für Prozessablauf und Prozesskontrolle sind 
wie folgt festgelegt:  
 
► Die Unternehmensbereiche und deren operative Ge-

schäftseinheiten sind verantwortlich für die Identifika-
tion, Beurteilung und Steuerung von Risiken. 

► Die verantwortlichen Führungskräfte sind verpflichtet, 
dem Vorstand unverzüglich über relevante Verände-
rungen des Risikoprofils zu berichten. 

► Eine dedizierte Risikomanagementabteilung auf Kon-
zernebene definiert für den gesamten Konzern gültige 
Standards und unterstützt sowie überwacht Strukturen 
und Prozesse des Risikomanagement- und Internen 
Kontrollsystems. Innerhalb dieser Konzernabteilung 
sind spezialisierte Unterabteilungen eingerichtet. 

► Die Konzernfunktion wird durch Risikomanagement-
funktionen auf Segment- oder Gesellschaftsebene er-
gänzt. Die Aufgaben und Verantwortlichkeiten zwi-
schen den verschiedenen Organisationsebenen sind 
klar abgegrenzt und dokumentiert. 

► Das Risk Steering Committee unter dem Vorsitz des 
Vorstandsmitglieds für Risikomanagement ist ein bera-
tendes Gremium, das über interne und externe Ent-
wicklungen hinsichtlich des Risikomanagement- und 
Internen Kontrollsystems diskutiert. Zudem berät das 
Risk Steering Committee u. a. über wesentliche Risiken, 
Testergebnisse von internen Kontrollen und bereitet 
Entscheidungsvorlagen für den Fresenius-Vorstand vor. 

► Der Vorstand des Fresenius-Konzerns trägt die Gesamt-
verantwortung für ein effektives Risikomanagement 
und Internes Kontrollsystem und erörtert die aktuelle 
Risikosituation regelmäßig. Innerhalb des Fresenius-
Konzernvorstands ist das Vorstandsmitglied Risikoma-
nagement für das Risikomanagement- und Interne Kon-
trollsystem sowie dessen Organisation verantwortlich.  

► Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats überwacht, 
ob der Vorstand den ihm obliegenden Pflichten zur 
Einrichtung eines angemessenen und wirksamen Inter-
nen Kontrollsystems und Risikomanagementsystems 
nachkommt, deren Wirksamkeit regelmäßig durch die 
Interne Revision überwachen lässt und festgestellte 
Schwächen angemessen behebt. Zur Überwachung 
zieht er gegebenenfalls auch eine externe Stelle (z. B. 
eine Wirtschaftsprüfungsgesellschaft) hinzu. 

 
Die Risikosituation wird regelmäßig in standardisierter 
Form mithilfe eines konzernweit eingesetzten IT-Tools er-
fasst und mit bestehenden Vorgaben verglichen. Sollten 
sich relevante Veränderungen des Risikoprofils und neue 
wesentliche Risiken zwischen den regelmäßigen 

Berichtszyklen ergeben, werden diese im Rahmen der Ad-
hoc-Berichterstattung erfasst und bewertet. So können 
rechtzeitig Gegenmaßnahmen ergriffen werden, sollten 
sich negative Entwicklungen abzeichnen. 

Neben der Risikoberichterstattung sind die regelmäßige 
Finanzberichterstattung an das Management sowie die 
kurz- und mittelfristige Finanzplanung ein wichtiges Instru-
ment zur Steuerung und Kontrolle von Risiken. Auf Basis 
detaillierter Monats- und Quartalsberichte werden Abwei-
chungen der tatsächlichen von der geplanten Geschäftsent-
wicklung identifiziert und analysiert.  
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Risikobewertung und Risikotragfähigkeit 
Der Fresenius-Konzern bewertet Risiken anhand ausge-
wählter standardisierter Verfahren. Diese umfassen sowohl 
quantitative als auch qualitative Bewertungsmethoden. Die 
Bewertung eines Risikos berücksichtigt die Eintrittswahr-
scheinlichkeit, potenzielle Auswirkungen auf die Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage sowie den Zeithorizont. Die 
potenziellen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage werden grundsätzlich einheitlich anhand 
der Kennzahl EBIT bewertet. Die Darstellung der Risiken 
erfolgt nach Betrachtung, Beschreibung und Bewertung 
bereits eingeleiteter risikominimierender Maßnahmen. Ri-
siken werden für den Zeitraum von zwölf Monaten evalu-
iert, um die Auswirkung der Risikolage auf den 12-Monats-
Prognosezeitraum des Fresenius-Konzerns zu bewerten. 
Außerdem werden mögliche Risiken mit einer Auswirkung 
auf die mittel- und langfristigen Unternehmensziele analy-
siert und eingeschätzt.  

Die Eintrittswahrscheinlichkeit eines Risikos wird wie 
folgt kategorisiert: 
 
Eintrittswahrscheinlichkeit   Klassifizierung 

Fast sicher   > 90 bis 100 % 
Wahrscheinlich   > 50 bis ≤ 90 % 
Möglich   > 10 bis ≤ 50 % 
Unwahrscheinlich   > 0 bis ≤ 10 % 

 
Die Kategorisierung der potenziellen Auswirkungen eines 
Risikos auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Fresenius-Konzerns zeigt folgende Übersicht: 
 
Potenzielle Auswirkungen   Klassifizierung 

Schwerwiegend   ≥ 75 Mio € 
Wesentlich   ≥ 50 Mio € 
Mittel   ≥ 15 Mio € 
Niedrig   ≥ 5 Mio € 

 

Dabei erfolgt in der Regel eine Drei-Punkt-Einschätzung 
der potenziellen Auswirkung auf die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage, nämlich Auswirkung im besten, im realis-
tischen und im schlechtesten Fall. 

Wesentliche Risikogebiete, die zu Abweichungen von 
der erwarteten Unternehmensentwicklung führen können, 
zeigt die Darstellung der Top-10-Risikogruppen im Kapitel 
Wesentliche Risikogruppen. 

Auf Basis der quantitativen Risikobewertung wird auf 
Konzernebene die aggregierte Risikoposition mittels einer 
Monte-Carlo-Simulation ermittelt. Dabei werden Korrelatio-
nen und Abhängigkeiten zwischen Risiken berücksichtigt. 
Die so errechnete aggregierte Risikoposition für den ein-
jährigen Prognosezeitraum wird der Risikotragfähigkeit des 
Konzerns gegenübergestellt. Die Risikotragfähigkeit stellt 
das maximal vertretbare Risikoniveau dar, bei dessen Über-
schreitung der Fortbestand des Fresenius-Konzerns gefähr-
det sein könnte. Die Risikotragfähigkeit wird anhand ausge-
wählter Bilanzkennzahlen, wie beispielsweise der Liquidi-
tätsreserve, sowie anhand ratingrelevanter Kennzahlen, wie 
beispielsweise des Verschuldungsgrades des Unterneh-
mens, ermittelt.  
 
Chancenmanagement 
Das Chancenmanagement stellt für den Fresenius-Konzern 
eine fortwährende unternehmerische Aufgabe dar. Um 
langfristig erfolgreich zu sein, sichern und verbessern wir 
Bestehendes und schaffen Neues. Der Fresenius-Konzern 
mit seinen Unternehmensbereichen ist so strukturiert, dass 
Trends, Anforderungen und Chancen der oftmals fragmen-
tierten Märkte erkannt und analysiert sowie unternehmeri-
sches Handeln danach ausgerichtet werden kann. 

Chancen im Sinne des Risikomanagements sind positive 
Abweichungen im Hinblick auf die Unternehmensziele, die 
noch nicht im Jahresabschluss oder in der Finanzplanung 
berücksichtigt sind. Diese Chancen im oben beschriebenen 

Sinne werden ebenfalls im Risikomanagementsystem syste-
matisch erfasst. Der Fresenius-Konzern sieht eine weiter 
weltweit stetig wachsende Nachfrage nach seinen Produk-
ten, Dienstleistungen und Therapien. Dies nicht zuletzt auf-
grund des wachsenden Bedarfs an Gesundheitsleistungen, 
der sich aus der alternden Bevölkerung mit ihrem steigen-
den Bedarf an umfassender Versorgung und dem techni-
schen Fortschritt weltweit ergibt.  

So sollen Chancen durch die globale Aufstellung des 
Fresenius-Konzerns genutzt werden: Der Zugang zur Ge-
sundheitsversorgung in den Entwicklungs- und Schwellen-
ländern wird sich weiter verbessern und im Laufe der Zeit 
werden sich effiziente Gesundheitssysteme mit angemesse-
nen Vergütungsstrukturen entwickeln. Wachstumsoptionen 
und Möglichkeiten, weitere Produkte in attraktive Märkte 
einzuführen, werden kontinuierlich überprüft und evaluiert. 

Eine weitere Chance stellt der Markt für biopharmazeu-
tische Arzneimittel dar. Hier erwartet der Fresenius-
Konzern in den kommenden Jahren hohe Wachstumsraten. 
Es wird davon ausgegangen, dass die bestehende Pipeline 
an Molekülen, die Beteiligung an mAbxience sowie die ak-
tuelle Positionierung im Markt die Erträge des Fresenius-
Konzerns in den kommenden Jahren steigern werden. 

Der Trend zur Digitalisierung des Gesundheitswesens 
wird voraussichtlich weiter an Bedeutung gewinnen. Zent-
ral für die Zukunftsfähigkeit eines Krankenhauses wird zu-
nehmend der Grad der Digitalisierung sein. Durch Vernet-
zung und den Einsatz digitaler Lösungen eröffnen sich 
neue Möglichkeiten, Prozesse effizienter und sicherer zu 
gestalten und somit neue Wege in der Patientenversorgung 
zu beschreiten. Diese Möglichkeiten werden weiter konse-
quent genutzt, unter anderem im Rahmen der strategi-
schen Partnerschaft mit SAP, um gemeinsam den Aufbau 
einer individuellen, skalierbaren Gesundheitsplattform vo-
ranzutreiben, die vernetzte, datengetriebene Gesundheits-
prozesse ermöglicht. Darüber hinaus arbeitet der 
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Fresenius-Konzern an der konsequenten Nutzung der Mög-
lichkeiten, die die künstliche Intelligenz bietet. 

Eine weiterhin positive Entwicklung von Kosten- und 
Effizienzprogrammen, die sich aus Prozessoptimierungen, 
der Senkung der Vertriebs-, Verwaltungs- und Beschaf-
fungskosten sowie weiteren Digitalisierungsmaßnahmen 
ergibt, hätte einen positiven Einfluss auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Fresenius-Konzerns. Auf Kon-
zernebene werden diese Programme und die damit zusam-
menhängenden Entwicklungen zentral überwacht und ge-
steuert.  
 
Compliance Management System als 
Bestandteil des Risikomanagementsystems 
In allen Unternehmensbereichen und auf Ebene der 
Fresenius SE & Co. KGaA sind eigene risikoorientierte Com-
pliance Management Systeme eingerichtet. Diese beruhen 
auf drei Säulen: Vorbeugen, Erkennen und Reagieren. 
Etablierte Maßnahmen zielen in erster Linie darauf ab, 
Compliance-Verstöße durch Vorbeugung zu verhindern. Zu 
den wesentlichen vorbeugenden Maßnahmen zählen eine 
umfassende Risikoerfassung, -analyse und -beurteilung, an-
gemessene und umfassende Richtlinien und Prozesse, re-
gelmäßige Schulungen sowie eine kontinuierliche Bera-
tung. Um mögliche Compliance-Verstöße zu erkennen und 
regelkonformes Handeln sicherzustellen, werden zudem in-
terne Kontrollen in allen relevanten Prozessen durchge-
führt. In diesem Zusammenhang wurden auch interne Kon-
trollen in den Compliance Management Prozessen etab-
liert. Für weitere Informationen zum Compliance Manage-
ment System wird auf das Kapitel Compliance verwiesen. 

 

Internes Kontrollsystem als Bestandteil des 
Risikomanagementsystems 
Das Interne Kontrollsystem ist ein wichtiger Bestandteil des 
Fresenius-Risikomanagements. Es umfasst, neben internen 
Kontrollen der Finanzberichterstattung, auch Kontrollziele 
für weitere kritische Prozesse, wie beispielsweise Qualitäts-
management und Patientensicherheit, Cybersicherheit und 
Datenschutz sowie Nachhaltigkeit. Der Fresenius-Konzern 
hat entsprechende Kontrollziele in einem konzernübergrei-
fenden Rahmenwerk dokumentiert und führt so die unter-
schiedlichen Managementsysteme im Internen Kontrollsys-
tem ganzheitlich zusammen. Interne Kontrollen sind als ri-
sikomitigierende Maßnahmen wesentlicher Bestandteil des 
Risikomanagements. Darüber hinaus können Schwächen 
im Internen Kontrollsystem auf Risiken hinweisen, die dann 
im Risikomanagement erfasst und bewertet werden. 

 
Interne Kontrollen der 
Finanzberichterstattung 
Mit einer Vielzahl von Maßnahmen und internen Kontrollen 
stellt Fresenius die Verlässlichkeit der Rechnungslegungs-
prozesse und die Korrektheit der finanziellen und nichtfi-
nanziellen Berichterstattung sicher. Dies schließt die Er-
stellung eines regelkonformen Jahresabschlusses und Kon-
zernabschlusses sowie eines zusammengefassten Lagebe-
richts ein. Insbesondere sichert ein in der Regel vierstufi-
ger Berichtsprozess eine intensive Erörterung und Kon-
trolle der Finanzergebnisse. Auf jeder Ebene, nämlich  

 
► der lokalen Einheit, 
► der Geschäftseinheit, 
► dem Unternehmensbereich und 
► dem Konzern, 

 

werden Finanzdaten und Kennzahlen berichtet, erörtert 
und monatlich mit den Vorjahreszahlen, den Budgetwerten 
und der aktuellen Hochrechnung verglichen.  

Dabei werden alle Sachverhalte, Annahmen und Schät-
zungen, die eine relevante Auswirkung auf die extern be-
richteten Konzern- und Segmentzahlen haben, intensiv mit 
der Abteilung besprochen, die die Konzernabschlüsse er-
stellt. Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats erörtert 
diese Vorgänge quartalsweise.  

Kontrollmechanismen, z. B. systemtechnische und ma-
nuelle Abstimmungen, stellen eine zuverlässige Finanzbe-
richterstattung ebenso sicher, wie die zutreffende Erfas-
sung von Transaktionen in der Buchhaltung. Der von den 
Konzerngesellschaften zu berichtende Inhalt und Umfang 
wird zentral vorgegeben und regelmäßig an Änderungen 
der Rechnungslegungsvorschriften angepasst. Die Konso-
lidierungsvorschläge erfolgen IT-gestützt. In diesem Zu-
sammenhang findet unter anderem ein umfangreicher Ab-
gleich konzerninterner Salden statt. Um Missbrauch zu ver-
meiden, wird auf eine systematische Funktionstrennung 
geachtet.  

Überwachungen und Bewertungen des Managements 
tragen zusätzlich dazu bei, dass Risiken mit direktem Ein-
fluss auf die Finanzberichterstattung identifiziert werden 
und Kontrollen zur Risikominimierung eingerichtet sind.  

Darüber hinaus werden Änderungen der Rechnungsle-
gungsvorschriften intensiv beobachtet und die mit der Fi-
nanzberichterstattung betrauten Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter regelmäßig und umfassend geschult. Bei Bedarf 
greift der Konzern auf externe Expertinnen und Experten 
zurück, z. B. bei Gutachten. Bei der Erstellung der Ab-
schlüsse sind unterstützend die Abteilungen Treasury, Steu-
ern, Controlling und Recht eingebunden. Die für die Erstel-
lung der Konzernabschlüsse zuständige Abteilung verifiziert 
dabei ein weiteres Mal die bereitgestellten Informationen.  
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Beurteilung der aggregierten Risikoposition 
für den einjährigen Prognosezeitraum und der 
aggregierten Gesamtrisikoposition 
Für die Einschätzung der aggregierten Risikoposition für 
den einjährigen Prognosezeitraum sowie für die Einschät-
zung der aggregierten Gesamtrisikoposition des Fresenius-
Konzerns ist das etablierte Risikomanagement- und Interne 
Kontrollsystem grundlegend. Risiken für den Konzern erge-
ben sich aus Faktoren, die nicht unmittelbar beeinflusst 
werden können. Hierzu gehört etwa die allgemeine Kon-
junkturentwicklung, welche regelmäßig analysiert wird. 
Dazu kommen unmittelbar beeinflussbare Risiken, zumeist 
operativer Art, die möglichst frühzeitig antizipiert und mit 
entsprechenden Gegenmaßnahmen belegt werden.  

In der Zusammenschau sind derzeit für die zukünftige 
Entwicklung des Fresenius-Konzerns keine Risiken erkenn-
bar, die zu einer dauerhaften und wesentlichen negativen 
Beeinträchtigung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
führen könnten.  

Die aggregierte Risikoposition für den einjährigen 
Prognosezeitraum wird vollständig von der Risikotragfähig-
keit des Fresenius-Konzerns gedeckt. Um frühzeitig über 
mögliche Veränderungen der Risikosituation informiert zu 
sein und entsprechende risikomitigierende Maßnahmen er-
greifen zu können, wurden weitere Beobachtungsgrenzen 
unterhalb der Risikotragfähigkeit eingeführt. Hierzu wur-
den Risikoappetit und Risikotoleranz in den Risikotragfä-
higkeitsansatz aufgenommen. Auch im Hinblick auf diese 
Grenzen wird die aggregierte Risikoposition für den einjäh-
rigen Prognosezeitraum vollständig gedeckt. Auch mit 
Blick auf die aggregierte Gesamtrisikoposition für alle be-
richteten Zeiträume, auch diese über den einjährigen Prog-
nosezeitraum hinaus, wird diese vollständig von der Risiko-
tragfähigkeit des Fresenius-Konzerns gedeckt.  

Stellungnahme des Vorstands zur 
Angemessenheit und Wirksamkeit des  
RMS und IKS  
Die Gesamtverantwortung für unser IKS und RMS obliegt 
dem Vorstand. Die Konzernorganisation Risikomanage-
ment & IKS unterstützt den Vorstand bei der Gestaltung und 
Aufrechterhaltung angemessener und wirksamer interner 
Kontroll- und Risikomanagementaktivitäten, indem sie 
diese Prozesse koordiniert, überwacht und darüber berich-
tet. Feststellungen aus dieser funktionalen Überwachung 
des Risikomanagement- und Internen Kontrollsystems wer-
den durch angemessene Maßnahmen adressiert. 

Am Ende eines jeden Geschäftsjahres nimmt der Vor-
stand eine Bewertung der Angemessenheit und Wirksam-
keit des IKS und RMS vor. Diese Bewertung stützt sich auf:  
 
► die quartalsweise Berichterstattung in den Vorstands-

sitzungen über die unternehmensweite Risiko- und 
Chancensituation und die Ergebnisse des internen 
Kontrollprozesses; 

► die Überprüfung der Bestätigungen zu unserem Risi-
komanagement- und Internen Kontrollsystem durch 
die relevanten Konzernfunktionen und die Geschäfts-
leitungen der verbundenen Unternehmen; 

► die Beurteilung der Angemessenheit und Wirksamkeit 
unseres IKS bzw. RMS durch die Interne Revision ba-
sierend auf den Erkenntnissen der in dieser Berichts-
periode durchgeführten Prüfungen; 

► die ergänzende jährliche Beurteilung der Angemessen-
heit und Wirksamkeit unseres IKS bzw. RMS durch die 
Konzernorganisation Risikomanagement & IKS; 

► die Ergebnisse der extern beauftragten Angemessen-
heitsprüfung des Internen Revisionssystems und des 
Risikomanagementsystems zum 31. Dezember 2024; 

► die Ergebnisse der extern beauftragten Wirksamkeits-
prüfung des Internen Revisionssystems und des Risiko-
managementsystems für den Zeitraum vom 1. Januar 
2025 bis zum 30. Juni 2025; 

► die Ergebnisse der extern beauftragten Angemessen-
heitsprüfung des Compliance Management Systems 
und des Internen Kontrollsystems zum 31. Dezember 
2025. 

 
Basierend darauf liegt dem Vorstand kein Hinweis vor, dass 
unser IKS oder RMS zum 31. Dezember 2025 in seiner je-
weiligen Gesamtheit nicht angemessen oder nicht wirksam 
gewesen wäre.1 

Dessen ungeachtet gibt es inhärente Beschränkungen 
der Wirksamkeit eines jeden Risikomanagement- und Kon-
trollsystems. Kein System --- auch wenn es als angemessen 
und wirksam beurteilt wurde --- kann beispielsweise garan-
tieren, alle eintretenden Risiken vorab aufzudecken oder 
jedwede Prozessverstöße unter allen Umständen auszu-
schließen. 

Jeweils vor der Aufstellung des zusammengefassten La-
geberichts befasst sich der Prüfungsausschuss mit der Stel-
lungnahme des Vorstands zur Angemessenheit und Wirk-
samkeit des Internen Kontrollsystems und des Risikomana-
gements. Er lässt sich vom Vorstand erläutern, wie dieser 
seine Stellungnahme hergeleitet hat, und erörtert das Vor-
gehen mit dem Vorstand. 
  

1 Durch den Abschlussprüfer ungeprüft 
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WESENTLICHE RISIKOGRUPPEN 
Risiken, die zu Abweichungen von der erwarteten Unter-
nehmensentwicklung führen können, zeigt die nachfol-
gende Übersicht in den zehn wesentlichsten Risikogruppen 
gemessen an der aggregierten Risikoposition. Die Top-10-
Risikogruppen bewegen sich mit ihrer jeweiligen aggre-
gierten Risikoposition in einer Bandbreite zwischen 
90 Mio € und 270 Mio €. Die jeweilige Auswirkung der Ri-
sikogruppe, basierend auf deren Anteil an der aggregierten 
Gesamtrisikoposition, wird ebenfalls in der Tabelle darge-
stellt. Nachfolgend werden diese Risikogruppen sowie die 
jeweiligen wesentlichen Risiken je Risikogruppe, die we-
sentliche Veränderung gegenüber dem Vorjahr sowie die 
Maßnahmen der Risikobegrenzung im Einzelnen darge-
stellt. Im Vergleich zum Vorjahr sind die Risikogruppen 
Recht, Cybersicherheit und Personal nicht mehr in den Top 
10 vertreten, während Akquisitionen, Investments und 
Transformationen, Wirtschafts- und Marktbedingungen so-
wie Informationstechnologie neu in den Top-10-Risiko-
gruppen zu finden sind. 
 
Akquisitionen, Investments und 
Transformationen 
Die fortlaufende Überprüfung und strategische Weiterent-
wicklung des Konzernportfolios bleibt für den Fresenius-
Konzern ein zentraler Bestandteil der unternehmerischen 
Ausrichtung. Damit verbunden sind kontinuierliche Aktivi-
täten in den Bereichen Investitionen, Akquisitionen, Desin-
vestitionen sowie umfangreiche Transformationspro-
gramme, die jeweils Chancen eröffnen, jedoch auch mit Ri-
siken einhergehen. 

Es ergeben sich weiterhin wesentliche Risiken aus den 
Desinvestitions-Aktivitäten der zur VIACAMA umfirmierten 
Vamed. Im Zuge des Verkaufs des internationalen Projekt-
geschäfts wurden insbesondere Bankgarantien  

 
für Erfüllungszusagen aus den veräußerten Projekten be-
wertet. Darüber hinaus bestehen potenzielle Entschädi-
gungsverpflichtungen im Schadensfall, unter anderem im 
Rahmen der Veräußerung des österreichischen Projektge-
schäfts. Die vertraglichen Risiken aus diesen Transaktionen 
werden insgesamt als möglich mit niedrigen bis schwer-
wiegenden Auswirkungen eingestuft. Im Rahmen dieser 
Aktivitäten erfolgt eine fortlaufende Überwachung der Ge-
schäftsentwicklung unter dem neuen Eigentümer sowie 
eine kontinuierliche Evaluierung der relevanten rechtlichen 
Rahmenbedingungen. 

Zusätzlich ergeben sich Risiken aus laufenden Transfor-
mationsprojekten innerhalb des Konzerns, insbesondere im 
Hinblick auf die Harmonisierung und Modernisierung der 
IT-Landschaft. Aufgrund der Komplexität und des Umfangs 
dieser Programme kann es zu Verzögerungen in der Um-
setzung kommen, die sowohl höhere Projektkosten als auch 
Beeinträchtigungen des operativen Geschäfts zur Folge ha-
ben könnten. Diese Risiken werden als möglich mit mittle-
ren Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage bewertet. Zur Steuerung dieser Programme kom-
men strukturiertes Projektmanagement und vorausschau-
ende Budgetplanung, der frühzeitige Einbezug relevanter  

 
Stakeholder sowie eine transparente Kommunikation über 
Erwartungen, Abhängigkeiten und realistische Zeithori-
zonte zum Einsatz. 

Insgesamt haben die genannten Risiken zu einer Erhö-
hung der aggregierten Risikoposition der Risikogruppe bei-
getragen. Die Risikogruppe ist im Vergleich zum Chancen- 
und Risikobericht 2024 neu unter den Top 10. 
 
Wirtschafts- und Marktbedingungen 
Die anhaltend volatile weltwirtschaftliche und geopolitische 
Lage beeinflusst auch das Geschäftsumfeld des Fresenius-
Konzerns und wirkt sich insbesondere auf die globalen Ak-
tivitäten von Fresenius Kabi aus. Trotz einer grundsätzlich 
gut aufgestellten Position im US-Markt ergeben sich mögli-
che Risiken aus der aktuellen Zollpolitik der US-Administ-
ration. Diese können Auswirkungen auf die Einfuhr phar-
mazeutischer Erzeugnisse in die USA haben, insbesondere 
im Hinblick auf aktive pharmazeutische Wirkstoffe sowie 
generische Arzneimittel. Angesichts der derzeit hohen Un-
sicherheit rechnet der Konzern vorläufig mit zusätzlichen 
Zollaufwendungen für Importe aus wesentlichen Produkti-
onsländern, wie unter anderem der Schweiz, Indien und 

#   Risikogruppen  Auswirkung auf die aggregierte Gesamtrisikoposition 

1   Akquisitionen, Investments und Transformationen  Hoch

2   Wirtschafts- und Marktbedingungen  Hoch

3   Finanzierung im Gesundheitswesen, Innovation und Wettbewerb  Moderat

4   Vertrieb, Kunden und Produktstrategie  Moderat

5   Compliance  Moderat

6   Finanzen  Gering

7   Qualität  Gering

8   Informationstechnologie  Gering

9   Lieferkette  Gering

10   Produktion und Services  Gering
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der EU, sowie potenziell höheren Aufwendungen für Pro-
dukte aus China. 

Ergänzend dazu führen politische Spannungen inner-
halb der USA sowie deren Folgen für den globalen Handel 
zu weiteren Unsicherheiten. Neben der Zollpolitik können 
auch Regulierungsinitiativen, die auf eine stärkere lokale 
Produktion abzielen, sowie die Bemühungen zur Begren-
zung staatlicher Ausgaben zusätzliche Auswirkungen ha-
ben. Letztere könnten insbesondere zu Verzögerungen bei 
Marktfreigaben neuer Produkte durch die U.S. Food and 
Drug Administration (FDA) führen. In der Gesamtschau 
werden diese Entwicklungen als mögliche bis wahrscheinli-
che Risiken mit mittleren bis wesentlichen Auswirkungen 
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bewertet. 

Auf geopolitischer Ebene bestehen darüber hinaus Risi-
ken, die aus einer potenziellen Ausweitung der Bestrebun-
gen der chinesischen Regierung zur Wiedervereinigung 
mit Taiwan resultieren könnten. Ein solches Szenario 
könnte unter anderem zu erheblichen Komplikationen für 
Produktionsstandorte und Vertriebsaktivitäten führen. Zu-
sätzlich könnte eine Ausweitung des russischen Angriffs-
krieges über die Ukraine hinaus vergleichbare Auswirkun-
gen auf die Produktions- und Vertriebsstrukturen in Europa 
haben. Diese geopolitischen Risiken werden zwar als un-
wahrscheinlich, jedoch mit potenziell wesentlichen bis 
schwerwiegenden Auswirkungen eingestuft. 

Der Fresenius-Konzern beobachtet geopolitische Ent-
wicklungen kontinuierlich und setzt bei Bedarf dedizierte 
Projektgruppen ein, um potenzielle Auswirkungen frühzei-
tig zu analysieren. Dies umfasst unter anderem die Analyse 
der Ausgestaltung von Lieferketten, der Auslastung von 
Produktionskapazitäten sowie der strategischen Ausrich-
tung der Absatzmärkte. 

Insgesamt haben die genannten Entwicklungen zu einer 
Erhöhung der aggregierten Risikoposition der 

Risikogruppe beigetragen. Die Risikogruppe ist im Ver-
gleich zum Chancen- und Risikobericht 2024 neu unter den 
Top 10. 
 
Finanzierung im Gesundheitswesen, 
Innovation und Wettbewerb 
In dem weitgehend reglementierten Geschäftsumfeld des 
Fresenius-Konzerns können sich Gesetzesänderungen, spezi-
ell auch in Bezug auf Kostenerstattungen, einschneidend auf 
den Geschäftserfolg auswirken. Nationale Gesundheitssys-
teme sind sehr unterschiedlich finanziert. Besonders Ände-
rungen in den Erstattungssystemen und Preisgestaltungen 
würden zu erheblichen Auswirkungen auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage führen. Die folgenden Risiken sind 
ausschlaggebende Bestandteile dieser Risikogruppe. 

In den USA und in Europa können vor allem Änderun-
gen im Erstattungssystem, aufgrund des hohen Anteils am 
Umsatz des Segments Fresenius Kabi, das Geschäft erheb-
lich beeinflussen.  

Änderungen der Gesetzgebung, der Erstattungspraxis 
und der Gesundheitsversorgungsprogramme könnten den 
Umfang der Erstattungen für Dienstleistungen, den Um-
fang des Versicherungsschutzes und das Produktgeschäft 
beeinflussen. Dies wird als mögliches Risiko mit mittleren 
bis wesentlichen nachteiligen Auswirkungen auf die Ge-
schäftstätigkeit eingestuft.  

Diesen Risiken begegnet der Fresenius-Konzern mit ei-
ner Überwachung möglicher Änderungen an Erstattungs-
systemen und reagiert dann frühzeitig, um negativen Aus-
wirkungen entgegenzuwirken.  

Darüber hinaus kann die Einführung neuer Produkte und 
Dienstleistungen oder die Entwicklung überlegener Techno-
logien durch Wettbewerber, Produkte und Dienstleistungen 
weniger wettbewerbsfähig oder gar überflüssig machen und 
damit ihren Absatz, die Preise der Produkte und den Umfang 
der Dienstleistungen nachteilig beeinflussen.  

Um die Wettbewerbsfähigkeit des Fresenius-Konzerns dau-
erhaft zu gewährleisten und möglichen Wettbewerbs- und 
Innovationsrisiken entgegenzuwirken, arbeitet der Konzern 
eng mit Medizinerinnen und Medizinern sowie Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern zusammen. Wichtige 
technologische und pharmazeutische Innovationen sollen 
durch diese Zusammenarbeit frühzeitig aufgegriffen und 
weiterentwickelt werden, gegebenenfalls auch durch An-
passung der Unternehmensstrategie. Darüber hinaus wird 
die Wettbewerbsfähigkeit des Fresenius-Konzerns durch 
kontinuierliche Analysen von Marktumfeld und gesetzli-
chen Rahmenbedingungen gesichert. Das Marktgeschehen, 
insbesondere die Produkte von Wettbewerbern, werden 
umfassend beobachtet. Das Zusammenspiel der verschie-
denen technischen, medizinischen und akademischen Ein-
richtungen des Konzerns sichert ebenfalls die Wettbe-
werbsfähigkeit. Risiken in diesem Zusammenhang werden 
als möglich mit niedrigen bis wesentlichen Auswirkungen 
eingestuft. 

Im Krankenhausmarkt in Deutschland soll das aktuelle 
System der rein mengenabhängigen Vergütung über Fall-
pauschalen im Rahmen der Krankenhausstrukturreform in 
ein gemischtes Vergütungssystem überführt werden. So ist 
geplant, die Vergütung nach Fallpauschalen auf 40 % zu 
begrenzen. Durchschnittlich 60 % der Vergütung sollen zu-
künftig über sogenannte Vorhaltepauschalen (inklusive 
Pflegebudget) leistungsunabhängig verteilt werden.  

Die Höhe der Vorhaltefinanzierung soll an Leistungs-
gruppen gekoppelt werden, die den einzelnen Krankenhäu-
sern von den Ländern zugewiesen werden und die Einhal-
tung festgelegter Kriterien voraussetzen. So soll unter an-
derem sichergestellt werden, dass komplizierte Behandlun-
gen nur noch in Krankenhäusern durchgeführt werden, die 
eine entsprechende personelle und technische Ausstattung 
vorhalten. Je nach Leistungsgruppe und damit Relevanz er-
halten die Krankenhäuser finanzielle Mittel. Die genauen 
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finanziellen Auswirkungen der Reform auf die Helios-Klini-
ken lassen sich aktuell nicht quantifizieren, da wesentliche 
Angaben, vor allem zur geplanten Zuordnung der Leis-
tungsgruppen, noch nicht bekannt sind. Diese Unsicherheit 
wird als unwahrscheinlich mit einer mittleren Auswirkung 
bewertet. 

Die Anforderungen der Krankenhausstrukturreform be-
stätigen die bereits seit Jahren bei Helios angestoßenen Ini-
tiativen der Cluster- und Schwerpunktbildung. Insbeson-
dere positiv zu betrachten ist der Fokus auf mehr ambu-
lante Versorgung bzw. mehr Flexibilisierung sowie fachli-
che Spezialisierung. 

In China stellen der zunehmende Wettbewerb über die 
Ausweitung von Tenderverfahren und damit verbunden die 
Senkung von Arzneimittelpreisen potenzielle Risiken dar. 
Eine weitere Ausweitung von Tendern auf nationaler 
Ebene, sogenannte „National Volume-based Procurement‘‘ 
(NVBP), und von Tendern auf der Ebene von Provinzen, so-
genannte „Provincial Volume-based Procurement‘‘ (PVBP), 
werden als wahrscheinlich eingeschätzt mit jedoch nur 
noch niedrigen Auswirkungen. Diesen Risiken begegnet 
Fresenius Kabi mit Initiativen zu Kosteneinsparungen und 
Effizienzgewinnen in der Vertriebsorganisation und in der 
Produktion. Darüber hinaus werden die einzelnen Entwick-
lungen auf Landes- sowie Provinzebene genau beobachtet. 
Anpassungen im Produktumfang der Tenderverfahren so-
wie deren Berücksichtigung in der Finanzplanung tragen 
dazu bei, dass die aggregierte Risikoposition der Risiko-
gruppe im Vergleich zum Vorjahr zurückgegangen ist. 
 

Vertrieb, Kunden und Produktstrategie 
Langfristig zielt der Fresenius-Konzern darauf ab, seine Po-
sition als einer der führenden internationalen Anbieter von 
Gesundheitsprodukten und -dienstleistungen auszubauen. 
In den vergangenen Jahren wurde das Unternehmen ent-
lang der Wertschöpfungskette vergrößert und somit die 
globale Verfügbarkeit von Produkten und Dienstleistungen 
erweitert.  

Während Fresenius Kabi eine breite Palette an unter-
schiedlichen Produkten weltweit anbietet, werden viele die-
ser Produkte vor allem in den USA exklusiv über einen 
oder wenige Anbieter vertrieben, wodurch eine besondere 
Abhängigkeit von diesen Abnehmern entsteht. Es besteht 
somit das Risiko, dass diese Abnehmer ihre Marktstellung 
ausnutzen, um Anpassungen in der Preisgestaltung zu er-
zwingen. Dies führt zu möglichen Risiken mit mittleren bis 
wesentlichen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage des Fresenius-Konzerns. Um eine starke 
Abhängigkeit von einzelnen Abnehmern möglichst zu ver-
meiden, überwacht Fresenius Kabi kontinuierlich seine 
Kundenstruktur, stellt sich mit dem Produktangebot diver-
sifiziert auf und verhandelt Abnahmeverträge im Voraus 
und für langfristige Zeiträume. 

Für Helios Deutschland ergeben sich aus den komple-
xen Abrechnungsstrukturen im Zusammenhang mit Patien-
tenbehandlungen mögliche Risiken mit mittlerer Auswir-
kung hinsichtlich der Erreichung geplanter Absatzmengen 
und Umsatzerlöse. Abweichungen können sich insbeson-
dere aus zu hohen Fixkostendegressionsabschlägen, aus 
Veränderungen in den zugrunde liegenden Katalogstruktu-
ren oder aus Effekten im Zusammenhang mit der Abgren-
zung zwischen ambulanter und stationärer Vergütung erge-
ben. Darüber hinaus können auch ein verändertes Patien-
tenverhalten sowie eine zunehmende Wettbewerbsintensi-
tät zu Abweichungen gegenüber der Planung führen. 

Um möglichen Abweichungen in der Umsatzentwicklung 
vorzubeugen, überwacht Helios Deutschland fortlaufend 
die Veränderungen in den abrechnungsrelevanten Vorga-
ben und prüft deren Auswirkungen auf die Vergütungssys-
tematik. Darüber hinaus optimiert Helios kontinuierlich die 
Kostenstrukturen, um wirtschaftliche Spielräume zu si-
chern und Effizienzpotenziale zu heben. Ergänzend dazu 
wird das Behandlungsangebot regelmäßig überprüft und 
gezielt weiterentwickelt, um den Bedarf der Patientinnen 
und Patienten bestmöglich abzudecken und die Wettbe-
werbsfähigkeit der Kliniken aufrechtzuerhalten. 

Um auf dem Gesundheitsmarkt weiterhin profitabel zu 
bleiben, hat Fresenius Kabi in jüngster Vergangenheit eine 
Reihe neuer Produkte eingeführt und plant auch weiterhin 
mit der Markteinführung neuer Angebote. Für solche Pro-
duktneueinführungen besteht jedoch weiterhin das Risiko, 
dass sich der Markteintritt verzögert oder aber, dass Pro-
dukte nach Markteinführung nicht in den prognostizierten 
Absatzmengen vom Markt aufgenommen werden. Solche 
Markteintrittsverzögerungen und Absatzdefizite neuer Pro-
dukte sind möglich und könnten niedrige bis mittlere Aus-
wirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Fresenius-Konzerns haben. 

Fresenius Kabi entwickelt und produziert für verschie-
dene Kunden pharmazeutische Produkte, die anschließend 
unter deren Marken vertrieben werden. Im Zusammenhang 
mit diesen Auftragsentwicklungs- und Auftragsfertigungs-
verträgen besteht das Risiko, dass sich bei Neu- oder Nach-
verhandlungen ungünstigere Vertragskonditionen ergeben 
könnten. Dies betrifft sowohl Preis- und Mengenvereinba-
rungen als auch vertragliche Rahmenbedingungen, die im 
Zeitverlauf durch veränderte Marktgegebenheiten oder An-
passungen in der Regulatorik beeinflusst werden können. 
Solche Risiken wirken sich mit einer unwahrscheinlichen 
bis möglichen Eintrittswahrscheinlichkeit niedrig bis mittel 
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auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Fresenius-Konzerns aus. 

Um diesen Risiken entgegenzuwirken, tritt Fresenius 
Kabi frühzeitig in Vertragsverhandlungen ein, strebt mög-
lichst langfristige Vereinbarungen an und setzt sich für 
ausgewogene und wirtschaftlich vorteilhafte Vertragsklau-
seln ein. Dadurch sollen Planungssicherheit geschaffen und 
potenzielle negative Auswirkungen auf die zukünftige Er-
lös- und Ergebnisentwicklung begrenzt werden. 

Gesamthaft ist die aggregierte Risikoposition der Risi-
kogruppe leicht zurückgegangen. 
 
Compliance  
Die Geschäftstätigkeit des Fresenius-Konzerns unterliegt in 
nahezu allen Ländern umfassenden staatlichen Regulierun-
gen und Kontrollen. Darüber hinaus hat der Konzern wei-
tere allgemein anwendbare Rechtsvorschriften zu beach-
ten, die sich von Land zu Land unterscheiden. So ergeben 
sich unter anderem aus potenziellen Kartellrechtsverstößen 
Risiken, die als unwahrscheinlich bis möglich mit niedrigen 
bis mittleren Auswirkungen für den Fresenius-Konzern ein-
gestuft werden. 

Weitere mögliche Risiken mit potenziell schwerwiegen-
den Auswirkungen werden zudem regelmäßig im Rahmen 
von Compliance-Untersuchungen betrachtet --- so unter an-
derem auch im Rahmen der Desinvestitionsaktivitäten der 
in VIACAMA umfirmierten Vamed. 

Für den Fresenius-Konzern sind in jedem Unterneh-
mensbereich risikoorientierte Compliance Management 
Systeme implementiert. Diese Systeme berücksichtigen die 
Märkte, in denen der jeweilige Unternehmensbereich tätig 
ist, und sind auf die spezifischen Anforderungen des Unter-
nehmensbereichs zugeschnitten. Mit den Compliance-Pro-
grammen werden verbindliche Vorgaben für Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter gesetzt. Es wird davon ausgegangen, 
dass ausreichend Vorsorge getroffen wurde, um die 

nationalen und internationalen Regeln zu beachten und ein-
zuhalten. Dennoch kann auch bei einem umfassenden Com-
pliance-Programm ein individuelles Fehlverhalten einzelner 
Mitarbeiter oder Vertragspartner nicht ausgeschlossen wer-
den, das dem Unternehmen Schaden zufügen könnte. Ins-
gesamt ist die aggregierte Risikoposition der Risikogruppe 
im Vergleich zum Vorjahr leicht zurückgegangen. 

 
Finanzen 
Aus der Finanzierung der Geschäftstätigkeit können sich 
Zinsänderungsrisiken ergeben, die --- neben schlechteren 
Refinanzierungskonditionen --- auch die Werthaltigkeit der 
Vermögenswerte des Fresenius-Konzerns, insbesondere 
der Firmenwerte, beeinträchtigen können.  

Aus der globalen Ausrichtung des Konzerns ergeben 
sich darüber hinaus vielfältige Fremdwährungsrisiken, wel-
che sich sowohl auf Zahlungsströme als auch auf Bilanz-
werte negativ auswirken können. Angesichts des starken 
US-Geschäfts spielt dabei das Verhältnis zwischen US-Dol-
lar und Euro eine besondere Rolle. Fremdwährungs- und 
Zinsänderungsrisiken sind möglich bis wahrscheinlich und 
stellen jeweils eine potenziell niedrige bis mittlere Auswir-
kung auf die aggregierte Risikoposition für die Risiko-
gruppe dar.  

Um diese Risiken zu begrenzen, werden u. a. derivative 
Finanzinstrumente eingesetzt. Der Fresenius-Konzern be-
schränkt sich auf marktgängige, außerbörslich gehandelte 
Instrumente und nutzt sie ausschließlich zur Sicherung 
von Grundgeschäften, nicht zu Handels- oder Spekulati-
onszwecken. 

Zudem sind für den Fresenius Konzern, als global agie-
rendes Unternehmen, Produktionskapazitäten in allen we-
sentlichen Fremdwährungsräumen verfügbar.  

Als börsennotiertes Unternehmen ist der Fresenius-
Konzern verpflichtet, regelmäßig (vierteljährlich) Finanzbe-
richte in Übereinstimmung mit den aktuellen IFRS-

Vorschriften zu veröffentlichen. Es besteht daher ein Ri-
siko, dass die aktuellen IFRS-Vorschriften nicht eingehalten 
werden und / oder Berichte aufgrund von Bilanzierungsfeh-
lern keine wahrheitsgetreue und faire Finanzberichterstat-
tung darstellen. 

Zusätzlich entstehen Risiken aufgrund von Vorschriften 
der nichtfinanziellen Berichterstattung. Um die hohen qua-
litativen Anforderungen an die Finanzberichterstattung 
weiterhin vollumfänglich zu erfüllen, beobachtet der Kon-
zern Änderungen in der Rechnungslegung sehr genau und 
stellt durch harmonisierte Bilanzierungsvorgaben weiterhin 
eine hohe Qualität aller Abschlüsse sicher. Risiken im Zu-
sammenhang mit der Berichterstattung werden unverän-
dert als unwahrscheinlich mit wesentlichen Auswirkungen 
angesehen. 

Im Vergleich zum Vorjahr reduzieren sich Risiken au-
ßerplanmäßiger Abschreibungen im Rahmen des struktu-
rierten Ausstiegs aus dem Projektgeschäft der in VIACAMA 
umfirmierten Vamed, sodass sich insgesamt die aggre-
gierte Risikoposition der Risikogruppe reduziert. 

Weitere Informationen zu den Finanzrisiken sind im 
Konzern-Anhang in Anmerkung 35, Finanzinstrumente, 
enthalten. 
 
Qualität 
Die Qualität von Produkten, Dienstleistungen und Thera-
pien ist Voraussetzung für eine optimale medizinische Ver-
sorgung. Zum Wohl der Patientinnen und Patienten und 
zum Schutz von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern legt der 
Fresenius-Konzern daher an alle Prozessabläufe höchste 
Qualitäts- und Sicherheitsmaßstäbe an. Dennoch kann es 
unter Umständen zu Verletzungen von Produktionsvor-
schriften und Qualitätsdefiziten in der Produktion, z. B. 
durch ein Verbot kritischer Ausgangsstoffe oder Mängel im 
Forschungs- und Entwicklungsprozess, kommen.  
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Die Nichteinhaltung von Anforderungen der Aufsichtsbe-
hörden in den Produktionsstätten oder bei Lieferanten des 
Fresenius-Konzerns könnte regulatorische Maßnahmen zur 
Folge haben, unter anderem Warning Letters, Produktrück-
rufe, Produktionsunterbrechungen, Geldstrafen oder Verzö-
gerungen bei der Zulassung neuer Produkte. Jede dieser 
Maßnahmen könnte die Reputation des Konzerns schädi-
gen sowie die Fähigkeit beeinträchtigen, Umsatz zu gene-
rieren, und Kosten verursachen. Aus diesen Sachverhalten 
ergeben sich Risiken, die als unwahrscheinlich bis möglich 
mit potenziell mittleren bis schwerwiegenden Auswirkun-
gen eingeschätzt werden. 

Die Einhaltung von Produktspezifikationen und Produk-
tionsvorschriften wird durch weitreichende Qualitätsmana-
gementsysteme sichergestellt. Diese sind unter anderem ge-
mäß den international anerkannten Qualitätsnormen 
ISO 9001 sowie ISO 13485 strukturiert und berücksichtigen 
relevante internationale und nationale Regularien. Der Kon-
zern setzt sie mithilfe von internen Richtlinien wie Qualitäts-
handbüchern und Verfahrensanweisungen um und über-
prüft deren Einhaltung regelmäßig durch interne und ex-
terne Audits an Produktionsstandorten und in Vertriebsge-
sellschaften. Dies umfasst alle Anforderungen und Vor-
schriften von der Leitung und Verwaltung über die Pro-
duktherstellung und die klinischen Dienstleistungen bis hin 
zur Patientenzufriedenheit. Alle Produktionsstätten erfüllen 
die Anforderungen zu „Good Manufacturing Practice‘‘ ihrer 
jeweiligen Absatzmärkte. Sie werden von lokalen Gesund-
heitsbehörden wie beispielsweise der U.S. Food and Drug 
Administration oder der European Medicines Agency (EMA) 
und anderen Behörden überprüft. Stellt eine Behörde dabei 
Mängel fest, ergreift der Fresenius-Konzern umgehend um-
fassende und geeignete Korrekturmaßnahmen. 

Mit dem Frühwarnsystem evaluiert der Konzern quali-
tätsrelevante Informationen aus verschiedenen Risikofel-
dern, um frühzeitig Risiken zu identifizieren und Vorsorge- 

oder risikomitigierende Maßnahmen einzuleiten. Fresenius 
Kabi nutzt dafür z. B. weltweit verantwortliche Sicherheits-
beauftragte, Datenbanken, in denen Reklamationen und 
Nebenwirkungen erfasst werden, interne und externe Au-
dits sowie Kennzahlen, die der internen Steuerung und Op-
timierung der Qualitätsprozesse dienen. Auf diese Weise 
können Sicherheitsprofile der Produkte weltweit erstellt 
und bewertet werden. 

Als risikominimierende Maßnahme werden z. B. Pro-
duktrückrufe in Zusammenarbeit mit der zuständigen Auf-
sichtsbehörde initiiert; gleichzeitig wird die Ursache für 
den Rückruf genau analysiert. Gegebenenfalls werden kor-
rigierende Maßnahmen eingeleitet, um die Umstände, die 
zum Rückruf geführt haben, in Zukunft zu vermeiden.  

Weiterhin können niedrige Risiken durch den hochkom-
plexen Transfer von Technologien entstehen, welche von 
externen Partnern in die eigene Produktionsumgebung 
übertragen werden. Die Wahrscheinlichkeit hierfür wird als 
möglich bewertet. 

Die aggregierte Risikoposition für die Risikogruppe hat 
sich im Vergleich zum Vorjahr leicht rückläufig entwickelt. 
 
Informationstechnologie 
Die zuverlässige Verfügbarkeit und Funktionsfähigkeit rele-
vanter IT-Systeme ist für den Fresenius-Konzern von zent-
raler Bedeutung. Dies betrifft sowohl das Klinikgeschäft 
und den Produktionsbetrieb als auch nahezu alle unterstüt-
zenden Funktionen wie Vertrieb, Lieferkette und administ-
rative Prozesse. Kommt es zu Ausfällen oder Unterbrechun-
gen dieser Systeme, können erhebliche Einschränkungen 
im operativen Geschäft entstehen. 

Mögliche Ursachen für derartige Störungen reichen von 
technischen Faktoren wie Stromausfällen, System- oder Da-
tenfehlern sowie wartungsbedingten Unterbrechungen bis 
hin zu organisatorischen Faktoren, darunter fehlende tech-
nische, finanzielle oder personelle Ressourcen, 

menschliches Fehlverhalten oder unzureichende Schulun-
gen. Darüber hinaus können äußere Einflüsse wie Feuer, 
Wasserschäden oder Naturereignisse zu längerfristigen Be-
einträchtigungen der IT-Verfügbarkeit führen. 

Für die Krankenhauslandschaft in Deutschland ergibt 
sich ein zusätzliches strukturelles Risiko aus der notwendi-
gen Aktualisierung und schrittweisen Ablösung verschiede-
ner, in den Kliniken weit verbreiteter Krankenhausinforma-
tionssysteme (KIS). Aufgrund des Auslaufens bestehender 
Systeme oder der Einschränkung langfristiger Herstel-
lerservices besteht das Risiko, dass Helios Deutschland al-
ternative KIS-Lösungen nicht in allen Einrichtungen recht-
zeitig implementieren kann. Dieses potenzielle Risiko wird 
als möglich mit niedrigen bis mittleren Auswirkungen auf 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bewertet. Pro-
jekte zur Einführung geeigneter Ersatzsysteme sowie Ge-
spräche mit den jeweiligen Systemanbietern über Über-
gangs- und Supportregelungen wurden bereits eingeleitet. 

Darüber hinaus eröffnen neue Technologien, insbeson-
dere der Einsatz generativer künstlicher Intelligenz (KI), 
neben Chancen auch neue Risikopotenziale. Ein miss-
bräuchlicher oder ungeprüfter Einsatz von KI-Systemen --- auch 
in Produkten oder Dienstleistungen --- kann zu erheblichen 
reputativen oder finanziellen Folgen führen. Zur Steuerung 
dieser Entwicklungen wurden konzernweit KI-Gover-
nance-Prozesse, eine formulierte KI-Strategie sowie eine 
zentrale Überwachung und Steuerung sämtlicher KI-Pro-
jekte etabliert. Diese Risiken werden als möglich mit niedri-
gen bis mittleren Auswirkungen eingestuft. 

Insgesamt haben die genannten Entwicklungen zu einer 
Erhöhung der aggregierten Risikoposition der Risikogruppe 
beigetragen. Die Risikogruppe ist im Vergleich zum Chan-
cen- und Risikobericht 2024 neu unter den Top 10. 
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Lieferkette 
In der Lieferkette entstehen Risiken hauptsächlich aus 
Preissteigerungen, Abhängigkeiten von einzelnen Lieferan-
ten oder Auftragsfertigern sowie der mangelnden Verfüg-
barkeit von Rohstoffen und Gütern durch unterbrochene 
Lieferketten. Vor allem eine Abhängigkeit von einzelnen 
Lieferanten für bestimmte Produkte oder Dienstleistungen 
kann bei Beendigung des Vertragsverhältnisses eine je-
weils mögliche bis wahrscheinliche niedrige bis mittlere 
Auswirkung auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Fresenius-Konzerns auslösen. Dem begegnet der Kon-
zern mit einer entsprechenden breiten Auswahl von Liefe-
ranten, mit langfristigen Rahmenverträgen sowie mit der 
Bündelung der zu beschaffenden Mengen. 

Die aggregierte Risikoposition im Bereich Lieferkette ist 
im Vergleich zum Vorjahr leicht angestiegen. 
 
Produktion und Services 
Risiken, die im Zusammenhang mit der Produktion von le-
bensnotwendigen Produkten, bei der Serviceerbringung an 
Patientinnen und Patienten oder im Projektgeschäft entste-
hen können, haben einen substanziellen Einfluss auf den 
Fresenius-Konzern. 

Dies betrifft vor allem Risiken im direkten Zusammen-
hang mit der Produktion, wie z. B. potenzielle Produktions-
ausfälle, Verzögerungen bei der Inbetriebnahme neuer Pro-
duktionskapazitäten oder Einschränkungen bestehender 
Produktionskapazitäten nach Unterbrechungen. Um die Ri-
siken solcher Ausfälle weitestgehend zu minimieren, arbei-
tet der Konzern kontinuierlich daran, das Business-Conti-
nuity-Management zu verbessern und somit potenzielle 
Schäden im Rahmen der Produktions- und Wertschöpfungs-
kette zu verringern. Diese Risiken werden mit einer un-
wahrscheinlichen bis möglichen Eintrittswahrscheinlichkeit 
und mit einer potenziell mittleren bis schwerwiegenden 
Auswirkung eingeschätzt. 

Darüber hinaus können sich Lieferverzögerungen negativ 
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
auswirken. Anhaltende Lieferrückstände und Lieferausfälle 
bergen neben den direkten finanziellen Risiken, wie z. B. 
Umsatzeinbußen oder Vertragsstrafen, ein hohes Reputati-
onsrisiko und können zu Nachteilen bei zukünftigen Aus-
schreibungen führen. Diese Risiken werden als möglich mit 
einer mittleren Auswirkung bewertet. Um dem Aufkommen 
von Lieferengpässen entgegenzuwirken, wird bereits in 
den Aufbau weiterer Produktionskapazitäten investiert. Zu-
sätzlich werden Lieferwege kontinuierlich überwacht, um 
so rechtzeitig auf etwaige Verzögerungen reagieren zu 
können. 

Im Rahmen der Desinvestitionsaktivitäten der zur  
VIACAMA umfirmierten Vamed wurde der Verkauf des in-
ternationalen Projektgeschäfts planmäßig abgewickelt. Mit 
dem erfolgreichen Abschluss dieser Aktivitäten entfallen die 
zuvor bestehenden Projektrisiken aus diesem Geschäftsbe-
reich. Entsprechende Sachverhalte sind für den Fresenius-
Konzern nicht mehr relevant. Dies trägt maßgeblich zur 
rückläufigen Entwicklung der aggregierten Risikoposition 
für die Risikogruppe bei. 
 



 

An unsere Aktionäre  Corporate Governance  Zusammengefasster Lagebericht  Konzernabschluss  Weitere Angaben  Inhaltsverzeichnis 

Grundlagen des Konzerns  |  Wirtschaftsbericht  |  Angaben zur Fresenius SE & Co. KGaA  |  Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage 

Prognosebericht  |  Chancen- und Risikobericht  Nachhaltigkeitsbericht 

| 
 G

es
ch

äf
ts

be
ri

ch
t 

20
25

 
F

re
se

n
iu

s 

156

    

INHALTSVERZEICHNIS NACHHALTIGKEITSBERICHT 
 
        

157 Allgemeine Informationen  228 Sozialinformationen  310 Governance-Informationen 
157   ESRS 2 Allgemeine Angaben  228   ESRS S1 Arbeitskräfte des Unternehmens  310   ESRS G1 Unternehmensführung 

   261   ESRS S2 Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette  323   ESRS G-Unternehmensspezifisch Cybersecurity 
   269   ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer   

191 Umweltinformationen  269     Datenschutz  
191   Angaben nach Artikel 8 der Verordnung (EU) 2020 / 852  275     Gesundheit und Sicherheit    

   (EU-Taxonomie-Verordnung)  292     Zugang zu Produkten und Dienstleistungen    
200   ESRS E1 Klimawandel  297   ESRS S-Unternehmensspezifisch Innovation    
214   ESRS E2 Umweltverschmutzung  303   ESRS S-Unternehmensspezifisch Digitale Transformation    
218   ESRS E3 Wasser- und Meeresressourcen       
223   ESRS E5 Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft       

 
  



 

An unsere Aktionäre  Corporate Governance  Zusammengefasster Lagebericht  Konzernabschluss  Weitere Angaben  Inhaltsverzeichnis 

Grundlagen des Konzerns  |  Wirtschaftsbericht  |  Angaben zur Fresenius SE & Co. KGaA  |  Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage 

Prognosebericht  |  Chancen- und Risikobericht  Nachhaltigkeitsbericht 

| 
 G

es
ch

äf
ts

be
ri

ch
t 

20
25

 
F

re
se

n
iu

s 

157

ALLGEMEINE INFORMATIONEN 

ESRS 2 ALLGEMEINE ANGABEN 
[ESRS 2] Allgemeine Angaben 

 
Grundlagen für die Erstellung 
[BP-1] Allgemeine Grundlagen für die Erstellung der Nachhal-

tigkeitserklärung 

Mit dem vorliegenden Konzernnachhaltigkeitsbericht des 
kalenderjahrgleichen Geschäftsjahres 2025 (Nachhaltig-
keitsbericht) des Fresenius-Konzerns (Fresenius oder das 
Unternehmen) möchte das Unternehmen seine Stakeholder 
transparent über Nachhaltigkeitsaktivitäten informieren. 
Die Aufstellung des Nachhaltigkeitsberichts erfolgt zur Er-
füllung der Corporate Sustainability Reporting Directive 
(CSRD) unter vollständiger Beachtung der European 
Sustainability Reporting Standards (ESRS). Zudem erfüllt 
der Nachhaltigkeitsbericht die gesetzlichen Anforderungen 
an eine nichtfinanzielle Konzernerklärung gemäß §§ 315b 
bis 315c i.V.m. §§ 289c bis 289e HGB. 

Mit den im Nachhaltigkeitsbericht enthaltenen Angaben 
zur EU-Taxonomie-Verordnung kommt Fresenius den An-
forderungen der Verordnung (EU) 2020 / 852 des Europäi-
schen Parlaments und des Rates vom 18. Juni 2020 über 
die Einrichtung eines Rahmens zur Erleichterung nachhal-
tiger Investitionen und zur Änderung der Verordnung (EU) 
2019 / 2088 (im Folgenden EU-Taxonomie-Verordnung) 
nach. 

Der Nachhaltigkeitsbericht wurde auf konsolidierter Ba-
sis erstellt und bezieht sich auf den gleichen Konsolidie-
rungskreis wie die Finanzberichterstattung. Der Bericht 
umfasst damit den Konzern einschließlich seiner Unterneh-
mensbereiche, d. h. alle vollkonsolidierten Unternehmen, 

die der rechtlichen oder tatsächlichen Kontrolle der 
Fresenius SE & Co. KGaA, Bad Homburg, Deutschland, un-
terstehen. Die operativ tätigen Unternehmensbereiche 
Fresenius Kabi und Fresenius Helios werden auch als Ope-
rating Companies bezeichnet. Innerhalb der Themenstan-
dards werden auch weitergehende Geschäftsbereiche, bzw. 
Markt- oder Produktsegmente der Operating Companies er-
läutert, z.B. Ausführungen zu Fresenius Helios in Deutsch-
land oder in Spanien. 

Der Nachhaltigkeitsbericht deckt sowohl den eigenen 
Geschäftsbetrieb als auch die vor- und nachgelagerte Wert-
schöpfungskette ab, sofern die identifizierten wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken und Chancen die Wertschöpfungs-
kette betreffen. Solche, die sich ausschließlich auf die 
Wertschöpfungskette beziehen, sind entsprechend erläu-
tert. Angaben dazu, inwieweit Konzepte, Maßnahmen, Ziele 
und Kennzahlen die Wertschöpfungskette abdecken, sind 
unter den entsprechenden Abschnitten in den jeweiligen 
Themenstandards dargestellt. 

Erläuterungen zu Konzepten, Richtlinien und Kontrollen 
im Unternehmen beziehen sich auf die geografischen Ge-
biete, in denen Produktionsstandorte, Gesundheitseinrich-
tungen oder andere operative Einheiten betrieben werden. 
Sofern Fresenius wesentliche Auswirkungen, Risiken oder 
Chancen in der Wertschöpfungskette identifiziert hat, wird 
dies in den jeweiligen Themenstandards ausgeführt. Dies 
gilt ebenfalls, wenn das Unternehmen vertraglich oder ge-
setzlich dazu verpflichtet ist. Die wichtigsten Stakeholder-
Gruppen werden in diesem Standard im Abschnitt SBM-2 
Stakeholder und Partnerschaften erläutert. 

Die Angaben im Nachhaltigkeitsbericht sind aus Sicht 
von Fresenius umfassend. Auslassungen von Informationen 
aufgrund von geistigem Eigentum, Know-how oder den Er-
gebnissen von Innovationen wurden in wenigen Fällen 

vorgenommen. Ein Ausschluss wird getroffen unter der An-
nahme, dass solche Daten oder Informationen, einzeln oder 
in aggregierter Form einen potenziellen Wettbewerbsvor-
teil zugunsten eines oder mehrerer im Gesundheitsmarkt 
aktiven Stakeholder darstellen können oder einer Geheim-
haltungsvereinbarung unterliegen. Deshalb werden sie als 
sensible Informationen eingestuft. Dazu gehören Maßnah-
men zu Innovationsprojekten im Stadium der Frühförde-
rung. 

Fresenius erläutert deshalb auch beispielhafte Aktivitä-
ten, die auf die ermittelten Auswirkungen, Risiken oder 
Chancen einzahlen und einen Managementansatz unter-
stützen. 

Der Vamed-Geschäftsbereich VAMED High End Techni-
cal Services GmbH wurde auf Fresenius übertragen und 
wird unter dem Namen Fresenius Health Services (FHS) ab 
2025 geführt. Die veräußerten Geschäftsteile von Fresenius 
Vamed sind bis zum Vollzug des Verkaufs des jeweiligen 
Geschäftsbereichs in den Angaben berücksichtigt. Gleiches 
gilt für solche Geschäftsteile, die im Konzern verbleiben 
und im Segment Corporate / Sonstige konsolidiert werden: 

 
► In Stichtagsangaben sind nur solche Einheiten berück-

sichtigt, deren Verkauf noch nicht vollzogen wurde. 
► Bei Flussgrößen werden unterjährig veräußerte Einhei-

ten anteilig berücksichtigt. 
► Sofern für eine Erhebung Schätzungen herangezogen 

wurden, wird dies in den jeweiligen Themenstandards 
erläutert. 

 
Aufgrund der Abwicklung des verbleibenden Vamed-Pro-
jektgeschäfts ist davon auszugehen, dass Auswirkungen, 
Risiken und Chancen aus diesem Geschäftsbereich künftig 
weiter abnehmen werden und damit nicht mehr wesentlich 
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sind. Fresenius hat von der Ausnahmeregelung (gemäß Ar-
tikel 19a Absatz 3 und Artikel 29a Absatz 3 der Richtlinie 
2013 / 34 / EU), Angaben zu bevorstehenden Entwicklungen 
oder sich in Verhandlungsphasen befindenden Angelegen-
heiten zu machen, keinen Gebrauch gemacht. Weiterfüh-
rende Informationen zum Konsolidierungskreis und zu 
Transaktionen sind im Konzern-Anhang sowie im zusam-
mengefassten Lagebericht dargelegt. Ausführungen zu De-
finitionen sowie Abdeckung in den Kennzahlen werden in 
den jeweiligen Themenstandards dieses Nachhaltigkeitsbe-
richts erläutert. Seit dem Berichtsjahr 2025 wird die FHS in 
die bestehenden Kontroll- und Berichtsprozesse des Seg-
ments Corporate / Sonstige integriert und Schätzungen her-
angezogen. 

Verweise in diesem Bericht auf Angaben außerhalb des 
zusammengefassten Lageberichts inklusive des Nachhaltig-
keitsberichts sind weiterführende Informationen und nicht 
Bestandteil des Nachhaltigkeitsberichts sowie dessen Prü-
fung durch die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft (PwC). Es wurden keine ergän-
zenden Informationen mittels Verweis zu Quellen außer-
halb des zusammengefassten Lageberichts inklusive dieses 
Nachhaltigkeitsberichts aufgenommen, die verpflichtende 
Inhalte der ESRS abdecken. Hinweise zu weiterführenden 
Informationen außerhalb des Nachhaltigkeitsberichts sind 
bei den entsprechenden Themen vermerkt. 

PwC hat die Angaben des Nachhaltigkeitsberichts einer 
betriebswirtschaftlichen Prüfung nach ISAE 3000 (Revised) 
zur Erlangung begrenzter Sicherheit gegen die relevanten 
gesetzlichen Anforderungen unterzogen sowie einen Prü-
fungsvermerk erstellt. Einzelne ausgewählte Indikatoren 
des Nachhaltigkeitsberichts wurden mit einer hinreichen-
den Prüfungssicherheit (reasonable assurance) geprüft. 

Dies wird bei der Darstellung der ausgewählten Indikatoren 
mittels Fußnote kenntlich gemacht und betrifft: 

 
► Gesamt Scope 1 und Scope 2 CO2-Emissionen (market-

based Ansatz) in t CO2-Äquivalenten (Fresenius-Kon-
zern) 

► Employee Engagement Index (EEI) (Fresenius-Kon-
zern) 

► Medizinische Qualität: 
Audit & Inspection Score (Fresenius Kabi) 
Inpatient Quality Indicators (Fresenius Helios) 

 
Den Prüfungsvermerk des unabhängigen Wirtschaftsprü-
fers finden Sie im Geschäftsbericht. Der Nachhaltigkeitsbe-
richt ist Bestandteil des zusammengefassten Lageberichts. 
Er ist auf Deutsch und Englisch verfügbar. Im Fall von Ab-
weichungen zwischen den Versionen ist das deutsche Do-
kument maßgebend. 

 
ANGABEN IM ZUSAMMENHANG MIT KONKRETEN 
UMSTÄNDEN 
[BP-2] Angaben im Zusammenhang mit konkreten Umständen 

Für mittel- (>1 bis 5 Jahre) und langfristige (>5 Jahre) Zeit-
horizonte wurden in der Berichterstattung die im European 
Sustainability Reporting Standard (ESRS) 1 Abschnitt 6.4 
festgelegten Definitionen genutzt, wenn nicht anders the-
menspezifisch beschrieben. 

Schätzungen zur Wertschöpfungskette erfolgen z. B. im 
Themenstandard E1 Klimawandel. So wurde für die Erhe-
bung der Scope-3-Emissionen auf etablierte Berechnungs-
methoden, z. B. statistische Verteilung von Abfallentsor-
gungsmethoden, zurückgegriffen. Sofern Schätzungen zur 
eigenen operativen Geschäftstätigkeit angewendet werden, 
wird dies jeweils im Abschnitt Kennzahlen erläutert. 

Zu allen quantitativen Angaben sowie Geldbeträgen wird 
jeweils in der Erläuterung der Definitionen und Berechnun-
gen aufgeführt, auf Basis welcher Quellen Schätzungen 
durchgeführt wurden sowie die Grundlage für die Erstel-
lung der Kennzahlen. Diese Angaben sind in den einzelnen 
Themenstandards spezifisch für die betroffenen Kennzah-
len erläutert. Wenn Schätzungen durchgeführt werden, 
prüft die verantwortliche Zentralfunktion jährlich, ob diese 
Herangehensweise dem Anspruch von Fresenius an Rich-
tigkeit und Vollständigkeit entspricht. Das Unternehmen ist 
der Ansicht, dass die im Berichtsjahr 2024 getroffenen 
Schätzungen oder Annahmen zutreffend waren. Sofern An-
passungen im Berichtsjahr 2025 vorgenommen werden, 
oder Kennzahlen auf einem Schätzanteil beruhen, wird dies 
in den Themenstandards erläutert. 

Sofern Fresenius keinen Gebrauch von phase-in Optio-
nen bestimmter Kennzahlen macht, werden die Angaben 
im Abschnitt Kennzahlen der Themenstandards erläutert. 
Dies bezieht sich auch auf die teilweise Nutzung von 
phase-in Optionen, welche im Themenstandard S1 ange-
wendet werden. Konkret bezieht sich dies auf die Angaben 
zu S1-7, S1-13 und S1-14, für die teilweise phase-in Optio-
nen genutzt werden: 

 
► S1-7 Merkmale der nicht angestellten Beschäftigten in 

der eigenen Belegschaft des Unternehmens: Abwei-
chender Konsolidierungskreis; Verzicht auf Darstellung 
weiterer Unterkategorien 

► S1-13 Weiterbildung und Kompetenzentwicklung: S1-
13.83a 

► S1-14 Kennzahlen für Gesundheitsschutz und Sicher-
heit: S1-14.88d,e  
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Für 2025 wird z.B. der Aspekt der arbeitsbedingten Erkran-
kungen im S1-14 aufgrund der teilweise angewendeten 
phase-in Option nicht berichtet. Im S1-7 sind, wie auch in 
2024, die Einheiten des Geschäftssegments Quirónsalud 
noch nicht berücksichtigt. In den E-Themenstandards wer-
den phase-in Optionen vollständig genutzt.  

Soweit nicht anders angegeben, stammen die in diesem 
Nachhaltigkeitsbericht enthaltenen Informationen über 
Marktumfeld, Marktentwicklungen, Wachstumsraten, 
Markttrends und Wettbewerb in den Märkten, in denen der 
Konzern tätig ist, aus öffentlich zugänglichen Quellen. 
Diese umfassen --- sind aber nicht beschränkt auf --- Studien 
Dritter oder eigene Schätzungen des Unternehmens; diese 
basieren ebenfalls hauptsächlich auf Daten öffentlich zu-
gänglicher Quellen. Hier zitierte Informationen aus Dritt-
quellen wurden korrekt wiedergegeben. Soweit Fresenius 
bekannt und aus den von diesen Dritten veröffentlichten In-
formationen ableitbar, wurden keine Fakten weggelassen, 
die die wiedergegebenen Informationen unrichtig oder ir-
reführend machen würden. 

Wenn die Vergleichbarkeit von Angaben zu früheren 
Berichtsperioden nicht gegeben ist, werden die Änderun-
gen sowie die Gründe dafür in den jeweiligen Themenstan-
dards gemäß ESRS 1 Abschnitt 7.4 erläutert. Diese Ände-
rungen können sich auf Anpassungen in der Berechnungs-
methodik beziehen oder auf Änderungen der Grundgesamt-
heit durch Transaktionen oder strukturelle Änderungen. In 
solchen Fällen ist die Vergleichbarkeit von Angaben zu 
früheren Berichtsperioden oft nicht gegeben. Wenn eine 
rückwirkende Anpassung der Vorjahresangabe nicht durch-
geführt werden kann, werden gemäß ESRS 1 Abschnitt 7.4 
Vorjahreswerte (Vergleichswerte) nicht berichtet. Dies wird 
in den jeweiligen Themenstandards erläutert. Wenn eine 
Anpassung vorgenommen werden kann, wird diese erläu-
tert und die angepassten Vergleichswerte werden gezeigt. 
Im Berichtsjahr 2025 betraf dies z.B. im Themenstandard 

E1 die Scope-2-Treibhausgasemissionen. Auch im Themen-
standard S1 ist dies der Fall und wird entsprechend aufge-
zeigt. 

Fresenius berichtet sogenannte Additional Performance 
Measures (APMs), d. h. Leistungskennzahlen, die im Ein-
klang mit den Vorgaben der ESRS als unternehmensspezifi-
sche Kennzahlen dargestellt werden, z. B. die Qualität der 
Behandlungen. Diese Kennzahlen sind eine hilfreiche 
Größe für die Bewertung der operativen Leistung von 
Fresenius. Die jeweils als unternehmensspezifisch ausge-
wiesene Kennzahl ist nicht notwendigerweise mit ähnli-
chen, von anderen Unternehmen veröffentlichten Leis-
tungskennzahlen vergleichbar. Solche APMs werden nicht 
als Ersatz für Nachhaltigkeitsinformationen genutzt, die ge-
mäß den ESRS erstellt wurden; APMs werden ebenfalls 
nicht als höherwertig gegenüber den von den ESRS gefor-
derten Angaben betrachtet. Gleiches gilt für Finanzinforma-
tionen, die gemäß den International Financial Reporting 
Standards (IFRS) erstellt wurden und an anderer Stelle im 
Geschäftsbericht enthalten sind. 

Kosten für die Durchführung von Aktionsplänen (we-
sentliche Maßnahmen) sind als OpEx (Operating Expen-
ses --- Aufwendungen des laufenden Geschäftsbetriebs) in 
der Gewinn- und Verlustrechnung, siehe Konzern-Anhang, 
Abschnitt Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlust-
rechnung, und als CapEx (Capital Expenses --- Investitions-
ausgaben) in der Bilanz, siehe Konzern-Anhang, Abschnitt 
Erläuterungen zur Konzern-Bilanz, enthalten. Informatio-
nen zur EU-Taxonomie finden sich im Abschnitt Angaben 
nach Artikel 8 der Verordnung 2020 / 852 (EU-Taxonomie-
Verordnung). 

Grundsätzlich werden die dargestellten Kennzahlen von 
keiner weiteren externen Stelle außer dem Wirtschaftsprü-
fer validiert. Wenn dies doch der Fall ist, wird es in den 
Themenstandards erläutert. 
 

Governance 
 

NACHHALTIGKEITSORGANISATION 
[GOV-1] Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und  

Aufsichtsorgane 

Im Konzern sind die Kompetenzen Geschäftsführung und 
Überwachung der Geschäftsführung wie folgt verteilt: Die 
Geschäftsführung obliegt der persönlich haftenden Gesell-
schafterin Fresenius Management SE, vertreten durch de-
ren Vorstand, der aus fünf Personen besteht. Der Aufsichts-
rat der Fresenius SE & Co. KGaA überwacht die Geschäfts-
führung durch die persönlich haftende Gesellschafterin. Er 
besteht aus zwölf Personen: sechs Vertreterinnen und Ver-
treter der Anteilseigner, die durch die Hauptversammlung 
gewählt werden, sowie sechs Vertreterinnen und Vertreter 
der eigenen Arbeitskräfte. Die Vorstandsmitglieder der per-
sönlich haftenden Gesellschafterin werden namentlich im 
Geschäftsbericht im Kapitel Corporate Governance, Ab-
schnitt Gremien, aufgeführt. Gleiches gilt für die Aufsichts-
ratsmitglieder der Fresenius SE & Co. KGaA. 

Die Vertretung der Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer im Aufsichtsrat der Fresenius SE & Co. KGaA wird 
durch den Europäischen Betriebsrat gewählt. Soweit Er-
satzmitglieder benannt werden, rücken diese nach dem 
Ausscheiden vor dem Ablauf der Amtszeit eines Arbeitneh-
mervertreters oder einer Arbeitnehmervertreterin in den 
Aufsichtsrat nach. 

Im Vorstand soll jeweils ein Mitglied über langjährige 
Erfahrungen auf den Arbeitsgebieten verfügen, die für das 
Unternehmen zentral sind. Für Fresenius zählen dazu: le-
bensnotwendige Medikamente und Medizinprodukte für 
kritisch und chronisch Kranke, der Betrieb von Kranken-
häusern sowie Gesundheitsdienstleistungen. Außerdem soll 
jeweils ein Mitglied über langjährige Erfahrung und Sach-
verstand im Finanzwesen bzw. im Bereich Corporate 
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Governance, Recht und Compliance verfügen. Die Mehr-
zahl der Mitglieder des Vorstands soll darüber hinaus auf-
grund der Herkunft, Ausbildung oder beruflichen Tätigkeit 
über internationale Erfahrung in zumindest einem der für 
Fresenius maßgeblichen Märkte verfügen. Der Personal-
ausschuss des Aufsichtsrats der Fresenius Management SE 
bewertet die notwendigen Erfahrungen sowie erworbenen 
Fähigkeiten bei der Auswahl von geeigneten Personen. Die 
aufgeführten Anforderungen sind mit der bestehenden Vor-
standsbesetzung erfüllt. 

Die Aufsichtsratsmitglieder müssen sowohl fachlich 
als auch persönlich qualifiziert sein, um den Vorstand bei 
der Leitung eines weltweit tätigen Gesundheitskonzerns zu 
beraten und zu überwachen. Der Aufsichtsrat der Fresenius 
SE & Co. KGaA schlägt der Hauptversammlung für die Wahl 
neuer Mitglieder geeignete Personen zur Besetzung der 
Vertretung der Anteilseigner im Aufsichtsrat vor. Im Jahr 
2025 wurden turnusgemäß Neuwahlen durchgeführt. Der 
Präsentation der Wahlvorschläge in der Hauptversammlung 
liegt ein geordneter Nominierungsprozess zugrunde: Zu-
nächst wird anhand der Ziele für die Zusammensetzung 
des Aufsichtsrats, des Kompetenzprofils und des Konzepts 
gemäß § 289f Abs. 2 Nr. 6 HGB (Diversitätskonzept) ein 
Kandidatenprofil erstellt. Hierbei werden die Anforderun-
gen an Fähigkeiten und Kenntnisse, fachliche Erfahrungen, 
eine adäquate Besetzung und persönliche Eignung im Ein-
zelnen definiert. Im Folgenden werden potenzielle Kandi-
datinnen und Kandidaten anhand des festgelegten Profils 
bewertet und ausgewählt. Generell soll jedes Aufsichtsrats-
mitglied über die für die ordnungsgemäße Wahrnehmung 
seiner Aufgaben gebotene Kenntnis guter Unternehmens-
führung eines kapitalmarktorientierten Unternehmens ver-
fügen. Dazu zählen die Kenntnis der Grundzüge der Bilan-
zierung, des Risikomanagements, interner Kontrollmecha-
nismen sowie Kenntnisse im Bereich Compliance.  

Außerdem soll jedes Aufsichtsratsmitglied allgemeine 
Kenntnisse in der Gesundheitsbranche mitbringen. Der 
Aufsichtsrat als Gesamtgremium muss mit dem Gesund-
heitssektor vertraut sein. 

Eine angemessene Anzahl an Aufsichtsratsmitgliedern 
soll über vertiefte Kenntnisse und / oder Erfahrungen in den 
für das Unternehmen wichtigen Arbeitsgebieten verfügen: 
lebensnotwendige Medikamente und Medizinprodukte für 
kritisch und chronisch Kranke, der Betrieb von Kranken-
häusern und Gesundheitsdienstleistungen. Dem Aufsichts-
rat soll eine angemessene Anzahl an Mitgliedern mit Lei-
tungserfahrung in der Gesundheitsbranche angehören. 

Da Fresenius international aktiv ist, soll jedes Aufsichts-
ratsmitglied darüber hinaus ein Grundverständnis für die 
internationale Tätigkeit von Fresenius mitbringen. Dem 
Aufsichtsrat als Gremium soll außerdem eine angemessene 
Anzahl an Mitgliedern angehören, die aufgrund ihrer Her-
kunft oder Geschäftserfahrung einen besonderen Bezug zu 
den für Fresenius maßgeblichen internationalen Märkten 
aufweisen. Der Aufsichtsrat erfüllt diese Anforderungen 
vollumfänglich. 

Fresenius strebt eine adäquate Besetzung im Vorstand 
sowie im Aufsichtsrat der Fresenius SE & Co. KGaA in Hin-
blick auf Alter, Geschlecht, Ausbildung, beruflichen Hinter-
grund und internationale Erfahrung an. Dafür definiert das 
Konzept gemäß § 289f Abs. 2 Nr. 6 HGB für Vorstand und 
Aufsichtsrat Kriterien, die bei der Benennung von Kandida-
tinnen und Kandidaten umgesetzt werden sollen. 

Im Berichtsjahr 2025 betrug der Anteil weiblicher Mit-
glieder im Vorstand unverändert zum Vorjahr 20 % (Ver-
hältnis weiblich zu männlich: 1:4) und im Aufsichtsrat 33 % 
(Verhältnis weiblich zu männlich: 4:8; 2024: 33 %, 4:8). 

 

DIVERSITÄT IM AUFSICHTSRAT 

  2025  2024 

Staatsangehörigkeiten  3  3 
Anzahl Frauen  4  4 
Anzahl Männer  8  8 
Durchschnittsalter  59,8  61,5 
Durchschnittliche Amtszeit (Jahre)  4,3  5,3 

    
DIVERSITÄT IM VORSTAND 

  2025  2024 

Staatsangehörigkeiten  2  2 
Anzahl Frauen  1  1 
Anzahl Männer  4  4 
Durchschnittsalter  53,6  52,6 
Durchschnittliche Amtszeit (Jahre)  2,6  1,6 

    
Mindestens die Hälfte der Anteilseignervertreterinnen und 
-vertreter im Aufsichtsrat der Fresenius SE & Co. KGaA soll 
unabhängig im Sinne des Deutschen Corporate Governance 
Kodex sein. Unabhängig in diesem Sinne ist, wer nicht in 
einer persönlichen oder einer geschäftlichen Beziehung zu 
der Gesellschaft, deren Organen, einem kontrollierenden 
Aktionär oder einem mit diesem verbundenen Unterneh-
men steht, die einen wesentlichen und nicht nur vorüber-
gehenden Interessenkonflikt begründen kann. Die Eigentü-
merstruktur kann angemessene Berücksichtigung finden. 
Nach Einschätzung des Aufsichtsrats der Fresenius 
SE & Co. KGaA sind alle seine Mitglieder der Anteilseigner-
vertretung unabhängig. Die Arbeitnehmervertreterinnen 
und -vertreter im Aufsichtsrat werden von einigen externen 
Stakeholdern nicht als unabhängig angesehen. Auf Basis 
dieser Herangehensweise sind 50 % des Aufsichtsrats als 
unabhängig anzusehen. 
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Die Mitglieder des Vorstands tragen gesamthaft die Verant-
wortung für die Geschäftsführung der Fresenius SE & Co. 
KGaA. Die Verantwortung für das Thema Nachhaltigkeit 
und die damit verbundenen Auswirkungen, Risiken und 
Chancen trägt aufgrund des Geschäftsverteilungsplans in-
nerhalb des Vorstands der Fresenius Management SE ins-
besondere das Vorstandsmitglied, das für die Ressorts 
Recht, Compliance, Risikomanagement, Sustainability, Per-
sonal (Arbeitsdirektor), Corporate Audit und Vamed (nach-
folgend Vorstand Sustainability) zuständig ist. Im Berichts-
jahr 2025 war Herr Dr. Michael Moser in dieser Funktion 
tätig. 

Der Aufsichtsrat der Fresenius SE & Co. KGaA über-
wacht die Geschäftsführung auch in Hinblick auf die mit 
dem Thema Nachhaltigkeit verbundenen Auswirkungen, 
Risiken und Chancen als Gremium. Der Prüfungsaus-
schuss des Aufsichtsrats, dem im Berichtsjahr die Mitglie-
der Frau Susanne Zeidler (Vorsitzende), Herr Bernd Beh-
lert, Frau Grit Genster, Herr Wolfgang Kirsch und Herr 
Dr. Christoph Zindel angehörten, befasst sich im Speziellen 
mit der Vorprüfung des zusammengefassten Lageberichts 
und mithin auch mit der Nachhaltigkeitsberichterstattung. 
Herr Dr. Christoph Zindel wurde vom Prüfungsausschuss 
der Fresenius SE & Co. KGaA als ESG-Experte (Environ-
ment, Social, Governance --- ESG) benannt. 

Die Verantwortung für Compliance, Unternehmenspoli-
tik (Business Conduct) und Corporate Governance liegt im 
Konzern beim Vorstand und ist dem Vorstand Sustainabi-
lity zugeordnet. In seiner Verantwortung liegen auch das 
interne Kontroll- sowie das Risikomanagementsystem. 

Die Verantwortung des Vorstands der Fresenius Ma-
nagement SE und des Aufsichtsrats der Fresenius SE & Co. 
KGaA sowie der einzelnen Organmitglieder ist in den Sat-
zungen der Fresenius Management SE und der Fresenius 
SE & Co. KGaA sowie in den Geschäftsordnungen für den  

 
Vorstand der Fresenius Management SE und für den Auf-
sichtsrat der Fresenius SE & Co. KGaA geregelt. Die wesent-
lichen Nachhaltigkeitsthemen sind in der Governance-
Struktur des Unternehmens verankert. 

Die vom Aufsichtsrat der Fresenius Management SE er-
lassene Geschäftsordnung des Vorstands bestimmt die nä-
here Ausgestaltung der Arbeit in diesem Gremium. Sie re-
gelt insbesondere, für welche Ressorts die Vorstandsmit-
glieder jeweils zuständig, welche Angelegenheiten dem 
Vorstand vorbehalten und welche Beschlüsse von diesem 
zu fassen sind. 

 
Interne Berichts- und Kontrollprozesse sind so ausgestaltet, 
dass sie die Auswirkungen, Risiken und Chancen im Unter-
nehmen abdecken. Ausführungen zur Zuständigkeit im 
Vorstand sowie im Aufsichtsrat sind jeweils in den The-
menstandards erläutert. Weiterhin werden dort weitere in-
terne Gremien beschrieben, die den Vorstand sowie den 
Aufsichtsrat informieren oder bei Entscheidungen unter-
stützen bzw. beraten.  
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Die Fachkompetenz der involvierten Personen wird durch 
definierte Einstellungskriterien, ein Tätigkeitsprofil sowie 
die nachfolgende Förderung und Weiterentwicklung im 
Rahmen dieser Tätigkeit sichergestellt. 

Die Konzernfunktion Group Sustainability fungiert als 
Kompetenzcenter für alle Aspekte der Nachhaltigkeit inner-
halb des Konzerns. Die Funktion überwacht die regulatori-
schen Entwicklungen, identifiziert wesentliche Themen und 
erarbeitet Schwerpunkte und Potenziale für die Umsetzung 
des im Jahr 2025 verabschiedeten Nachhaltigkeitskonzepts 
(Sustainability Framework). Diese werden gemeinsam mit 
der verantwortlichen Konzern- oder Segmentfunktion in 
strategische Managementansätze überführt. Die Konzern-
funktion unterstützt deren gruppenweite Implementierung 
und überprüft Fortschritte im Rahmen der jährlichen Be-
richterstattung. Weiter erfolgt im Jahresverlauf wiederholt 
ein Austausch mit allen Konzernfunktionen sowie den 
Nachhhaltigkeitsverantwortlichen der Operating Compa-
nies, um die jeweiligen Geschäftsmodelle zu berücksichti-
gen und die Umsetzbarkeit von Maßnahmen zu erörtern. 
Zudem ist die Konzernfunktion Group Sustainability für die 
interne und externe Stakeholder-Kommunikation mit Nach-
haltigkeitsbezug und gemeinsam mit der Konzernfunktion 
Group Accounting, Abteilung Sustainability Accounting, für 
die Nachhaltigkeitsberichterstattung verantwortlich. 

Nach Ende des Berichtszeitraums wurde eine Reorgani-
sation angekündigt, mit Wirkung zum 1. Februar 2026. 
Diese Reorganisation sieht u.a. vor, dass die Human Rights 
Funktion sowie die Funktion Environmental Compliance 
aus der Konzernfunktion Risk & Integrity gelöst und in die 
Konzernfunktion Group Sustainability integriert werden. 
Dies soll die ohnehin enge Zusammenarbeit, auch im Hin-
blick auf die Nachhaltigkeitsstrategie, stärken. Die Kon-
zernfunktion Risk & Integrity wird gleichfalls umstrukturiert. 

Die Identifikation und Bewertung sowie Überwachung, 
Verwaltung und Beaufsichtigung potenzieller Nachhaltig-
keitsrisiken findet sowohl auf Konzernebene als auch in 
den Operating Companies im Rahmen des Risikomanage-
mentsystems statt. Nachhaltigkeitsrisiken sind durch die 
Risikokataloge und die Risikoberichterstattung des Kon-
zerns abgedeckt. In einem konzernweiten Projekt zur Um-
setzung der Vorgaben der ESRS, basierend auf der CSRD, 
wurde im Jahr 2023 untersucht, ob mögliche weitere Nach-
haltigkeitsrisiken für wesentliche Themen bestehen. Diese 
Untersuchung wurde im Berichtjahr hinsichtlich Aktualität 
und Gültigkeit validiert. Sich daraus ergebende Änderun-
gen in den wesentlichen Themen werden im Nachhaltig-
keitsbericht 2025 berücksichtigt. Weitere Informationen 
dazu finden Sie im Abschnitt IRO-1 Wesentlichkeitsanalyse. 

Im Rahmen des Risikomanagements und des internen 
Kontrollzyklus sind wesentliche Nachhaltigkeitsthemen Ge-
genstand regelmäßiger Prüfungen, wie in den entsprechen-
den Abschnitten des Nachhaltigkeitsberichts beschrieben. 
Als Teil der Risikoberichterstattung wird der Vorstand 
quartalsweise über die wesentlichen Nachhaltigkeitsas-
pekte unterrichtet, sofern Risiken bestehen, sich ergeben 
oder Vorfälle ereignet haben, die das operative Geschäft, 
die Reputation oder die Wertschöpfungskette des Konzerns 
und seiner Operating Companies wesentlich beeinträchti-
gen könnten. Im Jahr 2025 betraf dies z. B. den Personal-
mangel im Gesundheitsbereich. Der Prüfungsausschuss 
des Aufsichtsrats wird halbjährlich über Entwicklungen in-
formiert, der Aufsichtsrat als Gremium wird zweimal jähr-
lich informiert. 

Externe Partner, Aufsichtsbehörden sowie interne Revisi-
onsexpertinnen und -experten der Konzernfunktion Corpo-
rate Audit oder anderer zuständiger Fachbereiche führen 
Audits --- mindestens alle zwei Jahre oder häufiger --- durch, 
z. B. Zertifizierungsaudits. Wie im Chancen- und Risikobe-
richt dargelegt, gab es im Jahr 2025 keine signifikanten Ab-
weichungen von den ethischen Standards des Konzerns. 
Ausführungen zu Audits finden sich auch in den jeweiligen 
Themenstandards des vorliegenden Berichts. Der zusam-
mengefasste Lagebericht enthält weiterführende Informati-
onen zu Chancen und Risiken sowie eine detaillierte Dar-
stellung des Risikomanagement- und internen Kontrollsys-
tems. 

Das interne Kontrollsystem (IKS) ist ein wichtiger Be-
standteil des Fresenius-Risikomanagements. Es umfasst 
alle kritischen Prozesse, wie z. B. Finanzberichterstattung, 
Qualitäts- und Patientensicherheitsmanagement, Cyber-
security, Vorratsvermögen, Lieferkettenmanagement, Da-
tenschutz und Nachhaltigkeitsmanagement. Fresenius hat 
entsprechende wesentliche Kontrollziele in einem konzern-
übergreifenden Rahmenwerk dokumentiert und führt so die 
unterschiedlichen Managementsysteme im IKS ganzheit-
lich zusammen. Mit internen Maßnahmen und deren struk-
turierter Überwachung strebt Fresenius an, die Sicherheit 
und Verlässlichkeit der Geschäftsprozesse sicherzustellen. 
Die Überwachung und Bewertung durch das Management 
trägt zusätzlich dazu bei, dass prozessinhärente Risiken 
identifiziert werden und Kontrollen zur Risikominimierung 
eingerichtet sind. 
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Die Operating Companies führen regelmäßige interne und 
externe Kontrollen, Analysen und Qualitätsprüfungen 
durch die zuständigen Fachfunktionen, themenspezifische 
Managementsysteme oder externe Prüfungsinstanzen 
durch. Solche sogenannten Reviews wesentlicher Themen 
betreffen z. B. eine Überprüfung der Anwendung von Quali-
tätsmanagementvorgaben in einem Produktionsbereich. 
Diese Reviews werden durch die Prüfungsaktivitäten der 
Konzernfunktion Corporate Audit ergänzt. Ihre Tätigkeit 
ist darauf ausgerichtet, durch verbesserte interne Kontrol-
len, optimierte Geschäftsprozesse und Effizienzsteigerun-
gen, Mehrwert für Fresenius zu schaffen und dadurch Or-
ganisationsziele zu erreichen. So unterstützt sie die Ge-
schäftstätigkeit und trägt dazu bei, den Unternehmenswert 
des Konzerns zu schützen sowie die Geschäftstätigkeit von 
Fresenius zu verbessern. Hierzu führt die Konzernfunktion 
Corporate Audit unabhängige, Revisionsaufträge zur Ver-
besserung der Angemessenheit und Wirksamkeit von Risi-
komanagement-, Kontroll- und Governance-Prozessen auf 
allen Ebenen des Konzerns durch. Risikoorientiert werden 
auch Aspekte wie Sustainability, Cybersecurity oder Com-
pliance berücksichtigt. 

Die im Konzern definierten Kontroll- und Berichtsstruk-
turen bilden die Grundlage dafür, Ziele festzulegen. Ziele 
für den Gesamtkonzern werden von den zuständigen 
Zentralfunktionen definiert und danach dem Vorstand so-
wie dem Aufsichtsrat vorgelegt. Für die Vergütung des 
Vorstands wurden wesentliche Nachhaltigkeitsziele als 
vergütungsrelevante Ziele festgelegt, wie im Abschnitt 
GOV-3 ESG-Ziele in der Vorstandsvergütung ausgeführt. 
Weiterführende Erläuterungen finden Sie in den jeweiligen 
Themenstandards. Ziele der Operating Companies werden 
von der jeweiligen Geschäftsleitung festgelegt und, sofern 
für den Gesamtkonzern relevant, an den Vorstand kommu-
niziert. 

Organisation und Management des Konzerns mit seinen 
Operating Companies sind so strukturiert, dass Fresenius 
Auswirkungen, Risiken und Chancen in den oftmals frag-
mentierten Märkten erkennen und analysieren sowie das 
Handeln danach ausrichten kann. Um neue Potenziale zu 
erschließen, tauscht der Konzern sich z. B. mit Forschungs-
gruppen und wissenschaftlichen Institutionen aus. Zudem 
beobachtet Fresenius intensiv Märkte und den Wettbewerb. 
Die Operating Companies kommunizieren intern Erfahrun-
gen, um so zusätzliche Chancen und Synergien zu identifi-
zieren und zu nutzen.Im Rahmen strategischer und operati-
ver Planungsprozesse ermittelt und analysiert Fresenius 
kurz-, mittel- und langfristige Chancen und Risiken und lei-
tet daraus Ziele ab. Wie vorstehend ausgeführt, ist dabei in 
der Geschäftsordnung vom Vorstand festgelegt, ob ein we-
sentliches Thema einem einzelnen Vorstand oder dem Ge-
samtgremium zugeordnet ist. 

Der Aufsichtsrat berät jährlich über die Planung sowie 
die Ziele des Unternehmens. Der Prüfungsausschuss als 
beauftragtes Gremium beschäftigt sich darüber hinaus mit 
der Nachhaltigkeitsberichterstattung. Bereits in den Sitzun-
gen am 15. Oktober 2025 und am 3. Dezember 2025 ließ 
sich der Prüfungsausschuss über die vorbereitenden Arbei-
ten zur Berichterstattung nach den Vorgaben der EU-
CSRD-Richtlinie berichten. Dabei ging es erneut um den 
Rechtsrahmen der Nachhaltigkeitsberichterstattung für das 
Geschäftsjahr 2025 sowie die Erfassung von KPIs und qua-
litativer Datenpunkte auf Basis der anzuwendenden Nach-
haltigkeitsberichtsstandards (ESRS). In der Sitzung im De-
zember wurde insbesondere die Aktualisierung der We-
sentlichkeitsanalyse, deren Auswirkungen sowie die damit 
verbundene Aktualisierung der IROs besprochen. 

Die wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte (siehe Abschnitt 
Wesentlichkeitsanalyse in diesem Themenstandard) wer-
den jeweils durch Konzernfunktionen abgedeckt, wie in 
den Themenstandards erläutert. In den Operating Compa-
nies übernehmen die jeweiligen Geschäftsführungen und 
Zentralbereiche diese Aufgaben. Klar definierte Zuständig-
keiten im Vorstand, die interne Governance-Struktur sowie 
Prozesse zur Überwachung von Auswirkungen, Risiken und 
Chancen sollen gewährleisten, dass er stets über wichtige 
Geschäftsvorgänge, Planungen, Entwicklungen und Maß-
nahmen innerhalb der Operating Companies sowie über 
wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte informiert ist. Diese 
Strukturen und Prozesse werden in den jeweiligen The-
menstandards detaillierter erläutert. 

Die Aufsichtsratsmitglieder nehmen die für die Erfül-
lung ihrer Aufgaben erforderlichen Aus- und Fortbildungs-
maßnahmen eigenverantwortlich wahr. Durch Aus- und 
Fortbildungsmaßnahmen sollen neue Kompetenzen aufge-
baut (Ausbildung) sowie vorhandene Kompetenzen aktuali-
siert und gestärkt werden (Fortbildung). Die Aufsichtsrats-
mitglieder informieren sich regelmäßig durch unterneh-
mensinterne und externe Quellen über den aktuellen Stand 
der Anforderungen an ihre Überwachungstätigkeit. Der 
Aufsichtsrat stellt sicher, dass seine Mitglieder fortlaufend 
qualifiziert, ihre Fachkenntnisse aktualisiert sowie ihre Ur-
teilsfähigkeit und Erfahrung weiterentwickelt werden. Da-
bei werden sie von Fresenius angemessen unterstützt. So 
informieren Expertinnen und Experten aus den Fresenius-
Fachbereichen und unternehmensexterne Sachkundige 
laufend über maßgebliche Entwicklungen. Im Berichtsjahr 
2025 fand erneut eine interne Schulung zum Thema ESG 
u.a. zur Nachhaltigkeitsstrategie unter Beteiligung von Re-
ferentinnen und Referenten aus dem Unternehmen statt. 
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Mit einem unabhängigen Nachhaltigkeitsbeirat (External 
Sustainability Advisory Board) hat Fresenius ein unabhän-
giges Expertengremium für Nachhaltigkeitsthemen einge-
richtet. Vier Expertinnen und Experten aus Wissenschaft, 
Wirtschaft und Beratung unterstützen Fresenius dabei, die 
Nachhaltigkeitsstrategie weiterzuentwickeln, und beraten 
den Vorstand Sustainability. Das External Sustainability Ad-
visory Board soll dazu beitragen, die entsprechenden The-
men im Konzern programmatisch voranzubringen. Die Ex-
pertise des Beratungsgremiums umfasst die wesentlichen 
Handlungsfelder von Fresenius im Bereich Nachhaltigkeit: 
von der Gestaltung und Umsetzung von Gesundheitskon-
zepten sowie Klimaschutz über unternehmerische Nachhal-
tigkeitsprinzipien bis zu zukunftsorientiertem Wirtschaften, 
nachhaltiger Führung und der Transformation hin zu mehr 
Nachhaltigkeit. Weitere Teilnehmende an den Sitzungen 
sind die Aufsichtsratsmitglieder Grit Genster sowie 
Dr. Christoph Zindel. 

 

BERÜCKSICHTIGUNG VON NACHHALTIGKEITSAS-
PEKTEN IN DER GESCHÄFTSFÜHRUNG 
[GOV-2] Informationen und Nachhaltigkeitsaspekte, mit denen 

sich die Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane des  

Unternehmens befassen 

Im Berichtsjahr 2025 wurde das Group Sustainability 
Committee geschaffen. Ziel des Gremiums ist es, unter 
dem Vorsitz des Vorstands Sustainability über die strategi-
sche und inhaltliche Ausgestaltung des Sustainability 
Frameworks zu entscheiden. Im November 2025 fand die 
erste Sitzung statt. Zuvor war in der Nachhaltigkeitsorgani-
sation von Fresenius das ESG Steering Committee dafür 
verantwortlich, die Nachhaltigkeitsthemen und -aspekte 
festzulegen, mit denen sich Geschäftsführung und Auf-
sichtsgremien prioritär beschäftigen. Eine Fortsetzung des 
ESG Steering Committees mit regelmäßigen Sitzungen ist 
derzeit nicht geplant. Für notwendige Entscheidungen zur 
Umsetzung und Anwendung der ESRS werden die Füh-
rungskräfte bedarfsbezogen konsultiert, die vormals Mit-
glieder des ESG Steering Committee waren. 

Neben der Risikoberichterstattung werden Vorstand 
und Aufsichtsrat, gegebenenfalls auch deren Ausschüsse, 
über wesentliche Auswirkungen und Chancen, die Umset-
zung der Sorgfaltspflicht im Bereich Nachhaltigkeit sowie 
die Ergebnisse und die Wirksamkeit der beschlossenen 
Konzepte, Maßnahmen, Kennzahlen und Ziele informiert. 
Die Leiterin der Konzernfunktion Group Sustainability be-
richtet zweiwöchentlich an den Vorstand Sustainability. So-
fern Informationen relevant für den Gesamtvorstand sind 
oder Beschlüsse zu treffen sind, werden diese in einer Vor-
standssitzung vorgelegt. Die Information an den Aufsichts-
rat erfolgt entweder direkt durch die Konzernfunktion 
Group Sustainability, z. B. mindestens einmal jährlich im 
Prüfungsausschuss, oder durch eine zuständige Fachfunk-
tion. Die zugrunde liegende Verantwortlichkeit ist in den 
jeweiligen Themenstandards erläutert. 

Vorstand und Aufsichtsrat berücksichtigen Auswirkungen, 
Risiken und Chancen bei der Überwachung der Strategie, 
bei Entscheidungen über wichtige Transaktionen und im 
Risikomanagementverfahren über das konzernweite Risiko-
management. Im Umgang mit Risiken und Chancen handelt 
Fresenius ausschließlich innerhalb geltender gesetzlicher 
Rahmenbedingungen und internen Richtlinien. 

Schwerpunkte der Aufsichtsratsarbeit im Berichtsjahr 
2025 lagen u. a. auf: 

 
► der strategischen Ausrichtung der Fresenius-Gruppe 

und ihrer Unternehmensbereiche im Rahmen des 
Transformationsprozesses #FutureFresenius, 

► der Transformation der Fresenius-Gruppe einschließ-
lich der Restrukturierungen und Desinvestitionen bei 
Fresenius Vamed, 

► Programme zur IT-Transformation 
► Cybersicherheit und 
► der Weiterentwicklung der Corporate Governance Ma-

nagement Systeme (Compliance-Management-System, 
Risikomanagementsystem, Internes Revisionssystem 
und Internes Kontrollsystem). 

 
Zudem erhielt der Aufsichtsrat Informationen zu Projekten 
zur Erweiterung von Produktionskapazitäten und des Pro-
duktportfolios. Der vom Prüfungsausschuss benannte ESG-
Experte informierte über die Arbeit des externen Nachhal-
tigkeitsbeirats. Der Vorstand der persönlich haftenden Ge-
sellschafterin informierte den Aufsichtsrat außerdem regel-
mäßig über Risikolage, Risikomanagement und Compliance 
im Konzern. 
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ESG-ZIELERREICHUNGSRATE 

    
 

ESG-ZIELE IN DER VORSTANDSVERGÜTUNG 
[GOV-3] Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezogenen Leistung 

in Anreizsysteme 

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Ge-
schäftsstrategie. Deshalb hat Fresenius für den Vorstand 
ESG-Ziele im Vergütungssystem definiert und möchte so 
die Interessen der Beschäftigten und unserer Patientinnen 
und Patienten sowie Klima- und Umweltthemen in den Am-
bitionen verankern. Bei der Auswahl der Ziele wurden ini-
tial alle wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte berücksichtigt 
und anschließend priorisiert. Nachfolgend wurden die 
ESG-Ziele in Themengebieten definiert, wie in der oben 
stehenden Tabelle aufgeführt. 

Die Ziele bilden damit identifizierte wesentliche Nach-
haltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse ab. Wei-
ter wurden bei der Auswahl der konkreten ESG-Ziele An-
forderungen von Investoren und Gesellschaft sowie die ak-
tuelle Marktpraxis der meisten DAX-Unternehmen berück-
sichtigt. Die ESG-Ziele sind für Fresenius relevant, ambitio-
niert und transparent messbar. Sie stimmen mit der Ge-
schäftsstrategie überein und können in die Governance-
Struktur integriert verfolgt werden. Das Vergütungssystem 
des Vorstands sowie seiner Komponenten wird durch den 
Aufsichtsrat genehmigt. Die Vergütung des Aufsichtsrats 
enthält keine variablen Bestandteile. 

 

 
 

Im Rahmen der kurzfristigen variablen Vergütung (Short-
Term Incentive --- STI) mit einem Bemessungszeitraum von 
einem Jahr fließen die ESG-Ziele weiterhin mit einer Ge-
wichtung von 15 % ein. Der Fokus liegt dabei auf den Be-
reichen medizinische Qualität und Beschäftigte. Medizini-
sche Qualität wird für die zwei Operating Companies auf 
Grundlage von Kennzahlen erhoben, zu denen weitere In-
formationen im Themenstandard S4 Verbraucher und End-
nutzer, Abschnitt Gesundheit und Sicherheit zu finden sind. 
 
 
 
 
 
 
 
ESG-ZIELE (STI) 2026 

1 Die Prüfung der in der Tabelle dargestellten Indikatoren als Teil der kurzfristigen variablen  
Vorstandsvergütung (STI) erfolgt mit hinreichender Prüfungssicherheit (reasonable assurance), 
wie im Prüfungsvermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers ab Seite 431 ausgeführt. 

Im Bereich Beschäftigte wird die Mitarbeiterzufriedenheit 
auf Basis des Employee Engagement Index (EEI) für den 
Konzern gemessen. Weitere Informationen zum EEI finden 
Sie im Themenstandard S1 Arbeitskräfte des Unterneh-
mens, Abschnitt Kennzahlen, MDR-M S1 Unternehmens-
spezifisch, Employee Engagement Index. 

Im Berichtsjahr 2025 wurden für zwei Ziele Anpassun-
gen an der Berechnungsmethodik vorgenommen, sowie 
das Ambitionslevel überprüft und angepasst. Im Ergebnis 
haben sich folgende Veränderungen ergeben: Für das ESG-
Ziel Medizinische Qualität wurde die Berechnungsmethode 
sowie die Definition des Zielerreichungsgrads bezogen auf 
den Inpatient Quality Indicator von Fresenius Helios in Spa-
nien angepasst. Die entsprechenden Erläuterungen finden 
sich im Themenstandard S4, Abschnitt Gesundheit und Si-
cherheit, Kennzahlen in diesem Nachhaltigkeitsbericht. Für 
Deutschland ergaben sich keine Veränderungen in der Me-
thodik. Weiter wurden Veränderungen in der Erhebung des 
Employee Engagement Index vorgenommen, die im ent-
sprechenden Themenstandard S1 in diesem Nachhaltig-
keitsbericht, erläutert werden. Der neue Zielwert für 2026 
berücksichtigt die Veräußerungen von Geschäftsanteilen 
im Zuge von #FutureFresenius, z.B. die Dekonsolidierung 
von Fresenius Medical Care. 

  Ziel  Zielerreichung in % 

Medizinische Qualität  Audit & Inspection Score (Fresenius Kabi)  138,89 
  Inpatient Quality Indicators (Fresenius Helios)  128,38 
     

Umwelt  
Gesamt Scope 1 und Scope 2 CO2-Emissionen (market-based Ansatz) in t CO2-Äquivalenten 
(Fresenius-Konzern))  120,83 

     
Beschäftigte  Employee Engagement Index (EEI) (Fresenius Konzern)  85,61 

  ESG-Ziele  20241  Ziel 2025  Ergebnis 20251  Ziel 2026 

Medizinische Qualität  Audit & Inspection Score (Fresenius Kabi)  1,7  2,3  0,9  2,3 
  Inpatient Quality Indicators (Fresenius Helios)         
  Deutschland  90,7 %  88,0 %  91,9 %  88,0 % 
  Spanien  73,3 %  75,0 %  77,4 %  75,0 % 
Beschäftigte  Employee Engagement Index (EEI) (Fresenius-Konzern)  4,02  4,33  4,14  4,12 
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Bei der langfristigen variablen Vorstandsvergütung 
(Long-Term Incentive --- LTI) mit einem Bemessungszeit-
raum von vier Jahren fließen ESG-Kriterien zu 25 % in die 
Zielerreichung ein. Die ESG-Zielerreichung im LTI wird auf 
Basis der CO2e-Reduktion gemessen. Die Berechnungsme-
thodik wird vom Aufsichtsrat beschlossen. 

Die Zielsetzung umfasst die Operating Companies und 
das Segment Corporate / Sonstige. Der Zielkorridor ist an 
den langfristigen Zielen von Fresenius ausgerichtet: 
Fresenius plant, bis 2030 die eigenen direkten Scope-1- 
und indirekten Scope-2-Emissionen um absolut 50 % im 
Vergleich zum Basisjahr 2020 zu reduzieren und bis 2040 
Treibhausgasneutralität zu erreichen. Emissionen werden 
dabei als CO2-Äquivalente und Scope-2-Emissionen markt-
basiert berechnet. 

Weitere Informationen zur ESG-Zielsetzung im LTI fin-
den Sie im Vergütungsbericht. Informationen zu den Kon-
zern-Klimazielen sowie den Treibhausgasemissionen kön-
nen Sie dem Themenstandard E1 Klimawandel entnehmen. 

Im Berichtsjahr wurden nicht alle ESG-Ziele für die Mit-
glieder des Vorstands erreicht, dies hätte einen Zielerrei-
chungsgrad von mindestens 100 % je Ziel bedeutet. Eine 
detaillierte Darstellung finden Sie jährlich im Vergütungs-
bericht. Die Zielerreichung für 2025 ist in der Tabelle auf-
geführt.  

Die für die Ermittlung der jährlichen Zielerreichung in Be-
zug auf die Vergütungskomponenten für den Vorstand 
maßgeblichen und per Fußnote gekennzeichneten Indikato-
ren werden mit hinreichender Prüfungssicherheit 
(reasonable assurance) geprüft, wie im Prüfvermerk des 
unabhängigen Wirtschaftsprüfers in Geschäftsbericht 2025 
ausgeführt. Die Indikatoren werden in den jeweiligen The-
menstandards ausführlicher erläutert. 
 
ERKLÄRUNG ZUR SORGFALTSPFLICHT 
[GOV-4] Erklärung zur Sorgfaltspflicht 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Informationen zur Sorg-
faltspflicht in diesem Nachhaltigkeitsbericht auf. 
 
 
INFORMATIONEN ZUR SORGFALTSPFLICHT 

    
 

RISIKOMANAGEMENT UND INTERNE KONTROLLEN 
DER NACHHALTIGKEITSBERICHTERSTATTUNG 
[GOV-5] Risikomanagement und interne Kontrollen der  

Nachhaltigkeitsberichterstattung 

Das Risikomanagement und die internen Kontrollen in Be-
zug auf die Nachhaltigkeitsberichterstattung werden in 
GOV-1 beschrieben; Risiken zum Verfahren der Nachhaltig-
keitsberichterstattung sind hierbei eingeschlossen. Im Be-
richtsjahr wurden keine neuen Risiken in Bezug auf die 
Nachhaltigkeitsberichterstattung identifiziert. Die mit der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung verbundenen Prozesse 
und Kontrollen wurden weiter verbessert. 

 
 

Kernelemente der Due Diligence  Absätze im Nachhaltigkeitsbericht  Referenz 

Einbindung der Sorgfaltspflicht in Governance, Strategie und Geschäftsmodell  

ESRS 2 GOV-2 
ESRS 2 GOV-3 
ESRS 2 SBM-3  

Seite 164 
Seite 165 
Seite 180 

Einbindung betroffener Interessenträger in alle wichtigen Schritte der 
Sorgfaltspflicht  

ESRS 2 GOV-2 
ESRS 2 SBM-2 
ESRS 2 IRO-1 
ESRS 2 MDR-P in den jeweiligen 
Themenstandards  

Seite 164 
Seite 170 
Seite 172 

 
 

Ermittlung und Bewertung negativer Auswirkungen  
ESRS 2 IRO-1 
ESRS 2 SBM-3  

Seite 172 
Seite 180 

Maßnahmen gegen diese negativen Auswirkungen  
ESRS 2 MDR-A und Übergangspläne in den 
jeweiligen Themenstandards   

Nachverfolgung der Wirksamkeit dieser Bemühungen und Kommunikation  
ESRS 2 MDR-M und MDR-T in den jeweiligen 
Themenstandards   
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Strategie und Management 
 
DAS GESCHÄFTSMODELL UND DIE  
WERTSCHÖPFUNGSKETTE 
[SBM-1] Strategie, Geschäftsmodell und Wertschöpfungskette 

Fresenius ist ein weltweit tätiger Gesundheitskonzern und 
eines der führenden Unternehmen in den jeweiligen Märk-
ten. Zum Konzern gehören zwei eigenständig agierende, 
vollkonsolidierte Operating Companies, die von der 
Fresenius SE & Co. KGaA als operativ tätiger Konzernhol-
ding geführt werden: Fresenius Kabi ist spezialisiert auf 
Produkte für die Therapie und Versorgung von kritisch und 
chronisch kranken Patientinnen und Patienten. Fresenius 
Helios ist Europas führender privater Gesundheitsdienst-
leister. Zum Unternehmen gehören Fresenius Helios in 
Deutschland und Fresenius Helios in Spanien, die in ihren 
jeweiligen Heimatmärkten die größten Krankenhausbetrei-
ber sind. 

Das Segment Corporate / Sonstige umfasst die Holdingfunk-
tionen der Fresenius SE & Co. KGaA und die Fresenius Digi-
tal Technology GmbH, die Dienstleistungen im Bereich der 
Informationstechnologie anbietet sowie die Fresenius 
Health Services GmbH (FHS), die 2025 neu gegründet 
wurde. Der zusammengefasste Lagebericht enthält weiter-
führende Informationen zum Geschäftsmodell und zu den 
Eigentumsverhältnissen des Konzerns, insbesondere zu 
rechtlichen und wirtschaftlichen Einflussfaktoren sowie we-
sentlichen Absatzmärkten und Wettbewerbspositionen. 

Auf den Bereich Care Provision, repräsentiert durch die 
Operating Company Fresenius Helios, entfällt der überwie-
gende Umsatzanteil von rund 60 %. Dieser wird im Rah-
men der Versorgung von Patientinnen und Patienten in Ge-
sundheitseinrichtungen generiert. Gesundheitsprodukte 
wie innovative Lösungen für kritisch und chronisch kranke 
Patientinnen und Patienten von Fresenius Kabi machen 
rund 40 % des Umsatzes aus. 

Ergänzende Informationen zu ESRS 2 SBM-1.40a-ii fin-
den Sie im Abschnitt Grundlagen des Konzerns des zusam-
mengefassten Lageberichts des Geschäftsberichts. 

Die Anzahl der Beschäftigten nach geografischen Ge-
bieten wird im Themenstandard S1 Arbeitskräfte im Unter-
nehmen im Abschnitt Kennzahlen berichtet.  
 

Nachhaltigkeitsziele und -programme 
Committed to Life, d. h. die Versorgung von Patientinnen 
und Patienten, trägt das tägliche Handeln und Verständnis 
davon, wie Fresenius Nachhaltigkeit im Rahmen unserer 
sozialen Verantwortung wahrnimmt. Das Unternehmen will 
einen Unterschied im Gesundheitswesen bewirken und da-
mit Veränderungen zum Wohl der Menschen, insbesondere 
der Patientinnen und Patienten, herbeiführen. Dabei spie-
len auch Beziehungen zu Interessenträgern eine wichtige 
Rolle, die in diesem Standard im Abschnitt Stakeholder und 
Partnerschaften erläutert werden. 

Fresenius verfolgt spezifische Nachhaltigkeitsziele, de-
finiert weitere Ambitionen und setzt entsprechende Nach-
haltigkeitsprojekte um. Die Fortschritte werden regelmäßig 
überprüft und evaluiert. Daraus wird abgeleitet, inwieweit 
die Ziele weiterentwickelt und optimiert werden können. 
Weitere Details zu den bestehenden Zielen werden in den 
Themenstandards E1 Klimawandel, E3 Wasser- und 
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Meeresressourcen, S1 Arbeitskräfte des Unternehmens so-
wie S4 Verbraucher und Endnutzer und dem unterneh-
mensspezifischem Standard S-Digitale Transformation er-
läutert. Soweit nicht anders definiert, umfassen die Nach-
haltigkeitsziele den gesamten Konsolidierungskreis sowie 
die Produkte und Dienstleistungen des Konzerns. In die 
Zieldefinition soll einfließen, welche Auswirkungen der 
wichtigsten Produkte und / oder Dienstleistungen sowie be-
deutender Märkte und Kundengruppen bestehen, bzw. wie 
sich die Ziele auf diese auswirken können. So ist das Ziel 
der Behandlungsqualität klar auf die Versorgung von Pati-
entinnen und Patienten in den Kliniken ausgerichtet. 

Das im Berichtsjahr 2025 vorgestellte Sustainability 
Framework konkretisiert den bisherigen Ansatz und schafft 
einen verbindlichen Rahmen für die Nachhaltigkeitsleis-
tung. Ziel ist es, die vielfältigen Aktivitäten im gesamten 
Konzern besser zu verzahnen, Synergien zu nutzen und so 
mehr messbare Wirkung zu erzielen --- für die Patientinnen 
und Patienten, die Umwelt und das Unternehmen. Im Ein-
klang mit der laufenden #FutureFresenius-Transformation 
stärkt das neue Konzept die Umsetzung der Unterneh-
mensstrategie. Es zahlt dabei direkt auf Schwerpunkte ein: 

 
► Stärkung des Kerngeschäfts und  
► auf Skalierung der drei Therapieplattformen --- speziali-

sierte (Bio)Pharma, gezielte Medizintechnik, ganzheit-
liche Versorgung. 

 

Entlang der Wertschöpfungskette wurden in den drei Di-
mensionen Menschen, Umwelt sowie ethisches Fundament 
neun Fokusthemen identifiziert. Dabei wurden die Interes-
sen von relevanten Stakeholdergruppen mittelbar berück-
sichtigt. Für jedes Thema entwickelt Group Sustainability 
gemeinsam mit den verantwortlichen Konzernfunktionen 
sowie den operativen Fachfunktionen strategische Kenn-
zahlen sowie messbare Ziele. Im Group Sustainability Com-
mittee werden Vorschläge für weitere Ziele diskutiert und 
zukünftig beschlossen. Sie werden die bereits bestehenden 
Nachhaltigkeitsziele --- etwa zur Reduktion der Treibhaus-
gasemissionen entlang der Wertschöpfungskette --- ergän-
zen. Bis Ende des Jahres 2026 sollen erste Kennzahlen fest-
gelegt werden, aus denen zukünftig weitere Ziele abgelei-
tet werden. 

Das Sustainability Framework zeigt klar auf, dass die Un-
ternehmensstrategie von Fresenius eng mit den wesentli-
chen Nachhaltigkeitsaspekten verknüpft ist. Die einzelnen 
Themenstandards führen die Unternehmens- und Nachhal-
tigkeitsstrategie weiter aus. Wesentliche Elemente der 
Strategie einschließlich der wichtigsten Herausforderungen 
sind durch Nachhaltigkeitsziele klar definiert. Sie werden 
durch zahlreiche Maßnahmen und Projekte unterstützt, die 
ebenfalls in den jeweiligen Themenstandards erläutert wer-
den. Ergänzende Informationen zu ESRS 2 SBM-1.40g fin-
den Sie im Abschnitt Wirtschaftsbericht des zusammenge-
fassten Lageberichts des Geschäftsberichts. 
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Wertschöpfungskette 
Fresenius ist mit Tochtergesellschaften in über 60 Ländern 
aktiv, unterhält ein internationales Vertriebsnetz und be-
treibt mehr als 50 Produktionsstätten und mehr als 130 
Krankenhäuser. Die nebenstehende Grafik zeigt die Wert-
schöpfungkette entlang der Operating Companies von 
Fresenius sowie die im Rahmen der doppelten Wesentlich-
keitsanalyse identifizierten Auswirkungen, Risiken und 
Chancen (Impacts, Risk and Opportnuities --- IROs) mit Be-
zug zumGeschäftsmodell und der vor- und nachgelagerten 
Wertschöpfung. Weitere Informationen finden Sie im Ab-
schnitt IRO-1 Wesentlichkeitsanalyse.  

Im Konzern werden Einkaufsprozesse über zentrale Ko-
ordinationsstellen in den Operating Companies gesteuert. 
Kompetenzteams bündeln den Bedarf, schließen Rahmen-
verträge ab und beobachten fortwährend die aktuelle 
Markt- und Preisentwicklung. Sie koordinieren die globale 
Beschaffung für einzelne Produktionsstandorte oder Ge-
sundheitseinrichtungen und veranlassen Qualitäts- und Si-
cherheitskontrollen der Rohstoffe und Beschaffungsgüter. 

In einem Umfeld, das von andauernden Einsparbemü-
hungen der Kostenträger im Gesundheitswesen und von 
Preisdruck in den Absatzmärkten gekennzeichnet ist, spie-
len Versorgungssicherheit und Versorgungsqualität eine 
wichtige Rolle. Daher optimiert Fresenius fortlaufend seine 
Einkaufsprozesse, standardisiert Beschaffungsmaterialien, 
erschließt neue Einkaufsquellen und verhandelt bestmögli-
che Preisabschlüsse. Dabei gilt es, innerhalb der Liefer-
kette hohe Flexibilität zu wahren und den strengen Quali-
täts- und Sicherheitsstandards gerecht zu werden. Ein brei-
tes Lieferantenportfolio reduziert mögliche Beschaffungs- 
oder Rohstoffengpässe sowohl im Produkt- als auch im Ser-
vicegeschäft.  

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette fokussieren 
sich die Aktivitäten von Fresenius auf den Vertrieb von 
pharmazeutischen Produkten sowie die Versorgung von 
Patientinnen und Patienten. Während im Produktbereich 
nachgelagert der Vertrieb von Produkten im Vordergrund 
steht, werden im Krankenhausbereich Gesundheitsdienst-
leistungen in den eigenen Einrichtungen erbracht und sind 

damit Teil der Wertschöpfung. Dies führt zu unterschiedli-
chen Ansätzen in der Steuerung und Kontrolle der Ge-
schäftsaktivitäten. 

Die Produkte von Fresenius Kabi werden von Produk-
tionsstätten zu zentralen Lagerhäusern, zu Großhändlern 
oder direkt an Krankenhäuser sowie an Patientinnen und 
Patienten über Pflegeorganisationen geliefert. In 
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Deutschland unterhält Fresenius Kabi z. B. in Friedberg ein 
internationales Logistikdrehkreuz. Fresenius verfügt über 
eigene Vertriebsbereiche mit geschulten Arbeitskräften. In 
Ländern, in denen keine eigenen Außendienstmitarbeiten-
den beschäftigt sind, setzt die Operating Company auch ex-
terne Distributoren ein. 

Die Kundenbasis von Fresenius Kabi ist breit gefächert: 
Krankenhäuser, Großhändler, Einkaufsorganisationen und 
Gesundheitseinrichtungen sowie Pflegeorganisationen ge-
hören ebenso dazu wie Forschungseinrichtungen. In den 
USA vertreibt Fresenius Kabi Produkte im Wesentlichen 
über Einkaufskooperation (Group Purchasing Organiza-
tions --- GPOs). International beteiligt sich Fresenius Kabi an 
Ausschreibungen durch staatliche Stellen (Tender), die 
eine hohe Relevanz für den Vertrieb der Produkte haben. 

Fresenius bietet Kundendienste, Schulungen und Aus-
bildungen sowie technischen Service-Support, Instandhal-
tung und Garantieregelungen für jedes Land an, in dem 
Produkte vertrieben werden. Dazu kommen Produktschu-
lungen durch Fresenius Kabi und der Betrieb regionaler 
Service-Zentren, die für den täglichen internationalen Ser-
vice-Support zuständig sind. 

Die Ausführungen im Themenstandard S4 Verbraucher 
und Endnutzer, Abschnitt Gesundheit und Sicherheit fokus-
sieren sich primär auf Patientinnen und Patienten sowie 
medizinisches Fachpersonal, da diese Personengruppen 
unmittelbar mit Produkten von Fresenius in Berührung 
kommen, sie anwenden oder mit ihnen behandelt werden. 
Diese Gruppen sind nicht immer trennscharf als Verbrau-
cher oder Endnutzer in der Gesundheitsindustrie zu defi-
nieren. Fresenius beschreibt aus diesem Grund die 

operativen Prozesse gemäß den Anforderungen des ESRS 
S4. In der Beschreibung der Managementansätze wird da-
bei die Perspektive der wesentlichen Stakeholder- bzw. 
Personengruppen eingenommen, aber nicht weiter diffe-
renziert, ob es innerhalb der Stakeholder- oder Personen-
gruppen eine weitere Abgrenzung zwischen Verbrauchern 
oder Endnutzern gemäß CSRD-Definition gibt.  

Wesentlich für die Abläufe bei Fresenius Helios rund 
um die Versorgung von Patientinnen und Patienten in 
Krankenhäusern und anderen Gesundheitseinrichtungen 
sind die Beschaffungslogistik und die damit verbundenen 
internen Prozesse. Diese reichen von der Lagerhaltung bis 
zur Schrankversorgung und stellen sicher, dass Stationen 
notwendige Verbrauchsmaterialien zur Verfügung stehen. 
Dafür verfügt Fresenius über eigene Logistikzentren. Ex-
terne und eigene Apotheken liefern verschreibungspflich-
tige Medikamente in Kliniken. Zu den Kunden gehören So-
zialversicherungsträger, Krankenkassen sowie Patientinnen 
und Patienten. 

Im Rahmen der eigenen Geschäftstätigkeit entstehen 
Abfälle, wie z. B. Verpackungsmaterial, elektronische Ge-
räte oder medizinische Versorgungsmittel. Die Entsorgung 
ebenjener Abfälle erfolgt stets in Übereinstimmung mit der 
örtlichen Gesetzgebung. 

Ergänzende Angaben zur Wertschöpfungskette von 
Fresenius gem. ESRS 2 SBM-1.42 finden sie auf im zusam-
mengefassten Lagebericht, Abschnitt Wirtschaftsbericht. 

 

STAKEHOLDER UND PARTNERSCHAFTEN 
[SBM-2] Interessen und Standpunkte der Interessenträger 

Fresenius ist in ein vielfältiges Netzwerk von Interessen-
gruppen eingebunden. Aus diesem Austausch gewinnt der 
Konzern wertvolle Erkenntnisse, um die Steuerung wesent-
licher Themen sowie die Berichterstattung kontinuierlich 
weiterzuentwickeln. Die wichtigsten Stakeholder werden in 
der Grafik auf der nächsten Seite vorgestellt. Der Aus-
tausch mit politischen Institutionen und externen Organisa-
tionen findet vor allem in den Bereichen Gesundheit und 
Patientenversorgung statt. 

Neben diesen Stakeholder-Gruppen können je nach 
Sachverhalt auch weitere Dritte, z. B. Angehörige von Pati-
entinnen und Patienten, Berufsgruppen, die eine Verbin-
dung zu den Produkten und Dienstleistungen von 
Fresenius haben, eine wichtige Zielgruppe darstellen. Zur 
besseren Lesbarkeit wird in diesem Bericht deshalb auf 
eine vollumfängliche Aufzählung relevanter Stakeholder-
Gruppen für einzelne Themen verzichtet und gegebenen-
falls der Begriff Dritte als Sammelbegriff genutzt. 

 
Stakeholder-Dialog in allen Bereichen 
Mit den Stakeholdern steht Fresenius über unterschiedli-
che Kanäle im Austausch: Die Konzernfunktionen von 
Fresenius konzentrieren sich vor allem auf Stakeholder, die 
für den Gesamtkonzern relevant sind. Insbesondere die 
Fresenius SE & Co. KGaA ist aufgrund der Börsennotierung 
kontinuierlich mit Investoren und Analysten im Dialog. Die 
Operating Companies sind aktiv im Austausch mit u. a. Pati-
entinnen und Patienten, Beschäftigten, Kunden sowie Auf-
sichtsbehörden.  
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Für die Einbindung betroffener Stakeholder in die opera-
tive Tätigkeit berücksichtigt Fresenius z. B.: 

 
► den regelmäßigen Austausch mit Behörden, 
► eine Analyse der Fragen von Aktionärinnen und Aktio-

nären der letzten Hauptversammlung, 
► Erkenntnisse aus bestehenden Due-Diligence-Prozes-

sen sowie Risikoüberprüfungen im Bereich Qualität, 
► Kriterien von ESG-Ratings, die eine hohe Kapitalmarkt-

relevanz haben, 
► Erkenntnisse aus dem Informationsbedürfnis von In-

vestoren in Zusammenarbeit mit den Kommunikations-
funktionen im Konzern und den Operating Companies, 

► wissenschaftliche Berichte, z. B. für Umweltstandards, 
bzw. den Austausch in internen Fachgremien, 

► interne Umfragen zur Mitarbeiterzufriedenheit, 
► Dialoge mit Arbeitnehmervertretungen und Betriebsrä-

ten sowie 
► Patienten- und Kundenbefragungen. 

 
Im Berichtsjahr 2025 hat die Konzernfunktion Group 
Sustainability den Austausch im Rahmen des CSRD-Pro-
jekts mit internen und externen Stakeholdern fortgesetzt. 
Durch die Etablierung einer Reporting-Governance wurde 
das Projekt in einen Regelprozess für die regulatorische 
Berichterstattung überführt. Dadurch konnten bestehende 
Erkenntnisse gefestigt und der Wissenstransfer im Unter-
nehmen erneut verbessert werden. Die neue Struktur defi-
niert zentrale Funktionen für die jeweiligen Themenstan-
dards sowie Verantwortlichkeiten. 

Ein wichtiges Element sind in Bezug auf Stakeholder-
Dialoge auch die aktive Mitarbeit in Industrie- und Interes-
senverbänden sowie der Austausch mit Geschäftspartnern. 
Die Beschäftigten von Fresenius bringen ihr Fachwissen in 
nationalen und internationalen Gremien, Ausschüssen und 
Verbänden ein. Teilweise gehen damit 

Branchenvereinbarungen oder -verpflichtungen einher. 
Auch hier wurde im Berichtsjahr das Engagement ausge-
weitet. Folgende Initiativen und Mitgliedschaften sind 
z. B. strategisch bedeutsam: 

 
► AMR Industry Alliance --- Anti-microbial Resistance In-

dustry Alliance --- Mitglied: Fresenius Kabi 
► ENHA --- The European Nutrition for Health Alli-

ance --- Mitglied: Fresenius Kabi 
► IQM --- Initiative Qualitätsmedizin --- Gründungs- und 

Vorstandsmitglied: Fresenius Helios in Deutschland; 
aktive Leitung von Fachausschüssen; freiwillige Ver-
pflichtung zu Qualitätsgrundsätzen 

► Medicines for Europe --- Mitglied: Fresenius Kabi; Ver-
pflichtung zum Verhaltenskodex 

► MedTech Europe --- Mitglied: Fresenius SE & Co. KGaA; 
freiwillige Verpflichtung zur Einhaltung des Verhal-
tenskodex 

► PSCI --- Pharmaceutical Supply Chain Inititave --- Mem-
ber: Fresenius Kabi 

► UN Global Compact --- Mitglied: Fresenius SE & Co. 
KGaA  

► VCI --- Verband der Chemischen Industrie --- Mitglied: 
Fresenius SE & Co. KGaA 

 
Eine erweiterte Darstellung zu diesen Mitgliedschaften fin-
den Sie auf der Website. 
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Fresenius verpflichtet sich, die mit der Mitgliedschaft in 
verschiedenen Verbänden einhergehenden Kodizes und 
Prinzipien zu beachten. Darüber hinaus werden alle Zu-
wendungen an Heilberufsträgerinnen und -träger in den 
Unternehmen von Fresenius gemäß den geltenden Veröf-
fentlichungspflichten offengelegt. 

Die Einbeziehung von Stakeholdern wird themen- und 
bereichsspezifisch organisiert. Die Verantwortung liegt in 
den Konzernfunktionen sowie in den Fachfunktionen der 
Operating Companies. Bei Stakeholdern, deren Einbezie-
hung wie z. B. im Bereich Zulassung von Arzneimitteln re-
gulatorisch vorgegeben ist, haben die betroffenen Fach-
funktionen sicherzustellen, dass geeignete interne Richtli-
nien und Kontrollen etabliert werden. 

Der Austausch in Fachgremien und die direkte Interak-
tion mit Stakeholdern erfolgt zielgruppenspezifisch und be-
darfsgerecht. Dadurch soll sichergestellt werden, dass die 
Erkenntnisse aus Gesprächen oder anderen Kommunikati-
onsformaten der Verbesserung der Berichterstattung sowie 
der externen und internen Kommunikation dienen. Gleich-
zeitig möchte Fresenius so die Reputation des Unterneh-
mens und der Operating Companies bewahren. Weitere In-
formationen finden Sie im Themenstandard G1 Unterneh-
mensführung, Abschnitt G1-5 Politisches Engagement und 
Lobbytätigkeiten. 

Die Ergebnisse aus dem Austausch mit Stakeholdern 
können je nach Wesentlichkeit entweder in die bestehen-
den Kommunikations- und Berichtsformate übernommen 
oder in die strategische Ausgestaltung von operativen The-
men überführt werden. Dies geschieht freiwillig. 

Verpflichtende Anpassungen ergeben sich z. B. aus exter-
nen Inspektionen oder Audits, wie im Themenstandard S4 
Verbraucher und Endnutzer im Abschnitt Gesundheit und 
Sicherheit erläutert wird. 

Die Einbeziehung von Interessen und Standpunkten der 
wichtigsten Stakeholder erfolgt auf Basis vorhandener 
Richtlinien und Kontrollen sowie etablierter Informations-
kanäle, z. B. Patientenbefragungen. Weitere Ausführungen 
zu Hinweisgebersystemen finden Sie im Themenstandard 
G1 Unternehmensführung, Abschnitt G1-1 Konzepte für die 
Unternehmensführung und Unternehmenskultur, siehe 
Hinweisgebermeldesystem. Erläuterungen zu Patientenbe-
fragungen finden Sie im Themenstandard S4, Unterthema 
Gesundheit und Sicherheit, zusammengefasste Abschnitte 
S4-2 und S4-3 unter Einbeziehung von Patientinnen und 
Patienten. 

Sofern Interessen und Standpunkte von betroffenen Sta-
keholdern wesentliche positive oder negative Auswirkun-
gen, Risiken oder Chancen darstellen, werden diese in der 
internen Prozess- und Kontrollstruktur dokumentiert und 
gemäß den vorgegebenen Berichtsprozessen an den Vor-
stand sowie den Aufsichtsrat kommuniziert. Beispiele sind 
regulatorische, gesundheitspolitische Trends oder geopoli-
tische Veränderungen. Fresenius nimmt dazu mindestens 
jährlich in der externen Berichterstattung Stellung. 

 

Management der Auswirkungen, Risiken und 
Chancen 
 
WESENTLICHKEITSANALYSE 
[IRO-1] Beschreibung des Verfahrens zur Ermittlung und  

Bewertung der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und  

Chancen 

Seit 2023 ermittelt Fresenius mit einer doppelten Wesent-
lichkeitsanalyse die Auswirkungen, Risiken und Chancen 
(Impacts, Risks and Opportunities --- IROs) im eigenen Ge-
schäft des Konzerns sowie entlang der Wertschöpfungs-
kette. So werden die für Fresenius und die Stakeholder we-
sentlichen Nachhaltigkeitsaspekte und entsprechenden Be-
richtsinhalte identifiziert.  

Das Unternehmen hat dafür einen strukturierten Pro-
zess entwickelt und dokumentiert, der einen definierten 
Kreis interner Expertinnen und Experten aus Konzern- 
oder Segmentfunktionen, einbezieht. Der Prozess wird übli-
cherweise im 1. Halbjahr des Berichtsjahres gestartet und 
zum Ende des Berichtsjahres abgeschlossen. Die jeweiligen 
Ergebnisse werden dem Vorstand Sustainability und, nach 
dessen Zustimmung, dem Prüfungsausschuss vorgestellt.  

Ergänzend zu einer umfassenden doppelten Wesent-
lichkeitsanalyse, die üblicherweise alle drei Jahre durchge-
führt wird, überprüft Fresenius jährlich die wesentlichen 
IROs. Ziel war es, die Aktualität, Vollständigkeit, Bewer-
tung und Berichtsfähigkeit der IROs zu überprüfen und die 
Beschreibungen zu präzisieren.  
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Zudem bringt die laufende Transformation des Unterneh-
mens strategische und operative Veränderungen mit sich. 
Daher war ein weiteres Ziel der vertiefenden Analyse im 
Jahr 2025, die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse mit 
der Unternehmensstrategie abzugleichen sowie Verände-
rungen in der vor- und nachgelagerten Wertschöpfungs-
kette abzubilden. Die Überprüfung erfolgte auf Basis der 
ESRS-konformen Methodik des Vorjahres, einschließlich 
Stakeholder-Einbindung, Bewertungslogik und Schwellen-
wertdefinition. 

Gemäß dem Prinzip der doppelten Wesentlichkeit be-
trachtet Fresenius Nachhaltigkeit aus zwei verschiedenen 
Perspektiven: 

 
► Wesentlichkeit der Auswirkungen: umfasst alle po-

tenziellen und tatsächlichen positiven und negativen 
Auswirkungen der Geschäftstätigkeit von Fresenius auf 
Stakeholder, einschließlich der Auswirkungen auf 
Mensch und Umwelt. 

► Finanzielle Wesentlichkeit: umfasst alle finanziellen 
Risiken und Chancen, die sich aufgrund von Nachhal-
tigkeitsaspekten auf die zukünftige Rentabilität von 
Fresenius auswirken könnten. Dazu gehören die Fi-
nanzlage, die Ertragslage, die Zahlungsströme, der Zu-
gang zu Finanzmitteln oder die Kapitalkosten von 
Fresenius. 

 
Ein Nachhaltigkeitsaspekt erfüllt das Kriterium der doppel-
ten Wesentlichkeit, wenn er entweder aus einer oder aus 
beiden Perspektiven wesentlich ist. 

Der Prozess zur Identifizierung der für Fresenius we-
sentlichen Nachhaltigkeitsaspekte nach dem Verfahren der 
doppelten Wesentlichkeit wird von der Konzernfunktion 
Group Sustainability verantwortet. Dabei wurden die 

Empfehlungen der EFRAG Implementation Guidance ge-
nutzt und an die spezifischen Gegebenheiten von Fresenius 
angepasst, wie nachfolgend beschrieben.  

Im ersten Schritt wurden potenziell relevante Themen 
ausgewählt, basierend auf den in ESRS 1 AR 16 definierten 
Nachhaltigkeitsaspekten. Zusätzlich wurden Fresenius-spe-
zifische und wettbewerbsspezifische Themen berücksich-
tigt. Einbezogen wurden zudem Rahmenwerke wie z. B. 
SASB (Sustainability Accounting Standards Board) oder die 
Vorgaben des Carbon Disclosure Project (CDP). 

Darauffolgend definierte Fresenius die relevanten Sta-
keholder sowie Nutzerinnen und Nutzer von Nachhaltig-
keitsinformationen für die identifizierten Themen. Um 
möglichst alle zu analysierenden Themen abzudecken, 
wurde geprüft, ob sich interne Vertreterinnen und Vertreter 
anstelle von externen Stakeholdern (gemäß ESRS 1 AR 8) 
besser dazu eignen, externe Stakeholder-Erwartungen zu 
bündeln und für die Analyse zu evaluieren. Deshalb wurden 
Expertinnen und Experten mit fundierten Fachkenntnissen 
sowohl für den eigenen Geschäftsbereich als auch für die 

vor- und nachgelagerte Wertschöpfungskette ausgewählt, 
die im Rahmen ihrer Tätigkeiten regelmäßig mit Stakehol-
der-Gruppen im Austausch stehen. Mittels einer Stakehol-
der-Matrix hat Fresenius die Perspektiven und Interessen 
der relevanten Stakeholder dokumentiert; externe Stakehol-
der oder betroffene Gemeinschaften wurden nicht direkt 
eingebunden. Relevante Stakeholdergruppen sind im Ab-
schnitt Stakeholder und Partnerschaften in diesem Stan-
dard aufgeführt. Es wurden Konsultationen dahingehend 
durchgeführt, wenn es Dialogformate gab, z. B. die Haupt-
versammlung, den Employee Engagement Index oder den 
Strukturierten Dialog wie im Themenstandard S1 Arbeits-
kräfte des Unternehmens ausgeführt. Weiter wurden die 
Operating Companies über ein Stakeholder-Mapping in die 
Bewertung involviert. Weitere Konsultationen haben nicht 
stattgefunden. Die Konzernfunktion Group Sustainability 
evaluierte die Ergebnisse, um sicherzustellen, dass die In-
teressen der betroffenen Stakeholder bei der Identifizie-
rung, Einschätzung und Bewertung der IROs ausreichend 
beachtet wurden. 
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Fresenius hat die negativen und positiven Auswirkungen 
der Geschäftstätigkeit auf Umwelt und Gesellschaft sowie 
die finanziellen Risiken und Chancen für die relevanten 
Nachhaltigkeitsaspekte entlang der Wertschöpfungskette 
identifiziert und bewertet. Dabei berücksichtigt das Unter-
nehmen sowohl IROs, an denen der Konzern direkt durch 
die eigene Geschäftstätigkeit beteiligt ist, als auch solche, 
die sich aus direkten und indirekten Geschäftsbeziehungen 
in der vor- und / oder nachgelagerten Wertschöpfungskette 
ergeben und von denen er durch kontinuierliche Dialoge 
und Austauschformate Kenntnis hat.  

Bei der Identifizierung und Bewertung der IROs wurde 
eine Bruttobetrachtung zugrunde gelegt, d. h. die Bewer-
tung erfolgte unabhängig von bereits bestehenden Minde-
rungsmaßnahmen. Dies verhindert, dass materielle Nach-
haltigkeitsaspekte, die bereits erfolgreich abgemildert wer-
den, als nicht wesentlich eingestuft werden. 

 Bei der Bewertung wesentlicher Auswirkungen hat 
Fresenius gemäß den regulatorischen Vorgaben zunächst 
deren Schweregrad ermittelt. Dazu wurden die drei fol-
genden Dimensionen (gemäß ESRS 1 Abschnitt 45) be-
trachtet und je nach Ausprägung und Relevanz gewichtet. 
Abweichend von der EFRAG Implementation Guidance 
wurde dabei eine vierstufige Skala zur Gewichtung wesent-
licher Auswirkungen angelegt: 

 
► Ausmaß: bemisst, wie schwerwiegend die negative 

bzw. positive Auswirkung ist (Skala: 1 gering, 2 mittel, 
3 erheblich, 4 schwerwiegend / sehr positiv) 

► Umfang: gibt an, wie weitverbreitet die Auswirkungen 
sind (Skala: 1 konzentriert / begrenzt, 2 mittel, 3 weit-
gehend, 4 global / gesamt) 

► Unabänderlichkeit: erfasst, in welchem Maß negative 
Auswirkungen abgemildert werden können und mit 
welchem Aufwand dies einhergeht (Skala: 1 sehr ein-
fach / kurzfristig, 2 schwierig / mittelfristig, 3 sehr 
schwerwiegend / langfristig, 4 nicht behebbar / umkehr-
bar) 

 
Für Auswirkungen wurde aufgrund der zugrunde liegenden 
Bewertungslogik ein Maximalwert von 12 festgelegt. Für 
die Chancen und Risiken bezogen auf die finanzielle We-
sentlichkeit gilt ein Maximalwert von 4. 

Den Schweregrad negativer Auswirkungen bewertet 
Fresenius auf Grundlage aller drei Dimensionen. Positive 
Auswirkungen hingegen nur auf Grundlage von Ausmaß 
und Umfang, da keine Abhilfe erforderlich ist und daher die 
Unabänderlichkeit nicht bewertungsrelevant ist. 

Weiterhin wurde zwischen potenziellen und tatsächlichen 
Auswirkungen unterschieden. Tatsächliche Auswirkungen 
sind bereits eingetretene sowie durch fehlende oder inef-
fektive Abhilfemaßnahmen nicht behobene Auswirkungen. 
Potenzielle Auswirkungen können möglicherweise oder 
vorstellbar kurz-, mittel- oder langfristig in der Zukunft ein-
treten, wobei zusätzlich die Eintrittswahrscheinlichkeit in-
nerhalb eines Zeitraums von zehn Jahren bewertet wird. 
Eine schwere Auswirkung wie z. B. eine Menschenrechts-
verletzung gilt unabhängig von ihrer Eintrittswahrschein-
lichkeit für Fresenius als wesentlich. 

Zur Bewertung der Wesentlichkeit einer Auswirkung 
werden die Faktoren des Schweregrads in Form von Aus-
maß, Umfang und Unabänderlichkeit summiert und an-
schließend bei potenziellen Auswirkungen mit einem 
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Faktor für die Eintrittswahrscheinlichkeit multipliziert. Ab 
der Hälfte des Maximalwerts gilt eine Auswirkung als we-
sentlich und wird in die Berichterstattung aufgenommen. 
Dabei wurden die Kriterien gemäß ESRS 1 Abschnitt 3.4 
Wesentlichkeit der Auswirkungen angewendet. 

Bei der Ermittlung, Bewertung, Priorisierung und Über-
wachung potenzieller und tatsächlicher Auswirkungen von 
Fresenius auf Mensch und Umwelt wurden das eigene Ge-
schäftsmodell wie auch geografische Gegebenheiten be-
rücksichtigt. Diese Annahmen wurden bei folgenden As-
pekten getroffen: 

 
► Die Konzernfunktion Risk & Integrity verantwortet das 

Risikomanagement und das Interne Kontrollsystem. 
Sie unterstützt den Vorstand bei der Gestaltung und 
Aufrechterhaltung angemessener und wirksamer inter-
ner Kontroll- und Risikomanagementaktivitäten, indem 
sie diese Prozesse koordiniert, überwacht und darüber 
berichtet. Feststellungen aus dieser funktionalen Über-
wachung des Risikomanagement- und Internen Kon-
trollsystems werden durch angemessene Maßnahmen 
adressiert. Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse 
wurden für Fresenius zur Bewertung der Wesentlich-
keit relevante Kriterien angewendet, einschließlich 
Standort, unternehmerischer Tätigkeit sowie Sektorzu-
gehörigkeit. Neben den potenziellen und tatsächlichen 
Auswirkungen wurden auch Risiken sowie Chancen 
betrachtet. Die Ergebnisse werden in den Themenstan-
dards jeweils erläutert. Die Kriterien für die Bewertung 
von Auswirkungen, Risiken oder Chancen waren je-
weils deckungsgleich. In Bezug auf Compliance und 
Unternehmenspolitik hat Fresenius z. B. ergänzend die 
Kriterien aus dem Compliance-Management-System 
genutzt, das im Themenstandard G1 Unternehmens-
führung, Abschnitt Risikomanagement, beschrieben 
wird. 

► Der Fokus der Wesentlichkeitsanalyse lag auf den pro-
duzierenden Geschäftstätigkeiten, da hier die 
höchste Wahrscheinlichkeit für Umweltverschmutzun-
gen besteht. Zudem wurden anzuwendende europäi-
sche Gesetze betrachtet und zur Einschätzung der Aus-
wirkungen genutzt. 

► Über eine vorherige Wasserstressanalyse wurden Ge-
biete betrachtet, in denen Wasser für die Geschäftstä-
tigkeiten von Fresenius von essenzieller Bedeutung ist. 
Zudem haben Prozessexpertinnen und -experten die 
jeweiligen Tätigkeiten und Produkte von Fresenius 
evaluiert sowie deren potenziellen Einfluss auf Meeres-
ressourcen. 

► Im Berichtsjahr 2025 hat Fresenius zudem systema-
tisch die Abhängigkeiten von natürlichen Ressourcen 
sowie die potenziellen Auswirkungen der eigenen Ge-
schäftstätigkeit und der vorgelagerten Wertschöp-
fungskette auf Ökosysteme analysiert. Die im Rahmen 
der Biodiverstitätsanalyse identifizierte Abhängigkeit 
von Wasseraufbereitungssystemen floss in die aktuali-
sierte Bewertung der IROs ein. 

► Mit Bezug auf Ressourcennutzung und Kreislaufwirt-
schaft haben Prozessexpertinnen und -experten der je-
weiligen Operating Companies die relevanten Ressour-
cen evaluiert. Neben den eigenen operativen Aktivitä-
ten ist die höchste Ressourcennutzung von Fresenius 
mit der vorgelagerten Wertschöpfungskette verbun-
den. 

► Die Betrachtung der vor- und nachgelagerten Wert-
schöpfungskette war nur limitiert möglich, da nicht 
alle Produktionsstätten der Lieferanten und Partner 
von Fresenius umfänglich bekannt sind. Daher wurden 
Annahmen über den Schweregrad und sofern erforder-
lich über die Eintrittswahrscheinlichkeit getroffen. Zu-
dem wurden anzuwendende europäische Gesetze her-
angezogen, um die Auswirkungen einzuschätzen. 

Im Rahmen der Analyse zur finanziellen Wesentlichkeit 
wurden Nachhaltigkeitsaspekte hinsichtlich ihres Potenzi-
als, den Unternehmenswert und die finanzielle Entwicklung 
positiv oder negativ zu beeinflussen, analysiert. Diese Risi-
ken und Chancen können sich auf die Finanzlage, die Er-
tragslage, die Zahlungsströme, den Zugang zu Finanzmit-
teln oder die Kapitalkosten von Fresenius beziehen.  

Um festzulegen, ob Risiken und Chancen in Bezug auf 
ein Thema für Fresenius wesentlich sind, wird zunächst das 
Ausmaß der finanziellen Effekte betrachtet. Dabei können 
sich Chancen und Risiken aus der Abhängigkeit von wirt-
schaftlichen, natürlichen und sozialen Ressourcen ergeben. 
Als Unternehmen ist Fresenius darauf angewiesen, dass 
diese zu angemessenen Preisen und in ausreichender Qua-
lität zur Verfügung stehen. Auslöser für finanzielle Effekte 
unterteilt Fresenius in zwei Kategorien: 

 
► Sie können die Fähigkeit von Fresenius beeinflussen, 

die im Geschäftsprozess notwendigen Ressourcen wei-
terhin zu nutzen und zu beschaffen, sowie die Qualität 
und Preisgestaltung dieser Ressourcen. 

► Sie können sich auf die Fähigkeit von Fresenius aus-
wirken, sich weiterhin zu akzeptablen Bedingungen 
auf die für die Geschäftsprozesse benötigten Beziehun-
gen zu verlassen. 

 
Um das Ausmaß der finanziellen Auswirkungen der identi-
fizierten Risiken und Chancen zu bewerten, wurden sowohl 
für den Gesamtkonzern als auch für die Operating Compa-
nies Bandbreiten definiert, die die Risiken und Chancen in 
Geldbeträgen abbilden, und diese jeweils mit einem Faktor 
zur Gewichtung versehen. Hierbei wurden die Skalen und 
Schwellenwerte aus dem Fresenius-Risikomanagement 
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genutzt. Damit soll sichergestellt werden, dass die gewon-
nenen Erkenntnisse der doppelten Wesentlichkeitsanalyse 
in das Konzern-Risikomanagement und damit einherge-
hende Managementprozesse integriert werden können. 

Nachfolgend wurde die Wahrscheinlichkeit bewertet, 
mit der finanzielle Risiken und Chancen eintreten. Im Ge-
gensatz zum Ausmaß der finanziellen Effekte berücksich-
tigte Fresenius dabei bereits bestehende Maßnahmen zur 
Risikominderung, die die Eintrittswahrscheinlichkeit beein-
flussen (Nettobetrachtung). Darüber hinaus wurde be-
stimmt, in welchen Stufen der Wertschöpfungskette die Ri-
siken und Chancen entstehen. 

Um die finanzielle Wesentlichkeit eines Themas zu be-
werten, wurde der Faktor für das Ausmaß mit dem für die 
Eintrittswahrscheinlichkeit multipliziert. Überschreitet das 
Ergebnis einen Schwellenwert von mindestens der Hälfte 
des Maximalwerts, gilt ein Thema als wesentlich und wird 
in die Berichterstattung aufgenommen. 

Die Ermittlung, Bewertung, Priorisierung und Überwa-
chung von Risiken und Chancen, die finanzielle Effekte ha-
ben oder haben können, betrachtete Fresenius anhand der 
nachfolgenden Aspekte: 

 
► In welchem Zusammenhang die Auswirkungen und 

Abhängigkeiten zum operativen Geschäft, den relevan-
ten Märkten oder gemäß den übergeordneten Risiko-
kriterien des Risikomanagements stehen, z.B. wurden 
Auswirkungen als Grundlage für die Ableitung potenzi-
eller Risiken und Chancen gesehen bzw. können Risi-
ken und Chancen das Unternehmen auch unabhängig 
von Auswirkungen beeinflussen, 

► wie die Wahrscheinlichkeit, das Ausmaß und die Art 
der Auswirkungen der identifizierten Risiken und 
Chancen eingeschätzt wird und 

► in welchem Verhältnis Nachhaltigkeitsrisiken zu ande-
ren Risiken stehen, ob sie einander bedingen, separat 
zu betrachten sind, vor- oder nachgelagert stattfinden. 
Fresenius prüft, bewertet und dokumentiert alle identi-
fizierten Risiken gemäß einheitlichen internen Vorga-
ben, unabhängig ob es sich um finanzielle, operative 
oder Nachhaltigkeitsrisiken handelt. 

 
Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse und die resul-
tierenden Offenlegungspflichten gem. ESRS wurden ver-
schiedenen internen Kontrollen unterzogen. Dazu zählten 
die Validierung durch die jeweilige Konzernfunktion bzw. 
die Operating Companies, die Überprüfung durch die Kon-
zernfunktion Group Sustainability sowie die abschließende 
Freigabe durch das Steering Committee. 

An dem gesamten Wesentlichkeitsprozess sowie an der 
Überprüfung im Jahr 2025 war das Risikomanagement be-
teiligt. So soll sichergestellt werden, dass Ermittlung, Be-
wertung und Management von Auswirkungen und Risiken 
integraler Bestandteil des allgemeinen Risikomanagement-
verfahrens ist. 

Der Prozess zur Überarbeitung der Wesentlichkeitsana-
lyse im Jahr 2025 wurde unter Einbeziehung wesentlicher 
interner Stakeholder durchgeführt: Alle Konzernfunktionen, 
die für wesentliche Themen Verantwortung tragen, wurden 
im Rahmen der Aktualisierung im Jahr 2025 auch zu Chan-
cen befragt, der zukünftigen Strategie, den aktuellen Ent-
wicklungen sowie zu Stakeholder-Erwartungen. Diese Er-
kenntnisse haben die Priorisierung der Themen teilweise 
verändert, jedoch zur Ergänzung bestehender Informatio-
nen im vorliegenden Bericht beigetragen. Die Arbeitneh-
mervertreterinnen und -vertreter wurden seinerzeit gemäß 
CSRD 2022 / 2464 § 19a Abs. 5 und dem Entwurf des CSRD-
Umsetzungsgesetzes über die Analyse und die vorläufigen 
Ergebnisse informiert. 

Die Überprüfung der Wesentlichkeitsanalyse im Jahr 2025 
ergab, dass sich einige IROs der initialen doppelten We-
sentlichkeitsanalyse inhaltlich wiederholten oder beste-
hende Managementansätze beschrieben, die zugrunde lie-
gende Auswirkung, das Risiko oder die Chance jedoch 
nicht ausreichend adressierten. Bereits im Bericht 2024 
hatte Fresenius erste Konsolidierungen im Rahmen der Be-
schreibungen der IROs vorgenommen, um Redundanzen zu 
vermeiden. Aufbauend auf diesen Erkenntnissen wurden 
die IROs im Berichtsjahr 2025 einzeln analysiert und ge-
schärft, um sie anschließend aggregieren, neu bewerten 
oder kategorisieren zu können. Dieses Vorgehen soll an 
den nachfolgenden Beispielen erläutert werden: 
 
► Im Themenstandard S2 Arbeitskräfte in der Wert-

schöpfungskette wurde eine positive Auswirkung aus 
dem IRO-Inventar entfernt, da auf Basis einer im The-
menstandard S2 beschriebenen Risikoanalyse kein 
Nachweis für den Bestand dieser Auswirkung ermittelt 
werden konnte. Alle IROs des Themenstandards S2 Ar-
beitskräfte in der Wertschöpfungskette wurden auf Ba-
sis der Risikoanalyse überarbeitet. 

► Im unternehmensspezifischen Standard G-Cyber-
security wurde eine positive Auswirkung in ein finanzi-
elles Risiko rekategorisiert, um die bestehenden opera-
tiven Risiken und die damit einhergehenden finanziel-
len Effekte transparent darzustellen. Die zuvor darge-
stellte positive Auswirkung entspricht dem Manage-
mentansatz von Fresenius und ist somit nicht als Aus-
wirkung zu bewerten. 

► Weiter wurde im Themenstandard E3 Wasser- und 
Meeresressourcen eine Aggregation von zwei negati-
ven Auswirkungen vorgenommen, die beide auf einen 
erhöhten Wasserbedarf abstellen und somit unter ei-
nem gemeinsamen Managementansatz berichtet wer-
den. 
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Grundsätzlich wurden einige bisher dargestellte positive 
Auswirkungen dahingehend bewertet, dass sie vielmehr 
Abhilfemaßnahmen darstellen, um bestehenden Risiken 
oder negativen Auswirkungen entgegenzuwirken. Die Prä-
zisierung und Rekategorisierung der wesentlichen IROs 
führte deshalb zu einer Reduktion der positiven Auswirkun-
gen und im Umkehrschluss zu einer Aufnahme von bereits 
im internen Risikomanagement dokumentierten Risiken. 
Diese Vorgehensweise wurde über alle Themenstandards 
und unternehmensspezifischen Standards gleichermaßen 
angewendet. Übergreifend wurde die Anzahl der positiven 
Auswirkungen deutlich reduziert und liegt nunmehr unter 
der Gesamtzahl der negativen Auswirkungen bzw. der Risi-
ken. Im Endergebnis wurde insofern auch die Gesamtan-
zahl der IROs deutlich reduziert. Das Ergebnis der Über-
prüfung aus dem Jahr 2025 ist eine klarere, fokussierte 
Darstellung der IROs in den Themenstandards des Nach-
haltigkeitsberichts, und ein geschärfter Bezug zu den Ma-
nagementansätzen. In keinem Themenstandard hat sich 
dadurch eine Änderung im Konzern- oder Segmentma-
nagementansatz ergeben. Die in den Themenstandards 
durchgeführten Änderungen sind standardmäßige Aktuali-
sierungen, die das Berichtsjahr 2025 abbilden. 

Neu eingeführt wurde eine tabellarische Darstellung 
der IROs, die die bisherige rein textliche Konsolidierung 
aus dem Bericht 2024 ersetzt und die Transparenz für ex-
terne Stakeholder erhöht. Eine Aufstellung der wesentli-
chen IROs finden Sie am Ende von diesem Standard sowie 
detailliert zu Beginn der einzelnen Themenstandards. Im 
Themenstandard S1 Arbeitskräfte des Unternehmens wird, 
aufgrund von Schnittstellenthemen, eine spezifische Zuord-
nung der Managementansätze zu den jeweiligen IROs her-
vorgehoben. 

Durch die Aktualisierung der Wesentlichkeitsanalyse haben 
sich Änderungen der wesentlichen IROs und entsprechen-
den Offenlegungsanforderungen ergeben: Es wurde kein 
IRO mit Bezug zu sonstigen arbeitsbezogenen Rechten der 
eigenen Beschäftigten als wesentlich bewertet. Daher wird 
dieses Unterthema inklusive der Unter-Unterthemen Ange-
messene Unterbringung, Kinderarbeit und Zwangsarbeit 
im Themenstandard S1 Arbeitskräfte des Unternehmens 
nicht mehr berichtet. Der Konzernansatz zum Thema Da-
tenschutz wird unverändert im Themenstandard S4 Ver-
braucher und Endnutzer beschrieben, der auch die eigenen 
Beschäftigten umfasst. Auch zum Unter-Unterthema Sozi-
ale Absicherung wurde im Rahmen der Wesentlichkeits-
überprüfung kein wesentlicher IRO identifiziert. Die Offen-
legungsanforderung S1-11 wird entsprechend nicht mehr 
berichtet. Weiter wurde kein IRO zum Thema Lieferanten-
beziehungen einschließlich Zahlungspraktiken als wesent-
lich bewertet. Die Offenlegungsanforderungen G1-2 sowie 
G1-6 werden daher nicht mehr berichtet. Durch ein neues 
wesentliches Risiko zu Produktsicherheit und Lieferrisiken 
im Zusammenhang mit der Einhaltung von Vorschriften auf 
den globalen Gesundheitsmärkten, werden im Berichtsjahr 
entsprechende unternehmensspezifische Angaben offenge-
legt (Abschnitt Resilienz und Compliance in globalen Lie-
ferketten im Themenstandard G1). 

Im Nachhaltigkeitsbericht 2025 werden die IROs in der 
Berichterstattung im Rahmen der jeweiligen Konzepte, 
Maßnahmen und Ziele klarer adressiert. Dies fördert die 
Nachvollziehbarkeit und Transparenz für externe Stakehol-
der und trägt zu einem höheren Maß an Verständnis bei, 
wie sich Nachhaltigkeitsaspekte im operativen Geschäft 
auswirken. 

Im Jahr 2026 wird Fresenius erneut die Aktualität der We-
sentlichkeitsanalyse überprüfen. Dabei soll berücksichtigt 
werden, inwieweit eine Präzisierung von unternehmens-
spezifischen Themen der Transparenz sowie dem Verständ-
nis der Managementansätze dient oder aktuell separat be-
richtete unternehmensspezifische Ausführungen in ESRS-
Themenstandards integriert werden können. Eine erneute 
vollumfängliche Durchführung der doppelten Wesentlich-
keitsanalyse wird nicht vor 2027 umgesetzt. 

 
KLIMABEZOGENE SZENARIOANALYSE 
[E1 IRO-1] Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und  

Bewertung der wesentlichen klimabezogenen Auswirkungen, 

Risiken und Chancen 

Im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse hat 
Fresenius das eigene operative Geschäft sowie die vor- und 
nachgelagerte Wertschöpfungskette auf potenzielle und tat-
sächliche Auswirkungen auf den Klimawandel analysiert. 
Der Bewertung der Auswirkungen auf den Klimawandel 
liegt die Treibhausgasbilanzierung des Konzerns zu-
grunde, die sich an der Methode des international aner-
kannten Greenhouse-Gas(GHG)-Protokolls orientiert. Dabei 
werden direkte und indirekte Emissionen (Scope 1 und 2) 
sowie indirekte Emissionen in der vor- und nachgelagerten 
Wertschöpfungskette (Scope 3) betrachtet. Die Treibhaus-
gasemissionen werden im Themenstandard E1 Klimawan-
del, Abschnitt E1-6 Treibhausgasemissionen offengelegt. 
Auf der Grundlage des derzeitigen Geschäftsmodells von 
Fresenius ist es unwahrscheinlich, dass in Zukunft alterna-
tive Treibhausgasemissionsquellen entstehen, da der Kon-
zern plant, weiterhin im Gesundheitssektor tätig zu sein. 
Die Bewertung der tatsächlichen und potenziellen Auswir-
kungen auf den Klimawandel wurde in der Wesentlichkeits-
bewertung durchgeführt. 
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Klimarisiken betrachtet Fresenius in seinem Risikomanage-
mentsystem. Im Berichtsjahr 2024 wurde die klimabezo-
gene Szenarioanalyse angepasst, um die regulatorischen 
Anforderungen zu erfüllen. Für Klimarisiken hat Fresenius 
die Zeithorizonte, Szenarien, Risikoklassifizierung und Be-
wertungsebene neu evaluiert. So können physische Risiken 
als Folgen des Klimawandels, transitorische Risiken, die 
aus dem Wandel zu einer kohlenstoffarmen Wirtschaft re-
sultieren, sowie Chancen in unserem eigenen Geschäftsbe-
reich und entlang unserer Wertschöpfungskette besser 
identifiziert und bewertet werden. Die Klima-Szenarioana-
lyse führte die Konzernfunktion Group Sustainability in Zu-
sammenarbeit mit der Versicherungsabteilung und dem Ri-
sikomanagement durch. Dabei orientierten sich die Funkti-
onen an den Empfehlungen und dem Risikokatalog der 
Task Force on Climate-related Financial Disclosures 
(TCFD), jetzt unter der International Financial Reporting 
Standards (IFRS) Foundation. 

Im Rahmen der Analyse hat Fresenius Produktionsstan-
dorte und Krankenhäuser anhand ihrer Geokoordinaten be-
trachtet und mithilfe eines externen Tools die akuten und 
chronischen physischen Klimarisiken über verschiedene 
Zeithorizonte und in Hinblick auf unterschiedliche Szena-
rien analysiert. Dabei wurden klimabedingte Gefahren für 
Vermögenswerte identifiziert, die je nach Horizont, Szena-
rio und Standort variieren. Die identifizierten Gefahren um-
fassen temperaturbedingt, windbedingt sowie wasserbe-
dingt akute und chronische Klimagefahren. Die Wahr-
scheinlichkeit und das Ausmaß wurden vom externen Tool 
analysiert, die Dauer wurde pro Gefahr ausgewählt. 

Wesentliche Standorte für geschäftliche Aktivitäten hat 
Fresenius auf die Eintrittswahrscheinlichkeiten eines 
Klimarisikos in folgenden unterschiedlichen Szenarien des 
Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC) un-
tersucht (siehe IPCC-AR6-Bericht (2021)): 

► SSP1-2.6: Der optimistische gesellschaftliche Entwick-
lungspfad erwartet eine Begrenzung der globalen Er-
wärmung bis 2100 auf 1,8 °C (Best-Case-Szenario).

► SSP2-4.5: Mit dem Business-as-usual-Szenario wird
eine Begrenzung von 2,7 °C bis zum Jahr 2100 erwar-
tet.

► SSP5-8.5: Im Worst-Case-Szenario wird mit einem
Temperaturanstieg von 4,4 °C bis zum Ende des Jahr-
hunderts gerechnet.

Durch die Betrachtung dieser drei IPCC-Szenarien hat 
Fresenius die Extreme vollständig in der Analyse abge-
deckt. So kann das Unternehmen Unsicherheiten minimie-
ren, wenn trotz unterschiedlicher Annahmen gleiche Er-
gebnisse erzielt werden. 

Neben der Betrachtung der IPCC-Szenarien hat 
Fresenius nachteilige finanzielle Effekte ermittelt, die sich 
für den Konzern im Zusammenhang mit physischen Klima-
risiken ergeben. Dabei wurden kurz-, mittel- und langfris-
tige Zeiträume betrachtet und die Ergebnisse in Überein-
stimmung mit den Ansätzen des internen Risikomanage-
mentsystems geprüft. Die gewählten Zeithorizonte sind an 
denen für die Ausweisung der Finanzkennzahlen ausge-
richtet: 

► Kurz (1 --- 3 Jahre): umfasst den aktuellen Budget-Zeit-
raum

► Mittel (2030): umfasst den projizierten Budget-Zeit-
raum von 4 bis 10 Jahren und schließt das Klimaziel
bis 2030 ein

► Lang (2050): umfasst den Betrachtungszeitraum für
die Klimaziele bis 2040 sowie 2050 und den gewichte-
ten Durchschnitt der Lebenszeit von Gebäuden (20
Jahre), Maschinen und Equipment (13 Jahre) sowie
Kundenbeziehungen (18 Jahre)

Die finanziellen Risiken hat Fresenius anhand von Umfang, 
Dauer und Ausmaß der Klimagefahren auf eigene Ge-
schäftstätigkeiten bewertet. Aufgrund der Vielzahl an Liefe-
ranten und der limitierten Übersicht über deren Produkti-
onsstandorte wurden die relevanten Regionen mithilfe der 
Scope-3-Daten modelliert und analysiert. Da die Lieferan-
ten in ähnlichen Regionen, d. h. Fresenius Standorten, an-
gesiedelt sind, wurden diese nach regionaler Zuordnung 
gleichermaßen bewertet. Lag ein hohes bis extremes Risiko 
vor und eine Betriebsunterbrechung, die den Schwellen-
wert des Risikomanagementsystems überschritt, wurde 
dieser Standort evaluiert. Die relevanten Standorte hat 
Fresenius hinsichtlich ihrer Resilienz analysiert und dabei 
bereits bestehende oder geplante Anpassungs- (Adapta-
tion) und Minderungsmaßnahmen (Mitigation) einbezogen. 

Die eigenen Geschäftstätigkeiten sind neben physi-
schen auch von Übergangsrisiken betroffen. Dabei wurden 
unterschiedliche Treiber betrachtet: Entwicklungen, die Re-
gulatorik, Energiewirtschaft, Gesellschaft, Technologie und 
Innovation sowie klimabezogene Investitionen. Die Aus-
wahl der Treiber beruht auf ihrer unternehmerischen Rele-
vanz, der Verfügbarkeit von Informationen sowie dem An-
spruch, eine vielseitige Betrachtung zu gewährleisten. 
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Konkret sind eigene Geschäftstätigkeiten von dem transito-
rischen Übergangsrisiko einer höheren Bepreisung von 
Treibhausgasemissionen betroffen. Zur Bewertung wurden 
die Standorte betrachtet, die aktuell unter ein Emissions-
handelssystem fallen. Hierbei wurden die zukünftigen Ver-
fügbarkeiten und Bepreisungen der Zertifikate abgeschätzt. 
Das Risiko wurde anhand des Net Zero Emissions by 2050 
Scenario (NZE) der International Energy Agency (IEA) be-
wertet. Das NZE ist nach Erwartung der IEA das einzige 
Szenario, das zu einer Begrenzung der Erderwärmung um 
1,5 °C bis 2050 führt. Der Betrachtung liegt ein langfristi-
ger Zeithorizont bis 2050 und ein mittelfristiger bis 2030 
zugrunde. 

Fresenius hat keine Geschäftstätigkeiten des Konzerns 
festgestellt, die mit dem Übergang in eine klimaneutrale 
Wirtschaft nicht vereinbar sind. Jedoch sind Investitionen 
notwendig, um zu diesem Übergang beizutragen. 

Im Finanzbericht werden keine klimabezogenen Annah-
men zur Bewertung von Vermögenswerten im Konzernab-
schluss getroffen. 

 
RESILIENZANALYSE 
Die Resilienzanalyse ist im Zusammenspiel mit der Szenari-
oanalyse ein wichtiges Instrument, mit dem Fresenius ana-
lysiert, wie widerstandsfähig die Strategie und das Ge-
schäftsmodell in Bezug auf physische und transitorische 
Klimarisiken sind. Im Jahr 2024 hat der Konzern die Pro-
duktionsstandorte und Krankenhäuser diesbezüglich im 
Rahmen der zuvor beschriebenen klimabezogenen Szenari-
oanalyse in verschiedenen Szenarien und Zeithorizonten 

bewertet. Dabei wurden die vor- und nachgelagerte Wert-
schöpfungskette aggregiert betrachtet. Eine detaillierte Be-
wertung der Wertschöpfungskette war aufgrund der Viel-
zahl an Lieferanten und der erforderlichen genauen Stand-
ortbestimmung nicht möglich. Für eine Vorabprüfung hat 
Fresenius die EEIO (Environmentally-Extended Input-Out-
put)-Daten aus der Scope-3-Bewertung verwendet, in der 
die Rohstoffbeschaffung nach Region angegeben ist. Da 
Fresenius mit seinen Lieferanten in ähnlichen Regionen 
vertreten ist, wurde angenommen, dass sich Klimarisiken 
ähnlich auch auf die Lieferkette auswirken können. Die 
Resilienzanalyse beschränkte sich auf die eigenen Betriebe 
und wurde nicht für die vor- und nachgelagerte Wertschöp-
fungskette durchgeführt, da nur begrenzte Informationen 
über Standorte und die vorhandenen Anpassungs- und Ab-
hilfemaßnahmen verfügbar waren. 

In Bezug auf den Übergang zu einer CO2-armen und resili-
enten Wirtschaft ergeben sich für Fresenius folgende kriti-
sche Annahmen, die in die Analyse einbezogen wurden: 
 
► Energieeffizienz: Die Steigerung der Energieeffizienz 

und der rückläufige Energieverbrauch unterstützen die 
Ziele von Fresenius. Hierbei können gezielte Maßnah-
men zu Energie- sowie Kosteneinsparungen führen. 

► Erneuerbare Energien: Die signifikante Zunahme von 
erneuerbaren Energien unterstützt die Ziele des Kon-
zerns und ermöglicht die Verfügbarkeit dieser Energie-
quellen durch entsprechende Investitionen, den Aus-
bau des Energienetzes sowie die Dekarbonisierung der 
Lieferkette. 

► Ökonomisches Wachstum: Der Übergang zu einer 
CO2-armen und resilienten Wirtschaft führt zu einer 
Veränderung von Arbeitsplätzen, z. B. durch 
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Digitalisierung. Dies geht mit veränderten Anforderun-
gen an die Beschäftigten einher. 

► Technologien: Die Entwicklung klimafreundlicher und 
skalierbarer Technologien ist aus unternehmerischer 
Sicht unabdingbar, um die Elektrifizierung und Nut-
zung erneuerbarer Energien zu ermöglichen, z. B. auch 
durch langfristige Energiespeicherung. 

 
Darüber hinaus hat Fresenius bei der Bewertung physi-
scher und transitorischer Klimarisiken bestehende oder ge-
plante Anpassungs- und Minderungsmaßnahmen berück-
sichtigt. Diese Klimaschutzmaßnahmen als Teil des Über-
gangsplans werden im Themenstandard E1 Klimawandel, 
Abschnitt E1-3 beschrieben. 

Die Resilienzanalyse basiert auf einer Szenarioanalyse, 
die grundsätzlich Unsicherheiten unterliegt und keine Vor-
hersage abbildet. Die Analyse basiert auf Modellen vergan-
gener Klimadaten, weshalb keine akuten Risiken, keine 
neuen Risiken oder durch den Klimawandel bedingte Ent-
wicklungen und deren Abhängigkeiten vollumfänglich in-
kludiert und evaluiert werden können. Hinter jeder Model-
lierung wurden mathematische Annahmen getroffen, um 
mögliche Szenarien zu beschreiben. Fresenius möchte die 
Datenqualität in der Risikobewertung sowie die Bewertung 
und Wirksamkeit von Maßnahmen fortlaufend evaluieren 
und optimieren. 

Basierend auf den Ergebnissen der durchgeführten 
Analysen wurde festgestellt, dass die Standorte und Liefer-
ketten von Fresenius zwar physischen Klimarisiken unter-
liegen (v. a. Hitzestress, Wasserstress, Überflutungen), 
diese aber aktuell keine unternehmerische Adaption des 
Geschäftsmodells erzwingen. Strategische Entscheidungen 
mit Bezug zu Umweltthemen trifft Fresenius unter 

Berücksichtigung ökonomischer Aspekte, Klimarisiken wer-
den als Teilaspekt betrachtet. Ein Teil der operativen Ein-
heiten hat bereits Maßnahmen ergriffen, um sich an den 
Klimawandel anzupassen, andere planen entsprechende 
kurz-, mittel- und langfristige Maßnahmen, wie z. B. die In-
stallation von Flutschutzmaßnahmen, die Verringerung des 
Wasserverbrauchs in Wasserstressgebieten oder Notfall-
pläne für Erdbeben. So kann das Geschäftsmodell durch 
Klimaschutzmaßnahmen noch resilienter werden --- vollum-
fänglich kann Fresenius sich aufgrund der Unvorherseh-
barkeit von allen klimatischen Veränderungen jedoch nicht 
vor physischen Klimarisiken schützen. Fresenius tätigt In-
vestitionen, um Produktionsanlagen und Gesundheitsein-
richtungen moderner, effizienter und klimafreundlicher zu 
gestalten. Inwieweit Änderungen des Produkt- und Dienst-
leistungsportfolios erforderlich sind, prüft das Unterneh-
men stetig. 

Nachhaltigkeit ist wesentlicher und integraler Bestand-
teil der Unternehmensstrategie. Um diese fokussiert zu ver-
folgen, analysiert Fresenius risikobehaftete Vermögens-
werte und bewerten Investitionsentscheidungen für Klima-
schutzmaßnahmen basierend auf ihrer Effektivität für die 
Zielerreichung. 

 
BERICHTSINHALTE 
[IRO-2] In ESRS enthaltene von der Nachhaltigkeitserklärung 

des Unternehmens abgedeckte Angabepflichten 

Die Tabelle am Ende dieses Standards zeigt alle Daten-
punkte gemäß ESRS 2 Anlage B, die sich aus anderen EU-
Rechtsvorschriften ergeben, und wo diese in dem vorlie-
genden Nachhaltigkeitsbericht zu finden sind. Nicht we-
sentliche Datenpunkte sind entsprechend gekennzeichnet. 

Zur Ermittlung der wesentlichen Informationen, die im Zu-
sammenhang mit den als wesentlich bewerteten Auswir-
kungen, Risiken und Chancen anzugeben sind, wurden 
keine Schwellenwerte zugrunde gelegt, sondern ein quali-
tatives Mapping durchgeführt. Orientiert an ESRS 1 Anlage 
E wurden ausgehend von den wesentlichen Nachhaltig-
keitsaspekten die wesentlichen Angabepflichten sowie Da-
tenpunkte bestimmt. Dabei wurden die unter ESRS 1 Ab-
schnitt 3.2 aufgeführten Kriterien beachtet. 

Der Index am Ende dieses Standards zeigt die berichte-
ten Offenlegungsanforderungen gemäß ESRS. 

 
AUSWIRKUNGEN, RISIKEN UND CHANCEN 
[SBM-3] Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und 

ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse identifizierten 
wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen (Im-
pacts, Risks and Opportunities --- IROs) sind in den jeweili-
gen Themenstandards beschrieben. Die Verortung der 
IROs entlang der Wertschöpfungskette ist in der Grafik am 
Ende des Standards zu entnehmen. 

Die identifizierten IROs stehen im Zusammenhang mit 
dem Geschäftsmodell und wirken sich sowohl auf Men-
schen als auch auf die Umwelt aus. In den eigenen Betrie-
ben ergeben sich die IROs zum einen aus den Produkti-
onsprozessen und den damit verbundenen vorgelagerten 
Beschaffungsprozessen. Zum anderen betreffen sie Ver-
braucher und Endnutzer von den Produkten oder Dienst-
leistungen, insbesondere Patientinnen und Patienten, die 
Fresenius in den eigenen Kliniken behandelt oder die Pro-
dukte von Fresenius außerhalb der Gesundheitseinrichtun-
gen verwenden. Verbraucher und Endnutzer stellen dabei 
Menschen dar, die in den Krankenhäusern von Fresenius 
behandelt werden, die die Produkte von Fresenius an 
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Patientinnen oder Patienten anwenden, z. B. Gesundheits-
fachleute, d. h. Ärztinnen und Ärzte, Pflegepersonal, oder 
auch Apothekerinnen und Apotheker, oder die die Arznei-
mittel im Rahmen ihres Therapieplans erhalten. Dabei wird 
nicht zwischen verschiedenen Gruppen von Patientinnen 
und Patienten unterschieden. Die medizinische Versorgung 
in den Einrichtungen oder mit den Produkten von 
Fresenius hat das Ziel, die Gesundheit von Patientinnen 
und Patienten zu verbessern. Dennoch birgt die medizini-
sche Versorgung von Menschen auch Risiken --- die Pro-
dukte können bei falschem Gebrauch oder im Fall von 
Missbrauch schädlich für Verbraucher und Endnutzer wir-
ken und / oder das Risiko für Erkrankungen erhöhen. Die 
Patientinnen und Patienten sowie medizinisches Personal 
sind daher auf genaue und zugängliche produkt- oder 
dienstleistungsbezogene Informationen wie Produktkenn-
zeichnungen, Packungsbeilagen und Patienteninformatio-
nen angewiesen. Weiter bietet Fresenius Schulungsmateri-
alien für Fachpersonal an, um eine korrekte und wirksame 
Anwendung zu ermöglichen und potenzielle / unerwünschte 
Nebenwirkungen zu vermeiden. Verbraucher und Endnut-
zer können besonders anfällig für Auswirkungen auf die 
Gesundheit sein. Verantwortungsvolles Marketing, Wer-
bung und Vertrieb werden gerade in der Gesundheitsin-
dustrie deshalb durch externe regulatorische Vorgaben ge-
steuert, die Fresenius in der Ausgestaltung interner Richtli-
nien berücksichtigt. 

Weiter sieht Fresenius Auswirkungen auf die eigenen 
Arbeitskräfte. Eigene Arbeitskräfte schließen sowohl die 
mit Fresenius in einem Arbeitsverhältnis stehenden Be-
schäftigten als auch Fremdarbeitskräfte ein. Fresenius 

beschäftigt dabei verschiedene Gruppen von Arbeitskräften 
oder Fremdarbeitskräften. Die identifizierten tatsächlichen 
oder potenziellen Auswirkungen, Chancen sowie Risiken 
decken grundsätzlich alle Gruppen ab. Ergänzende Erläute-
rungen von wesentlichen Auswirkungen auf Personengrup-
pen erfolgen dann, wenn sie spezifisch für Tätigkeitsberei-
che identifiziert wurden. Der Konzern hat im Rahmen der 
Wesentlichkeitsanalyse keine neuen Personengruppen un-
ter den Arbeitskräften des Unternehmens identifiziert, die 
stärker von negativen Auswirkungen sowie Risiken und 
Chancen betroffen sind oder betroffen sein könnten als die 
übrige Belegschaft. Sofern es Personengruppen gibt, die 
aufgrund ihrer Vulnerabilität besonders schutzbedürftig 
sind, und ein Schutz z. B. durch gesetzliche Anforderungen 
vom Unternehmen zu gewährleisten ist, wurden bereits vor 
der Wesentlichkeitsanalyse Managementansätze oder 
Richtlinien etabliert. 

Die Ausführungen im Themenstandard S1 Arbeitskräfte 
des Unternehmens berücksichtigen die in ESRS S1.24 b) 
genannten Gründe: Rasse und ethnische Herkunft, Haut-
farbe, Geschlecht, sexuelle Orientierung, Geschlechtsiden-
tität, Behinderung, Alter, Religion, politische Meinung, na-
tionale Abstammung oder soziale Herkunft sowie andere 
Formen der Diskriminierung, die unter die EU-Rechtsvor-
schriften und nationales Recht fallen. 

Des Weiteren betreffen die identifizierten IROs die Ar-
beitskräfte in der Wertschöpfungskette. Bei der Analyse 
menschenrechtlicher Auswirkungen legt Freseniusceinen 
besonderen Fokus auf solche Wertschöpfungsabschnitte, 
die sich in Ländern und Branchen mit einem potenziell ho-
hen Menschenrechtsrisiko und damit einhergehenden po-
tenziell negativen Auswirkungen auf Arbeitskräfte 

befinden. Dies betrifft z. B. Diskriminierung von Einzelper-
sonen oder Gruppen sowie fehlende Arbeitssicherheits-
maßnahmen für Arbeitskräfte in der vorgelagerten Wert-
schöpfungskette. Dazu zählen sowohl Arbeitskräfte, die an 
Standorten von Fresenius arbeiten, aber nicht direkt zum 
Konzern gehören, als auch Arbeitskräfte von direkten Liefe-
ranten und tiefer in der vorgelagerten Wertschöpfungs-
kette. Eine besondere Herausforderung kann dabei sein, 
dass negative Auswirkungen tief in der Wertschöpfungs-
kette entstehen, ohne direkte oder sichtbare Verbindungen 
mit unserer Geschäftstätigkeit. Fresenius strebt daher da-
nach, die Transparenz der Wertschöpfungsketten stetig zu 
erhöhen und die Arten von Arbeitskräften zu identifizieren, 
die von der Geschäftstätigkeit wesentlich betroffen sein 
können. Dabei plant der Konzern, ein Augenmerk auf jene 
Arbeitskräfte zu legen, die aufgrund ihrer inhärenten Merk-
male oder besonderer Umstände anfällig für negative Aus-
wirkungen sind. 

Das Geschäftsmodell und die Konzernstrategie sind 
durch die Notwendigkeit zu nachhaltigem Handeln ge-
prägt. Daher integriert Fresenius die identifizierten Auswir-
kungen, Risiken und Chancen in sein Geschäftsmodell so-
wie seine Konzernstrategie. Weitere Informationen zu den 
dabei verfolgten Ansätzen finden Sie in den jeweiligen The-
menstandards. 

Neben den bereits tatsächlich auftretenden Auswirkun-
gen, wie der Veränderung von Berufsbildern durch zuneh-
menden Einsatz von digitalen Lösungen oder Anwendun-
gen, sieht Fresenius den demografischen Wandel, die da-
mit einhergehende Veränderung von Krankheitsbildern so-
wie die zukünftigen Anforderungen an Gesundheitsmärkte 
als wesentliche Auswirkungen, die die zukünftige 
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Geschäftstätigkeit und auch die Wertschöpfungskette be-
einflussen könnten. Ausführungen finden Sie im Themen-
standard S1 Arbeitskräfte des Unternehmens unter S1-1 
Ansatz. Weiter wird der Ansatz zu Gesundheit und Sicher-
heit im Themenstandard S4 Verbraucher und Endnutzer er-
läutert. So ergeben sich aus steigenden Kosten, zunehmen-
den regulatorischen Anforderungen und innovativen Be-
handlungsmöglichkeiten neue Herausforderungen und 
Chancen, die bei der strategischen Weiterentwicklung und 
Entscheidungsfindung z. B. im Bereich Innovationen oder 
Digitalisierung berücksichtigt werden. 

Weiter gab es im Berichtsjahr keine Ereignisse im Zu-
sammenhang mit den identifizierten Auswirkungen, Risiken 
und Chancen, die zu wesentlichen finanziellen Effekten ge-
führt haben. Wesentliche Anpassungen der im zugehörigen 
Abschluss ausgewiesenen Vermögenswerte und Verbind-
lichkeiten sind auch im nächsten Berichtsjahr nicht zu er-
warten. Der zusammengefasste Lagebericht enthält weiter-
führende Informationen zu Chancen und Risiken sowie eine 
detaillierte Darstellung des Risikomanagement- und inter-
nen Kontrollsystems. 

Nur wenn Fresenius Nachhaltigkeit fest in seine Ge-
schäftsstrategie integriert, kann der Konzern langfristig 
wettbewerbsfähig und widerstandsfähig bleiben und 
gleichzeitig Menschen eine hochwertige gesundheitliche 
Versorgung bieten. Welche Maßnahmen Fresenius ergreift, 
um den identifizierten IROs der jeweiligen Themenstan-
dards bzw. unternehmensspezifischen Standards zu begeg-
nen, und wie Konzepte ausgestaltet werden, wird detailliert 
in den themenspezifischen Abschnitten in den Standards 
Umwelt, Soziales und Governance erläutert. Weiter finden 
Sie Ausführungen zu der Resilienzanalyse in diesem Stan-
dard. Die dabei herangezogenen Zeiträume werden eben-
falls erläutert. Sie sind an denen für die Ausweisung der Fi-
nanzkennzahlen ausgerichtet. 

Die verantwortlichen Einheiten müssen nicht nur mögliche 
Risiken identifizieren, ihre Aufgabe ist es ebenfalls, die in-
ternen Prozesse so zu gestalten, dass der Geschäftsbetrieb 
nach einem Vorfall zügig wieder aufgenommen werden 
kann oder im besten Fall gar nicht erst gestört wird. 

Die IROs sind den themenspezifischen ESRS sowie den 
in ESRS 1 gelisteten Unterthemen zugeordnet und werden 
durch die ESRS-Angabepflichten abgedeckt. Darüber hin-
aus hat Fresenius unternehmensspezifische Themen (Cy-
bersecurity, Digitale Transformation, Innovation) identifi-
ziert, über die das Unternehmen entsprechend den Min-
destangabepflichten berichtet. Fresenius überprüft im Rah-
men der jährlichen Aktualisierung der doppelten Wesent-
lichkeitsanalyse, ob unternehmensspezifische Angaben in 
die Angaben nach ESRS integriert werden können. 

 
ANGABEN GEMÄSS HGB 
[ESRS 1.114] 

Der nach den Vorgaben der European Sustainability Repor-
ting Standards (ESRS) erstellte Nachhaltigkeitsbericht er-
füllt gleichzeitig die Anforderungen an die nach §§ 315b bis 
315c HGB aufzustellende nichtfinanzielle Konzernerklä-
rung. Entsprechend den handelsrechtlichen Berichtspflich-
ten wurden für die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts 
die ESRS als mögliches Rahmenwerk in Betracht gezogen. 
Aufgrund von Fresenius‘ globaler Geschäftstätigkeit sowie 
der erwarteten Umsetzung der Europäischen Corporate 
Sustainability Reporting Directive (CSRD) in nationales Ge-
setz hat sich Fresenius entschieden, die ESRS als Rahmen-
werk i. S. d. § 315c Abs. 3 HGB i.V.m. § 289d HGB für die 
Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Geschäftsjahr 
2024 vollumfänglich zu nutzen. Dies führte 2024 zu einer 
Durchbrechung des Stetigkeitsgrundsatzes der 

Nachhaltigkeitsberichterstattung, um die neu geschaffene 
Regulatorik vor der Implementierung in nationales Gesetz 
in die Berichtsprozesse zu überführen und Transparenz so-
wie Vergleichbarkeit mit anderen berichtspflichtigen Un-
ternehmen zu schaffen. Der Bericht erscheint jährlich. 

Gemäß § 315c HGB i.V.m. § 289c HGB muss Fresenius 
als berichtspflichtiger Konzern Stellung beziehen zu ge-
setzlich definierten Nachhaltigkeitsaspekten. Die folgende 
Darstellung der Anforderungen nach HGB unter paralleler 
Anwendung der ESRS soll das Verständnis der Überleitung 
erleichtern. 

Besondere Bedeutung bei der Nachhaltigkeitsberichter-
stattung unter Anwendung der ESRS hat das Kriterium der 
Wesentlichkeit, denn nicht alle Aspekte der Nachhaltigkeit 
sind in die Nachhaltigkeitsberichterstattung aufzunehmen. 
Hierfür haben Konzerne eine Wesentlichkeitsanalyse vorzu-
nehmen. Zu berichten ist sowohl über die wesentlichen 
Auswirkungen der Tätigkeiten des Unternehmens auf 
Mensch und Umwelt (Wesentlichkeit der Auswirkungen) 
als auch über die wesentlichen Auswirkungen der Nachhal-
tigkeitsaspekte auf das Unternehmen (finanzielle Wesent-
lichkeit), d. h., wie sich z. B. der Klimawandel auf die Ent-
wicklung, die Leistung und die Lage des Unternehmens 
auswirkt (bzw. auswirken kann). Dabei handelt es sich um 
das sogenannte Prinzip der doppelten Wesentlichkeit. Aus-
führungen zur Durchführung der Wesentlichkeitsanalyse 
finden Sie in diesem Standard im Abschnitt IRO-1 Wesent-
lichkeitsanalyse. 

Die den ESRS-Vorgaben folgende Wesentlichkeitsana-
lyse ist geeignet, dass im Nachhaltigkeitsbericht die für 
eine nichtfinanzielle Konzernerklärung maßgeblichen An-
gaben enthalten sind, die für das Verständnis des Ge-
schäftsverlaufs, des Geschäftsergebnisses, der Lage von 
Fresenius sowie der Auswirkungen ihrer Tätigkeit 
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erforderlich sind. Dies gilt auch für die nach ESRS ange-
passte Wesentlichkeitsüberprüfung für 2025 mit reduzier-
ten IROs. Demnach ist davon auszugehen, dass ein nach 
ESRS unwesentliches Thema auch nach § 289c Abs. 3 HGB 
nicht berichtspflichtig ist. 

Im Nachhaltigkeitsbericht ist eine Beschreibung des 
Geschäftsmodells in diesem Standard im Abschnitt SBM-1 
Das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungskette zu fin-
den. 

Umweltbelange nach § 315c HGB i.V.m. § 289c Abs. 2 
Nr. 1 HGB werden von Fresenius unter Anwendung der 
ESRS-Themenstandards E1, E2, E3 sowie E5 berichtet. Sie 
beziehen sich u. a. auf Treibhausgasemissionen, die Luft-
verschmutzung, den Wasserverbrauch sowie den Ressour-
cenverbrauch. 

Arbeitnehmerbelange nach §315c HGB i.V.m. §289c 
Abs. 2 Nr. 2 HGB werden von Fresenius unter Anwendung 
der ESRS-Themenstandards S1 sowie S2 berichtet. Dabei 
werden u. a. auch Angaben gemacht zu Managementkon-
zepten und Maßnahmen zur Gewährleistung der Ge-
schlechtergleichstellung, der Arbeitsbedingungen, der Um-
setzung der grundlegenden Übereinkommen der Internati-
onalen Arbeitsorganisation, der Achtung der Rechte der Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer, informiert und konsul-
tiert zu werden, des sozialen Dialogs, der Achtung der 
Rechte der Gewerkschaften, des Gesundheitsschutz und 
der Sicherheit am Arbeitsplatz. Im Themenstandard S2 fin-
den Sie weitere Informationen zu Arbeitnehmerbelangen in 
der Wertschöpfungskette. 

Die Themenstandards S1 Arbeitskräfte des Unternehmens, 
S2 Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette sowie S4 Ver-
braucher und Endnutzer decken dabei auch Sozialbelange 
nach §315c HGB i.V.m. §289c Abs. 2 Nr. 3 HGB ab, z.B. Di-
alogformate, Hinweisgebersysteme sowie den Schutz von 
Patientinnen und Patienten. 

Die Achtung der Menschenrechte nach §315c HGB 
i.V.m. §289c Abs. 2 Nr. 4 HGB ist Bestandteil des Themen-
standards S2, wobei ergänzende Ausführungen in anderen 
Themenstandards entsprechend auf diesen Standard ver-
weisen. 

Die Bekämpfung von Korruption und Bestechung 
nach §315c HGB i.V.m. §289c Abs. 2 Nr. 5 HGB ist Be-
standteil der Ausführungen im Themenstandard G1. Hier 
werden z. B. die bestehenden Instrumente zur Bekämpfung 
von Korruption und Bestechung erläutert. 

Die nach HGB auszuführenden Aspekte werden somit 
durch die vollumfängliche Anwendung der einzelnen The-
menstandards der ESRS abgedeckt. Auch sind Hinweise 
auf im Konzernabschluss ausgewiesene Beträge und zu-
sätzliche Erläuterungen dazu, die auf wesentliche Maßnah-
men in Bezug auf die Nachhaltigkeitsthemen abstellen, so-
fern erforderlich, in den Themenstandards enthalten. 

Hinsichtlich nichtfinanzieller Risiken i.S.d. § 315c HGB 
i.V.m. § 289c Abs. 3 Nr. 3 und 4 HGB hat Fresenius im Be-
richtszeitraum unter Berücksichtigung von mitigierenden 
Risikosteuerungsmaßnahmen (Nettobetrachtung) keine we-
sentlichen nichtfinanziellen Risiken identifiziert, die mit der 
Geschäftstätigkeit, den Geschäftsbeziehungen, den 

Produkten oder Dienstleistungen verknüpft sind und die 
sehr wahrscheinlich schwerwiegende negative Auswirkun-
gen auf die genannten nichtfinanziellen Aspekte oder der 
Geschäftstätigkeit haben oder haben werden. Der zusam-
mengefasste Lagebericht im Geschäftsbericht enthält wei-
terführende Informationen zu Chancen und Risiken sowie 
eine detaillierte Darstellung des Risikomanagement- und 
Internen Kontrollsystems. 

Die bedeutsamsten nichtfinanziellen Leistungsindika-
toren (vergütungsrelevante Indikatoren), die für die Ge-
schäftstätigkeit von Bedeutung sind, werden in diesem 
Standard aufgeführt und sind unverändert zum Vorjahr. Die 
Erläuterungen hierzu finden Sie in den jeweiligen Themen-
standards. Weiterführende Informationen sind im Progno-
sebericht des zusammengefassten Lageberichts dargestellt. 
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ÜBERSICHT DER WESENTLICHEN AUSWIRKUNGEN, RISIKEN UND CHANCEN [SBM-3] 

Nummer  Art des IROs  Nachhaltigkeitsaspekt  IROs  Referenz 

1  Risiko  Anpassung an den Klimawandel  Physische Klimarisiken im Geschäftsbetrieb  E1 --- Klimawandel, Seite 200 
2  Risiko  Anpassung an den Klimawandel  Physische Klimarisiken in der Lieferkette  E1 --- Klimawandel, Seite 200 
3  Risiko  Anpassung an den Klimawandel  Investitionsbedarf aufgrund physischer Klimarisiken  E1 --- Klimawandel, Seite 200 
4  Risiko  Anpassung an den Klimawandel  Höhere Beschaffungskosten aufgrund physischer Klimarisiken  E1 --- Klimawandel, Seite 200 
5  Risiko  Anpassung an den Klimawandel  Klimabezogener Anpassungsdruck in der Lieferkette  E1 --- Klimawandel, Seite 200 
6  Tatsächliche negative Auswirkung  Energie / Klimaschutz  Abhängigkeit von fossilen Energien im eigenen Geschäftsbetrieb  E1 --- Klimawandel, Seite 200 
7  Risiko  Energie  Margenrückgang aufgrund steigender Energiekosten  E1 --- Klimawandel, Seite 200 
8  Risiko  Energie  Margenrückgang aufgrund internen Kostendrucks  E1 --- Klimawandel, Seite 201 

9  Tatsächliche negative Auswirkung  Luftverschmutzung  
Umwelt- und Gesundheitsauswirkungen fossiler 
Brennstoffemissionen  E2 --- Umweltverschmutzung, Seite 214 

10  Tatsächliche negative Auswirkung  Wasserverschmutzung  Verunreinigung durch pharmazeutische Abwässer  E2 --- Umweltverschmutzung, Seite 214 

11  Potenzielle negative Auswirkung  Wasser  Umweltstress durch Süßwasserabhängigkeit  
E3 --- Wasser- und Meeresressourcen,  
Seite 218 

12  Tatsächliche negative Auswirkung  

Ressourcenzuflüsse, einschließlich Ressourcen- 
nutzung; Ressourcenabflüsse im Zusammenhang mit 
Produkten und Dienstleistungen und Abfälle  

Ressourcenverbrauch in der Wertschöpfungskette und im eigenen 
Geschäft  

E5 --- Ressourcennutzung und 
Kreislaufwirtschaft, Seite 223 

13  Tatsächliche negative Auswirkung  Abfälle  
Erhöhtes Abfallaufkommen und eingeschränkte Kreislaufführung 
aufgrund regulatorischer Vorgaben  

E5 --- Ressourcennutzung und 
Kreislaufwirtschaft, Seite 223 

14  Potenzielle negative Auswirkung  Arbeitsbedingungen  
Auswirkungen unangemessener Löhne auf Beschäftigte und ihre 
Arbeitsleistung  

S1 --- Arbeitskräfte des Unternehmens, 
Seite 228 

15  Tatäschliche positive Auswirkung  Arbeitsbedingungen  Ausgewogene Interessen durch Arbeitnehmervertretung  
S1 --- Arbeitskräfte des Unternehmens, 
Seite 228 

16  Potenzielle negative Auswirkung  Arbeitsbedingungen  Auswirkungen geringer Tarifbindung auf die Arbeitsbedingungen  
S1 --- Arbeitskräfte des Unternehmens, 
Seite 228 

17  Risiko  Arbeitsbedingungen  Attraktivität als Arbeitgeber durch nachhaltige Personalstrategie  
S1 --- Arbeitskräfte des Unternehmens, 
Seite 228 

18  Tatsächliche negative Auswirkung  Arbeitsbedingungen  
Gesundheitliche Beeinträchtigungen durch mangelnde 
Arbeitssicherheit oder Fehlverhalten  

S1 --- Arbeitskräfte des Unternehmens, 
Seite 228 

19  Tatsächliche negative Auswirkung  Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle  
Auswirkungen geschlechtsspezifischer Lohnunterschiede auf 
Gleichstellung und Gleichbehandlung  

S1 --- Arbeitskräfte des Unternehmens, 
Seite 228 

20  Potenzielle negative Auswirkung  Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle  
Auswirkungen unterschiedlicher Weiterbildungschancen auf 
Mitarbeiterengagement und Kompetenzentwicklung  

S1 --- Arbeitskräfte des Unternehmens, 
Seite 228 

21  Tatsächliche negative Auswirkung  Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle  
Auswirkungen unzureichender Inklusion von Menschen mit 
Behinderungen  

S1 --- Arbeitskräfte des Unternehmens, 
Seite 229 

22  Tatsächliche negative Auswirkung  Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle  

Auswirkungen unzureichender Gewaltprävention oder 
mangelndem Schutz vor Belästigungen auf Sicherheit und 
Gesundheit  

S1 --- Arbeitskräfte des Unternehmens, 
Seite 229 

23  Chance  Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle  Chancen durch Vielfalt  
S1 --- Arbeitskräfte des Unternehmens, 
Seite 229 

24  Potenzielle negative Auswirkung  Arbeitsbedingungen  Widrige Arbeitsbedingungen in der Wertschöpfungskette  
S2 --- Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette, Seite 261 

25  Potenzielle negative Auswirkung  Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle  Vorfälle von Diskriminierung in der Wertschöpfungskette  
S2 --- Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette, Seite 261 

26  Potenzielle negative Auswirkung  Sonstige arbeitsbezogene Rechte  
Unzureichender Schutz sonstiger arbeitsbezogener Rechte in der 
Wertschöpfungskette  

S2 --- Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette, Seite 261 
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Nummer  Art des IROs  Nachhaltigkeitsaspekt  IROs  Referenz 

27  Risiko  
Arbeitsbedingungen; Gleichbehandlung und Chancen-
gleichheit für alle; Sonstige arbeitsbezogene Rechte  

Mögliche Kosten im Zusammenhang mit widrigen 
Arbeitsbedingungen in der Wertschöpfungskette  

S2 --- Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette, Seite 261 

28  Potenzielle negative Auswirkung  
Informationsbezogene Auswirkungen für Verbraucher 
und / oder Endnutzer  

Mögliche Verletzung der Privatsphäre von Patientinnen und  
Patienten durch Datenschutzverstöße  S4 --- Verbraucher und Endnutzer, Seite 269 

29  Risiko  
Informationsbezogene Auswirkungen für Verbraucher 
und / oder Endnutzer  Regulatorische Risiken von Datenschutzverletzungen  S4 --- Verbraucher und Endnutzer, Seite 269 

30  Potenzielle negative Auswirkung  
Persönliche Sicherheit von Verbrauchern und / oder 
Endnutzern  

Abweichungen bei Qualitäts- und Sicherheitsvorgaben und 
Auswirkungen auf Gesundheit oder Behandlungsqualität  S4 --- Verbraucher und Endnutzer, Seite 275 

31  Tatsächliche negative Auswirkung  
Persönliche Sicherheit von Verbrauchern und / oder 
Endnutzern  

Auswirkungen unzureichender Patientensicherheit auf die 
Behandlungsqualität  S4 --- Verbraucher und Endnutzer, Seite 275 

32  Tatsächliche positive Auswirkung  
Soziale Inklusion von Verbrauchern und / oder 
Endnutzern  

Besserer Zugang zu hochwertigen medizinischen Dienstleistungen 
und Produkten  S4 --- Verbraucher und Endnutzer, Seite 292 

33  Risiko  
Soziale Inklusion von Verbrauchern und / oder 
Endnutzern  

Einfluss von regulatorischen Vorgaben und Marktentwicklung auf 
den Vertrieb oder Zugang zu Produkten und Dienstleistungen  S4 --- Verbraucher und Endnutzer, Seite 292 

34  Chance  Innovation  Verbesserte Nachhaltigkeitsleistung durch innovative Lösungen  
S-Unternehmensspezifisch Innovation, 
Seite 297 

35  Tatsächliche positive Auswirkung  k.A.  Verbesserter Zugang dank digitaler Services  
S-Unternehmensspezifisch Digitale 
Transformation, Seite 303 

36  Chance  k.A.  
Effizienzsteigerung und Kostenvorteile durch digitale 
Transformation  

S-Unternehmensspezifisch Digitale 
Transformation, Seite 303 

37  Chance  k.A.  Marktausbau durch digitale Gesundheitsdienstleistungen  
S-Unternehmensspezifisch Digitale 
Transformation, Seite 303 

38  Chance  k.A.  Verbessertes Kundenerlebnis durch digitale Kommunikation  
S-Unternehmensspezifisch Digitale 
Transformation, Seite 303 

39  Risiko  k.A.  Investitionsrückgang aufgrund mangelnder Unternehmenskultur  G1 --- Unternehmensführung, Seite 310 
40  Risiko  k.A.  Rechtliche Sanktionen aufgrund unethischen Geschäftsverhaltens  G1 --- Unternehmensführung, Seite 310 

41  Potenzielle positive Auswirkung  k.A.  
Verbesserter Zugang zu Medikamenten durch verantwortungsvolle 
Interessenvertretung  G1 --- Unternehmensführung, Seite 310 

42  Risiko  k.A.  Langfristige finanzielle Schäden durch unethisches Marktverhalten  G1 --- Unternehmensführung, Seite 310 

43  Risiko  
Vermeidung und Aufdeckung einschließlich Schulung; 
Vorkommnisse  Finanzielle Verluste durch Korruptions- und Bestechungsvorfälle  G1 --- Unternehmensführung, Seite 310 

44  Risiko  
Unternehmensspezifisch: Compliance in globalen  
Lieferketten  

Risiken in der Versorgungssicherheit und der Compliance in 
globalen Gesundheitsmärkten  G1 --- Unternehmensführung, Seite 311 

45  Potenzielle negative Auswirkung  k.A.  
Cybersicherheitslücken in kritischen Bereichen des 
Gesundheitsgeschäfts  

G-Unternehmensspezifisch Cybersicherheit, 
Seite 323 

46  Risiko  k.A.  
Finanzielle Verluste durch Cybersicherheitsrisiken in der 
medizinischen Lieferkette  

G-Unternehmensspezifisch Cybersicherheit, 
Seite 323 

47  Risiko  k.A.  Finanzielle Verluste durch Cybersicherheitsvorfälle  
G-Unternehmensspezifisch Cybersicherheit, 
Seite 323 
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DATENPUNKTE AUS ANDEREN EU-RECHTSAKTEN [IRO-2.56] 

Angabepflicht  Datenpunkt  Name  
SFDR- 

Referenz  
Säule-3- 
Referenz  

Benchmark-Verord-
nungs-Referenz  

EU-Klimagesetz- 
Referenz  Referenz 

ESRS 2 GOV-1  21d  Geschlechtervielfalt in den Leitungs- und Kontrollorganen  x    x    Seite 160 

ESRS 2 GOV-1  21e  Prozentsatz der Leitungsorganmitglieder, die unabhängig sind      x    Seite 160 

ESRS 2 GOV-4  30  Erklärung zur Sorgfaltspflicht  x        Seite 166 

ESRS 2 SBM-1  40d-i  Beteiligung an Aktivitäten im Zusammenhang mit fossilen Brennstoffen  x  x  x    Nicht wesentlich 

ESRS 2 SBM-1  40d-ii  Beteiligung an Aktivitäten im Zusammenhang mit der Herstellung von Chemikalien  x    x    Nicht wesentlich 

ESRS 2 SBM-1  40d-iii  Beteiligung an Tätigkeiten im Zusammenhang mit umstrittenen Waffen  x    x    Nicht wesentlich 

ESRS 2 SBM-1  40d-iv  Beteiligung an Aktivitäten im Zusammenhang mit dem Anbau und der Produktion von Tabak      x    Nicht wesentlich 

ESRS E1-1  14  Übergangsplan zur Verwirklichung der Klimaneutralität bis 2050        x  Seite 201 

ESRS E1-1  16g  Unternehmen, die von den Paris-abgestimmten Referenzwerten ausgenommen sind    x  x    Seite 202 

ESRS E1-4  34  THG-Emissionsreduktionsziele  x  x  x    Seite 206 

ESRS E1-5  38  
Energieverbrauch aus fossilen Brennstoffen aufgeschlüsselt nach Quellen (nur 
klimaintensive Sektoren)  

x 
 

 
 

 
 

 
 
Seite 208 

ESRS E1-5  37  Energieverbrauch und Energiemix  x        Seite 208 

ESRS E1-5  40 --- 43  Energieintensität im Zusammenhang mit Tätigkeiten in klimaintensiven Sektoren  x        Seite 208 

ESRS E1-6  44  THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-Gesamtemissionen  x  x  x    Seite 209 

ESRS E1-6  53 --- 55  Intensität der THG-Bruttoemissionen  x  x  x    Seite 209 

ESRS E1-7  56  Entnahme von Treibhausgasen und CO2-Zertifikate        x  Seite 207 

ESRS E1-9  66  
Risikoposition des Referenzwert-Portfolios gegenüber klimabezogenen physischen Risiken 

 
 

 
 

 
x 

 
 

 
Nutzung der 
Phase-in-Option 

ESRS E1-9  66a, c  
Aufschlüsselung der Geldbeträge nach akutem und chronischem physischem Risiko / Ort, an 
dem sich erhebliche Vermögenswerte mit wesentlichem physischen Risiko befinden  

 
 

x 
 

 
 

 
 
Nutzung der 
Phase-in-Option 

ESRS E1-9  67c  
Aufschlüsselungen des Buchwerts seiner Immobilien nach Energieeffizienzklassen 

 
 

 
x 

 
 

 
 

 
Nutzung der 
Phase-in-Option 

ESRS E1-9  69  
Grad der Exposition des Portfolios gegenüber klimabezogenen Chancen 

 
 

 
 

 
x 

 
 

 
Nutzung der 
Phase-in-Option 

ESRS E2-4  28  

Menge jedes in Anhang II der E-PRTR-Verordnung (Europäisches Schadstofffreisetzungs- 
und -verbringungsregister) aufgeführten Schadstoffs, der in Luft, Wasser und Boden 
emittiert wird  

x 

 

 

 

 

 

 

 

Seite 219 

ESRS E3-1  9  Wasser- und Meeresressourcen  x        Seite 218 

ESRS E3-1  13  Spezielles Konzept  x        Nicht wesentlich 

ESRS E3-1  14  Nachhaltige Ozeane und Meere  x        Nicht wesentlich 

ESRS E3-4  28c  Gesamtmenge des zurückgewonnenen und wiederverwendeten Wassers  x        Seite 221 

ESRS E3-4  29  Gesamtwasserverbrauch in m3 je Nettoerlös aus eigenen Tätigkeiten  x        Seite 222 

ESRS 2 SBM-3 --- E4  16a-i    x        Nicht wesentlich 

ESRS 2 SBM-3 --- E4  16b    x        Nicht wesentlich 

ESRS 2 SBM-3 --- E4  16c    x        Nicht wesentlich 

ESRS E4-2  24b  Nachhaltige Verfahren oder Konzepte im Bereich Landnutzung und Landwirtschaft  x        Nicht wesentlich 

ESRS E4-2  24c  Nachhaltige Verfahren oder Konzepte im Bereich Ozeane / Meere  x        Nicht wesentlich 

ESRS E4-2  24d  Konzepte für die Bekämpfung der Entwaldung  x        Nicht wesentlich 

ESRS E5-5  37d  Nicht recycelte Abfälle  x        Seite 227 

ESRS E5-5  39  Gefährliche und radioaktive Abfälle  x        Seite 227 

ESRS 2 SBM-3 --- S1  14f  Risiko von Zwangsarbeit  x        Nicht wesentlich 
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Angabepflicht  Datenpunkt  Name  
SFDR- 

Referenz  
Säule-3- 
Referenz  

Benchmark-Verord-
nungs-Referenz  

EU-Klimagesetz- 
Referenz  Referenz 

ESRS 2 SBM-3 --- S1  14g  Risiko von Kinderarbeit  x        Nicht wesentlich 

ESRS S1-1  20  Verpflichtungen im Bereich der Menschenrechtspolitik  x        Seite 240 

ESRS S1-1  21  
Vorschriften zur Sorgfaltsprüfung in Bezug auf Fragen, die in den grundlegenden 
Konventionen 1 bis 8 der Internationalen Arbeitsorganisation behandelt werden  

 
 

 
 

x 
 

 
 
Seite 240 

ESRS S1-1  22  Verfahren und Maßnahmen zur Bekämpfung des Menschenhandels  x        Seite 240 

ESRS S1-1  23  Konzept oder Managementsystem für die Verhütung von Arbeitsunfällen  x        Seite 234 

ESRS S1-3  32c  Bearbeitung von Beschwerden  x        Seite 243 

ESRS S1-14  88b, c  Zahl der Todesfälle und Zahl und Quote der Arbeitsunfälle  x    x    Seite 255 

ESRS S1-14  88e  Anzahl der durch Verletzungen, Unfälle, Todesfälle oder Krankheiten bedingten Ausfalltage  x        Seite 255 

ESRS S1-16  97a  Unbereinigtes geschlechtsspezifisches Verdienstgefälle  x    x    Seite 256 

ESRS S1-16  97b  Überhöhte Vergütung von Mitgliedern der Leitungsorgane  x        Seite 256 

ESRS S1-17  103a  Fälle von Diskriminierung  x        Seite 257 

ESRS S1-17  104a  
Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinten Nationen für Wirtschaft und 
Menschenrechte und der OECD-Leitlinien  

x 
 

 
 

x 
 

 
 
Seite 257 

ESRS 2 SBM3 --- S2  11b  Erhebliches Risiko von Kinderarbeit oder Zwangsarbeit in der Wertschöpfungskette  x        Seite 261 

ESRS S2-1  17  Verpflichtungen im Bereich der Menschenrechtspolitik  x        Seite 263 

ESRS S2-1  18  Konzepte im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette  x        Seite 264 

ESRS S2-1  19  
Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinten Nationen für Wirtschaft und 
Menschenrechte und der OECD-Leitlinien  

x 
 

 
 

x 
 

 
 
Seite 262 

ESRS S2-1  19  
Vorschriften zur Sorgfaltsprüfung in Bezug auf Fragen, die in den grundlegenden 
Konventionen 1 bis 8 der Internationalen Arbeitsorganisation behandelt werden  

 
 

 
 

x 
 

 
 
Seite 262 

ESRS S2-4  36  
Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit Menschenrechten innerhalb der vor- und 
nachgelagerten Wertschöpfungskette  

x 
 

 
 

 
 

 
 
Seite 267 

ESRS S3-1  16  Verpflichtungen im Bereich der Menschenrechte  x        Nicht wesentlich 

ESRS S3-1  17  
Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinten Nationen für Wirtschaft und 
Menschenrechte, der Prinzipien der IAO oder der OECD-Leitlinien  

x 
 

 
 

x 
 

 
 
Nicht wesentlich 

ESRS S3-4  36  Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit Menschenrechten  x        Nicht wesentlich 

ESRS S4-1  16  Konzepte im Zusammenhang mit Verbrauchern und Endnutzern  x        Seite 275, 292 

ESRS S4-1  17  
Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinten Nationen für Wirtschaft und 
Menschenrechte und der OECD-Leitlinien  

x 
 

 
 

x 
 

 
 
Seite 277 

ESRS S4-4  35  Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit Menschenrechten  x        Seite 286 

ESRS G1-1  10b  Übereinkommen der Vereinten Nationen gegen Korruption  x        Seite 311 

ESRS G1-1  10d  Schutz von Hinweisgebern (Whistleblowers)  x        Seite 314 

ESRS G1-4  24a  Geldstrafen für Verstöße gegen Korruptions- und Bestechungsvorschriften  x    x    Seite 321 

ESRS G1-4  24b  Standards zur Bekämpfung von Korruption und Bestechung  x        Seite 321 
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ESRS-INDEX: BERICHTETE OFFENLEGUNGSANFORDERUNGEN [IRO-2.56] 

Angabepflicht  Bezeichnung  Auslassungen  Referenz 

Allgemeine Angaben (ESRS 2)       
BP-1  Allgemeine Grundlagen für die Erstellung der Nachhaltigkeitserklärung    Seite 157 
BP-2  Angaben im Zusammenhang mit konkreten Umständen    Seite 158 
GOV-1  Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane    Seite 159 
GOV-2  Informationen und Nachhaltigkeitsaspekte, mit denen sich die Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane des Unternehmens befassen    Seite 164 
GOV-3  Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezogenen Leistung in Anreizsysteme    Seite 165 
GOV-4  Erklärung zur Sorgfaltspflicht    Seite 166 
GOV-5  Risikomanagement und interne Kontrollen der Nachhaltigkeitsberichterstattung    Seite 166 

SBM-1  Strategie, Geschäftsmodell und Wertschöpfungskette  
Teilweise Nutzung der Phase-in-
Option (SBM 1.40b, c)  Seite 167 

SBM-2  Interessen und Standpunkte der Interessenträger    Seite 170 

SBM-3  Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell  
Teilweise Nutzung der Phase-in-
Option (SBM 3.48e)  Seite 180 

IRO-1  Beschreibung des Verfahrens zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen    Seite 172 
IRO-2  In ESRS enthaltene von der Nachhaltigkeitserklärung des Unternehmens abgedeckte Angabepflichten    Seite 180 
Umwelt       
E1  Klimawandel    Seite 200 
ESRS 2 SBM-3  Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell    Seite 200 
E1-1  Übergangsplan für den Klimaschutz    Seite 201 
E1-2  Konzepte im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der Anpassung an den Klimawandel    Seite 203 
E1-3  Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit den Klimakonzepten    Seite 204 
E1-4  Ziele im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der Anpassung an den Klimawandel    Seite 206 
E1-5  Energieverbrauch und Energiemix    Seite 208 
E1-6  THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-Gesamtemissionen    Seite 209 
E1-7  Entnahme von Treibhausgasen und Projekte zur Verringerung von Treibhausgasen, finanziert über CO2-Zertifikate    Seite 206 
E1-8  Interne CO2-Bepreisung  Nicht wesentlich   
E1-9  Erwartete finanzielle Effekte wesentlicher physischer Risiken und Übergangsrisiken sowie potenzielle klimabezogene Chancen  Nutzung der Phase-in-Option   
E2  Umweltverschmutzung    Seite 214 
ESRS 2 SBM-3  Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell    Seite 214 
E2-1  Konzepte im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung    Seite 214 
E2-2  Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung    Seite 216 
E2-3  Ziele im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung    Seite 216 
E2-4  Luft-, Wasser- und Bodenverschmutzung    Seite 217 
E2-5  Besorgniserregende Stoffe und besonders besorgniserregende Stoffe  Nicht wesentlich   
E2-6  Erwartete finanzielle Effekte durch wesentliche Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung  Nutzung der Phase-in-Option   
E3  Wasser- und Meeresressourcen    Seite 218 
ESRS 2 SBM-3  Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell    Seite 218 
E3-1  Konzepte im Zusammenhang mit Wasser- und Meeresressourcen    Seite 218 
E3-2  Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit Wasser- und Meeresressourcen    Seite 220 
E3-3  Ziele im Zusammenhang mit Wasser- und Meeresressourcen    Seite 221 
E3-4  Wasserverbrauch    Seite 221 
E3-5  Erwartete finanzielle Effekte durch wesentliche Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Wasser- und Meeresressourcen  Nutzung der Phase-in-Option   
E4  Biodiversität  Nicht wesentlich   
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Angabepflicht  Bezeichnung  Auslassungen  Referenz 

E5  Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft    Seite 223 
ESRS 2 SBM-3  Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell    Seite 223 
E5-1  Konzepte im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft    Seite 223 
E5-2  Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft    Seite 225 
E5-3  Ziele im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft    Seite 225 
E5-4  Ressourcenzuflüsse    Seite 226 
E5-5  Ressourcenabflüsse    Seite 226 
E5-6  Erwartete finanzielle Effekte durch wesentliche Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft  Nutzung der Phase-in-Option   
Soziales       
S1  Arbeitskräfte des Unternehmens    Seite 228 
ESRS 2 SBM-3  Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell    Seite 228 
S1-1  Konzepte im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens    Seite 229 
S1-2  Verfahren zur Einbeziehung der Arbeitskräfte des Unternehmens und von Arbeitnehmervertretern in Bezug auf Auswirkungen    Seite 241 
S1-3  Verfahren zur Verbesserung negativer Auswirkungen und Kanäle, über die die Arbeitskräfte des Unternehmens Bedenken äußern können    Seite 243 

S1-4  

Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen und Ansätze zum Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung 
wesentlicher Chancen im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens sowie die 
Wirksamkeit dieser Maßnahmen und Ansätze    Seite 244 

S1-5  
Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentlicher negativer Auswirkungen, der Förderung positiver Auswirkungen und dem Umgang 
mit wesentlichen Risiken und Chancen    Seite 246 

S1-6  Merkmale der Arbeitnehmer des Unternehmens    Seite 248 

S1-7  Merkmale der Fremdarbeitskräfte des Unternehmens  

Teilweise Nutzung der Phase-in-
Option (u.a. abweichender Kon-
solidierungskreis)  Seite 250 

S1-8  Tarifvertragliche Abdeckung und sozialer Dialog    Seite 250 
S1-9  Diversitätskennzahlen    Seite 252 
S1-10  Angemessene Entlohnung    Seite 253 
S1-11  Soziale Absicherung  Nicht wesentlich   
S1-12  Menschen mit Behinderungen    Seite 253 

S1-13  Kennzahlen für Weiterbildung und Kompetenzentwicklung  
Teilweise Nutzung der Phase-in-
Option (S1-13.83a)  Seite 254 

S1-14  Kennzahlen für Gesundheitsschutz und Sicherheit  
Teilweise Nutzung der Phase-in-
Option (S1-14.88d,e)  Seite 255 

S1-15  Kennzahlen für die Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben  Nutzung der Phase-in-Option   
S1-16  Vergütungskennzahlen (Verdienstunterschiede und Gesamtvergütung)    Seite 256 
S1-17  Vorfälle, Beschwerden und schwerwiegende Auswirkungen im Zusammenhang mit Menschenrechten    Seite 257 
S2  Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette    Seite 261 
ESRS 2 SBM-3  Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell    Seite 261 
S2-1  Konzepte im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette    Seite 262 
S2-2  Verfahren zur Einbeziehung der Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette in Bezug auf Auswirkungen    Seite 266 

S2-3  
Verfahren zur Verbesserung negativer Auswirkungen und Kanäle, über die die Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette Bedenken äußern 
können    Seite 266 

S2-4  

Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen und Ansätze zum Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung 
wesentlicher Chancen im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette sowie die Wirksamkeit dieser Maßnahmen und  
Ansätze    Seite 267 

S2-5  
Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentlicher negativer Auswirkungen, der Förderung positiver Auswirkungen und dem Umgang 
mit wesentlichen Risiken und Chancen    Seite 268 

S3  Betroffene Gemeinschaften  Nicht wesentlich   
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Angabepflicht  Bezeichnung  Auslassungen  Referenz 

S4  Verbraucher und Endnutzer    Seite 269 

ESRS 2 SBM-3  Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell    
Seite 269, 
275, 292 

S4-1  Konzepte im Zusammenhang mit Verbrauchern und Endnutzern    
Seite 269, 
275, 292 

S4-2  Verfahren zur Einbeziehung von Verbrauchern und Endnutzern in Bezug auf Auswirkungen    
Seite 272, 
282, 295 

S4-3  Verfahren zur Verbesserung negativer Auswirkungen und Kanäle, über die Verbraucher und Endnutzer Bedenken äußern können    
Seite 272, 
282,295 

S4-4  

Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen auf Verbraucher und Endnutzer und Ansätze zum Management 
wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher Chancen im Zusammenhang mit Verbrauchern und Endnutzern sowie die Wirksamkeit 
dieser Maßnahmen und Ansätze    

Seite 273, 
286, 295 

S4-5  
Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentlicher negativer Auswirkungen, der Förderung positiver Auswirkungen und dem Umgang 
mit wesentlichen Risiken und Chancen    

Seite 274, 
286, 295 

S-Unternehmensspezifisch  Innovation    Seite 297 
ESRS 2 SBM-3  Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell    Seite 297 
ESRS 2 MDR-P  Konzepte zum Umgang mit wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekten    Seite 297 
ESRS 2 MDR-A  Maßnahmen und Mittel in Bezug auf wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte    Seite 301 
ESRS 2 MDR-T  Nachverfolgung der Wirksamkeit von Konzepten und Maßnahmen durch Zielvorgaben    Seite 302 
ESRS 2 MDR-M  Kennzahlen in Bezug auf wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte    Seite 302 
S-Unternehmensspezifisch  Digitale Transformation    Seite 303 
ESRS 2 SBM-3  Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell    Seite 303 
ESRS 2 MDR-P  Konzepte zum Umgang mit wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekten    Seite 303 
ESRS 2 MDR-A  Maßnahmen und Mittel in Bezug auf wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte    Seite 307 
ESRS 2 MDR-T  Nachverfolgung der Wirksamkeit von Konzepten und Maßnahmen durch Zielvorgaben    Seite 308 
ESRS 2 MDR-M  Kennzahlen in Bezug auf wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte    Seite 309 
Governance       
G1  Unternehmensführung    Seite 310 
ESRS 2 SBM-3  Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell    Seite 310 
G1-1  Konzepte für die Unternehmensführung und Unternehmenskultur    Seite 311 
G1-2  Management der Beziehungen zu Lieferanten  Nicht wesentlich   
G1-3  Verhinderung und Aufdeckung von Korruption und Bestechung    Seite 316 
G1-4  Fälle von Korruption oder Bestechung    Seite 321 
G1-5  Politische Einflussnahme und Lobbytätigkeiten    Seite 321 
G1-6  Zahlungspraktiken  Nicht wesentlich   
G-Unternehmensspezifisch  Cybersecurity    Seite 323 
ESRS 2 SBM-3  Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell    Seite 323 
ESRS 2 MDR-P  Konzepte zum Umgang mit wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekten    Seite 323 
ESRS 2 MDR-A  Maßnahmen und Mittel in Bezug auf wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte    Seite 326 
ESRS 2 MDR-T  Nachverfolgung der Wirksamkeit von Konzepten und Maßnahmen durch Zielvorgaben    Seite 327 
ESRS 2 MDR-M  Kennzahlen in Bezug auf wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte    Seite 327 
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UMWELTINFORMATIONEN 

ANGABEN NACH ARTIKEL 8 DER VERORDNUNG 
2020 / 852 (EU-TAXONOMIE-VERORDNUNG) 
Die EU-Taxonomie-Verordnung setzt einen Rahmen, um 
nachhaltige Wirtschaftsaktivitäten von Unternehmen ein-
heitlich zu klassifizieren. Ziel innerhalb Europas ist es, Kli-
maneutralität bis 2050 zu erreichen. Dafür sollen Unterneh-
men über ihren jeweiligen Beitrag gemäß der Verordnung 
jährlich berichten. Zu berichtende Wirtschaftsaktivitäten 
beziehen sich hierbei auf 

 
► Umsatzerlöse, 
► Investitionen (CapEx) sowie 
► Betriebsaufwendungen (OpEx). 

 
Über die EU-Taxonomie hinaus stellt die Fresenius SE & Co. 
KGaA Transparenz hinsichtlich wesentlicher nachhaltiger 
Themen in diesem Bericht her. 

Die Berichterstattung gemäß den Anforderungen der 
EU-Taxonomie erfolgt in Übereinstimmung mit den ver-
pflichtenden Angaben gemäß der EU-Taxonomie-Verord-
nung (EU) 2020 / 852 vom 18. Juni 2020 und den ergänzen-
den delegierten Rechtsakten. Fresenius macht von der 
Übergangsbestimmung gemäß Artikel 4 des neuen dele-
gierten Rechtsakts (EU) 2026 / 73 vom 4. Juli 2025 Ge-
brauch, für das Berichtsjahr 2025 noch gemäß der alten 
delegierten Rechtsakte (EU) 2021 /2178, (EU) 2021 / 2139 
und (EU) 2023 / 2486 zu berichten. 

Im Berichtsjahr 2025 haben die Veräußerung des inter-
nationalen Projektgeschäfts des Geschäftsbereichs Health 
Tech Engineering von Fresenius Vamed und der Verkauf 
des österreichischen Projektgeschäfts sowie des Thermen-
betriebs der VAMED Vitality World Auswirkungen auf die 
EU-Taxonomie-Berichterstattung. Gemäß den FAQ (Be-
kanntmachung der Kommission C / 2023 / 305), die am 20. 

Oktober 2023 im Amtsblatt der Europäischen Union veröf-
fentlicht wurden, sind die Umsatzerlöse der veräußerten 
Geschäftsaktivitäten von Fresenius Vamed nicht in den Um-
satzkennzahlen enthalten, da die Umsatzerlöse aus aufge-
gebenen Geschäftsbereichen getrennt von den fortgeführ-
ten Geschäftsbereichen dargestellt werden müssen (IFRS 
5.33), wie in IAS 1.82(a) gefordert. Aus den FAQ und dem 
Verweis auf IFRS 5.33 lässt sich ableiten, dass die OpEx 
der veräußerten Geschäftsaktivitäten von Fresenius Vamed 
ebenfalls nicht Teil der OpEx-Kennzahlen sind, da die OpEx 
aus nicht fortgeführten Geschäftsbereichen ebenfalls sepa-
rat ausgewiesen werden müssen. Die Investitionen der ver-
äußerten Geschäftsaktivitäten von Fresenius Vamed sind im 
Berichtsjahr 2025 nicht mehr Gegenstand der CapEx Kenn-
zahlen. Die Darstellung der CapEx erfolgt in Übereinstim-
mung mit den Finanzkennzahlen. Weitere Informationen 
finden Sie im Konzern-Anhang. 

Fresenius hat die Beschreibungen der Wirtschaftstä-
tigkeiten erneut verglichen mit seinen Produkten und 
Dienstleistungen, Investitionsausgaben und Aufwendun-
gen. Fresenius bezieht sich dabei auf Anhang I (Klima-
schutz) und Anhang II (Anpassung an den Klimawandel) 
des Delegierten Rechtsakts zum Klimawandel sowie auf An-
hang I (Nachhaltige Nutzung und Schutz der Wasser- und 
Meeresressourcen), Anhang II (Übergang zu einer Kreis-
laufwirtschaft), Anhang III (Vermeidung und Verminderung 
der Umweltverschmutzung) und Anhang IV (Schutz und 
Wiederherstellung der Biodiversität und der Ökosysteme) 
des Delegierten Rechtsakts Umwelt. 

Zu diesem Zweck wurden in einem mehrstufigen Pro-
zess weitere Informationen erörtert, gesammelt und konso-
lidiert, nämlich zu den Umsatzerlösen sowie den im Be-
richtsjahr getätigten Investitionen und Betriebsaufwendun-
gen auf Ebene der Operating Companies und ihrer Fachbe-
reiche. Die Ermittlung der zu berichtenden EU-Taxonomie-
Kennzahlen basiert auf dem Finanzberichterstattungs-

system, um eine vollständige und eindeutige Überleitung 
zu den entsprechenden Positionen im Jahresabschluss zu 
gewährleisten und Doppelzählungen zu vermeiden. 

Dieser Prozess hat gezeigt, dass sich Fresenius‘ wesent-
liche Wirtschaftsaktivitäten auf die Umweltziele Klima-
schutz und Vermeidung von Umweltverschmutzung bezie-
hen. Die Analyse hat bestätigt, dass keine der Aktivitäten 
als förderfähige Aktivität im Rahmen der Anpassung an den 
Klimawandel betrachtet wird. Grund ist, dass nur spezifi-
sche Investitionen für sogenannte angepasste Aktivitäten 
relevant sind. Fresenius hat keine Investitionen im Be-
richtszeitraum getätigt, die dieser Definition entsprechen. 
Investitionen zur Bekämpfung des Klimawandels werden 
im Themenstandard E1 Klimawandel im Abschnitt E1-3 
Maßnahmen in diesem Bericht beschrieben. Die Aktivitäten 
werden aus den zuvor genannten Gründen auch nicht als 
förderfähig im Rahmen der Anpassung an den Klimawandel 
behandelt, da keine derartigen spezifischen CapEx getätigt 
wurden. Die Umsätze beziehen sich primär auf die Gesund-
heiterhaltung sowie die Steigerung der Lebensqualität von 
kritisch und chronisch kranken Menschen. 

Wie bereits im Geschäftsjahr 2024 werden Teile des 
Kerngeschäfts von Fresenius Kabi durch die Umweltziele 
aus dem Delegierten Rechtsakt Umwelt von der EU-Taxo-
nomie erfasst, jedoch sind die taxonomiefähigen Umsatzak-
tivitäten der veräußerten Geschäftsaktivitäten von 
Fresenius Vamed nun nicht mehr in der Umsatzkennzahl 
enthalten. 

Als weltweit tätiger Gesundheitskonzern mit pharma-
zeutischen Produkten und Dienstleistungen für das Kran-
kenhaus und die ambulante Versorgung sind jedoch einige 
der Kerngeschäftsaktivitäten von Fresenius weiterhin nicht 
von den Umweltzielen erfasst, wie vorstehend ausgeführt. 
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RELEVANTE WIRTSCHAFTSTÄTIGKEITEN 

    
 
EU-Taxonomie-fähige Investitionen umfassen Vermögens-
werte und Prozesse, die in direktem Zusammenhang mit 
den EU-Taxonomie-fähigen Umsatztätigkeiten stehen, so-
wie den Erwerb von Produkten aus EU-Taxonomie-fähigen 
Tätigkeiten wie bestehender und neuer Gebäudeinfrastruk-
tur. Bei den OpEx beziehen sich die EU-Taxonomie-fähigen 
Anteile ausschließlich auf Vermögenswerte und Prozesse, 
die im Zusammenhang mit den taxonomiefähigen Umsatz-
aktivitäten bei Fresenius Kabi stehen (insbesondere Auf-
wendungen für Forschung und Entwicklung (F & E)). 

Darüber hinaus hat Fresenius seine EU-Taxonomie-fä-
higen Wirtschaftstätigkeiten erneut geprüft für das Um-
weltziel Klimaschutz und für die Umweltziele Vermeidung 
von Umweltverschmutzung und Übergang zu einer Kreis-
laufwirtschaft auf deren Übereinstimmung mit den Konfor-
mitätskriterien. Diese ergeben sich bzw. setzen sich zusam-
men aus technischen Prüfkriterien für einen wesentlichen 
Beitrag zu einem der Umweltziele und der Vermeidung er-
heblicher Beeinträchtigungen der anderen Umweltziele so-
wie aus den sozialen Mindeststandards. Zu diesem Zweck 
wurden die laufenden Bauprojekte sowie die Produkte und 
Dienstleistungen der Operating Companies mit den 

 

 
 

zuständigen unternehmensinternen technischen Sachver-
ständigen analysiert, um die Anwendbarkeit und den Grad 
der Übereinstimmung mit den Anforderungen der EU-Ta-
xonomie zu ermitteln. 

Die Kriterien für einen wesentlichen Beitrag der Bautä-
tigkeiten im Rahmen des Umweltziels des Klimaschutzes 
konzentrieren sich auf die Energieeffizienz. Einige dieser 
Kriterien gehen erheblich über die derzeitigen gesetzlichen 
Anforderungen hinaus und sind auch nicht auf den Ge-
sundheitssektor und die betrieblichen Anforderungen an 
Krankenhäuser und Gesundheitseinrichtungen abgestimmt. 
Daraus ergeben sich folgende Herausforderungen für den 
Konzern: 
 
► Die Einhaltung der EU-Taxonomie-Kriterien steht teil-

weise im Widerspruch zur Einhaltung der für 
Fresenius geltenden Hygiene- und Qualitätsstandards. 
Diese haben jedoch für die Betriebszulassung von Ge-
sundheitseinrichtungen höhere rechtliche Priorität. 
Derzeit erfüllen selbst die energieeffizientesten Kran-
kenhäuser und Gesundheitseinrichtungen nicht die 
Kriterien des substanziellen Beitrags und der 

Vermeidung erheblicher Beeinträchtigung (Do No Sig-
nificant Harm --- DNSH), z. B. Primärenergiebedarf ge-
ringer als derjenige von Niedrigstenergiegebäuden, 
Schwellenwerte für Wasserdurchflussmengen von 
Wassergeräten. Die Analysen in den Berichtsjahren 
2022 bis 2025 haben gezeigt, dass die Kriterien des 
substanziellen Beitrags und die DNSH-Kriterien in den 
für Fresenius relevanten Wirtschaftstätigkeiten, näm-
lich Renovierung von Gebäuden und Erwerb von Ge-
bäuden, zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht umgesetzt 
bzw. nachgewiesen werden können. 

► Die Kriterien für einen wesentlichen Beitrag für die 
Herstellung elektrischer und elektronischer Geräte im 
Rahmen des Umweltziels Übergang zu einer Kreislauf-
wirtschaft konzentrieren sich auf die langfristige Wert-
erhaltung und Abfallminderung der Produkte. Das Um-
weltziel Vermeidung von Umweltverschmutzung hin-
gegen fokussiert sich innerhalb der Kriterien auf die 
Verhinderung der Freisetzung gefährlicher Stoffe. Auf-
grund von beispielsweise branchenspezifischen Gege-
benheiten können die Kriterien zur Konformität für 
beide Umweltziele noch nicht erfüllt werden. 

 
Fresenius wird auch in Zukunft die Kriterien der EU-Taxo-
nomie-Konformität bei eigenen Bauprojekten und Produk-
ten prüfen und umsetzen, soweit dies möglich ist. Überge-
ordnet sind jedoch alle Anforderungen zum Erhalt der Be-
triebszulassung sowie zur Herstellung medizinischer und 
pharmazeutischer Produkte bindend, gemäß dem jeweils 
geltenden Gesetz.  
 

Wirtschaftstätigkeit  Umweltziel  Delegierter Rechtsakt 

1.1 Herstellung von pharmazeutischen Wirkstoffen  Vermeidung von Umweltverschmutzung  Umwelt 
1.2 Herstellung von Arzneimitteln  Vermeidung von Umweltverschmutzung  Umwelt 
1.2 Herstellung von Elektro- und Elektronikgeräten  Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft  Umwelt 
3.1 Neubau  Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft  Umwelt 
3.2 Renovierung bestehender Gebäude  Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft  Umwelt 
7.1 Neubau  Klimaschutz  Klima 
7.2 Renovierung bestehender Gebäude  Klimaschutz  Klima 
7.7 Erwerb von und Eigentum an Gebäuden  Klimaschutz  Klima 
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Die Einhaltung des Mindestschutzes wird für alle Aktivitä-
ten anhand eines gruppenweiten Ansatzes bewertet. Die 
Kriterien für die sozialen Mindeststandards im Rahmen der 
EU-Taxonomie werden auf der Grundlage des Final Report 
on Minimum Safeguards der Platform on Sustainable Fi-
nance vom Oktober 2022 angewendet. Zentrale Themen 
sind Menschen- und Arbeitsrechte, Bestechung und Kor-
ruption, fairer Wettbewerb und Steuern. Informationen zu 
diesen Themen finden Sie im Nachhaltigkeitsbericht in den 
Themenstandards S1 Arbeitskräfte des Unternehmens, S2 
Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette, G1 Unterneh-
mensführung und im Konzern-Anhang Anmerkung 1. III. j, 
Ertragssteuern. 

Die detaillierten Tabellen gemäß der EU-Taxonomie-
Verordnung finden Sie am Ende dieses Kapitels. 
 
 
EU-TAXONOMIE-KENNZAHLEN 20251 

    

UMSATZ 
Der Gesamtumsatz im Geschäftsjahr 2025 bildet den Nen-
ner der Umsatzkennzahlen für die Taxonomie-Fähigkeit 
und Taxonomie-Konformität und kann der Konzern-Ge-
winn- und Verlustrechnung nach IAS 1 entnommen wer-
den. Die EU-Taxonomie-fähigen Umsatzerlöse im Jahr 
2025 (23,7 %) beziehen sich auf Außenumsätze, die 
Fresenius Kabi mit der Herstellung von Arzneimitteln, der 
Herstellung von pharmazeutischen Wirkstoffen und medizi-
nisch-elektronischen Geräten erzielt. 
 

TAXONOMIE-FÄHIGKEIT UMSATZ 

  
2025, 

in Mio €  
in % vom 

Gesamtumsatz 

Gesamtumsatz  22.873  100,0 
EU-Taxonomie-fähige Umsatzerlöse  5.432  23,7 

Herstellung von pharmazeutischen 
Wirkstoffen (API) oder 
aktiver Substanzen  135  0,6 
Herstellung von Arzneimitteln  5.142  22,4 
Herstellung von Elektro- 
und Elektronikgeräten  155  0,7 

    
Für das Berichtsjahr 2025 sind keine weiteren EU-Taxono-
mie-fähigen Wirtschaftstätigkeiten für Fresenius relevant. 
Die für die EU-Taxonomie infrage kommenden Wirt-
schaftstätigkeiten des Anhangs II und III des Delegierten 
Rechtsakts Umwelt erfüllen derzeit nicht die Kriterien für 
einen wesentlichen Beitrag und sind daher nicht EU-Taxo-
nomie-konform. 
 
CAPEX 
Die Beträge, die zur Berechnung der CapEx-Kennzahl 
(Nenner) herangezogen werden, basieren auf den im Kon-
zernabschluss ausgewiesenen Investitionen, die sich aus 
den im Geschäftsjahr erfolgten Zugängen zu Sachanlagen 
(IAS 16) und immateriellen Vermögenswerten (IAS 38) 
ohne Geschäfts- oder Firmenwert ergeben. Darüber hinaus 
berücksichtigt die EU-Taxonomie-Kennzahl die Nutzungs-
rechte (IFRS 16). Dazu gehören auch die Zugänge aus Un-
ternehmenszusammenschlüssen. Diese Informationen sind 
im Konzern-Anhang in den Angaben 20, Sachanlagen, 21, 
Firmenwerte und sonstige immaterielle Vermögenswerte 
und 34, Leasing zu finden. 

in %  Taxonomiekonform  
Taxonomiefähig, 

aber nicht -konform  
Nicht 

taxonomiefähig 

Umsatz  -  23,7  76,3 
CCM 7.1 / CE 3.1 Neubau    -   
CCM 7.2 / CE 3.2 Renovierung bestehender Gebäude    -   
PPC 1.1 Herstellung von pharmazeutischen Wirkstoffen (API) oder aktiver Substanzen    0,6   
PPC 1.2 Herstellung von Arzneimitteln    22,4   
CE 1.2 Herstellung von Elektro- und Elektronikgeräten    0,7   

CapEx  -  49,2  50,8 
CCM 7.2 / CE 3.2 Renovierung bestehender Gebäude    9,8   
CCM 7.7 Erwerb von und Eigentum an Gebäuden    20,4   
PPC 1.1 Herstellung von pharmazeutischen Wirkstoffen (API) oder aktiver Substanzen    1,2   
PPC 1.2 Herstellung von Arzneimitteln    13,8   
CE 1.2 Herstellung von Elektro- und Elektronikgeräten    4,0   

OpEx  -  48,3  51,7 
PPC 1.1 Herstellung von pharmazeutischen Wirkstoffen (API) oder aktiver Substanzen    3,0   
PPC 1.2 Herstellung von Arzneimitteln    40,4   
CE 1.2 Herstellung von Elektro- und Elektronikgeräten    4,9   

1 CE: Transition to a circular economy --- Übergang zur Kreislaufwirtschaft, CCM: Climate change mitigation --- Klimaschutz, PPC: Pollution prevention and control --- Vermeidung von  
Umweltverschmutzung 
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Zur Ermittlung des EU-Taxonomie-fähigen Anteils (Zäh-
ler) wurden die CapEx-bezogenen Projekte der Geschäfts-
bereiche auf der Grundlage dieser Definition näher unter-
sucht. Dies geschah durch die Zuordnung der wertmäßigen 
Komponenten zu den jeweiligen Wirtschaftstätigkeiten. In 
Übereinstimmung mit den CapEx-Definitionen der EU-Ta-
xonomie-Verordnung wurden die produktionsbezogenen 
CapEx ermittelt, die direkt einer EU-Taxonomie-fähigen 
Umsatztätigkeit zuzuordnen sind, sowie die CapEx, die mit 
dem Bezug von Produkten und Dienstleistungen aus einer 
EU-Taxonomie-fähigen Wirtschaftstätigkeit verbunden 
sind. Die produktionsbezogenen, EU-Taxonomie-fähigen 
CapEx beziehen sich insbesondere auf die Herstellung von 
Arzneimitteln (1.2 Vermeidung und Verminderung der Um-
weltverschmutzung) sowie von pharmazeutischen Wirkstof-
fen (1.1 Vermeidung und Verminderung der Umweltver-
schmutzung) und elektrischen und elektronischen Geräten 
(1.2 Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft). CapEx im Zu-
sammenhang mit dem Erwerb von Produkten und Dienst-
leistungen aus einer EU-Taxonomie-fähigen Wirtschaftstä-
tigkeit beziehen sich im Wesentlichen auf die Renovierung 
von Gebäuden (7.2 Klimaschutz / 3.2 Übergang zu einer 
Kreislaufwirtschaft) und den Bau neuer Gebäude sowie bei 
Leasingprojekten auf den Erwerb von Gebäuden (7.7 Kli-
maschutz). 

 
TAXONOMIE-FÄHIGKEIT CAPEX 

Der EU-Taxonomie-fähige CapEx-Anteil 2025 (49,2 %) be-
zieht sich im Wesentlichen auf Investitionen aller Ge-
schäftsbereiche in den Neubau und die Renovierung von 
Gebäuden, wie z. B. Kliniken oder Produktionsstätten, und 
Investitionen, die im Zusammenhang mit der Umsatzaktivi-
tät Herstellung von Arzneimitteln stehen. Im Jahr 2024 lag 
der Anteil bei 52,3 %. Der Rückgang im Berichtsjahr ist im 
Wesentlichen auf geringere Investitionen in den Erwerb 
von und Eigentum an Gebäuden zurückzuführen. 

Vom gesamten EU-Taxonomie-fähigen CapEx-Anteil re-
sultieren 0 Mio € aus Unternehmenszusammenschlüssen. 
Für das Berichtsjahr 2025 sind keine weiteren EU-Taxono-
mie-fähigen Wirtschaftstätigkeiten für Fresenius relevant. 
Die für die EU-Taxonomie infrage kommenden Wirt-
schaftstätigkeiten des Anhangs I des Delegierten Rechts-
akts zum Klimawandel erfüllen derzeit nicht die Konformi-
tätskriterien und sind daher nicht EU-Taxonomie-konform. 
Auch die Wirtschaftstätigkeiten des Delegierten Rechtsakts 
Umwelt sind derzeit noch nicht taxonomiekonform. 

 

OPEX 
Die zur Berechnung der OpEx-Kennzahl (Nenner) verwen-
deten Beträge basieren auf den im Konzernabschluss aus-
gewiesenen direkten Kosten für F & E (Konzern-Anhang, 
Angabe 7, Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen) 
und den Kosten für kurzfristige Leasingverträge (Konzern-
Anhang, Angabe 34, Leasing). Darüber hinaus wurden die 
Kosten für Wartung und Reparatur, einschließlich Repara-
turmaterial, aus den lokalen Management-Reporting-Syste-
men für alle Operating Companies abgefragt. 

Zur Ermittlung der EU-Taxonomie-fähigen Anteile 
(Zähler) wurden die oben genannten Einzelposten mit den 
Beschreibungen der Wirtschaftstätigkeiten abgeglichen. 
Nach Analyse der OpEx-Definitionen der EU-Taxonomie-
Verordnung hat Fresenius festgestellt, dass der Anteil der 
betrieblichen Aufwendungen, der sich auf Vermögenswerte 
und Prozesse bezieht, die mit EU-Taxonomie-fähigen Um-
sätzen verbunden sind, sowie der Anteil der betrieblichen 
Aufwendungen, der sich auf den Erwerb von Produkten 
und Dienstleistungen aus einer EU-Taxonomie-fähigen 
Wirtschaftstätigkeit bezieht, anwendbar ist. 

  2025, in Mio €  in % von Gesamt-CapEx 

Gesamt-CapEx  1.131  100,0 
EU-Taxonomie-fähige CapEx  557  49,2 

Herstellung von pharmazeutischen Wirkstoffen (API) oder aktiver Substanzen  14  1,2 
Herstellung von Arzneimitteln  156  13,8 
Herstellung von Elektro- und Elektronikgeräten  46  4,0 
Renovierung bestehender Gebäude  110  9,8 
Erwerb von und Eigentum an Gebäuden  231  20,4 

davon Gebäude und Anlagen im Bau  158  13,9 
davon Nutzungsrechte an Vermögenswerten (IFRS 16)  73  6,5 
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Im Rahmen der Analyse hat Fresenius festgestellt, dass we-
sentliche EU-Taxonomie-fähige OpEx-Komponenten, insbe-
sondere nicht aktivierte F & E-Kosten sowie Kosten für kurz-
fristige Leasingverhältnisse und Kosten für Wartung und 
Instandhaltung, direkt den EU-Taxonomie-fähigen Umsatz-
erlösen zuzuordnen sind. Die wesentlichen Ausgaben für 
die Instandhaltung unserer Gebäudeinfrastruktur werden 
hingegen aktiviert und spiegeln sich somit im EU-Taxono-
mie-fähigen CapEx-Anteil wider. 

Die genannten EU-Taxonomie-fähigen Wirtschaftstätig-
keiten des Delegierten Rechtsakts Umwelt erfüllen derzeit 
noch nicht die Taxonomiekonformitätskriterien. 

 
 

TAXONOMIE-FÄHIGKEIT OPEX 

 

AKTIVITÄTEN IM ZUSAMMENHANG MIT FOSSILEM 
GAS 
Fresenius Kabi und Fresenius Helios betreiben Gasturbinen 
und Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen zur Erzeugung von 
Strom, Wärme und Dampf aus fossilen Brennstoffen für 
den Eigenbedarf. Die Aktivitäten von Fresenius im Bereich 
des Betriebs von Kraft-Wärme-Kälte-Kopplungs-Anlagen, 
die fossile gasförmige Brennstoffe nutzen, sind nicht we-
sentlich. Fresenius führt keine weiteren Aktivitäten im Zu-
sammenhang mit Kernenergie und fossilen Gasen durch. 

 

 

 

 

 

  2025, in Mio €  in % von Gesamt-OpEx 

Gesamt-OpEx  1.244  100,0 
EU-Taxonomie-fähige OpEx  601  48,3 

Herstellung von pharmazeutischen Wirkstoffen (API) oder aktiver Substanzen  37  3,0 
Herstellung von Arzneimitteln  503  40,4 
Herstellung von Elektro- und Elektronikgeräten  61  4,9 
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Anteil des Umsatzes aus Waren oder Dienstleistungen, die mit taxonomiekonformen Wirtschaftsaktivitäten verbunden sind --- Offenlegung für das Jahr 2025 
 

         Kriterien für einen wesentlichen Beitrag  DNSH-Kriterien („Keine erhebliche Beeinträchtigung‘‘)         
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    in Mio €  in %  

J; N; 
N / EL  

J; N; 
N / EL  

J; N; 
N / EL  

J; N; 
N / EL  

J; N; 
N / EL  

J; N; 
N / EL  J; N  J; N  J; N  J; N  J; N  J; N  J; N  in %  E  T 

A. TAXONOMIEFÄHIGE 
TÄTIGKEITEN                                       

A.1. Ökologisch nachhaltige 
Tätigkeiten 
(taxonomiekonform)                                       

 Umsatz ökologisch 
nachhaltiger Tätigkeiten 
(taxonomiekonform)    -  -  -      -  -                  -     

 davon ermöglichende 
Tätigkeiten    -  -  -      -  -                  -  E   

 davon Übergangstätigkeiten    -  -  -                          -    T 
A.2. Taxonomiefähige, aber nicht 

ökologisch nachhaltige 
Tätigkeiten (nicht taxonomie- 
konforme Tätigkeiten)                                       

         EL; N / EL  EL; N / EL  EL; N / EL  EL; N / EL  EL; N / EL  EL; N / EL                     
 

Neubau  
CCM 7.1 / 

CE 3.1  -  -  EL  N / EL  N / EL  N / EL  EL  N / EL                0,8     
 Renovierung bestehender 

Gebäude  
CCM 7.2 / 

CE 3.2  -  -  EL  N / EL  N / EL  N / EL  EL  N / EL                0,0     
 Herstellung von pharma- 

zeutischen Wirkstoffen (API) 
oder aktiven Substanzen  PPC 1.1  135  0,6  N / EL  N / EL  N / EL  EL  N / EL  N / EL                0,6     

 Herstellung von 
Arzneimitteln  PPC 1.2  5.142  22,4  N / EL  N / EL  N / EL  EL  N / EL  N / EL                23,1     

 Herstellung von Elektro- 
und Elektronikgeräten  CE 1.2  155  0,7  N / EL  N / EL  N / EL  N / EL  EL  N / EL                0,7     

 Umsatz taxonomiefähiger, 
aber nicht ökologisch 
nachhaltiger Tätigkeiten 
(nicht taxonomiekonforme 
Tätigkeiten)    5.432  23,7                            25,2     

A. Umsatz taxonomiefähiger 
Tätigkeiten    5.432  23,7                            25,2     

B. NICHT TAXONOMIEFÄHIGE 
TÄTIGKEITEN                                       

 Umsatz nicht taxonomiefähiger 
Tätigkeiten    17.441  76,3                            74,8     

Gesamt (A + B)    22.873  100,0                            100,0     

    
  

CE: Transition to a circular economy --- Übergang zur Kreislaufwirtschaft, CCM: Climate change mitigation --- Klimaschutz, PPC: Pollution prevention and control --- Vermeidung von Umweltverschmutzung 
J: Ja, taxonomiefähige und mit dem relevanten Umweltziel taxonomiekonforme Tätigkeit; N: Nein, taxonomiefähige, aber mit dem relevanten Umweltziel nicht taxonomiekonforme Tätigkeit;  
N / EL: Für das jeweilige Umweltziel nicht taxonomiefähige Tätigkeit; EL: Für das jeweilige Ziel taxonomiefähige Tätigkeit; E: ermöglichende Tätigkeit; T: Übergangstätigkeit 
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CapEx-Anteil aus Waren oder Dienstleistungen, die mit taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten verbunden sind --- Offenlegung für das Jahr 2025 
 

         Kriterien für einen wesentlichen Beitrag  DNSH-Kriterien („Keine erhebliche Beeinträchtigung‘‘)         
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    in Mio €  in %  

J; N; 
N / EL  

J; N; 
N / EL  

J; N; 
N / EL  

J; N; 
N / EL  

J; N; 
N / EL  

J; N; 
N / EL  J; N  J; N  J; N  J; N  J; N  J; N  J; N  in %  E  T 

A. TAXONOMIEFÄHIGE 
TÄTIGKEITEN                                       

A.1. Ökologisch nachhaltige 
Tätigkeiten 
(taxonomiekonform)                                       

 CapEx ökologisch 
nachhaltiger Tätigkeiten 
(taxonomiekonform)    -  -  -      -  -                  -     

 davon ermöglichende 
Tätigkeiten    -  -  -      -  -                  -  E   

 davon Übergangstätigkeiten    -  -  -                          -    T 
A.2. Taxonomiefähige, aber nicht 

ökologisch nachhaltige 
Tätigkeiten (nicht taxonomie- 
konforme Tätigkeiten)                                       

         EL; N / EL  EL; N / EL  EL; N / EL  EL; N / EL  EL; N / EL  EL; N / EL                     
 Renovierung bestehender 

Gebäude  
CCM 7.2 / 

CE 3.2  110  9,8  EL  N / EL  N / EL  N / EL  EL  N / EL                9,1     
 Erwerb von und Eigentum 

an Gebäuden  CCM 7.7  231  20,4  EL  N / EL  N / EL  N / EL  N / EL  N / EL                25,0     
 Herstellung von pharma- 

zeutischen Wirkstoffen (API) 
oder aktiven Substanzen  PPC 1.1  14  1,2  N / EL  N / EL  N / EL  EL  N / EL  N / EL                0,7     

 Herstellung von 
Arzneimitteln  PPC 1.2  156  13,8  N / EL  N / EL  N / EL  EL  N / EL  N / EL                11,8     

 Herstellung von Elektro- 
und Elektronikgeräten  CE 1.2  46  4,0  N / EL  N / EL  N / EL  N / EL  EL  N / EL                5,7     

 CapEx taxonomiefähiger, 
aber nicht ökologisch 
nachhaltiger Tätigkeiten 
(nicht taxonomiekonforme 
Tätigkeiten)    557  49,2                            52,3     

A. CapEx taxonomiefähiger 
Tätigkeiten    557  49,2                            52,3     

B. NICHT TAXONOMIEFÄHIGE 
TÄTIGKEITEN                                       

 CapEx nicht taxonomiefähiger 
Tätigkeiten    574  50,8                            47,7     

Gesamt (A + B)    1.131  100,0                            100,0     

    
  

CE: Transition to a circular economy --- Übergang zur Kreislaufwirtschaft, CCM: Climate change mitigation --- Klimaschutz, PPC: Pollution prevention and control --- Vermeidung von Umweltverschmutzung 
J: Ja, taxonomiefähige und mit dem relevanten Umweltziel taxonomiekonforme Tätigkeit; N: Nein, taxonomiefähige, aber mit dem relevanten Umweltziel nicht taxonomiekonforme Tätigkeit;  
N / EL: Für das jeweilige Umweltziel nicht taxonomiefähige Tätigkeit; EL: Für das jeweilige Ziel taxonomiefähige Tätigkeit; E: ermöglichende Tätigkeit; T: Übergangstätigkeit 
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OpEx-Anteil von Waren oder Dienstleistungen, die mit taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten verbunden sind --- Offenlegung für das Jahr 2025 
 

         Kriterien für einen wesentlichen Beitrag  DNSH-Kriterien („Keine erhebliche Beeinträchtigung‘‘)         

WIRTSCHAFTSTÄTIGKEITEN  C
od
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    in Mio €  in %  

J; N; 
N / EL  

J; N; 
N / EL  

J; N; 
N / EL  

J; N; 
N / EL  

J; N; 
N / EL  

J; N; 
N / EL  J; N  J; N  J; N  J; N  J; N  J; N  J; N  in %  E  T 

A. TAXONOMIEFÄHIGE 
TÄTIGKEITEN                                       

A.1. Ökologisch nachhaltige 
Tätigkeiten (taxonomie- 
konform)                                       

 OpEx ökologisch 
nachhaltiger Tätigkeiten 
(taxonomiekonform)    -  -        -  -                  -     

 davon ermöglichende 
Tätigkeiten    -  -        -  -                  -  E   

 davon Übergangstätigkeiten    -  -                            -    T 
A.2. Taxonomiefähige, aber nicht 

ökologisch nachhaltige 
Tätigkeiten (nicht taxonomie- 
konforme Tätigkeiten)                                       

         EL; N / EL  EL; N / EL  EL; N / EL  EL; N / EL  EL; N / EL  EL; N / EL                     
 Herstellung von pharma- 

zeutischen Wirkstoffen (API) 
oder aktiven Substanzen  PPC 1.1  37  3,0  N / EL  N / EL  N / EL  EL  N / EL  N / EL                3,0     

 Herstellung von 
Arzneimitteln  PPC 1.2  503  40,4  N / EL  N / EL  N / EL  EL  N / EL  N / EL                41,8     

 Herstellung von Elektro- 
und Elektronikgeräten  CE 1.2  61  4,9  N / EL  N / EL  N / EL  N / EL  EL  N / EL                5,4     

 OpEx taxonomiefähiger, 
aber nicht ökologisch 
nachhaltiger Tätigkeiten 
(nicht taxonomiekonforme 
Tätigkeiten)    601  48,3                            50,2     

A. OpEx taxonomiefähiger 
Tätigkeiten    601  48,3                            50,2     

B. NICHT TAXONOMIEFÄHIGE 
TÄTIGKEITEN                                       

 OpEx nicht taxonomiefähiger 
Tätigkeiten    643  51,7                            49,8     

Gesamt (A + B)    1.244  100,0                            100,0     

CE: Transition to a circular economy --- Übergang zur Kreislaufwirtschaft, CCM: Climate change mitigation --- Klimaschutz, PPC: Pollution prevention and control --- Vermeidung von Umweltverschmutzung 
J: Ja, taxonomiefähige und mit dem relevanten Umweltziel taxonomiekonforme Tätigkeit; N: Nein, taxonomiefähige, aber mit dem relevanten Umweltziel nicht taxonomiekonforme Tätigkeit;  
N / EL: Für das jeweilige Umweltziel nicht taxonomiefähige Tätigkeit; EL: Für das jeweilige Ziel taxonomiefähige Tätigkeit; E: ermöglichende Tätigkeit; T: Übergangstätigkeit 
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UMSATZANTEIL / GESAMTUMSATZ 

in %  
Taxonomiekonform 

je Ziel  
Taxonomiefähig 

je Ziel 

CCM  -  - 
CCA  -  - 
WTR  -  - 
CE  -  0,7 
PPC  -  23,0 
BIO  -  - 

     
CAPEX-ANTEIL / GESAMT-CAPEX 

in %  
Taxonomiekonform 

je Ziel  
Taxonomiefähig 

je Ziel 

CCM  -  30,2 
CCA  -  - 
WTR  -  - 
CE  -  4,0 
PPC  -  15,0 
BIO  -  - 

     
OPEX-ANTEIL / GESAMT-OPEX 

in %  
Taxonomiekonform 

je Ziel  
Taxonomiefähig 

je Ziel 

CCM  -  - 
CCA  -  - 
WTR  -  - 
CE  -  4,9 
PPC  -  43,4 
BIO  -  - 

    

ANHANG XII 
Standardmeldebogen für die Offenlegung nach Artikel 8 
Absatz 6 und 7 

Die in Artikel 8 Absatz 6 und 7 genannten Angaben werden 
für jeden anwendbaren wichtigsten Leistungsindikator 
(KPI) auf folgende Weise vorgelegt. 

 
 

MELDEBOGEN 1 TÄTIGKEITEN IN DEN BEREICHEN KERNENERGIE 

UND FOSSILES GAS 

Zeile  Tätigkeiten im Bereich Kernenergie   

1  

Das Unternehmen ist im Bereich Erforschung, Entwicklung, Demonstration und Einsatz innovativer Stromerzeugungsan-
lagen, die bei minimalem Abfall aus dem Brennstoffkreislauf Energie aus Nuklearprozessen erzeugen, tätig, finanziert 
solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.  Nein 

2  

Das Unternehmen ist im Bau und sicheren Betrieb neuer kerntechnischer Anlagen zur Erzeugung von Strom oder 
Prozesswärme --- auch für die Fernwärmeversorgung oder industrielle Prozesse wie die Wasserstofferzeugung --- sowie bei 
deren sicherheitstechnischer Verbesserung mithilfe der besten verfügbaren Technologien tätig, finanziert solche 
Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.  Nein 

3  

Das Unternehmen ist im sicheren Betrieb bestehender kerntechnischer Anlagen zur Erzeugung von Strom oder 
Prozesswärme --- auch für die Fernwärmeversorgung oder industrielle Prozesse wie die Wasserstofferzeugung --- sowie bei 
deren sicherheitstechnischer Verbesserung tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im 
Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.  Nein 

  Tätigkeiten im Bereich fossiles Gas   

4  
Das Unternehmen ist im Bau oder Betrieb von Anlagen zur Erzeugung von Strom aus fossilen gasförmigen Brennstoffen 
tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.  Nein 

5  

Das Unternehmen ist im Bau, in der Modernisierung und im Betrieb von Anlagen für die Kraft-Wärme / Kälte-Kopplung 
mit fossilen gasförmigen Brennstoffen tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang 
mit diesen Tätigkeiten.  Nein 

6  

Das Unternehmen ist im Bau, in der Modernisierung und im Betrieb von Anlagen für die Wärmegewinnung, die 
Wärme / Kälte aus fossilen gasförmigen Brennstoffen erzeugen, tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält 
Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.  Nein 

CCM: Climate change mitigation --- Klimaschutz, CCA: Climate change adaptation --- Anpassung an den Klimawandel: WTR: Water --- Wasser 
CE: Transition to a circular economy --- Übergang zur Kreislaufwirtschaft, PPC: Pollution prevention and control --- Vermeidung von Umweltverschmutzung, BIO: Biodiversity - biologische Vielfalt 
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ESRS E1 KLIMAWANDEL 
[E1] Klimawandel 

 
Auswirkungen, Risiken und Chancen 
[E1 SBM-3] Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse hat Fresenius eine wesentliche Auswirkung und wesentliche Risiken im Zusammenhang mit Klimawandel identifiziert: 
 
 
Unter-Unterthema  Art des IROs  Wertschöpfungskette  Zeithorizont  Beschreibung 

Anpassung an den Klimawandel 

k.A.  Risiko  Eigenes Geschäft  Mittelfristig  

Physische Klimarisiken im Geschäftsbetrieb [#1] 
Der Geschäftsbetrieb von Fresenius ist zunehmend physischen Klimarisiken ausgesetzt, insbesondere extremen Wetterereignissen wie 
Hitzewellen und starken Regenfällen. Diese Ereignisse können zu Überschwemmungen und Schäden an der Infrastruktur führen und 
vorübergehende Stilllegungen von Produktions- oder Dienstleistungsstandorten zur Folge haben. Schwere Gewitter können etwa wichtige Anlagen
beschädigen oder die Energieversorgung unterbrechen, Überschwemmungen den Zugang zu Einrichtungen unmöglich machen. Solche 
Ereignisse können die Betriebskosten erhöhen, die Zuverlässigkeit der Dienstleistungen beeinträchtigen und den Produktvertrieb stören. 

k.A.  Risiko  
Vorgelagert und 
nachgelagert  Mittelfristig  

Physische Klimarisiken in der Lieferkette [#2] 
Extreme Wetterereignisse wie anhaltende Hitzewellen oder intensive Regenfälle können den Geschäftsbetrieb wichtiger Lieferanten oder Logistik-
partner stören, vor allem in Regionen mit geringer Anpassungsfähigkeit an den Klimawandel. Überschwemmungen oder Sturmschäden können zu 
Verzögerungen bei der Rohstofflieferung oder zu Transportengpässen führen, die sich auf die Distribution der Produkte von Fresenius an Kunden 
auswirken können. Diese Störungen können sich entlang der Wertschöpfungskette ausbreiten, sich auf Lagerbestände und Kundenzufriedenheit 
auswirken und zu geringeren Umsätzen führen. 

k.A.  Risiko  Eigenes Geschäft  Mittelfristig  

Investitionsbedarf aufgrund physischer Klimarisiken [#3] 
Steigende Außentemperaturen können den Energiebedarf für Kühlsysteme an den Standorten von Fresenius erhöhen. Dies hat höhere Betriebs-
kosten und mögliche Ausgaben für Nachrüstungen zur Folge, um die Betriebseffizienz und die Sicherheit der Beschäftigten zu gewährleisten. 
Darüber hinaus besteht das Risiko, dass bestehende Infrastruktur unrentabel wird oder künftig gegen Klimavorschriften verstößt, was zu 
sogenannten „stranded assets‘‘ (gestrandeten Vermögenswerten) führen könnte. Dies kann sich auf die Kostenstruktur und die Bewertung der 
Vermögenswerte des Unternehmens auswirken. 

k.A.  Risiko  
Vorgelagert und 
nachgelagert  Mittelfristig  

Höhere Beschaffungskosten aufgrund physischer Klimarisiken [#4] 
Lieferanten und Logistikpartner, die in Regionen mit steigenden Temperaturen tätig sind, könnten mit höheren Energie- und Infrastrukturkosten 
konfrontiert werden. Über erhöhte Beschaffungs- und Transportkosten können diese an Fresenius weitergegeben werden. Darüber hinaus  
könnten Lieferanten gezwungen sein, veraltete Anlagen zu ersetzen, die unter den neuen klimatischen Bedingungen nicht mehr tragfähig sind, 
was Unterbrechungen oder Kostensteigerungen entlang der Wertschöpfungskette zur Folge haben kann. Diese Risiken können 
Produktpreise, Lieferzeiten und langfristige Lieferantenbeziehungen beeinträchtigen und damit die Einnahmequellen belasten. 

k.A.  Risiko  Vorgelagert  Mittelfristig  

Klimabezogener Anpassungsdruck in der Lieferkette [#5] 
Lieferanten, die für Produktion und Logistik auf fossile Brennstoffe angewiesen sind, stehen unter Druck, sich an den Klimawandel anzupassen. 
Eine verzögerte Umstellung auf kohlenstoffärmere Technologien bei den Lieferanten könnte zu Unterbrechungen in der Lieferkette, erhöhten 
Beschaffungskosten und Reputationsrisiken für Fresenius aufgrund von höheren Scope-3-Emissionen führen. 

Energie / Klimaschutz 

k.A.  

Tatsächliche 
negative 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  k.A.  

Abhängigkeit von fossilen Energien im eigenen Geschäftsbetrieb [#6] 
Die anhaltende Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen und energieintensiven Prozessen im eigenen Geschäftsbetrieb, z. B, in der Produktion, 
Logistik und bei der Beheizung von Gebäuden, führt zu erheblichen Treibhausgasemissionen. Diese tragen direkt zum Klimawandel bei. 

Energie 

k.A.  Risiko  Eigenes Geschäft  Mittelfristig  

Margenrückgang aufgrund steigender Energiekosten [#7] 
Energieintensive Produktionsprozesse können aufgrund von steigenden Energiepreisen und CO2-Kosten zu einem Margenrückgang führen --- ins-
besondere dort, wo noch fossile Brennstoffe zum Einsatz kommen. Die Umstellung auf grüne Technologien erfordert erhebliche 
Anfangsinvestitionen, die kurzfristig die Rentabilität beeinträchtigen und finanzielle Spielräume verringern können. 
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Unter-Unterthema  Art des IROs  Wertschöpfungskette  Zeithorizont  Beschreibung 

k.A.  Risiko  Eigenes Geschäft  Mittelfristig  

Margenrückgang aufgrund internen Kostendrucks [#8] 
Höhere Energie- oder Betriebskosten verringern die Rentabilität, insbesondere wenn diese nicht an die Kunden weitergegeben werden können. 
Dies wirkt sich in erster Linie auf die finanzielle Leistungsfähigkeit von Fresenius aus, da es zu geringeren Margen und reduzierten Erträgen führt. 
Mit der Zeit kann sich dies auch auf die finanzielle Lage auswirken, wenn anhaltender Kostendruck Rücklagen aufzehrt oder eine Umverteilung 
von Kapital erforderlich macht. 

    
 

Übergangsplan für den Klimaschutz 
[E1-1] Übergangsplan für den Klimaschutz 

Als Gesundheitskonzern ist sich Fresenius seiner Rolle in 
der Gesellschaft hinsichtlich des Klimaschutzes bewusst. 
Daher möchte Fresenius bis 2050 Netto-Null-Emissionen 
erreichen. Das bedeutet, dass der Konzern die Treibhaus-
gas-(THG)-Emissionen über Scope 1 bis 3 so weit wie mög-
lich reduziert. Die übrigen unvermeidbaren THG-Emissio-
nen (höchstens 10 %) möchte das Unternehmen ausglei-
chen und wird in Zukunft dafür mögliche Maßnahmen eva-
luieren, wie z. B. Investitionen in Technologien zur dauer-
haften Entnahme von CO2. Gleichzeitig sind die direkten 
Hebel beschränkt, da Anpassungen des Geschäftsmodells 
immer mit der Aufrechterhaltung der gesundheitlichen 
Versorgung von Patientinnen und Patienten im Einklang 
stehen müssen. Um die Klimaschutzziele zu erreichen, legt 
Fresenius daher den Schwerpunkt auf Dekarbonisierung 
durch die Nutzung erneuerbarer Energien, Energieeffi-
zienzmaßnahmen sowie Technologieumstellungen in der 
Produktion. Neben dem Einsatz von neuen Technologien 
arbeitet der Konzern eng mit Partnern in der Wertschöp-
fungskette zusammen, um branchen- und sektorübergrei-
fend deren Dekarbonisierungsfortschritte zu nutzen, z. B. 
für Rohstoffe mit einem niedrigeren THG-Fußabdruck oder 
emissionsärmere Logistik. 

Das von Fresenius festgelegte Klimaschutzziel (siehe in die-
sem Themenstandard Abschnitt E1-4 / E1-7 Ziele und Ambi-
tionen) steht im Einklang mit dem wissenschaftlichen Ziel 
des Pariser Klimaschutzabkommens, die globale Erderwär-
mung auf 1,5 °C zu begrenzen. Der Konzern identifiziert 
emissionsintensive Tätigkeiten und leitet daraus Redukti-
onsmaßnahmen ab. Für die Reduzierung der Scope-1- und 
-2-Emissionen setzt Fresenius z. B. neue Technologien mit 
geringeren Umweltauswirkungen ein, was die Energieeffi-
zienz der eigenen Prozesse verbessern und zu einem gerin-
geren THG-Ausstoß führen kann. Der Schwerpunkt liegt 
dabei auf den Standorten, die maßgeblich zum THG-Fußab-
druck von Fresenius beitragen. So kann der Konzern Maß-
nahmen und entsprechende Budgets priorisieren, die eine 
zeitnahe Reduktion von Emissionen vorantreiben.  

Für die Umsetzung des Übergangsplans hat Fresenius 
vier zentrale Dekarbonisierungshebel identifiziert: 

 
► Ausbau erneuerbarer Energien: Ein wichtiger Hebel 

ist die Reduzierung der konzernweiten Stromemissio-
nen. Daher wird der Konzern den Einkauf von Strom 
aus erneuerbaren Energien schrittweise erhöhen und 
die Eigenerzeugung von Energie, z. B. durch Photovol-
taikanlagen, weiter ausbauen. 

► Steigerung der Energieeffizienz: Um die Energieeffi-
zienz in Gebäuden und von Prozessen zu steigern, 
misst das Unternehmen die Leistung relevanter Ener-
gieverbraucher und vergleicht sie mit energieeffizien-
teren Anlagen. Auf dieser Grundlage sollen Optimie-
rungen, Sanierungen oder Umrüstungen stattfinden. 

► Brennstoff-, Technologie- und Prozesswechsel: 
Fresenius sieht zudem vor, Prozesse zu elektrifizieren 
oder alternative Prozesse einzuführen, Energieträger 
durch erneuerbare Alternativen wie Biokraftstoffe zu 
ersetzen oder auf neue Technologien wie Wärmepum-
pen umzurüsten. 

► Elektrifizierung der Fahrzeugflotte: Auch durch den 
Wechsel von ineffizienten und kohlenstoffreichen Fahr-
zeugen auf elektrisch angetriebene Alternativen sowie 
den Ausbau der dafür benötigten Ladeinfrastruktur 
möchte der Konzern seine THG-Emissionen reduzie-
ren. 
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Fresenius adressiert Scope-3-Emissionen und will deshalb 
die Zusammenarbeit mit Lieferanten weiterentwickeln. 
Eine erste Hotspot-Analyse wurde 2024 durchgeführt, um 
die THG-intensivsten vorgelagerten Lieferanten und Wa-
rengruppen zu identifizieren. Im Berichtsjahr hat Fresenius 
den Austausch mit relevanten Lieferanten zu ihren THG-
Emissionen und Klimastrategien intensiviert. 

Im Berichtsjahr durchgeführte und geplante Maßnah-
men sowie damit verbundene THG-Emissionsreduktionen 
und Finanzen finden Sie in diesem Themenstandard im Ab-
schnitt E1-3 Maßnahmen. 

Das Unternehmen hat seine wichtigsten Vermögens-
werte und Produkte und damit in Zusammenhang stehende 
gebundene THG-Emissionen bewertet. Indem durch ge-
zielte Maßnahmen kontinuierlich die THG-Emissionen in 
den eigenen Anlagen und Gebäuden reduziert werden, ver-
kleinert sich schrittweise auch der THG-Fußabdruck der 
Produkte. Im geplanten Pfad zur Erreichung des Klimaziels 
wurden die gebundenen THG-Emissionen berücksichtigt. 
Eine signifikante Veränderung der zu reduzierenden zu-
künftigen THG-Emissionen ist durch die potenziell gebun-
denen THG-Emissionen nicht zu erwarten. Auch die Aus-
wirkungen von Wachstum sowie Akquisitionen auf die 
THG-Emissionen des Konzerns werden in der Zielerrei-
chung berücksichtigt. Die THG-Emissionen der Vermö-
genswerte gehen teilweise mit transitorischen Risiken ein-
her: Durch künftige Regulatorik wie eine CO2-Bepreisung 
können sie einen finanziellen Einfluss haben. Derzeit ist al-
lerdings nicht absehbar, dass das Erreichen der Klimaziele 
von Fresenius dadurch gefährdet wäre. 

Übergangsrisiken werden im Rahmen der jährlichen Risi-
kobewertung berücksichtigt. Sofern sich daraus notwen-
dige Maßnahmen zur Gegensteuerung ergeben, werden 
diese entsprechend umgesetzt und in der zukünftigen Be-
richterstattung dargelegt. 

Dennoch können externe Umstände eine zeitgerechte 
Erreichung der THG-Emissionsreduktionsziele beein-
trächtigen. Neue Technologien wie z. B. industrielle Strom-
speicher oder Batterien für erneuerbare Energien liegen 
teilweise vor, allerdings sind diese noch nicht immer ska-
lierbar oder können mit hohen Kosten verbunden sein. Zu-
dem kommen bei neuen Technologien vermehrt Seltene Er-
den zum Einsatz, die in ihrer Verfügbarkeit begrenzt sein 
könnten. Außerdem besteht die Möglichkeit, dass die zu-
nehmende Elektrifizierung und der Bedarf an Grünstrom 
die Verfügbarkeit und die vorhandene Infrastruktur belas-
ten. Ein mangelnder Ausbau könnte daher den Fortschritt 
in Richtung der Emissionsreduktionsziele verlangsamen. 
Zuletzt können globale Entwicklungen wie Wirtschaftskri-
sen, Naturkatastrophen, Pandemien, internationale Span-
nungen und regulatorische Unsicherheit die Zielerreichung 
verzögern oder hindern. Um dem entgegenzuwirken, ver-
sucht Fresenius, Maßnahmen falls nötig frühzeitig an die 
jeweilige Situation anzupassen und so geplante Redukti-
onspfade einzuhalten. 

Über die Ziele und Pläne (CapEx, CapEx-Pläne, OpEx), 
um die wirtschaftlichen Tätigkeiten von Fresenius an die in 
der Delegierten Verordnung (EU) 2021 / 2139 der Kommis-
sion festgelegten Kriterien anzupassen, berichtet das Un-
ternehmen im Abschnitt Angaben nach Artikel 8 der Ver-
ordnung 2020 / 852 (EU-Taxonomie-Verordnung). 

Im Berichtsjahr hat der Konzern keine signifikanten CapEx-
Beträge im Zusammenhang mit Wirtschaftstätigkeiten in 
den Bereichen Kohle, Öl oder Gas investiert. 

Auf Fresenius trifft keine der in Artikel 12.1 in EU 
2020 / 1818 genannten Angaben zu, weshalb der Konzern 
von den Paris-abgestimmten EU-Referenzwerten ausge-
nommen ist. 

Der Übergangsplan ist in die allgemeine Geschäftsstra-
tegie und Finanzplanung von Fresenius integriert. Die Be-
standteile des Übergangsplans wie Maßnahmen und Pro-
jekte werden von den verantwortlichen Geschäftsführungs-
gremien im Rahmen der Budgetplanungen freigegeben. 
Das Klimaziel wurde vom Vorstand verabschiedet. 

Das Basisjahr des Klimaziels für 2030 ist das Jahr 2020. 
Seitdem hat Fresenius 33,3 % der Scope-1- und Scope-2-
Emissionen reduziert und liegt somit in Bezug auf die ge-
setzten Klimaziele im Plan. Im Berichtsjahr haben insbe-
sondere Maßnahmen zum Ausbau der Nutzung erneuerba-
rer Energien und zur Steigerung der Energieeffizienz zum 
langfristigen Erreichen der Treibhausgasneutralität beige-
tragen. Weitere Informationen finden Sie in diesem The-
menstandard im Abschnitt E1-3 Maßnahmen, im Abschnitt 
E1-4 / E1-7 Ziele und Ambitionen sowie im Abschnitt Kenn-
zahlen, E1-6 Treibhausgasemissionen. 
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Ansatz 
[E1-2] Konzepte im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und 

der Anpassung an den Klimawandel 

RICHTLINIE ZUM UMWELTSCHUTZ 
Der Anspruch von Fresenius beim Klima- und Umwelt-
schutz lautet: Wir wollen über die gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen hinaus Möglichkeiten ermitteln, um die Belas-
tungen für Klima und Umwelt so gering wie möglich zu 
halten. Fresenius ist bestrebt, Umweltschutzaktivitäten zu 
bündeln, um das Management der wesentlichen Auswir-
kungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Kli-
maschutz, Anpassung an den Klimawandel und Energiever-
brauch konzernweit zu steuern. Einen verbindlichen Rah-
men für das Umweltmanagement bildet die konzernweite 
Richtlinie zum Umweltschutz. In dieser Richtlinie legt das 
Unternehmen seine Grundsätze für fundierte Umweltma-
nagementpraktiken dar, gibt einen Überblick über die Prio-
ritäten im Bereich Umweltschutz --- wie die Vermeidung von 
Umweltverschmutzung --- und zeigt die Fokusthemen des 
unternehmenseigenen Ansatzes auf. Diese sind: Klima-
schutz, Wasser sowie Ressourcen und Kreislaufwirtschaft. 
Die Richtlinie soll dazu dienen, auf diese Themen und die 
definierten Auswirkungen, Risiken und Chancen abge-
stimmte Maßnahmen anzustoßen und umzusetzen. Mit die-
sem Rahmenwerk fordert Fresenius zudem die Operating 
Companies aktiv auf, sich engagiert an Anpassungsmaß-
nahmen zu beteiligen. Die Richtlinie soll weiterhin die Am-
bitionen für zunehmende Energieeffizienz und den Einsatz 
erneuerbarer Energien über das bereits erreichte Maß hin-
aus verankern. Auf der Website www.fresenius.com/de ist 
sie öffentlich einsehbar. 

Die Richtlinie zum Umweltschutz ist konzernweit gültig 
und von allen Operating Companies, eigenen Arbeitskräf-
ten sowie Dritten, die an den Fresenius-Standorten tätig 
sind, einzuhalten. Darin legt das Unternehmen auch seine 
Erwartungen an die vor- und nachgelagerte Wertschöp-
fungskette fest. Geschäftspartner sollen z. B. den dargeleg-
ten Ansatz zum Umweltschutz unterstützen und die Anfor-
derungen einhalten, die in jeweils relevanten Dokumenten 
festgelegt sind. 

Die Richtlinie zum Umweltschutz wurde vom Vorstand 
verabschiedet. Im Vorstand übernimmt der Vorstand 
Sustainability die Steuerung strategischer konzernübergrei-
fender Vorgaben zum Umweltschutz. Die Geschäftsführun-
gen der Operating Companies haben die Verantwortung für 
die operative Unternehmensführung und gestalten, z. B. 
über einen Geschäftsverteilungsplan, deren Management-
ansätze und regeln die Zuständigkeit für Umweltthemen. 

Ausführungen zu Verantwortlichkeiten und Vorgaben 
im Vorstand sowie im Aufsichtsrat sind jeweils im Standard 
ESRS 2, Abschnitt GOV-1 Nachhaltigkeitsorganisation er-
läutert. 

WEITERE KONZEPTE ZUM UMWELT- UND  
ENERGIEMANAGEMENT 
Über die konzernweite Richtlinie hinaus unterliegen alle 
Standorte den jeweiligen Vorschriften und Gesetzen vor 
Ort. Zusätzlich sind weitere interne Richtlinien zu Umwelt-
schutzthemen wie dem Umgang von Beschäftigten mit Ge-
fahrstoffen implementiert. 

Da unterschiedliche Anforderungen an die Geschäftstä-
tigkeit der Operating Companies bestehen, ist das in der 
Richtlinie zum Umweltschutz festgelegte Umwelt- und 
Energiemanagement dezentral und dem jeweiligen Ge-
schäftsmodell entsprechend organisiert. Sie haben zusätz-
lich lokale, regionale oder globale Managementsysteme 
eingerichtet. Managementhandbücher sowie Standardver-
fahrensanweisungen geben, im Einklang mit der konzern-
weiten Richtlinie, die Rahmenbedingungen für die lokalen 
Umwelt- und Energiemanagementsysteme vor. Diese 
schließen gegebenenfalls detaillierte Vorgaben für die Be-
wertung von Umweltschutzmaßnahmen und Prozesse zur 
Bewertung von Umweltrisiken ein. Geschäftspartner wer-
den ebenfalls adressiert und aufgefordert, den jeweiligen 
Umweltansatz zu unterstützen. 

Gemeinsame Grundlage für die Umweltmanagement-
systeme bietet die Norm ISO 14001; für das Energiema-
nagement die Norm ISO 50001. Das Unternehmen lässt 
seine Systeme von externen Partnern und Aufsichtsbehör-
den prüfen und erweitert die Anzahl der nach ISO 14001 
und ISO 50001 zertifizierten Standorte kontinuierlich. 
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ÜBERWACHUNGSPROZESSE 
Fresenius prüft die Wirksamkeit der Managementsysteme 
durch interne sowie unabhängige Audits. Die externen Zer-
tifizierungsaudits erfolgen z. B. nach einem Multisite-Ver-
fahren. Dabei wird eine repräsentative Stichprobe an 
Standorten jährlich geprüft. Im Jahr 2025 wurden in den 
Operating Companies die vorgeschriebenen Audits durch-
geführt. Systematische Abweichungen wurden dabei nicht 
festgestellt. 

Jede Operating Company verfügt über Funktionen, die 
die jeweiligen Umweltauswirkungen überwachen und steu-
ern. Sie analysieren umweltrelevante Schwachstellen, ent-
wickeln geeignete Standardverfahren und setzen entspre-
chende Maßnahmen um. Außerdem unterstützen sie ihre 
zertifizierten lokalen Einheiten darin, Umweltziele effektiv 
festzulegen, diese zu überwachen sowie verbindliche Richt-
linien für alle Einheiten zu erarbeiten und zu implementie-
ren. Relevante Umweltdaten wie Verbrauchsdaten werden 
regelmäßig, z. B. quartalsweise, zur Leistungskontrolle an 
die zuständige Zentralfunktion berichtet. Treten signifi-
kante Abweichungen von der bisherigen Leistung auf, lei-
ten Spezialistinnen und Spezialisten von Fresenius eine 
Analyse ein, werten diese aus und ergreifen bei Bedarf Kor-
rektur- oder Vorbeugungsmaßnahmen. 

 
   

ÜBERGANGSPLAN: TREIBHAUSGASEMISSIONEN UND FINANZEN 

1 Überwiegende Reduktion mittels Scope-2-Emissionen. 

      
Maßnahmen 
[E1-3] Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit den  

Klimakonzepten 

Im Berichtsjahr standen vor allem die Themen Energieein-
sparung und -effizienz, Prozessumstellungen sowie die 
Umstellung auf Grünstrom im Fokus. Die nachfolgend be-
schriebenen Maßnahmen wurden im Berichtsjahr imple-
mentiert, befinden sich derzeit in Umsetzung oder sind zur 
Umsetzung geplant und in der Budgetplanung bis 2028 be-
rücksichtigt. Die Maßnahmen betreffen nur die eigene Ge-
schäftstätigkeit. Im Einklang mit der Richtlinie zum Um-
weltschutz tragen die Maßnahmen dazu bei, den THG-Fuß-
abdruck zu reduzieren und die Konzern-Klimaziele zu errei-
chen, insbesondere im Hinblick auf Scope-1- und Scope-2-
Emissionen. Es wurden keine zusätzlichen, über die regulä-
ren Budgetprozesse hinausgehenden wesentlichen finanzi-
ellen oder personellen Ressourcen in Anspruch genommen. 

Weitere Informationen zu der durch die Dekarbonisie-
rungshebel erzielten sowie erwarteten THG-Emissionsre-
duktion sowie zu den finanziellen Mitteln, dem Übergangs-
plan zugewiesen sind, sind der obenstehenden Tabelle zu 
entnehmen. 

 

 

 
 

AUSBAU ERNEUERBARER ENERGIEN 
Das Unternehmen bezieht einen großen Teil der genutzten 
Energie von externen Versorgern. Dies umfasst auch er-
neuerbare Energien aus z. B. Wasser-, Solar- oder Wind-
kraft. Zudem prüft Fresenius den weiteren Einsatz erneuer-
barer Energien und erzeugt an zahlreichen Produktions- 
sowie Klinikstandorten selbst Wärme und Strom, z. B. über 
Biomassekessel und Photovoltaikanlagen. 

Die Verwendung von erneuerbaren Energien ist Be-
standteil der Richtlinie zum Umweltschutz und ein wichti-
ger Baustein zur Erreichung des Klimaziels. Im Jahr 2025  
hat Fresenius rund 905.385 MWh (2024: 853.194 MWh) 
Energie aus erneuerbaren Energiequellen genutzt. Darin 
enthalten ist Energie aus Photovoltaik- und Biomasseanla-
gen oder aus thermischer und elektrischer Kraft-Wärme-
Kopplung sowie Pelletkesseln. Außerdem hat das Unter-
nehmen kohlenstoffneutralen und kohlenstoffarmen Strom, 
Fernwärme und Fernkälte eingekauft. 

   

Erzielte Reduktion der Treibhausgasemissionen (2025)1  
Zweistelliger Prozentwert der Emissionen des 

Basisjahres 

Erwartete Reduktion der Treibhausgasemissionen (2026---2028)  
Mindestens niedriger einstelliger Prozentwert 

pro Jahr im Vergleich zum Basisjahr 
Dem Übergangsplan zugewiesene finanzielle Mittel (2025---2028) (CapEx)  Mittlerer zweistelliger Mio-€-Betrag 
Dem Übergangsplan zugewiesene finanzielle Mittel (2025---2028) (OpEx)  Niedriger einstelliger Mio-€-Betrag 
Gesamtsumme aktueller dem Übergangsplan zugewiesener finanzieller Mittel (2025)  Niedriger zweistelliger Mio-€-Betrag 
Gesamtsumme zukünftiger dem Übergangsplan zugewiesener finanzieller Mittel (2026---2028)  Niedriger zweistelliger Mio-€-Betrag 
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Bis 2030 will Fresenius Strom so weit wie möglich aus er-
neuerbaren Quellen beziehen. Hierfür erzeugt das Unter-
nehmen eigenen Strom mittels Photovoltaikanlagen und 
nutzt Energiestromverträge oder Energy Attribute Certifica-
tes (EACs). Stromverbräuche, die durch das unternehmeri-
sche Wachstum bis 2040 und 2050 entstehen, sollen eben-
falls aus Grünstromquellen stammen. Im Berichtsjahr wur-
den weitere Standorte mit Photovoltaikanlagen ausgestat-
tet. 
 
STEIGERUNG DER ENERGIEEFFIZIENZ 
Entsprechend der Richtlinie zum Umweltschutz möchte 
Fresenius einen Schwerpunkt auf Energieeffizienz setzen, 
um die Klimaziele bis 2030 und 2040 zu erreichen. Im Jahr 
2025 hat der Konzern dazu fortlaufend eine Vielzahl von 
Maßnahmen implementiert bzw. setzt diese um.  

Die Steigerung der Energieeffizienz in Gebäuden und 
Prozessen wird vom Unternehmen strategisch verfolgt. 
Durch ein verbessertes Anlagenmonitoring können Ineffi-
zienzen bei der Energienutzung von Heizungs-, Lüftungs- 
und Klimaanlagen (HVAC) sowie Beleuchtung frühzeitig er-
kannt werden. Fresenius misst die Leistung relevanter 
Energieverbraucher und vergleicht sie mit energieeffizien-
teren Anlagen, um z. B. über eine Umrüstung zu entschei-
den. Auf diese Weise werden sowohl effiziente als auch 
ökonomisch sinnvolle Lösungen eingesetzt. 

Im Produktionsbereich hat Fresenius Effizienzmaßnahmen 
umgesetzt --- darunter der Austausch von Technik und Pum-
pen, die Wiederverwendung von Kondensat und Energie, 
die Optimierung des Dampfverbrauchs, die Vorbeugung 
von Leckagen sowie der Aufbau von Druckluftsystemen. 
Zudem wurden Einzelteile ausgetauscht und Geräte durch 
effizientere Modelle ersetzt. Gekühlte und beheizte Maschi-
nen konnten durch Sanierungen oder durch neuere Geräte 
leistungsfähiger gemacht werden. Die zusätzliche Isolie-
rung von Gebäuden und technischen Komponenten, z. B. 
Rohren und Ventilen, hat ebenfalls zur Reduzierung des 
Energieverbrauchs im Jahr 2025 beigetragen. 

Fresenius Helios in Deutschland hat im Jahr 2022 eine 
100-Punkte-Checkliste erstellt, mit deren Hilfe Kliniken 
Energieeinsparpotenziale identifizieren sollten. Zu den 100 
Punkten der Checkliste zählen Maßnahmen wie die Analyse 
und Optimierung der Gebäudebeheizung und raumlufttech-
nischer Anlagen. Die Checkliste wurde im Berichtsjahr wei-
ter genutzt, wodurch der Energieverbrauch reduziert wer-
den konnte. 

Im Rahmen der Ambitionen von Fresenius in Bezug auf 
Energieeffizienz und -einsparungen hat die unterbre-
chungsfreie Energieversorgung immer oberste Priorität, 
um die Sicherheit von Patientinnen und Patienten sowie 
eine zuverlässige Produktion und Versorgung zu gewähr-
leisten. Daran richtet das Unternehmen auch seine Ener-
giesparmaßnahmen aus.  

 

BRENNSTOFF-, TECHNOLOGIE- UND  
PROZESSWECHSEL 
Bei der Bewertung von Brennstoff-, Technologie- oder Pro-
zesswechseln zur Reduzierung von THG-Emissionen be-
trachtet das Unternehmen fortlaufend mehrere Faktoren. 
Bei der Entscheidung für Investitionen in neue Technolo-
gien sind Verfügbarkeit, Wirtschaftlichkeit, Skalierbarkeit, 
Umweltverträglichkeit und Zuverlässigkeit relevante Krite-
rien. 

In den Krankenhäusern steht u. a. das Ersetzen oder 
das Auffangen von Narkosegasen im Fokus. Narkosegase, 
die im OP-Saal oder auf der Intensivstation zum Einsatz 
kommen, werden über das Abluftsystem an die Außenluft 
abgegeben --- und wirken dort klimaschädlicher als CO2. 
Narkosegase verursachen daher einen relevanten Teil der 
THG-Emissionen der Kliniken. Das Ersetzen oder das Auf-
fangen von Narkosegas sind folglich Hebel im Umwelt- und 
Klimaschutz. Im Berichtsjahr hat das Unternehmen weiter 
daran gearbeitet, bestimmte Narkosegase in den Kranken-
häusern sukzessive durch umweltschonendere Gase zu er-
setzen bzw. sie aufzufangen. In Spanien wurden zwei Gase 
durch eine klimaschonendere Alternative ersetzt. Zudem 
werden Niedrigflussnarkose-Methoden sowie alternative 
Anästhesieoptionen angeboten, um den Gasverbrauch ins-
gesamt zu senken. In Deutschland wurden alle Intensivsta-
tionen auf ein System zum Auffangen des eingesetzten 
Narkosegases umgerüstet. Die Effekte dieser Maßnahme 
werden ab dem Berichtsjahr 2026 in der Berechnung der 
THG-Emissionenreduktion berücksichtigt. 

An den Produktionsstandorten von Fresenius Kabi 
werden Projekte implementiert, um den Dampfverbrauch 
zu reduzieren und Wärmepumpen zu installieren. 
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Eine wichtige Komponente für die Herstellung der pharma-
zeutischen Produkte ist Wasser für Injektionszwecke (WFI). 
Dies ist hochreines Wasser, dessen Qualitätsgrad über die 
Trinkwasserqualität hinausgeht. Im Jahr 2025 startete 
Fresenius Kabi an zwei Produktionsstandorten Projekte, um 
die Herstellung von WFI auf ein Verfahren umzustellen, das 
deutlich weniger Energie und Wasser benötigt. 
 
ELEKTRIFIZIERUNG DER FAHRZEUGFLOTTE 
Im Berichtsjahr wurde die Elektrifizierung der Fahrzeug-
flotte vorangetrieben. Fresenius Kabi hat sowohl weitere 
Fahrzeuge als auch Zugmaschinen im Werksverkehr durch 
elektrische Alternativen ersetzt. Zur Förderung der E-Mobi-
lität baut Fresenius die Verfügbarkeit von Ladesäulen an 
Standorten aus, um zukünftig die lokale Versorgung zu er-
möglichen. Leitende Angestellte des Segments Corpo-
rate / Sonstige sowie von Fresenius Kabi in Deutschland 
können nun ausschließlich Elektro- oder Hybrid-Fahrzeuge 
wählen. 

 
MONITORING UND ERNEUERUNG VON EQUIPMENT 
Im Jahr 2025 hat Fresenius an relevanten Standorten Pro-
zessüberwachungs- und Kontrollsysteme eingeführt, um 
den Energieverbrauch besser zu steuern, die Datenqualität 
zu verbessern und ineffiziente Prozesse und Maschinen zu 
identifizieren. Fresenius hat in diesem Zuge Maschinen 
(z. B. Kompressoren, Motoren, Pumpen) durch effizientere 
und emissionsärmere Alternativen ersetzt. 

 

 
 

Ziele und Ambitionen 
[E1-4] Ziele im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der 

Anpassung an den Klimawandel 

[E1-7] Entnahme von Treibhausgasen und Projekte zur Verrin-

gerung von Treibhausgasen, finanziert über CO2-Zertifikate 

Fresenius hat sich in der Richtlinie zum Umweltschutz ver-
pflichtet, den THG-Fußabdruck zu verringern. Das Unter-
nehmen möchte seine negativen Auswirkungen auf die Um-
welt reduzieren und hat sich Ziele zur THG-Reduktion ge-
setzt, die im Einklang mit dem Pariser Abkommen stehen.  
 
KONZERN-KLIMAZIELE1: 
► 50 % Reduktion bis 2030: Bis 2030 will Fresenius die 

gesamten Scope-1- und Scope-2-Emissionen absolut 
um 50 % (brutto) im Vergleich zum Basisjahr 2020 
senken.2,3 

► Treibhausgasneutralität bis 2040: Fresenius strebt an, 
bis 2040 konzernweit Treibhausgasneutralität im eige-
nen Geschäftsbetrieb (Scope 1 und 2) zu erreichen. 
Das bedeutet, dass das Unternehmen seine absoluten 
Scope-1- und Scope-2-Emissionen im Vergleich zum 
Basisjahr 2020 um 100 % reduzieren möchte. Dazu 
plant es alle vermeidbaren THG-Emissionen eliminie-
ren (mindestens 90 % Bruttoreduktion); unvermeid-
bare Emissionen (höchstens 10 %) sollen in Zukunft 
durch Maßnahmen zur dauerhaften Entnahme von CO2 
ausgeglichen werden.3  

 

 

► Netto-Null bis 2050: Bis spätestens 2050 will 
Fresenius entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
(Scope 1 bis 3) Netto-Null-Emissionen erreichen. Dazu 
plant der Konzern alle vermeidbaren THG-Emissionen 
zu eliminieren (mindestens 90% Bruttoreduktion); un-
vermeidbare Emissionen (höchstens 10 %) sollen in 
Zukunft durch Maßnahmen zur dauerhaften Entnahme 
von CO2 ausgeglichen werden. 

 
Die den Klimazielen zugrunde liegenden Daten finden Sie 
in diesem Themenstandard im Abschnitt Kennzahlen, E1-5 
Energieverbrauch und Energiemix sowie E1-6 Treibhaus-
gasemissionen. 

Die Reduktion der Scope-1- und Scope-2-Emissionen 
fließt als ESG-Kriterium mit 25 % in die langfristige vari-
able Vorstandsvergütung (Long-Term Incentive --- LTI) ein. 
Weitere Informationen dazu finden Sie im Standard ESRS 2 
Allgemeine Angaben, Abschnitt GOV-3 ESG-Ziele in der 
Vorstandsvergütung. 

 

1 Für die Unternehmensziele werden die Scope-2-Emissionen gemäß dem Greenhouse Gas Protocol nach dem marktbezogenen Berechnungsansatz berechnet. Die erfassten Treibhausgase (CO2, CH4, 
N2O, HFKW, PFC, SF6 und NF3) werden in CO2-Äquivalente umgerechnet. Die Konzernziele umfassen alle finanziell konsolidierten Einheiten der Fresenius SE & Co. KGaA; die THG-Emissionen, die 
unter E1-6 berichtet werden, entsprechen dem gleichen Berichtsrahmen (finanzieller Konsolidierungskreis). E1-6 beinhaltet ebenfalls die Scope-3-Emissionen, die aktuell nicht im Ziel zur  
Treibhausgasneutralität bis 2040 abgedeckt sind. 

2 Das Reduktionsziel umfasst die Gesamtemissionen beider Kategorien und die Zielerreichung wird nicht getrennt nach Scope 1 und Scope 2 betrachtet. Die zu reduzierende Gesamtsumme setzt sich zu 
rund 45,9 % aus Scope-1-Emissionen und zu rund 54,1 % aus Scope-2-Emissionen zusammen. 

3 Fresenius hat eine interne Recalculation Policy, die eine Korrektur des Basiswerts und deren Auslöser festlegt. Im Jahr 2025 wurde der Basiswert angepasst, da die Berechnungsmethodik angepasst 
wurde, um regulatorischen Anforderungen zu entsprechen. Der Basisjahrwert von 708.364 t CO2e wurde um 22.680 t CO2e erhöht. Durch die Anpassung wird die Vergleichbarkeit zum Berichtsjahr 
hergestellt. Die gesetzten Ziele wurden nicht verändert. Auf die Betrachtung der Zielerreichung hat die Anpassung keine Auswirkung, da die Vorjahre sowie das Berichtsjahr auf derselben Grundlange 
neu berechnet wurden. Das Basisjahr 2020 ist repräsentativ mit Blick auf den Geschäftsverlauf, die verfügbaren Vorjahreszahlen, die damit einhergehende Datenqualität und das Branchen- 
Benchmarking. Vorjahresdaten wurden entsprechend verglichen und in den Geschäftskontext gesetzt. Sofern externe Faktoren sich auswirken würden, sind sie berücksichtigt worden. 
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METHODIK DER ZIELSETZUNG 
Die Ziele von Fresenius --- 50 % Reduktion bis 2030, Treib-
hausgasneutralität bis 2040 und Netto-Null bis 2050 
--- stehen im Einklang mit dem wissenschaftlichen Ziel des 
Pariser Klimaschutzabkommens, die globale Erderwär-
mung auf 1,5 °C zu begrenzen. Als Leitlinien für die Ziel-
setzung wurden zudem deutsche und europäische Klima-
ziele sowie die Vorgaben der Science Based Targets initia-
tive (SBTi) genutzt. Das Ziel zur Reduzierung der Scope-1- 
und Scope-2-Emissionen bis 2030 orientiert sich an den 
von der SBTi definierten Kriterien für kurzfristige Ziele. Die 
Zielsetzung von Fresenius wurde nicht durch die SBTi vali-
diert. 

Bei der Zielsetzung hat sich das Unternehmen an dem 
sektorübergreifenden Dekarbonisierungspfad der SBTi ori-
entiert. Sektorspezifische Dekarbonisierungspfade wurden 
nicht herangezogen. Zukünftiges ökonomisches Wachstum 
sowie potenziell steigende THG-Emissionen in Abhängig-
keit von Geschäftsaktivitäten und genutzten Energiequellen 
wurden in der Zielsetzung berücksichtigt. Die anzuneh-
menden zukünftigen THG-Emissionen wurden auf Basis 
von Vorjahreszahlen bis zum Zieljahr extrapoliert und in 
die Zielsetzung einbezogen, um sie in der Maßnahmenpla-
nung entsprechend zu berücksichtigen. Dabei wurde ange-
nommen, dass das Wachstum durch die Entwicklung neuer 
klimafreundlicher Technologien und deren industrielle Ska-
lierung kohlenstoffarm bzw. kohlenstoffneutral verläuft. 

Bei der Zielsetzung wurden interne und externe Stake-
holder-Erwartungen einbezogen, z. B. durch die Berück-
sichtigung von Anforderungen von Investoren sowie Initia-
tiven, Leitlinien, öffentliche Stellungnahmen und Erwartun-
gen von Kunden sowie Arbeitskräften. Die 

Unternehmensstrategie und nationale Vorgaben wurden 
ebenfalls berücksichtigt. Umfang, Zeithorizont und Reduk-
tionsziele wurden anhand von internen Analysen und 
Benchmarkings festgelegt. 

Im Berichtsjahr wurde der Basiswert der Zielsetzungen 
angepasst, weitere Informationen dazu finden Sie in die-
sem Abschnitt auf Seite 206. Ausführungen zu den durch-
geführten Schätzungen finden Sie im nachfolgenden Ab-
schnitt Kennzahlen, E1-5 Energieverbrauch und Energie-
mix sowie E1-6 Treibhausgasemissionen. 

Fresenius evaluiert kontinuierlich mögliche Dekarboni-
sierungshebel, um die langfristigen Klimaziele zu errei-
chen. Neben dem Einsatz bestehender Technologien be-
rücksichtigt das Unternehmen auch neue Technologien, 
wie in diesem Themenstandard, Abschnitt E1-3 Maßnah-
men beschrieben. 

Das Unternehmen überprüft quartalsweise seine THG-
Emissionswerte und überwacht die Erreichung seiner Ziele. 
Dabei werden die Fortschritte im Vergleich zu Basisjahr 
und Zieljahr sowie die jährlich notwendigen Reduktions-
schritte betrachtet. Fresenius evaluiert etwaige Abweichun-
gen und trifft bei Bedarf Gegenmaßnahmen. Aktuell stim-
men die Fortschritte mit der Planung überein. Seit 2020 
konnten die THG-Emissionen mithilfe der Dekarbonisie-
rungshebel, z. B. der zunehmenden Nutzung von erneuer-
baren Energien oder deren äquivalenten Zertifikaten (siehe 
dieser Themenstandard, Abschnitt E1-3 Maßnahmen), ef-
fektiv gesenkt werden. Bei der Zielerreichung werden 
keine THG-Emissionsreduktionen, die vor dem Basisjahr 
2020 erreicht wurden, berücksichtigt. 

 

ANSATZ ZUR REDUZIERUNG VERBLEIBENDER  
EMISSIONEN 
Um die Ziele Treibhausgasneutralität bis 2040 sowie Netto-
Null bis 2050 zu erreichen, will Fresenius grundsätzlich im 
ersten Schritt alle THG-Emissionen so weit wie möglich 
mittels Maßnahmen innerhalb der eigenen Geschäftstä-
tigkeit sowie der vor- und nachgelagerten Wertschöp-
fungskette reduzieren. Daher sieht bereits das Ziel bis 
2030 vor, die Scope-1- und Scope-2-Emissionen absolut um 
50 % zu reduzieren. Das Unternehmen fokussiert sich zu-
nächst auf die Reduzierung von Scope-2-Emissionen, da 
hier global technologische Lösungen verfügbar sind. 
Scope-1-Emissionen dagegen sind prozessual verankert 
und benötigen einen langfristigen Planungshorizont. Hier 
liegt der Fokus auf den Dekarbonisierungshebeln Effizienz-
steigerung sowie Brennstoff-, Technologie- und Prozess-
wechsel, wie in diesem Themenstandard, Abschnitt E1-1 
Übergangsplan für den Klimaschutz beschrieben. 

Erst im zweiten Schritt werden Maßnahmen zur Reduk-
tion (Carbon Credits) oder dauerhaften Entnahme von CO2 
in Betracht gezogen, um die unvermeidbaren THG-Emis-
sionen auszugleichen. Dazu hat der Konzern festgelegt, 
dass höchstens 10 % der THG-Emissionen über Maßnah-
men zur CO2-Reduktion oder -Abscheidung und -Speiche-
rung innerhalb der eigenen Geschäftstätigkeiten sowie in 
der vor- und nachgelagerten Wertschöpfungskette neutrali-
siert werden. 

Derzeit führt Fresenius keine Aktivitäten zur Reduzie-
rung von Treibhausgasen mittels Kohlenstoffabbau, Koh-
lenstoffspeicherung oder Kohlenstoffgutschriften durch. 
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Kennzahlen1 
ENERGIEVERBRAUCH UND ENERGIEMIX 
[E1-5] Energieverbrauch und Energiemix 

2025 hat Fresenius insgesamt 2.936.900 MWh Energie ver-
braucht, was einer Reduktion von 5,0 % gegenüber dem 
Vorjahr entspricht (2024: 3.090.443 MWh). Im Berichtsjahr 
hat der Konzern erneut den Schwerpunkt der Aktivitäten 
auf Energieeffizienzmaßnahmen und den Ausbau der Nut-
zung erneuerbarer Energien im gesamten Konzern gelegt. 
Die Hauptenergieträger waren Gas und Strom. 

Im Januar 2026 war eine der Helios-Kliniken in Berlin 
von einem großflächigen Stromausfall betroffen. Das Not-
stromsystem konnte die Stromversorgung der Klinik sicher-
stellen bis die öffentliche Stromversorgung wieder herge-
stellt war. Der entsprechende Ölverbrauch wird in den 
Kennzahlen für das Berichtsjahr 2026 enthalten sein. 

 
ENERGIEINTENSITÄT2 

in MWh / Mio € Umsatz  2025  2024 

Gesamtenergieverbrauch pro Nettoumsatzerlös  130  134 
2 Für die Berechnung des Werts für das Berichtsjahr 2025 liegt der Nettoumsatzerlös von 

22.569 Mio € zugrunde. Für das Berichtsjahr 2024 liegt der Nettoumsatzerlös von 
23.061 Mio € zugrunde. 

ENERGIEVERBRAUCH UND ENERGIEMIX 

    
 
ENERGIEVERBRAUCH AUS AKTIVITÄTEN IN KLIMAINTENSIVEN 

SEKTOREN3 

  2025  2024 

Gesamtenergieverbrauch aus Aktivitäten 
in klimaintensiven Sektoren, in MWh  1.733.176  1.771.418 
Gesamtenergieverbrauch aus Aktivitäten 
in klimaintensiven Sektoren je Nettoumsatz- 
erlös aus Aktivitäten in klimaintensiven 
Sektoren4, in MWh / 1 Mio € Umsatz  202  206 
3 Die Angaben basieren auf den Aktivitäten von Fresenius Kabi. Der entsprechende Sektor  

(Herstellung pharmazeutischer Güter) ist in den Sektionen A bis H und L des Annex I der  
Regulation (EC) No 1893 / 2006 des Europäischen Parlaments gelistet. 

4 Für die Berechnung des Werts für das Berichtsjahr 2025 liegt der Nettoumsatzerlös von 
Fresenius Kabi von 8.559 Mio € zugrunde. Für das Berichtsjahr 2024 liegt der  
Nettoumsatzerlös von Fresenius Kabi von 8.362 Mio € zugrunde. 

    

 

 
 

Zur Berechnung werden Verbräuche fossiler Energie des 
eigenen Betriebs nach den jeweiligen Energiequellen (z. B. 
Erdgas, Diesel, Flüssigerdgas bzw. LNG) auf Basis von Zäh-
lerständen, Rechnungen oder Schätzungen summiert. Ein-
zelne Energiequellen wurden über die Verbrauchsmenge 
und anhand des Brennwerts ermittelt. Zur Darstellung im 
Nachhaltigkeitsbericht wurden die summierten Angaben 
zum Heizwert umgerechnet. Lagen keine Daten vor, wurde 
der Energieverbrauch anhand von Referenzwerten extrapo-
liert. Die Energieverbräuche der folgenden Einheiten basie-
ren auf Daten pro FTE (Full-time Equivalent --- Vollzeitäqui-
valent), die am Standort Bad Homburg erhoben werden: 
Medizinische Versorgungszentren (MVZs) von Fresenius 
Helios in Deutschland, Büros, Forschung und Entwicklung 
betreibende Standorte, Standorte ohne Daten und Beschäf-
tigte des Segments Corporate / Sonstige außerhalb Bad 
Homburgs.  

1 Die noch verbliebenen Einheiten von Fresenius Vamed sind ab Geschäftsjahr 2025 nicht mehr in den Umweltdaten enthalten. Die Veränderung im Vergleich zum Vorjahr ist gemäß der Recalculation 
Policy nicht wesentlich, daher wurde keine Neuberechnung vorgenommen. 

in MWh  2025  2024 

Gesamtverbrauch fossiler Energie  1.962.068  2.147.576 
Brennstoffverbrauch aus Kohle und Kohleerzeugnissen  -  - 
Brennstoffverbrauch aus Rohöl und Erdölerzeugnissen  201.062  215.594 
Brennstoffverbrauch aus Erdgas  1.162.522  1.233.819 
Brennstoffverbrauch aus sonstigen fossilen Quellen  -  - 
Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Elektrizität, Wärme, Dampf oder Kühlung aus fossilen Quellen  598.483  698.162 

Anteil fossiler Quellen am Gesamtenergieverbrauch  66,8%  69,5% 
Verbrauch aus nuklearen Quellen  69.447  89.673 
Anteil des Verbrauchs aus nuklearen Quellen am Gesamtenergieverbrauch  2,4%  2,9% 
Gesamtverbrauch erneuerbarer Energie  905.385  853.194 

Brennstoffverbrauch aus erneuerbaren Quellen  86.400  89.221 
Verbrauch von erworbener oder erhaltener Elektrizität, Wärme, Dampf und Kühlung aus erneuerbaren Quellen  801.923  750.046 
Verbrauch selbst erzeugter erneuerbarer Energie, bei der es sich nicht um Brennstoffe handelt  17.062  13.927 

Anteil erneuerbarer Quellen am Gesamtenergieverbrauch  30,8%  27,6% 
Gesamtenergieverbrauch  2.936.900  3.090.443 
Erzeugung nicht erneuerbarer Energie  94.384  109.623 
Erzeugung erneuerbarer Energie  17.072  13.949 
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Der Energieverbrauch von ambulanten Gesundheitszentren 
von Fresenius Helios in Spanien, deren Energieverbräuche 
nicht vorlagen, wurde anhand des durchschnittlichen Ener-
gieverbrauchs pro Quadratmeter der berichtenden ambu-
lanten Gesundheitszentren hochgerechnet. Diese Methode 
ist mit den Geschäftsaktivitäten besser im Einklang als die 
bis zum Berichtsjahr 2024 verwendete. 

Der nukleare Anteil für verbrauchte Elektrizität, Fern-
kälte und Fernwärme der vorgelagerten Lieferkette wurde 
anhand von statistischen Länderangaben anteilig pro Land 
errechnet und summiert. Datengrundlage war die Daten-
bank der International Energy Agency (IEA). Die Mehrheit 
der Produktionsstandorte nutzt Elektrizität aus erneuerba-
ren Quellen für die vorgelagerten Kühlprozesse. In der vor-
gelagerten Lieferkette der Produktionsstandorte wird die 
Annahme getroffen, dass hauptsächlich Erdgas als Energie-
quelle für Dampf genutzt wird. 

Verbräuche erneuerbarer Energie des eigenen Be-
triebs wurden nach den jeweiligen erneuerbaren Energie-
quellen (z. B. Biomasse-Pellets, Biogas) summiert. Einzelne 
Energiequellen wurden über die Verbrauchsmenge und de-
ren Brennwert ermittelt. Eingekaufte Grünstromzertifikate 
wurden entsprechend berücksichtigt. Bei Angaben zum 
Grünstromverbrauch aus nationalen Netzen wurde der ak-
tuellste verfügbare Nachweis verwendet, teilweise stammte 
dieser aus dem Vorjahr. Zur Darstellung im Nachhaltig-
keitsbericht wurden die Angaben zum Heizwert umgerech-
net. 

Standorte, die nach ISO 50001 zertifiziert sind, werden 
von einem externen Auditor wie MSZert oder TÜV geprüft. 
 

TREIBHAUSGASEMISSIONEN1, 2 
[E1-6] THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 

sowie THG-Gesamtemissionen 

Im Berichtsjahr hat Fresenius insgesamt 4.258.997 t CO2e 
verursacht (2024: 4.289.740 t CO2e). 

Die Scope-1-Emissionen belaufen sich auf 317.448 t 
CO2e und sind im Vergleich zum Vorjahr um 9,6 % gesun-
ken (2024: 351.128 t CO2e). Die Scope-2-Emissionen 
(marktbezogen) liegen bei 170.497 t CO2e und sind gegen-
über dem Vorjahr um 9,0 % gesunken (2024: 187.300 t 
CO2e). Berechnet nach dem standortbasierten Ansatz lagen 
die Scope-2-Emissionen bei 405.513 t CO2e (2024: 447.563 
t CO2e). Die Reduktion konnte vor allem durch Energieeffi-
zienzmaßnahmen, Prozessumstellungen und den Ausbau 
der Nutzung erneuerbarer Energien erreicht werden. Wei-
tere Informationen zu den durchgeführten Maßnahmen fin-
den Sie im Abschnitt E1-3 Maßnahmen in diesem Themen-
standard.

Die Scope-3-Emissionen lagen im Berichtsjahr bei 
3.771.052 t CO2e. Das entspricht einem Anstieg um 0,5 % 
im Vergleich zum Vorjahr (2024: 3.751.312 t CO2e). Der 
Anstieg ist u. a. auf die Ausweitung des Geschäftsbetriebs 
und damit verbundene gestiegene Einkaufsvolumen sowie 
gestiegene Emissionsintensitäten von eingekauften Produk-
ten und Dienstleistungen zurückzuführen.  

 
TREIBHAUSGASINTENSITÄT3, 4 

in t CO2e / Mio € Umsatz  2025  2024 

Treibhausgasemissionen (standortbezogen) pro 
Nettoumsatzerlös  199  197 
Treibhausgasemissionen (marktbezogen) pro 
Nettoumsatzerlös  189  186 
3 Für die Berechnung des Werts für das Berichtsjahr 2025 liegt der Nettoumsatzerlös von 

22.569 Mio € zugrunde. Für das Berichtsjahr 2024 liegt der Nettoumsatzerlös von 
23.061 Mio € zugrunde. 

4 Die Werte Treibhausgasintensität aus dem Vorjahr wurden angepasst, um eine Vergleichbarkeit 
zu den Werten 2025 herzustellen. Die Anpassung resultiert aus einer Änderung der  
Berechnungsmethodik, internen Erkenntnissen und einem verbesserten Datenerhebungs- 
prozess. Der Vorjahreswert Treibhausgasemissionen (standortbezogen) pro Nettoumsatzerlös 
von 194 t CO₂e / Mio € Umsatz wurde um 3 t CO₂e / Mio € Umsatz erhöht. Der Vorjahreswert 
Treibhausgasemissionen (marktbezogen) pro Nettoumsatzerlös von 182 t CO₂e / Mio € Umsatz 
wurde um 4 t CO₂e / Mio € Umsatz erhöht. 

 

1 Die Scope-1- und Scope-2-THG-Emissionen beziehen sich ausschließlich auf die Einheiten des festgelegten Berichtsscopes (finanziell konsolidierte Einheiten der Fresenius SE & Co. KGaA). Fresenius 
hält keine berichtspflichtigen Beteiligungsunternehmen gemäß der Definition der CSRD. Entsprechend werden keine weiteren Daten bei der Berechnung von Scope 1 und Scope 2 einbezogen. 

2 Die nachfolgenden Werte aus dem Vorjahr wurden angepasst, um eine Vergleichbarkeit zu den Werten 2025 herzustellen. Die Anpassungen resultieren aus einer Änderung der Berechnungsmethodik, 
internen Erkenntnissen und einem verbesserten Datenerhebungsprozess. Der Vorjahreswert der THG-Emissionen insgesamt (marktbezogen) von 4.199.344 t CO2e wurde um 90.397 t CO2e erhöht. Der 
Vorjahreswert der THG-Emissionen insgesamt (standortbezogen) von 4.482.069 t CO2e wurde um 67.934 t CO2e erhöht. Der Vorjahreswert der Scope-2-Emissionen (marktbezogen) von 164.838 t 
CO2e wurde um 22.462t CO2e erhöht. Der Vorjahreswert der Scope-3-Emissionen von 3.683.377 t CO2e wurde um 67.934 t CO2e erhöht. 
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Im Vergleich zum Basisjahr 2020 hat das Unternehmen die 
gesamten Scope-1- und Scope-2-Emissionen (marktbezo-
gen) um rund 33,3 % auf 487.945 t CO2e1 reduziert. Damit 
ist Fresenius auf dem Pfad, das gesetzte Konzern-Klimaziel 
bis 2030 zu erreichen. 

Die biogenen Scope-1-Emissionen beliefen sich im Be-
richtsjahr auf 34.870 t CO2e (2024: 36.892 t CO2e). 

Am Ende dieses Themenstandards finden Sie die Ta-
belle Treibhausgasemissionen mit detaillierten Angaben 
zu Scope 1, Scope 2 und Scope 3. 

Beim Kauf von Energie nutzt Fresenius vertragliche Ver-
einbarungen, die mit verschiedenen Optionen für Energie-
attribute wie Herkunftsnachweisen oder Zertifikaten für er-
neuerbare Energien verbunden sind. Nachfolgend wird in 
der Tabelle dargestellt, welche vertraglichen Optionen zu 
welchem Anteil im Energieeinkauf genutzt wurden. 

Der Anteil gebündelter Zertifikate für erneuerbare Ener-
gie umfasst Energie, die zusammen mit dem physischen 
Strom als Teil desselben Vertrags gekauft wird. Fresenius 
nutzt dafür Herkunftsnachweise, Ökostromtarife und 
Stromabnahmeverträge. 

Der Anteil ungebündelter Zertifikate für erneuerbare 
Energie beschreibt Energieeigenschaftsansprüche, die von 
Dritten gekauft werden, die die physische Energie nicht be-
reitstellen. Das Unternehmen nutzt gekaufte Herkunfts-
nachweise für erneuerbare Energieeigentumsansprüche. 

Der prozentuale Anteil wird jeweils zum Energiever-
brauch, der den Scope-2-Emissionen zugrunde liegt, ins 
Verhältnis gesetzt. 
 
KAUF UND VERKAUF ERNEUERBARER ENERGIE: ART DER 

VERTRAGLICHEN INSTRUMENTE 

in %  2025  2024 

Kauf     
Anteil gebündelter Zertifikate für 
erneuerbare Energie  0,7  2,3 
Anteil ungebündelter Zertifikate für 
erneuerbare Energie  49,8  41,7 

Verkauf     
Anteil gebündelter Zertifikate für 
erneuerbare Energie  -  - 
Anteil ungebündelter Zertifikate für 
erneuerbare Energie  -  - 

    

Folgende Definitionen und Methoden liegen der Berech-
nung der THG--Emissionen zugrunde. 

 
Scope-1- und Scope-2-Emissionen 
Die ausgewählten Emissionsfaktoren für die Berechnung 
der Scope-1- und Scope-2-Emissionen entsprechen den 
Anforderungen und Leitlinien des Greenhouse Gas (GHG) 
Protocol Corporate Standards. Die CO2e-Emissionsfaktoren 
wurden auf Basis von Aktualität und Verfügbarkeit ausge-
wählt. 

Scope-1-Emissionen: Die verbrauchte Energie (Higher 
Heating Value − HHV) wurde mit dem CO2e-Umrechnungs-
faktor (DEFRA) des jeweiligen Brennstoffs multipliziert und 
die einzelnen Werte addiert. Flüchtige Gase wurden an-
hand des Global Warming Potentials berechnet, hierbei 
wurden die zuletzt veröffentlichten IPCC-Werte (Assess-
ment Report 6) verwendet. Die Scope-1-Emissionen aus re-
gulierten Emissionshandelssystemen werden auf Basis der 
letzten verfügbaren gemeldeten Daten einbezogen. Diese 
können aus dem Vorjahr stammen. 

Biogene Scope-1-Emissionen: Der Verbrauch von aus 
Biomasse gewonnener Energie wurde mit dem entspre-
chenden CO2-Umrechnungsfaktor (DEFRA) multipliziert. Da 
dem Konzern keine weiteren Informationen vorliegen, wird 
angenommen, dass Biomasse verbrannt und nicht abge-
baut wurde. 

1 Die Prüfung des Indikators gesamte Scope-1- und Scope-2-Emissionen (marktbezogen) als Teil der langfristigen variablen Vorstandsvergütung (LTI) erfolgt mit hinreichender Prüfungssicherheit 
(reasonable assurance), wie im Prüfungsvermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers ab Seite 431 ausgeführt. 
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Scope-2-Emissionen (standortbezogen): Die Menge des 
verbrauchten Stroms wurde mit einem länderspezifischen 
CO2e-Umrechnungsfaktor der IEA multipliziert. Die ver-
brauchten Mengen an Dampf, Fernwärme und Fernkälte 
wurden mit einem einheitlichen CO2e-Umrechnungsfaktor 
(DEFRA) oder U.S. Energy Information Administration 
(U.S. EIA) multipliziert. Die verwendeten Umrechnungsfak-
toren beinhalten keine CO2e-Emissionen für biogene Emis-
sionen. 

Scope-2-Emissionen (standortbezogene / marktbezo-
gene biogene Emissionen): Aufgrund von nicht verfügba-
ren Emissionsfaktoren konnte keine Berechnung durchge-
führt werden. Die vorhandenen Emissionsfaktoren deckten 
die biogenen Emissionen der Energieumwandlung nicht 
vollständig ab. 

Scope-2-Emissionen (marktbezogen): Zur Berechnung 
der THG-Emissionen wurde eine Hierarchie implementiert. 
Zunächst wurde, sofern verfügbar, mit lieferantenspezifi-
schen Emissionsfaktoren gerechnet. Falls diese nicht vor-
handen waren, wurden länderspezifische EU-Residual-Mix-
Umrechnungsfaktoren (AIB) verwendet. Wenn auch diese 
nicht vorlagen, wurden länderspezifische IEA- oder U.S. 
EIA-Faktoren verwendet. Wenn länderspezifische Umrech-
nungsfaktoren genutzt wurden, wurde auf die jeweils aktu-
ellste Version zurückgegriffen. 

 
Scope-3-Emissionen 
Scope-3-Emissionen umfassen alle vor- und nachgelager-
ten Aktivitäten entlang der Wertschöpfungskette. Die Of-
fenlegung erfolgt in Übereinstimmung mit den Prinzipien, 
die die Initiative Greenhouse Gas Protocol auf den Seiten 8 
und 9 der Veröffentlichung A Corporate Accounting and 
Reporting Standard --- Revised Edition beschreibt (World 
Business Council for Sustainable Development / World Re-
sources Institute). 33,0 % der Scope-3-Emissionen werden 
anhand von Primärdaten berechnet, die Fresenius von 

Lieferanten oder anderen Partnern in der Wertschöpfungs-
kette erhält. Die ausgewählten Emissionsfaktoren für die 
Berechnung der Scope-3-Emissionen entsprechen den An-
forderungen und Leitlinien des GHG Protocol Corporate 
Standards. Sofern nicht anders angegeben, folgen alle 
Scope-3-Kategorien den gleichen Berichtsgrenzen wie die 
Berechnung der Scope-1- und Scope-2-Emissionen. Bio-
gene Scope-3-Emissionen sind für Fresenius aufgrund der 
Geschäftstätigkeiten und genutzten Energiequellen nicht 
wesentlich. 

Kategorie 1, 2 und 4 --- Erworbene Waren und Dienstleis-
tungen, Investitionsgüter und Vorgelagerter Transport 
und Vertrieb: Die Berechnung erfolgt gemäß dem GHG-
Protokoll nach einem ausgabenbasierten Ansatz unter Ver-
wendung der multiregionalen Input-Output-Analyseme-
thode estell. Dabei werden die Ausgaben pro Produktkate-
gorie mit den entsprechenden Emissionsfaktoren multipli-
ziert.  
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Kategorie 3 --- Tätigkeiten im Zusammenhang mit Brenn-
stoffen und Energie (nicht in Scope 1 und Scope 2 ent-
halten): Die Berechnung basiert auf den jährlichen Ener-
gieverbrauchsdaten, die zur Ermittlung von Scope-1- und 
marktbezogenen Scope-2-Emissionen verwendet werden. 
Die Verbrauchsdaten werden mit den jeweiligen Emissions-
faktoren für vorgelagerte Aktivitäten (Upstream) multipli-
ziert. Als Quellen für die Emissionsfaktoren werden aktuelle 
DEFRA (Well-to-Tank (WTT)-Emissionsfaktoren), IEA und 
eine Umweltbundesamt-Studie herangezogen. Für Strom 
aus erneuerbaren Energien wird ein globaler Emissionsfak-
tor auf Grundlage des globalen erneuerbaren Energiemix 
(IEA) verwendet; für den Stromverbrauch in Deutschland 
das deutsche Äquivalent. Für Gas und Brennstoffe werden 
die Brutto-Heizwertfaktoren angewendet. 

Kategorie 5 --- Abfallaufkommen in Betrieben: Die Be-
rechnung basiert auf den erzeugten Tonnen Abfall pro Ab-
fallart und Abfallbehandlungsmethode, erzeugten Kubik-
metern Abwasser sowie den relevanten Emissionsfaktoren 
aus den Quellen DEFRA und ecoinvent. Abfallkategorien, 
die voraussichtlich recycelt werden oder in einem Verfah-
ren zur Energiegewinnung aus Abfall (Energy from 
Waste --- EfW) enden, werden gemäß den Anforderungen 
des GHG-Protokolls mit 0 bilanziert. 

Kategorie 6 --- Geschäftsreisen: Für die Operating Com-
panies werden die Aktivitätsdaten über einen Auszug der 
Dienstleister erfasst. Die Daten zu Mietwagen, Flug- und 
Zugreisen von Fresenius Helios in Spanien stammen direkt 
von der Reiseagentur. Die verwendeten Emissionsfaktoren 
spiegeln die Well-to-Wheel(WTW)-Emissionen von der 
Energiegewinnung zur Umwandlung in Bewegungsenergie 

am Rad wider und entsprechen der Methodik des GHG-
Protokolls sowie den Richtlinien der SBTi. Länder, in denen 
das jeweilige Eisenbahnunternehmen auf seiner Website 
angibt, dass alle Züge mit erneuerbarer Energie betrieben 
werden, werden mit einem Emissionsfaktor von 0 berück-
sichtigt. Die mit jedem Verkehrsmittel zurückgelegten Kilo-
meter werden mit dem entsprechenden entfernungsbasier-
ten Emissionsfaktor multipliziert.  

Kategorie 7 --- Pendelnde Mitarbeiter: Als Grundlage 
für diese Kategorie wird die Anzahl der Beschäftigten pro 
Operating Company herangezogen. Die Aufteilung der 
Transportmittel erfolgt auf regionaler Ebene basierend auf 
statistischen Daten für einzelne Länder (z. B. Eurostat). Alle 
Daten zu Reisestrecken und Reisemitteln werden auf 
Grundlage öffentlicher Forschung ermittelt. Als Quellen für 
Emissionsfaktoren werden DEFRA (WTW-Emissionsfakto-
ren) und ecoinvent verwendet. Dabei wird die entfernungs-
basierte Methode angewendet. 

Kategorie 11 --- Verwendung verkaufter Produkte: 
Diese Kategorie ist nur für Fresenius Kabi relevant. 
Fresenius Helios hat keine Herstellungs- oder Produktions-
aktivitäten, folglich werden keine Produkte verkauft und 
anschließend verwendet. Innerhalb dieser Kategorie wer-
den direkte Emissionen in der Nutzungsphase nur durch 
elektrische Produkte erzeugt, die von Fresenius Kabi Med-
Tech verkauft werden. Pharmazeutische Produkte verursa-
chen in der Nutzungsphase keine THG-Emissionen und 
sind daher nicht relevant. Für die Berechnung werden IEA-
Emissionsfaktoren genutzt. Datenbasis sind die Verkaufs-
daten sowie technische Informationen wie elektrische Last, 
Volllaststunden pro Tag und Lebensdauer je Produkt für je-
des Land. 

Kategorie 12 --- Behandlung von Produkten am Ende der 
Lebensdauer: Diese Kategorie betrifft nur Fresenius Kabi, 
da alle anderen Operating Companies keine Herstellungs- 
oder Produktionsaktivitäten haben und folglich keine Pro-
dukte verkauft und entsorgt werden. Die Methodik variiert 
je nach Produkt und Verpackung. Die THG-Emissionen 
werden auf Grundlage von Verkaufsdaten, Gewichtsdaten 
und Statistiken über regionale Entsorgungsmethoden be-
rechnet. Innerhalb von Fresenius Kabi werden die Arznei-
mittel selbst nicht als relevant angesehen, da sie im Körper 
verstoffwechselt werden. 

Kategorie 15 --- Investitionen: Diese Kategorie umfasst 
alle nicht konsolidierten Investitionen, an denen Fresenius 
mit mindestens 20 % beteiligt ist. Der Investitionsanteil 
wird entweder auf die tatsächlichen Emissionsdaten des 
Unternehmens angewendet oder zur Extrapolation der 
Emissionen basierend auf Umsatz und EEIO-Emissionsfak-
toren gemäß GHG-Protokoll verwendet. 

Energieverbräuche von Standorten mit ISO-50001-Zer-
tifizierung werden in einem externen Audit, z. B. durch 
MSZert oder TÜV, geprüft. 
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TREIBHAUSGASEMISSIONEN (THG)1, 2, 3, 4 

  Rückblickend 

  
2020 

(Basisjahr)  
2024 

(Vergleich)  
2025 

(N)  

Prozentuale 
Änderung 

zum Vorjahr 
(% N / N-1) 

Scope-1-Treibhausgasemissionen         
Scope-1-THG-Bruttoemissionen, in t CO2e  335.908  351.128  317.448  -9,6% 
Prozentsatz der Scope-1-Treibhausgasemissionen aus 
regulierten Emissionshandelssystemen  k.A.  35,7%  39,4%  k.A. 
Scope-2-Treibhausgasemissionen         
Standortbezogene Scope-2-THG-Bruttoemissionen, in t CO2e  455.271  447.563  405.513  -9,4% 
Marktbezogene Scope-2-THG-Bruttoemissionen, in t CO2e  395.136  187.300  170.497  -9,0% 
Signifikante Scope-3-Treibhausgasemissionen         
Gesamte indirekte (Scope-3-)THG-Bruttoemissionen, 
in t CO2e  k.A.  3.751.312  3.771.052  0,5% 

1 Erworbene Waren und Dienstleistungen  k.A.  1.634.985  1.706.509  4,4% 
2 Investitionsgüter  k.A.  143.352  109.365  -23,7% 
3 Tätigkeiten im Zusammenhang mit Brennstoffen und Energie (nicht in Scope 1 und 
Scope 2 enthalten)  k.A.  132.886  114.597  -13,8% 
4 Vorgelagerter Transport und Vertrieb  k.A.  213.584  245.657  15,0% 
5 Abfallaufkommen in Betrieben  k.A.  38.769  36.956  -4,7% 
6 Geschäftsreisen  k.A.  17.423  14.624  -16,1% 
7 Pendelnde Mitarbeiter  k.A.  275.317  273.810  -0,5% 

8 Vorgelagerte geleaste Wirtschaftsgüter  k.A.  k.A.  

Emissionen aus dem Betrieb von Anlagen, die vom berichtenden Unternehmen 
im Berichtsjahr geleast werden, sind im Scope-1-und Scope-2- 

Treibhausgasemissionen-Inventar enthalten.  k.A. 
9 Nachgelagerter Transport  k.A.  k.A.  Diese Kategorie ist für Fresenius in Bezug auf die Emissionen nicht relevant.  k.A. 
10 Verarbeitung verkaufter Produkte  k.A.  k.A.  Diese Kategorie ist nicht Teil des Geschäftsmodells von Fresenius.  k.A. 
11 Verwendung verkaufter Produkte  k.A.  37.050  26.272  -29,1% 
12 Behandlung von Produkten am Ende der Lebensdauer  k.A.  103.632  110.641  6,8% 
13 Nachgelagerte geleaste Wirtschaftsgüter  k.A.  k.A.  Diese Kategorie ist nicht Teil des Geschäftsmodells von Fresenius.  k.A. 
14 Franchises  k.A.  k.A.  Diese Kategorie ist nicht Teil des Geschäftsmodells von Fresenius.  k.A. 
15 Investitionen  k.A.  1.154.315  1.132.621  -1,9% 

THG-Emissionen insgesamt         
THG-Emissionen insgesamt (standortbezogen), in t CO2e   791.178  4.550.003  4.494.013  -1,2% 
THG-Emissionen insgesamt (marktbezogen), in t CO2e  731.044  4.289.740  4.258.997  -0,7% 

 

1 Für das Berichtsjahr 2020 gibt es keine Berechnung der Scope-3-Emissionen. Daher sind bei den Angaben der insgesamten THG-Emissionen 2020 nur Scope-1- und Scope-2-Emissionen inkludiert. 
2 Die nachfolgenden Werte aus dem Vorjahr wurden angepasst, um eine Vergleichbarkeit zu den Werten 2025 herzustellen. Die Anpassungen resultieren aus einer Änderung der Berechnungsmethodik, 

internen Erkenntnissen und einem verbesserten Datenerhebungsprozess. Der Vorjahreswert der marktbezogenen Scope-2-THG-Bruttoemissionen von 164.838 t CO2e wurde um 22.462 t CO2e erhöht. 
Der Vorjahreswert der gesamten indirekten (Scope-3-)THG-Bruttoemissionen von 3.683.377 t CO2e wurde um 67.934 t CO2e erhöht. Der Vorjahreswert Investitionsgüter von 110.482 t CO2e wurde um 
32.870 t CO2e erhöht. Der Vorjahreswert Verwendung verkaufter Produkte von 1.985 t CO2e wurde um 35.064 t CO2e erhöht. Mit dieser Anpassung wurde ein Berechnungsfehler korrigiert. Der 
Vorjahreswert der THG-Emissionen insgesamt (standortbezogen) von 4.482.069 t CO2e wurde um 67.934 t CO2e erhöht. Der Vorjahreswert der THG-Emissionen insgesamt (marktbezogen) von 
4.199.344 t CO2e wurde um 90.397 t CO2e erhöht. 

3 Die nachfolgenden Werte aus dem Basisjahr 2020 wurden angepasst, um eine Vergleichbarkeit zu den Werten 2025 herzustellen. Die Anpassungen resultieren aus einer Änderung der Berechnungs-
methodik. Der Basisjahrwert der marktbezogenen Scope-2-THG-Bruttoemissionen von 372.456 t CO2e wurde um 22.680 t CO2e erhöht. Der Basisjahrwert der THG-Emissionen insgesamt  
(marktbezogen) von 708.364 t CO2e wurde um 22.680 t CO2e erhöht. 

4 Fresenius hat für die Jahre 2030, 2040 und 2050 Etappenziele festgelegt. Eine übersichtliche Darstellung ist an dieser Stelle nicht möglich, daher finden Sie ausführliche Informationen zu den  
Etappenzielen in diesem Themenstandard im Abschnitt E1-4 / E1-7 Ziele und Ambitionen. Der Stand der Zielerreichung wird im jeweiligen Berichtsjahr ergänzt werden. 
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ESRS E2 UMWELTVERSCHMUTZUNG 
[E2] Umweltverschmutzung 

 
Auswirkungen, Risiken und Chancen 
[E2 SBM-3] Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse hat Fresenius wesentliche Auswirkungen im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung identifiziert: 
 
Unter-Unterthema  Art des IROs  Wertschöpfungskette  Zeithorizont  Beschreibung 

Luftverschmutzung 

k.A.  

Tatsächliche 
negative 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  k.A.  

Umwelt- und Gesundheitsauswirkungen fossiler Brennstoffemissionen [#9] 
Luftschadstoff-Emissionen durch den Einsatz fossiler Energieträger an den Produktionsstandorten von Fresenius Kabi beeinträchtigen die lokale 
Luftqualität und tragen zum Klimawandel bei. 

Wasserverschmutzung 

k.A.  

Tatsächliche 
negative 
Auswirkung  

Eigenes Geschäft 
und nachgelagert  k.A.  

Verunreinigung durch pharmazeutische Abwässer [#10] 
Pharmazeutische Rückstände wie Antibiotika, die aus der Produktion und der Nutzung von Medikamenten stammen, können in Abwässer  
gelangen und unter Umständen Umweltbelastungen nach sich ziehen. Die öffentliche Gesundheit kann durch die Entwicklung von  
Antibiotikaresistenzen und Bioakkumulation beeinträchtigt werden. 

    
 
Ansatz 
[E2-1] Konzepte im Zusammenhang mit Umweltverschmut-

zung 

 
RICHTLINIE ZUM UMWELTSCHUTZ 
Die Richtlinie zum Umweltschutz konkretisiert die Ambi-
tionen zum Thema Umweltverschmutzung, d. h. negative 
umweltbezogene Auswirkungen wie die Verschmutzung 
von Luft, Wasser und Boden zu vermeiden bzw. zu reduzie-
ren. In der Richtlinie verpflichtet sich Fresenius, die jeweils 
gültigen Richt- und Grenzwerte an eigenen Standorten ein-
zuhalten. Außerdem legt sie die Vorgehensweise fest, mit 
der Fresenius Umweltvorfällen durch etablierte, präventiv 
wirkende Prozesse vorbeugen will. Sollten sich dennoch 
solche Situationen ereignen, ergreift das Unternehmen 
Maßnahmen, um die negativen Auswirkungen auf Mensch 
und Umwelt möglichst zu begrenzen. 

Weitere Informationen zur Richtlinie zum Umweltschutz 
finden Sie im Themenstandard E1 Klimawandel, Abschnitt 
E1-2 Ansatz. Ausführungen zu Verantwortlichkeiten und 
Vorgaben im Vorstand sowie im Aufsichtsrat sind jeweils 
im Standard ESRS 2, Abschnitt GOV-1 Nachhaltigkeitsorga-
nisation erläutert.  

 

WEITERE KONZEPTE IM ZUSAMMENHANG MIT  
UMWELTVERSCHMUTZUNG 
Alle Standorte unterliegen den jeweiligen lokalen Vor-
schriften und Gesetzen. Ergänzend sind in den Operating 
Companies interne Richtlinien zum Umweltschutz imple-
mentiert, z. B. spezifische Regelungen zum Umgang der 
Beschäftigten mit Gefahrstoffen. Managementhandbücher 
sowie Standardverfahrensanweisungen geben die Rahmen-
bedingungen für lokale Umweltmanagementsysteme vor. 
Diese schließen gegebenenfalls detaillierte Vorgaben für 
die Bewertung von Umweltschutzmaßnahmen und Pro-
zesse zur Bewertung von Umweltrisiken ein. 

Weitere Ausführungen zum übergreifenden Umweltma-
nagement sowie den Überwachungsprozessen finden Sie 
ebenfalls im Themenstandard E1 Klimawandel, Abschnitt 
E1-2 Ansatz. 
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ANTIMICROBIAL RESISTANCE INDUSTRY ALLIANCE 
Bei der Produktion von Antibiotika können Rückstände ins 
Abwasser gelangen. Um die negativen Auswirkungen aus 
dem eigenen Geschäft zu reduzieren, setzt sich Fresenius 
Kabi seit 2020 als Mitglied in der Antimicrobial Resistance 
(AMR) Industry Alliance für eine verantwortungsvolle Anti-
biotikaproduktion ein. Seit dem Jahr 2021 ist Fresenius 
Kabi zudem aktiv in den Leitungsgremien des Verbands be-
teiligt.  

Außerdem arbeitet Fresenius Kabi an der Einführung 
des Common Antibiotic Manufacturing Framework (CAMF) 
der AMR Industry Alliance. Bereits im Jahr 2022 veröffent-
lichten AMR Industry Alliance, unter Beteiligung von 
Fresenius Kabi, und BSI Standards Limited den Antibiotic 
Manufacturing Standard, der Herstellern eine Anleitung 
für eine verantwortungsvolle Antibiotikaproduktion bietet. 
Ziel ist es, einerseits das Risiko der Entwicklung von Anti-
biotikaresistenzen zu minimieren. Andererseits sollen die 
schädlichen Auswirkungen auf die Umwelt, die sich aus der 
Herstellung von Humanantibiotika ergeben, reduziert wer-
den. Der Standard ergänzt das bereits hohe Qualitäts- und 
Sicherheitsmanagement an den Produktionsstandorten. Ein 
zentraler Bestandteil des Konzepts ist die Anwendung einer 
risikobasierten Methodik zur Bewertung und Kontrolle der 
bei der Antibiotikaherstellung anfallenden Abfallströme. 

Die Implementierung sieht die Einführung einer Vorlage 
zur Quantifizierung der Massenbilanz durch Fresenius Kabi 
vor. Die Vorlage dient dazu, die Standorte, die Antibiotika 
produzieren, bei der Bestimmung der Antibiotikakonzentra-
tionen im Abwasser der Produktion und bei der Durchfüh-
rung von Lückenanalysen zu unterstützen. Das übergeord-
nete Ziel ist dabei die Angleichung an die von der AMR In-
dustry Alliance festgelegten prognostizierten Unbedenk-
lichkeitskonzentrationen (Predicted No-Effect Concentrati-
ons, PNEC). PNEC steht für die Konzentrationsschwelle ei-
ner Substanz in der Umwelt, unterhalb derer keine schädli-
chen Auswirkungen zu erwarten sind.  

Im Jahr 2025 hat Fresenius Kabi an drei europäischen 
Produktionsstandorten AMR-Zertifikate für insgesamt vier 
Antibiotika erhalten. Der Zertifizierungsprozess umfasst 
eine unabhängige Prüfung, um zu bestätigen, dass Antibio-
tikarückstände in Abfallströmen während der Herstellung 
angemessen kontrolliert werden. 

Darüber hinaus verbindet ein dezidierter Kommunikati-
onskanal die lokalen Standorte mit dem globalen EHS-
Team (Environment, Health and Safety). Mit dieser Initia-
tive will Fresenius Kabi die kontinuierliche Anpassung an 
den Standard für die Herstellung von Antibiotika fördern 
und eine kontinuierliche Einhaltung und Verbesserung in 
der Zukunft gewährleisten. 

 

IDENTIFIZIERUNG VON UND UMGANG MIT  
UMWELTRISIKEN 
Die Aktivitäten und Dienstleistungen von Fresenius sind 
mit negativen Auswirkungen auf die Umwelt verbunden. 
Um diese zu verringern, müssen die Produktionsstandorte 
sowie die Krankenhäuser die negativen Auswirkungen 
identifizieren, bewerten und Maßnahmen zum Schutz der 
Umwelt ableiten. Diese müssen sie zudem regelmäßig auf 
ihre Wirksamkeit prüfen. Folgende Themen können adres-
siert werden: 
 
► Abgabe von toxischen Emissionen in die Luft, ins Was-

ser oder in den Boden 
► Nutzung von Rohstoffen und natürlichen Ressourcen  
► Abfall und Abwasser, Verpackungen 
► Transport sowie weitere lokale Umweltaspekte 
 
Mittels globaler interner Audits überprüft Fresenius, ob 
eine ordnungsgemäße Abfallentsorgung und Verfahren zur 
Vermeidung toxischer Emissionen bestehen. Externe Au-
dits greifen diese Aspekte gleichfalls auf. Außerdem identi-
fiziert das Unternehmen so weitere Verbesserungsmöglich-
keiten und entwickelt gemeinsam mit den Verantwortlichen 
vor Ort geeignete Maßnahmen, um diese Potenziale zu er-
schließen. Die Häufigkeit der globalen internen Audits 
hängt von den identifizierten Abweichungen in vorherigen 
Audits, Umweltvorfällen, dem Zertifizierungsstatus oder 
der internen Bewertung des Managementsystems ab und 
kann zwischen einem und vier Jahren variieren. 
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MELDESYSTEME 
Im Produktionsbereich ist ein Meldeprozess für Umwelt-
vorfälle wie Verstöße gegen Umweltvorgaben, Verschmut-
zungen durch unkontrolliert ausgetretene Stoffe oder Be-
schwerden von Dritten implementiert. Die Umweltvorfälle 
werden intern erfasst und --- abhängig von ihrer Auswir-
kung --- in fünf Stufen kategorisiert. Die lokal Verantwortli-
chen berichten die Vorfälle umgehend nach Kenntnis an 
die für die Produktion zuständige globale EHS-Funktion. 
Falls erforderlich, leitet diese sie unverzüglich an die zu-
ständigen Behörden weiter. Die Umweltvorfälle werden von 
der EHS-Funktion gemeinsam mit dem betroffenen Stand-
ort analysiert, um ihre Ursache zu ermitteln und weitere 
Vorfälle zu vermeiden. Je nach Gesetzeslage werden bei 
schwerwiegenden Vorfällen Analysen auch durch die zu-
ständigen Behörden durchgeführt. 

Im Krankenhausbereich gibt es einen Meldeprozess 
für solche Schadensereignisse, die auch eine umgehende 
Information der umliegenden Bevölkerung verlangen. Dazu 
gehören z. B. die Freisetzung von Gefahrstoffen oder Hava-
rien in den Bereichen Energie oder Wasser. Neben der Be-
hebung eines Vorfalls erfolgen je nach Sachlage unverzüg-
lich eine interne und externe Kommunikation, gegebenen-
falls unter Einbindung zuständiger Behörden, sowie im An-
schluss eine Ursachenermittlung. 

Im Berichtsjahr wurden über die Hinweisgebersysteme 
keine Umweltvorfälle berichtet, deren Auswirkungen we-
sentlich für die finanzielle Position oder Reputation des Un-
ternehmens gewesen wären. Weiterhin wurde kein Vorfall 
erfasst, bei dem die jeweilige Umgebung oder die Bevölke-
rung durch Unterlassung unmittelbar zu Schaden kam.  

Im Berichtsjahr wurden lokale Umweltvorfälle im internen 
Berichtssystem dokumentiert. Falls erforderlich, informiert 
Fresenius die zuständigen Behörden unmittelbar nach Be-
kanntwerden des Vorfalls. Zudem wurden notwendige 
Maßnahmen ergriffen, um die Umweltauswirkungen des je-
weiligen Vorfalls zu reduzieren. Fresenius hat die Umwelt-
vorfälle darüber hinaus an den betroffenen Standorten zum 
Anlass für Präventivmaßnahmen wie Schulungen genom-
men, um zukünftige Ereignisse zu vermeiden. Kein Vorfall 
führte nach aktuellem Kenntnisstand des Konzerns zu einer 
schwerwiegenden Beeinträchtigung der Umwelt, der Bio-
diversität oder der umliegenden Bevölkerung. 

Sofern vertraglich vereinbart, müssen dem Konzern 
auch Umweltvorfälle aus der vor- und nachgelagerten 
Wertschöpfungskette gemeldet werden. Dies kann relevant 
sein, wenn dadurch z. B. die Qualität eines Vorprodukts be-
einträchtigt sein könnte. 

 
Maßnahmen 
[E2-2] Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit Umwelt-

verschmutzung 

Im Berichtsjahr hat Fresenius keine zentralen Vorgaben für 
Maßnahmen im Zusammenhang mit Mitteln für die Ver-
meidung von potenziellen Umweltverschmutzungen verab-
schiedet. Die jeweiligen Umweltmanagementsysteme ge-
ben den Rahmen für Aktivitäten auf Ebene der Operating 
Companies vor. Der Fokus liegt darauf, identifizierten Risi-
ken zu begegnen sowie jeweils gültige Richtlinien und 
Grenzwerte einzuhalten. Weitere Informationen dazu fin-
den Sie im nachfolgenden Abschnitt Ziele und Ambitionen.  

 

Ziele und Ambitionen 
[E2-3] Ziele im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung 

Fresenius verfolgt den Anspruch, negative Auswirkungen 
auf die Umwelt durch den direkten Geschäftsbetrieb oder 
auch durch nachgelagerte Aktivitäten zu vermeiden bzw. so 
gering wie möglich zu halten. Dazu gehört auch, die Quel-
len, aus denen Fresenius Wasser bezieht, oder die Sys-
teme, in die Abwässer eingeleitet, nicht unnötig zu belas-
ten. Schadstoffe, die in die Luft, den Boden und das Wasser 
abgegeben werden, gilt es zu begrenzen und unnötige Ab-
gaben ganz zu vermeiden. 

Das Ziel von Fresenius und der Operating Companies 
ist es daher, die jeweils gültigen Richtlinien und Grenz-
werte an den Standorten einzuhalten. Hierfür wurden ge-
eignete Kontrollen, z. B. über ein Umweltmanagementsys-
tem (siehe Themenstandard E1 Klimawandel, Abschnitt E1-
2 Ansatz), implementiert. 

Die Wirksamkeit der Konzepte verfolgt Fresenius, in-
dem festgelegte Kennzahlen erfasst und ausgewertet wer-
den. Sobald die Schadstoffkonzentrationen die definierten 
Grenzwerte überschreiten, leitet der Konzern Maßnahmen 
ein. Informationen zu den Meldesystemen zur Erfassung 
von Umweltvorfällen finden Sie in diesem Themenstandard, 
Abschnitt E2-1 Ansatz, Meldesysteme.  

Darüber hinaus gibt es kein übergeordnetes Konzern-
ziel im Zusammenhang mit potenziellen Umweltverschmut-
zungen. 
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Kennzahlen 
 
VERSCHMUTZUNG VON LUFT UND WASSER 
--- SCHADSTOFFE  
[E2-4] Luft- und Wasserverschmutzung 

An den Produktionsstandorten erhebt Fresenius die Emissi-
onen von Schadstoffen in die Luft und ins Wasser gemäß 
den regulatorischen Anforderungen. Je nach Art des jewei-
ligen Schadstoffs werden Messungen an Abgas- oder Ab-
wasserpunkten nach national festgelegten Verfahren vorge-
nommen. Wenn eine direkte Messung aufgrund von abwei-
chenden jährlichen Messzyklen nicht verfügbar ist, werden 
die Emissionen geschätzt. Die Schätzungen basieren auf 
Vorjahreszahlen. Unsicherheiten können durch geänderte 
Umweltfaktoren oder abweichende Produktionsvolumen 
entstehen. Berichtsrelevante Umweltvorfälle werden in den 
Emissionen von Schadstoffen aufgenommen. Da Schätzun-
gen auf den Vorjahreszahlen beruhen und etwaige Umwelt-
vorfälle mitberichtet werden, wird der Grad der Unsicher-
heit als gering eingeschätzt. Nach Eingang der Daten wer-
den die bereitgestellten Eingabedaten, zunächst auf Ebene 
der Operating Company, dann auf Konzernebene, auf Voll-
ständigkeit und Richtigkeit überprüft. Unstimmigkeiten 
werden mit den Standorten besprochen und korrigiert oder 
begründet. Schadstoffmessungen werden von den Standor-
ten selbst oder von externen zertifizierten Prüfstellen 
durchgeführt und validiert.  

EMISSIONEN IN WASSER1, 2 

in kg / Jahr  2025  2024 

Organischer Kohlenstoff  885.207  844.147 
1 Nicht angegebene Emissionen haben die in der E-PRTR-Verordnung (European Pollutant  

Release and Transfer Register − Europäisches Schadstofffreisetzungs- und - verbringungsregis-
ter) definierten Schwellenwerte nicht überschritten. 

2 Der Wert Organischer Kohlenstoff aus dem Vorjahr wurde angepasst, um eine Vergleichbarkeit 
zu den Werten 2025 herzustellen. Die Anpassung resultiert aus internen Erkenntnissen und  
einem verbesserten Datenerhebungsprozess. Der Vorjahreswert von 698.284 kg / Jahr wurde 
um 145.863 kg / Jahr erhöht. 

    
An einem Standort kommt es produktionsbedingt zur Über-
schreitung des E-PRTR-Schwellenwerts für organischen 
Kohlenstoff. Daher wurde folgender Prozess festgelegt: Das 
Wasser wird in der lokalen Kläranlage aufbereitet, wobei 
das Unternehmen die Kosten dafür übernimmt. Bei der an-
schließenden Einleitung in die öffentliche Kanalisation liegt 
der Wert im zulässigen Bereich. Zwei weitere Standorte 
verzeichnen ebenfalls eine Überschreitung des E-PRTR-
Schwellenwerts für organischen Kohlenstoff. Gemäß den 
lokalen Vorgaben zur Abwassereinleitung sind die erfass-
ten Mengen jedoch zulässig. Die Standorte prüfen Optio-
nen, um zukünftige Mengen an den Schwellenwert der E-
PRTR anzugleichen. 

Der Anstieg von organischem Kohlenstoff im Vergleich 
zum Vorjahr ist auf veränderte Produktionsvolumen zu-
rückzuführen. 

Informationen zu Luftemissionen, die im Themenstan-
dard E1 Klimawandel berichtet werden müssen, finden Sie 
dort im Abschnitt Kennzahlen, E1-6 Treibhausgasemissio-
nen. 
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ESRS E3 WASSER- UND MEERESRESSOURCEN 
[E3] Wasser- und Meeresressourcen 

 
Auswirkungen, Risiken und Chancen 
[E3 SBM-3] Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse hat Fresenius eine wesentliche Auswirkung im Zusammenhang mit Wasserressourcen identifiziert: 
 
Unter-Unterthema  Art des IROs  Wertschöpfungskette  Zeithorizont  Beschreibung 

Wasser 

Wasserverbrauch  

Potenzielle 
negative 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  Langfristig  

Umweltstress durch Süßwasserabhängigkeit [#11] 
Der Gesundheitssektor hat einen erheblichen Bedarf an Süßwasserressourcen, insbesondere in Produktionsprozessen wie Kühlung, Sterilisation 
und bei der Herstellung pharmazeutischer Produkte. Strenge Hygienestandards erfordern häufig den ausschließlichen Einsatz von Süßwasser. Da 
Wiederverwendung oder Recycling nur begrenzt möglich ist, insbesondere in kritischen Bereichen, führt dies zu einem hohen Gesamtwasser- 
verbrauch. Diese Abhängigkeit erhöht die Wasserentnahme und trägt zur Erschöpfung von Grundwasser, lokaler Wasserknappheit und 
ökologischen Belastungen bei, insbesondere in Regionen mit begrenzter Süßwasserverfügbarkeit. 

    
 
Ansatz 
[E3-1] Konzepte im Zusammenhang mit Wasserressourcen 

 
RICHTLINIE ZUM UMWELTSCHUTZ 
Die konzernweite Richtlinie zum Umweltschutz adressiert 
auch das Thema Wasser. Fresenius verpflichtet sich zu ei-
nem verantwortungsvollen Umgang mit Wasser und zur 
Einhaltung der gesetzlich geltenden Vorschriften für Ab-
wässer, z. B. in Bezug auf Abwassergrenzwerte. In Gebie-
ten mit Wasserstress verfolgt Fresenius außerdem das Ziel, 
die Prozesswasserentnahme von Produktionsanlagen zu re-
duzieren. Wasserstress bezeichnet eine Situation, in der die 
Nachfrage nach Wasser die verfügbare Menge übersteigt 
oder die Wasserqualität so schlecht ist, dass sie die Nut-
zungsmöglichkeiten einschränkt, was häufig in Regionen 
mit hoher oder extrem hoher Wasserentnahme auftritt. 

Weitere Ausführungen zur Richtlinie zum Umweltschutz 
finden Sie im Themenstandard E1 Klimaschutz, Abschnitt 
E1-2 Ansatz. Ausführungen zu Verantwortlichkeiten und 
Vorgaben im Vorstand sowie im Aufsichtsrat sind jeweils 
im Standard ESRS 2, Abschnitt GOV-1 Nachhaltigkeitsorga-
nisation erläutert. 

 
WEITERE KONZEPTE IM ZUSAMMENHANG MIT  
WASSERRESSOURCEN 
Mit lokalen Managementsystemen, Prozessverantwortli-
chen sowie Handlungsanweisungen will Fresenius sicher-
stellen, dass die jeweiligen lokalen Richtlinien zu Wasser 
und Abwasser im eigenen Geschäftsbetrieb strikt eingehal-
ten werden. Die Maßnahmen des Wassermanagements zie-
len darauf ab, Wasser einzusparen und Abwasser zu redu-
zieren sowie die Qualität der genehmigten Wasserentnah-
men und der Abwassereinleitungen zu überwachen.  

Fresenius überprüft nationale und internationale Vorschrif-
ten zum Wassermanagement kontinuierlich. Die internen 
Grundsätze, Leitlinien und Handlungsanweisungen --- die 
Bestimmungen für den verantwortungsvollen Umgang mit 
Wasser inklusive der Kontrolle von Abwasser enthal-
ten --- passt Fresenius an die jeweils gültigen regulatori-
schen Vorgaben an. Die Kontrollen beziehen sich größten-
teils auf die Qualität von Abwasser, stichprobenhaft auf die 
Quantität. Das Wassermanagement ist eng mit dem Hygie-
nemanagement verbunden. Umwelt- oder Hygieneexpertin-
nen und -experten stellen sicher, dass alle internen und ex-
ternen Richtlinien und Vorschriften umgesetzt werden. 
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WASSERNUTZUNG UND -ENTNAHME 
In der Produktion setzt Fresenius Wasser für die meisten 
Sterilisations- und Kühlprozesse ein, sowie als Komponente 
für die Herstellung von medizinischen Produkten und für 
Hygieneverfahren. Das als Produktkomponente verwendete 
Wasser, z. B. für Infusionslösungen wie Natriumchlorid, 
muss strenge Qualitätsanforderungen erfüllen, um Produkt-
qualität und Patientensicherheit zu gewährleisten. 

Für die Gesundheitseinrichtungen von Fresenius ist die 
ausreichende Versorgung mit Frischwasser zentral, um Ge-
sundheitsdienstleistungen zu erbringen und das Patienten-
wohl sowie die Hygiene sicherzustellen. Die Wasserent-
nahme erfolgt in der Produktion und in den Gesundheits-
einrichtungen mehrheitlich über die jeweilige öffentliche 
Versorgung. 

Über die Qualitäts- und Hygieneanforderungen hinaus 
berücksichtigt Fresenius bei der Entwicklung von Produk-
ten und Dienstleistungen keine wasserbezogenen Redukti-
onsziele. Dort, wo Fresenius Wasser als Bestandteil ein-
setzt, ist es unverzichtbar. Informationen zum Wasserre-
duktionsziel finden Sie in diesem Themenstandard, Ab-
schnitt E3-3 Ziele und Ambitionen.  
 

WASSERQUALITÄT 
Fresenius hat in allen Einrichtungen risikobasierte Prüfpro-
zesse installiert, um Verschmutzungen oder Abweichungen 
in der Trinkwasserqualität zu erkennen, und entsprechende 
Berichtswege etabliert. Die lokalen Behörden werden ge-
mäß den gesetzlichen Vorgaben unverzüglich informiert, 
wenn kritische Abweichungen von der lokalen Trinkwasser-
norm entdeckt werden. In Deutschland sind einige der Kli-
niklabore als Prüfzentren für die lokale Trinkwasserqualität 
akkreditiert. Dadurch unterstützt Fresenius nicht nur die Si-
cherheit der Patientinnen und Patienten, sondern auch die 
der umliegenden Bevölkerung sowie der Kommunen, die 
den Konzern mit Trinkwasser versorgen. 

Im Fall von kontaminiertem Frischwasser aus dem öf-
fentlichen Netz haben viele der deutschen Krankenhäuser 
von Fresenius über die eigenen Aufbereitungsanlagen hin-
aus die Möglichkeit, zusätzliche Schutzmaßnahmen zu er-
greifen. 

In den spanischen Kliniken führt Fresenius keine Was-
seraufbereitung durch. Der Konzern produziert dort jedoch 
Osmosewasser, das z. B. für Dialysebehandlungen erforder-
lich ist oder um Waschmaschinen der Sterilisationseinhei-
ten und die biochemischen Analysegeräte des klinischen 
Labors zu betreiben. Für die Herstellung bestimmter phar-
mazeutischer Produkte bereitet Fresenius außerdem Was-
ser in den Produktionsstätten auf, da z. B. Wasser für Infu-
sionslösungen einem Qualitätsgrad entsprechen muss, der 
über die Trinkwasserqualität hinausgeht. 

Alle Krankenhäuser haben Notfallpläne, um im Fall von 
Versorgungsengpässen die Gesundheitsversorgung der Pa-
tientinnen und Patienten sicherzustellen. So werden in den 
meisten spanischen Kliniken Wassertanks genutzt, um die 
Versorgung bei einem Trinkwasserausfall zu gewährleisten. 
Bei diesen Tanks handelt es sich um erweiterte Rohre, in 
denen beim Durchlauf Wasservorräte zurückbleiben, die im 
Notfall zur kurzfristigen Überbrückung der Versorgung ge-
nutzt werden können. Je nach Zentrum und Verbrauch vari-
iert die Autonomie der Systeme und damit die Menge an 
Wasservorräten. In JCI-zertifizierten Zentren (Joint Com-
mission International-Akkreditierung) beinhalten die Not-
fallpläne außerdem die Lieferung von Wasser in Tankwa-
gen für den Bedarfsfall.  

Informationen zum Thema Wasserverschmutzung fin-
den Sie im Themenstandard E2 Umweltverschmutzung.  
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IDENTIFIZIERUNG VON UND UMGANG MIT  
WASSERRISIKEN 
Um den potenziellen negativen Auswirkungen in Zusam-
menhang mit dem Wasserbedarf der Produktionsstandorte 
und Krankenhäuser von Fresenius zu begegnen, analysiert 
das Unternehmen die Verfügbarkeit von Wasser mithilfe 
des Aqueduct Water Risk Atlas des World Resources Insti-
tute. Er enthält Informationen über derzeitige und zukünf-
tige Wasserrisiken weltweit. Fresenius hat Standorte identi-
fiziert, die in Gebieten mit extrem hohem oder hohem Ri-
siko einer Wasserknappheit liegen. An diesen Standorten 
ist ein effizientes Wassermanagement besonders wichtig, 
um die Wasserverfügbarkeit für Produktion und Kranken-
häuser sicherzustellen und negative Auswirkungen auf die 
lokale Wassersituation so weit wie möglich zu vermeiden. 
In der Richtlinie zum Umweltschutz hat sich Fresenius zum 
Ziel gesetzt, in Gebieten mit Wasserstress die Prozesswas-
serentnahme in der Produktion zu reduzieren. Weitere In-
formationen dazu finden Sie in diesem Themenstandard, 
Abschnitt E3-1 Ansatz und Abschnitt E3-3 Ziele und Ambi-
tionen. 

Bei der Betrachtung der Abhängigkeit von Süßwasser 
im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse wurde kein wesent-
liches finanzielles Risiko festgestellt. 

Die Produktionsstätten und Krankenhäuser sind zudem 
Teil der konzernweiten Klimarisikobewertung, die auch 
Wasserrisiken wie Überschwemmungen oder Starkregen 
einschließt. Bislang wurde kein substanzielles Risiko fest-
gestellt. Werden Einzelrisiken identifiziert, werden entspre-
chende Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.  

Die vor- und nachgelagerte Wertschöpfungskette wird 
bei der Bewertung von Wasserrisiken nicht einbezogen.  

 

Maßnahmen 
[E3-2] Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit Wasser-

ressourcen 

 
PRODUKTION 
Im Berichtsjahr hat Fresenius Kabi damit begonnen, erste 
Maßnahmen umzusetzen, die zur Erreichung des im Jahr 
2024 gesetzten Ziels zur Reduktion von Prozesswasser in 
Gebieten mit Wasserstress beitragen. Der Fokus liegt auf 
Ressourcenschonung und Effizienzsteigerung. 

Die Maßnahmen an Produktionsstandorten in Wasser-
stressgebieten wurden im Berichtsjahr implementiert oder 
befinden sich in Umsetzung; sie sind in der Budgetplanung 
bis 2028 berücksichtigt. 

Um den Einsatz von Frischwasser zu senken, wird z. B. 
Abwasser aufbereitet und anschließend für Kühlprozesse 
wiederverwendet. Zudem werden technische Anlagen er-
setzt: Zum Beispiel werden herkömmliche Vakuumpumpen 
durch Modelle ausgetauscht, die entweder kein Wasser be-
nötigen oder das eingesetzte Wasser in einem Kreislaufsys-
tem halten. 

Fresenius Kabi plant das Kühlsystem an einem Produk-
tionsstandort grundlegend umzustellen. Anstelle der bishe-
rigen Kühlung mit Flusswasser werden Wärmepumpen die 
Abwärme aus Herstellungssprozessen aufnehmen und sie 
in das städtische Netz einspeisen. Anschließend kann sie 
z. B. zum Heizen genutzt werden. 

Bis Ende des Jahres 2026 will Fresenius Kabi die Was-
serströme an ausgewählten Produktionsstandorten mithilfe 
von sogenannten Wasserlandkarten systematisch erfassen 
und Einspar- sowie Recyclingpotenziale identifizieren. 

Weitere Informationen zum oben genannten Ziel und 
dem aktuellen Stand der Zielerreichung finden Sie im 
nächsten Abschnitt E3-3 Ziele und Ambitionen. 

 

GESUNDHEITSEINRICHTUNGEN 
Der Frischwassereinsatz in den Gesundheitseinrichtungen 
von Fresenius ist grundlegend notwendig, um die Hygiene-
anforderungen einzuhalten, und somit für die Patientensi-
cherheit unverzichtbar. Deshalb führt Fresenius keine Maß-
nahmen durch, die potenzielle negative Auswirkungen in 
Bezug auf den erhöhten Wasserbedarf und die damit zu-
sammenhängende lokale Entnahme adressieren. Wo es je-
doch möglich und sinnvoll ist, kommen wassersparende 
Technologien wie effiziente Sanitärarmaturen und Küchen-
geräte zum Einsatz, um den Verbrauch zu reduzie-
ren --- ohne dabei die hygienischen Standards zu beeinträch-
tigen. Aufgrund interner Auflagen im Bereich der Trink-
wasserqualität findet weder eine Wiederverwendung von 
Wasser noch eine Nutzung von Grauwasser --- d. h. aufberei-
tetem Wasser aus Duschen oder Waschbecken --- statt.  
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Ziele und Ambitionen 
[E3-3] Ziele im Zusammenhang mit Wasserressourcen  

Fresenius verfolgt die Ambition, Wasser in allen Bereichen 
der Geschäftstätigkeit sicher zu verwenden, sodass weder 
die Gesundheit von Patientinnen und Patienten noch von 
Beschäftigten beeinträchtigt wird und eine ausreichende 
Verfügbarkeit gewährleistet ist. Daher verpflichtet sich 
Fresenius, wie in der Richtlinie zum Umweltschutz darge-
legt, zu einem verantwortungsvollen Umgang mit Wasser 
und zur Einhaltung der gesetzlich geltenden Vorschriften. 
Außerdem will das Unternehmen die Wasserentnahme der 
Produktionsanlagen in Gebieten mit Wasserstress redu-
zieren. Deshalb hat sich Fresenius im Jahr 2024 das freiwil-
lige Ziel gesetzt, die Prozesswasserentnahme der Produkti-
onsanlagen in Gebieten mit Wasserstress bis 2030 absolut 
um 20 % zu reduzieren (Basisjahr: 2023; Bezugswert: 
3.518.096 m³). Die Verbesserung der Wasserqualität wird 
dabei nicht adressiert. 

Um das Ziel festzulegen hat Fresenius zunächst den ei-
genen Wasserverbrauch und die Verbrauchsquellen evalu-
iert und zukünftige Szenarien (für 2030 und 2050, jeweils 
optimistisch und pessimistisch betrachtet) mithilfe des 
Aqueduct-Tools analysiert und die Annahme berücksich-
tigt, dass der Wasserstress in bestimmten Regionen zuneh-
men wird. Da keine spezifischen Ziele von der Europäi-
schen Union vorgegeben sind, hat Fresenius Maßnahmen 
und deren Potenziale evaluiert. Des Weiteren hat das Un-
ternehmen ein Benchmarking durchgeführt, um Ambitions-
niveaus zu vergleichen und anzupassen. 

Die grundsätzliche Zielauswahl beruht auf wissenschaftli-
chen Studien, die Wasserstress als zunehmendes Risiko für 
die Umwelt und wirtschaftliche Aktivitäten bewerten. Das 
Aqueduct-Tool, das für die Analyse verwendet wurde, nutzt 
öffentlich verfügbare, peer-reviewte Daten. 

Interne Stakeholder wurden mittels Evaluationsgesprä-
chen im Prozess der Zielsetzung involviert, um gemeinsam 
die Maßnahmen, das Potenzial und das Ambitionsniveau 
festzulegen. Externe Stakeholder wurden indirekt über den 
Einbezug öffentlicher Meinungen, z. B. von Initiativen, und 
verfügbarer Standards involviert. 

Im Berichtsjahr hat Fresenius den Geltungsbereich der 
Zielsetzung erweitert. Das Ziel bezieht sich nicht mehr nur 
auf Gebiete mit hohem und extrem hohem Wasserstress, 
sondern auch auf Gebiete der Kategorie mittlerer bis hoher 
Wasserstress. Der Bezugswert von 3.313.000 m³ wurde um 
205.096 m³ erhöht. Die angestrebte prozentuale Reduzie-
rung sowie das Basisjahr sind unverändert. Die Anpassung 
des Ziels soll sicherstellen, dass alle relevanten Standorte 
im Geltungsbereich bleiben --- selbst wenn sich ihre Katego-
risierung von Jahr zu Jahr ändert, z. B. aufgrund von 
Schwankungen bei Niederschlagsmengen. 

Im Berichtsjahr belief sich die Prozesswasserentnahme 
in Gebieten mit Wasserstress auf 3.427.196 m³. Es wurde 
eine Reduktion von 2,6 % erreicht. Damit befindet 
Fresenius sich auf dem Pfad zur Erreichung des Ziels. 

Kennzahlen1 

[E3-4] Wasserverbrauch 

 
WASSERVERBRAUCH 
2025 hat Fresenius insgesamt 14.284.759 m³ Wasser ent-
nommen. Das entspricht einer Reduktion von 4,5 % gegen-
über dem Vorjahr (2024: 14.959.196 m³). Der Wasserver-
brauch beträgt 2.392.745 m³ und ist im Vergleich zum Vor-
jahr um 3,6 % gestiegen (2024: 2.310.508 m³). Die Wasser-
entnahme in Gesundheitseinrichtungen von Fresenius wird 
von der Zahl der in den Krankenhäusern behandelten Pati-
entinnen und Patienten sowie der Art der durchgeführten 
Behandlungen beeinflusst. An den Produktionsstandorten 
wirkt sich das Produktionsvolumen auf den Wasserver-
brauch aus. 

 
WASSERVERBRAUCH 

in m³  2025  2024 

Wasserverbrauch, gesamt  2.392.745  2.310.508 
Davon Wasserverbrauch in Gebieten, 
die von Wasserrisiken betroffen sind, 
einschließlich Gebieten mit hohem 
Wasserstress  1.737.162  1.520.365 

Zurückgewonnenes und wiederverwendetes 
Wasser  451.905  436.977 
Gespeichertes Wasser  41.866  41.519 
Veränderung der gespeicherten Menge, 
in %  0,8  k.A. 

 
Den Wasserverbrauch berechnet Fresenius als Differenz 
aus Wasserentnahme und Wasserabgabe. Die Wasserent-
nahme wird aus der Summe der Zählerstände und Rech-
nungen ermittelt. Liegen keine Daten vor, wird der Wasser-
verbrauch anhand von Referenzwerten extrapoliert. Die 

1 Die noch verbliebenen Einheiten von Fresenius Vamed sind ab Geschäftsjahr 2025 nicht mehr in den Umweltdaten enthalten. Die Veränderung im Vergleich zum Vorjahr ist gemäß der Recalculation 
Policy nicht wesentlich, daher wurde keine Neuberechnung vorgenommen. 
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Wasserverbräuche der folgenden Einheiten basieren auf 
Daten pro FTE (Full-time Equivalent --- Vollzeitäquivalent), 
die am Standort Bad Homburg erhoben werden: Medizini-
sche Versorgungszentren, Büros, Forschung und Entwick-
lung betreibende Standorte, Standorte ohne Daten und der 
Beschäftigten des Segments Corporate / Sonstige außerhalb 
Bad Homburgs. Um die Wasserabgabe zu berechnen, wer-
den ebenfalls Zählerstände und Rechnungen summiert. 
Liegen diesbezüglich keine Werte vor, trifft Fresenius die 
Annahme, dass die Menge der Wasserabgabe gleich der 
Entnahme ist. 

Für die Bewertung der Wassermenge in den Wasserein-
zugsgebieten wurde das Aqueduct-Tool verwendet, das die 
wesentlichen Standorte in Wasserstressgebieten aufzeigt, 
in denen die verfügbaren erneuerbaren Oberflächen- und 
Grundwasservorräte begrenzt sind. Die Wasserqualität 
wurde mit dem Aqueduct-Tool und anhand des unbehan-
delten Abwassers sowie des Eutrophierungspotenzials der 
Küstengebiete gemessen, die zu den Gebieten mit Wasser-
stress gehören. 

Wesentliche Standorte wurden mithilfe des Aqueduct-
Tools auf Wasserrisiken und Wasserstress evaluiert und de-
ren Wasserverbrauch summiert. 

Wiederaufbereitetes und wiederverwendetes Wasser wird 
anhand von Zählerständen ermittelt. Falls keine Stände vor-
handen sind, wird die Menge des wiederaufbereiteten und 
wiederverwendeten Wassers durch die prozessverantwort-
liche Person über eine Schätzung und anhand von Refe-
renzwerten bestimmt. 

Die Menge gespeicherten Wassers wird auf Basis von 
Jahresendwerten des Wasserstands ermittelt. Liegt kein ge-
nauer Zählerstand vor, wird die Menge anhand von Refe-
renzwerten geschätzt. 72,0 % der quantitativen Angaben 
zu Wasser basieren auf Messungen, 28,0 % auf Schätzun-
gen. 

 
WASSERINTENSITÄT 
Die Wasserintensität beschreibt den Gesamtwasserver-
brauch pro 1 Mio € Nettoumsatzerlös. 

 
WASSERINTENSITÄT1 

in m³/ 1 Mio € Umsatz  2025  2024 

Wasserverbrauch pro Nettoumsatzerlös  106  100 
1 Für die Berechnung des Werts für das Berichtsjahr 2025 liegt der Nettoumsatzerlös von 

22.569 Mio € zugrunde. Für das Berichtsjahr 2024 liegt der Nettoumsatzerlös von 
23.061 Mio € zugrunde. 

    
An Standorten mit ISO-14001-Zertifizierung werden die 
Wassermanagementsysteme, über die auch die Kennzahlen 
erhoben werden, von einem externen Auditor geprüft. Der 
Auditor legt dabei jeweils die zu prüfenden Einzelaspekte 
fest.  
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ESRS E5 RESSOURCENNUTZUNG UND KREISLAUFWIRTSCHAFT 
[E5] Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 

 
Auswirkungen, Risiken und Chancen 
[E5 SBM-3] Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse hat Fresenius die folgenden wesentlichen Auswirkungen im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft identifiziert: 
 
Unter-Unterthema  Art des IROs  Wertschöpfungskette  Zeithorizont  Beschreibung 

Ressourcenzuflüsse, einschließlich Ressourcennutzung; Ressourcenabflüsse im Zusammenhang mit Produkten und Dienstleistungen und Abfälle 

k.A.  

Tatsächliche 
negative 
Auswirkung  

Vorgelagert und 
eigenes Geschäft  k.A.  

Ressourcenverbrauch in der Wertschöpfungskette und im eigenen Geschäft [#12] 
Der Verbrauch an Rohstoffen und Verpackungen in der vorgelagerten Wertschöpfungskette und im eigenen Geschäft ist in erster Linie auf strenge 
Qualitäts-, Sicherheits- oder Hygieneanforderungen zurückzuführen. Diese hohen Anforderungen erschweren die Umsetzung der Prinzipien der 
Kreislaufwirtschaft und tragen zur Erschöpfung natürlicher Ressourcen bei. Energieintensive Herstellungsprozesse und die Verwendung von 
Materialien mit begrenzter Recyclingfähigkeit tragen ebenfalls zu Umweltauswirkungen bei. 

Abfälle 

k.A.  

Tatsächliche 
negative 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  k.A.  

Erhöhtes Abfallaufkommen und eingeschränkte Kreislaufführung aufgrund regulatorischer Vorgaben [#13] 
Strenge Anforderungen an Qualität, Hygiene sowie Arbeits- und Gesundheitsschutz, insbesondere im Gesundheits- und Pharmasektor, 
erschweren die Wiederverwendung von Materialien und die Umsetzung zirkulärer Lösungen. Diese Vorgaben machen oft den Einsatz von 
Einwegprodukten und nicht recycelbaren Materialien erforderlich, was lineare Produktionsprozesse verstärkt und zu einem hohen 
Abfallaufkommen führt. 

    
 
Ansatz 
[E5-1] Konzepte im Zusammenhang mit Ressourcennutzung 

und Kreislaufwirtschaft 

 
RICHTLINIE ZUM UMWELTSCHUTZ 
Auf Konzernebene besteht eine zentrale Richtlinie zum 
Umweltschutz, die u. a. die Themen Ressourcennutzung 
und Kreislaufwirtschaft adressiert. Fresenius verpflichtet 
sich darin dazu, Ressourcen effizient zu verwenden und 
nachhaltig beschaffte sowie erneuerbare oder recycelte 
Materialien als Alternative zu neuen Rohstoffen zu verwen-
den, soweit es die gesetzlichen Vorschriften zulassen. Das 
Unternehmen unterstützt den Übergang zur Kreislaufwirt-
schaft. Deshalb strebt Fresenius an, die Lebensdauer von 
Materialien zu maximieren, das Abfallaufkommen zu 

reduzieren und den Anteil der recycelbaren Stoffe in Abfall-
strömen zu erhöhen. Die Abfallhierarchie (Vermeidung, 
Vorbereitung zur Wiederverwendung, Recycling, energeti-
sche Verwertung, Beseitigung) und Konzepte zur Abfall-
trennung sind fester Bestandteil der Abfallbewirtschaf-
tungsverfahren.  

Weitere Informationen zur Richtlinie zum Umweltschutz 
finden Sie im Themenstandard E1 Klimaschutz, Abschnitt 
E1-2 Ansatz. Ausführungen zu Verantwortlichkeiten und 
Vorgaben im Vorstand sowie im Aufsichtsrat sind jeweils 
im Standard ESRS 2, Abschnitt GOV-1 Nachhaltigkeitsorga-
nisation erläutert. 

 

WEITERE KONZEPTE IM ZUSAMMENHANG MIT  
RESSOURCENNUTZUNG UND  
KREISLAUFWIRTSCHAFT 
Der Umgang mit Abfall im Gesundheitsbereich ist streng 
reguliert. Alle Standorte unterliegen den jeweiligen Vor-
schriften und Gesetzen vor Ort. Zusätzlich sind interne An-
forderungen für die Abfallentsorgung in den Standardver-
fahrensanweisungen zum Umweltschutz enthalten. 

Als Gesundheitskonzern gehen für Fresenius die fach-
gerechte, sichere Abfallentsorgung und die Anforderungen 
an Hygiene und Sterilität in Produktionsprozessen und Be-
handlungen in Kliniken Hand in Hand. Der Ansatz reicht 
von der Auswahl geeigneter Entsorgungsbehälter über Rei-
nigungs- und Sterilisationsverfahren bis hin zur Arbeitssi-
cherheit der Beschäftigten bei der fachgerechten Entsor-
gung von gefährlichen, z. B. infektiösen Abfällen. Auch für 
Patientinnen und Patienten sowie für die Umwelt darf der 
Abfall keine Gefahr darstellen. 
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Da sich die Geschäftsmodelle der Operating Companies un-
terscheiden, führt Fresenius das Abfallmanagement dezent-
ral aus. Dafür verantwortlich sind die Leitungsfunktionen 
der Standorte, lokale EHS(Environment, Health and Sa-
fety)-Managerinnen und -Manager, Abfallmanagerinnen 
bzw. -manager oder Abfallbeauftragte. Sie bewerten Risi-
ken individuell und legen bei Bedarf interne Richtlinien für 
den Umgang mit Abfällen fest. 

Bei Fresenius Helios in Spanien etwa erfolgt das Abfall-
management gemäß einem für alle spanischen Kliniken 
gültigen Verfahren, das die Identifizierung, Klassifizierung, 
Trennung und Lagerung von Abfällen regelt. Das Verfahren 
ist dokumentiert und wurde intern veröffentlicht. Zuletzt 
wurde es im Berichtsjahr aktualisiert. 

Die Anforderungen der Richtlinien vermitteln die Ver-
antwortlichen in Schulungen an die Beschäftigten und 
überprüfen in Kontrollen, dass die Vorgaben eingehalten 
werden. In den Krankenhäusern ist der richtige Umgang 
mit Abfällen Teil der Einarbeitung neuer Beschäftigter. Die 
Standorte führen, wenn erforderlich, lokal weitere Schulun-
gen zur Abfallwirtschaft durch. Die Abfallwirtschaftssys-
teme von Fresenius sind Teil von internen und externen 
Audits. 

Fresenius Kabi entwickelt ein internes Rahmenwerk, 
das die Mindestanforderungen für die Berechnung von 
Produktklimabilanzen (Product Carbon Footprints --- PCF) 
und die Durchführung von Lebenszyklusanalyse (Life Cycle 
Assessments --- LCA) definiert und sich an globalen Stan-
dards orientiert. Das Rahmenwerk umfasst einen Cradle-to-
Gate-Ansatz, der Umweltaspekte wie Treibhausgasemissio-
nen berücksichtigt --- von der Rohstoffgewinnung (Cradle) 
bis zu dem Punkt, an dem das Produkt das Werk verlässt 
(Gate). Erste Bewertungen ausgewählter Produkte und Ver-
packungssysteme wurden bereits durchgeführt. 

Nachfolgend wird das systematische Abfallmanagement bei 
Fresenius beschrieben. Es zielt auf eine effiziente Ressour-
cennutzung ab und darauf, Mensch und Umwelt durch den 
Umgang mit Abfall so wenig wie möglich zu belasten. 

Weitere Ausführungen zum übergreifenden Umweltma-
nagement sowie den Verantwortlichkeiten finden Sie im 
Themenstandard E1 Klimawandel, Abschnitt E1-2 Ansatz. 

 
ABFALLENTSORGUNG 
Die Verantwortung für die ordnungsgemäße Entsorgung 
der anfallenden Abfälle liegt bei den lokalen Organisatio-
nen und Gesundheitseinrichtungen. Alle Standorte sind 
aufgefordert, ihren Abfall gemäß lokalen, nationalen und 
branchenspezifischen Vorgaben zu trennen und unter Be-
rücksichtigung von Umweltschutzmaßnahmen zu lagern. 
Nicht wiederverwertbare Abfälle werden über Müllverbren-
nung oder Mülldeponien entsorgt. 

Fresenius Kabi erfasst die in den Produktionsstätten, 
Logistikzentren, Compounding-Zentren und den weiteren 
ISO-14001-zertifizierten Organisationen anfallenden Abfall-
mengen und kategorisiert diese nach Abfallarten und Ent-
sorgungsmethoden. Abfälle entstehen dort hauptsächlich 

als Nebenprodukt von Produktionsprozessen oder in der 
nachgelagerten Wertschöpfungskette als Verpackungsma-
terial der Produktbehälter in Krankenhäusern sowie in pri-
vaten Haushalten oder Pflegeeinrichtungen. Dies umfasst 
sowohl ungefährliche als auch gefährliche Abfälle, z. B. Lö-
sungsmittel, Zytostatika oder Antibiotika. 

Den größten Anteil an klassifizierten ungefährlichen Ab-
fällen im Produktionsbereich stellen Kunststoffabfälle dar. 
Gefährliche Abfälle werden zu einem großen Teil aufberei-
tet und wiederverwendet. Nicht recycelbare gefährliche 
Abfälle werden gemäß den gesetzlichen Vorgaben entsorgt. 

Bei Fresenius Helios unterliegt die Sammlung und Ent-
sorgung ungefährlicher krankenhausspezifischer Abfälle 
aus infektionspräventiver Sicht keinen gesonderten Anfor-
derungen. Diese haben z. B. mit Wund- und Gipsverbän-
den, Wäsche, Einwegkleidung und Windeln den größten 
Anteil am Gesamtabfallaufkommen in den Gesundheitsein-
richtungen. Potenziell gefährliche Abfälle wie infektiöse 
Gegenstände oder zytotoxische und zytostatische Abfälle 
werden speziell fachgerecht entsorgt.  

Fresenius Helios in Deutschland hat das Farb- und Be-
hälterkonzept für die Abfallentsorgung im Jahr 2024 über-
arbeitet, damit es intuitiver verständlich ist. Das neue Kon-
zept wurde sukzessive an allen Kliniken eingeführt. Es soll 
die falsche Entsorgung von Abfällen verhindern, die zu hö-
heren Kosten und THG-Emissionen führen kann. Im Herbst 
2025 startete eine Aufklärungskampagne für die Beschäf-
tigten. 

Die Entsorgungswege bei Fresenius Helios wurden im 
Berichtsjahr nicht flächendeckend erfasst und werden da-
her nicht weiter konkretisiert. 
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ABFALLREDUKTION UND RECYCLING 
Wenn eine nach ISO-14001-zertifizierte Einheit für die Ent-
wicklung eines Produkts verantwortlich ist, müssen Umwel-
taspekte bei der Lebenszyklusbetrachtung in der Entwick-
lungsphase berücksichtigt werden; das umfasst z. B. recy-
celte Produktbestandteile oder den Verpackungsumfang. 
Der Einfluss auf die Gestaltung pharmazeutischer Produkte 
kann aufgrund der Bedeutung der Patientensicherheit und 
der Anforderungen an die Produktqualität begrenzt sein. 
Fresenius Kabi versucht, die Umweltauswirkungen seiner 
Produkte zu reduzieren, z. B. durch die Verringerung des 
Kunststoffanteils von Behältern, und gleichzeitig die Quali-
tät der Produkte zu gewährleisten. 

Auch in den Krankenhäusern von Fresenius gibt es ver-
schiedene Projekte, um die Nutzung von Ressourcen in 
Form von medizinischen Instrumenten und Hilfsmitteln so-
wie Verpackungen zu reduzieren und um die Reduzierung, 
das Recycling, die Vermeidung und die Wiederverwendung 
von Abfällen zu verbessern. Medizinische Instrumente und 
Hilfsmittel werden, wenn möglich, gereinigt, sterilisiert und 
erneut verpackt, um sie wiederverwenden zu können. Aus-
genommen davon sind Produkte, die gesetzlich zur einma-
ligen Nutzung vorgeschrieben sind.  

In den deutschen Kliniken wurde zudem eine Initiative 
von Beschäftigten von Helios Deutschland zur Reduzierung 
von Verpackungsabfällen bei Hüft- und Knieoperationen 

umgesetzt. Dafür stellt der Lieferant die wesentlichen OP-
Verbrauchsmaterialen hygienisch verpackt in einem stan-
dardisierten Paket bereit --- statt in einzelnen Verpackungen. 
Das spart den Beschäftigten Zeit bei der OP-Vorbereitung 
und reduziert die benötigte Kunststoffmenge im Vergleich 
zur bisherigen Lösung um rund 80 %. 

Fresenius Helios in Spanien hat einen neuen Ansatz zur 
Reduzierung von gefährlichem Abfall in Operationssälen 
getestet. Bestimmte Operationen --- insbesondere einige or-
thopädische und urologische Eingriffe --- erzeugen große 
Mengen an flüssigem, gefährlichem Abfall, der in Einweg-
behältern gesammelt und anschließend verbrannt wird. 
Durch den Einsatz eines speziellen Systems kann die Flüs-
sigkeit gefiltert werden, wodurch die zu entsorgende Ab-
fallmenge erheblich reduziert wird. Die Bewertung des Pi-
lotprojekts soll im Laufe des Jahres 2026 abgeschlossen 
werden.  
 
Maßnahmen 
[E5-2] Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit  

Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 

Im Berichtsjahr 2025 hat Fresenius keine zentralen Vorga-
ben für Maßnahmen im Zusammenhang mit Mitteln für die 
Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft verabschiedet. 
Derzeit sind Ansätze dafür überwiegend lokal organisiert, 
den Rahmen geben jedoch die Umweltmanagementsys-
teme der Operating Companies vor. 

Fresenius hat im Berichtsjahr verschiedene Aktivitäten 
durchgeführt, mit denen tatsächlichen negativen Auswir-
kungen im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und 
Kreislaufwirtschaft begegnet werden soll. Informationen 
dazu finden Sie in diesem Themenstandard im Abschnitt 
E5-1 Ansatz. 

 

Ziele und Ambitionen 
[E5-3] Ziele im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und 

Kreislaufwirtschaft 

Fresenius ist bestrebt, die Lebensdauer von Materialien zu 
maximieren, das Abfallaufkommen zu reduzieren und den 
Anteil der recycelbaren Stoffe in den eigenen Abfallströ-
men zu erhöhen. Zudem will der Konzern durch ein syste-
matisches Abfallmanagement seinen Materialverbrauch re-
duzieren und anfallende Abfallmengen minimieren. Dar-
über hinaus gibt es derzeit kein übergeordnetes Konzern-
ziel im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreis-
laufwirtschaft. Fresenius plant, zukünftig ein entsprechen-
des Ziel festzulegen.  

Das Unternehmen verfolgt die Wirksamkeit der eigenen 
Konzepte, indem es festgelegte Kennzahlen erhebt und 
auswertet, wie im folgenden Abschnitt dargestellt.  
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Kennzahlen 

 
RESSOURCENZUFLÜSSE 
[E5-4] Ressourcenzuflüsse 

Die Ressourcenzuflüsse im Zusammenhang mit wesentli-
chen Auswirkungen unterscheiden sich je nach Operating 
Company. 

Die wichtigsten Materialien für die Produktion von 
Fresenius Kabi sind Arzneistoffe (Active Pharmaceutical In-
gredients − API) und Trägerstoffe, gefolgt von Kunststoff-
teilen sowie Primär- und Sekundärverpackungen. 

In den Gesundheitseinrichtungen von Fresenius Helios 
sind Verbrauchsmaterialien für die Pflege sowie für die me-
dizinische Behandlung, Pharmazeutika und Prothesen die 
wesentlichen Ressourcenzuflüsse. 

In der vorgelagerten Lieferkette werden für die Herstel-
lung der Produkte und Vorprodukte, die der Konzern be-
zieht, verschiedene Rohstoffe und Vorprodukte wie Me-
talle, Plastik, Silikon- und Gummikomponenten, Wasser, 
Holz, Chemikalien, tierische und pflanzliche Produkte ein-
gesetzt. Der Umgang mit Konfliktmineralien wird im The-
menstandard S2 Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette, 
Abschnitt S2-1 Ansatz dargelegt.  

Fresenius bezieht zudem biologische Materialien für die 
Produktherstellung, wie bestimmte Fisch-, Sojabohnen-, 
Sonnenblumen- und Rapsöle, mit Zertifikat für eine nach-
haltige Beschaffung, z. B. Fischöl mit Friend of the Sea®-
Zertifizierung oder Sojabohnenöl mit ProTerra-StandardTM.  

 
RESSOURCENZUFLÜSSE 

1 Der Rückgang ist auf nicht mehr gültige Zertifizierungen zurückzuführen. Diese sollen erneuert 
werden. 

Um das Gesamtgewicht der im Berichtszeitraum verwende-
ten Produkte sowie der technischen und biologischen Ma-
terialien anzugeben, hat Fresenius je nach Operating Com-
pany unterschiedliche Annahmen getroffen. So war die zu-
grunde liegende Annahme für Fresenius Helios, dass sich 
die jeweiligen Mengen von Materialabflüssen und Material-
zuflüssen gleichen. Um verbrauchte Materialien zu doku-
mentieren, die nicht im Materialabfluss erfasst werden 
(z. B. Lebensmittel und Arzneimittel wie Infusionen), wurde 
der entsprechende Einkaufswarenwert mit einem Umrech-
nungsfaktor in Kilogramm umgerechnet und zum Material-
abfluss addiert. 

Bei Fresenius Kabi basieren die angegebenen Mengen 
der verbrauchten Materialien auf dem Materialgewicht, 
multipliziert mit der in Rechnung gestellter Menge. Die Ge-
wichtsdaten für Materialien basieren größtenteils auf 
Stammdaten. In manchen Fällen, z. B. bei fehlenden 
Stammdaten, werden die Gewichtsangaben manuell auf 
Grundlage von Informationen der Lieferanten oder Durch-
schnittswerten angepasst. 
 

RESSOURCENABFLÜSSE 
[E5-5] Ressourcenabflüsse 

 
Produkte und Materialien 
Fresenius Kabi stellt medizinische Geräte wie Infusions-
pumpen und Ausrüstung für die Blutentnahme und -verar-
beitung her. Als Mehrweggeräte sind alle Geräte für eine 
Lebensdauer von mehreren Jahren ausgelegt und können 
von geschultem und zertifiziertem Servicepersonal nach 
Fehlerdiagnosen repariert werden. Dazu stellt Fresenius 
Kabi entsprechende Handbücher bereit und fertigt an sei-
nen Produktionsstandorten entsprechende Ersatzteile. Wird 
die Produktion eines Geräts eingestellt, werden Ersatzteile 
für sieben bis zehn Jahre auf Lager gehalten, um eine Re-
paratur weiterhin zu ermöglichen. Außerdem stellt 
Fresenius Kabi den Kunden notwendige Software-Updates 
zur Verfügung.  

Fresenius stellt eine Vielzahl von Produkten her, deren 
Haltbarkeit bei regelmäßiger Wartung zwischen 7 und 15 
Jahren liegt. Für alle Produkte empfiehlt das Unternehmen 
entsprechende Wartungsintervalle, die abhängig von deren 
Anwendung bzw. bei Batterien abhängig von der zeitlichen 
Nutzung sind. Aufgrund der Menge unterschiedlicher Pro-
dukte sind diese hier nicht einzeln aufgeführt. Das 
AmiCORE Apherese System, als ein Beispiel, wird bei Blut-
spenden eingesetzt und hat eine Lebensdauer von mindes-
tens 7 Jahren oder 7.000 Behandlungsstunden. Angaben zu 
Branchendurchschnitten können zum aktuellen Zeitpunkt 
aufgrund fehlender Daten nicht gemacht werden.  

Im medizinischen Bereich werden aus hygienischen 
Gründen Einwegartikel benötigt, deren Reparierbarkeit 
nicht bewertet wird. Daneben verfügt Fresenius über kein 
etabliertes Bewertungssystem, um die Reparierbarkeit ge-
nutzter Mehrwegprodukte zu evaluieren.  

  2025  2024 

Gesamtgewicht der verwendeten Produkte sowie technischer und biologischer Materialien, in t  457.057  446.986 
Davon Gewicht wiederverwendeter Komponenten, Produkte und Materialien, in t  -  - 
Davon Gewicht wiederverwendeter Komponenten, Produkte und Materialien, in %  -  - 

Prozentualer Anteil nachhaltig beschaffter biologischer Materialien für Produkte und Dienstleistungen, in %1  1,0  1,7 
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Die Möglichkeiten zum Recycling medizinischer Produkte 
sind eingeschränkt. Unter Berücksichtigung gesetzlicher 
Vorgaben und Hygieneanforderungen versucht Fresenius, 
Recyclingkreisläufe zu schließen. Erzeugnisse aus Papier 
wie Handbücher, und Verpackungen, darunter alle Well-
pappverpackungen und Faltschachteln, sind recycelbar. 
Das Unternehmen erfasst den Recyclinganteil der eigenen 
Produkte noch nicht systematisch.  

 
Abfälle1 

Aufgrund der vielfältigen Aktivitäten von Fresenius liegt 
eine Vielzahl von Abfallströmen vor. Bei Fresenius Kabi 
entstehen in der Produktion etwa Plastik-, Papier- und Kar-
tonabfälle, Holzabfälle, Elektronikabfälle, Metallabfälle, 
Glasmüll, organische Abfälle, Restmüll, Abbruch- und Bau-
abfälle, nicht gefährliche pharmazeutische Abfälle, nicht 
gefährliche Klärschlämme aus industriellen Abwässern so-
wie gefährliche Abfälle. Bei Fresenius Helios entstehen in-
fektiöse und nicht infektiöse Krankenhausabfälle, Elektroni-
kabfälle von medizinischem Equipment, Lebensmittelab-
fälle der Kantinen, Bauschutt von Umbauarbeiten, chemi-
sche Abfälle von Laborarbeiten sowie Haushaltsmüll wie 
Verpackungs-, Papier- und Restabfall. Zu den Materialien, 
die in den Abfällen enthalten sind, zählen Biomasse, Kunst-
stoffe, Chemikalien, Arzneimittel, Textilien, Papier, Metalle, 
Glas, Holz, Bauschutt und Aluminium. 

Die Gesamtmenge der im Berichtsjahr angefallenen ge-
fährlichen Abfälle betrug 25.549 t (2024: 29.314 t). Radio-
aktive Abfälle gab es keine. 

Fresenius erfasst die Gesamtabfallmenge nach den europä-
ischen Abfallschlüsseln, sofern regulatorisch vorgeschrie-
ben, oder freiwillig. Darüber hinaus gibt es Länder, in de-
nen lokale Abfallschlüssel angewendet werden. Diese 
Werte überführt das Unternehmen für die Konsolidierung 
in seine auf den europäischen Abfallschlüsseln basierende 
Systematik. Falls die Weiterverarbeitungsmöglichkeit (z. B. 
Recycling, Wiederverwendung oder Verbrennung) bekannt 
ist, kategorisiert Fresenius die Abfälle entsprechend und 
summiert sie. Ist die Weiterverarbeitungsart nicht bekannt, 
werden länderspezifische Statistiken zur Verteilung auf 
Wiederverwertungs- und Entsorgungsarten verwendet. Die 
Gesamtabfallmenge der folgenden Einheiten basieren auf 
Daten pro FTE (Full-time Equivalent --- Vollzeitäquivalent), 
die am Standort Bad Homburg erhoben werden: Medizini-
sche Versorgungszentren, Büros, Forschung und Entwick-
lung betreibende Standorte, Standorte ohne Daten und Be-
schäftigte des Segments Corporate / Sonstige außerhalb 
Bad Homburgs. 

An Standorten mit ISO-14001-Zertifizierung werden die 
Abfallmanagementsysteme, über die auch die Kennzahlen 
erhoben werden, von einem externen Auditor geprüft. Der 
Auditor legt dabei jeweils die zu prüfenden Einzelaspekte 
fest. 

NICHT RECYCELTER ABFALL 

  2025  2024 

Gesamtmenge nicht recycelter Abfall, in t  89.414  97.448 
Prozentualer Anteil nicht recycelter Abfall  59,1  60,3 

    
 

ABFALLAUFKOMMEN: WIEDERVERWERTUNGS- UND 

ENTSORGUNGSARTEN 

in t  2025  2024 

Gesamtmenge gefährlicher Abfall  25.549  29.314 
Davon von der Entsorgung ausgenommen  15.036  20.704 

Wiederverwendung  34  28 
Recycling  8.389  10.977 
Sonstige Wiederverwertungsverfahren  6.613  9.699 

Davon zur Entsorgung bestimmt  10.512  8.610 
Verbrennung  1.173  949 
Deponierung  2.895  1.600 
Sonstige Arten der Entsorgung  6.444  6.061 

Gesamtmenge ungefährlicher Abfall  125.686  132.410 
Davon von der Entsorgung ausgenommen  96.415  96.858 

Wiederverwendung  560  1.296 
Recycling  53.431  53.299 
Sonstige Wiederverwertungsverfahren  42.424  42.263 

Davon zur Entsorgung bestimmt  29.271  35.552 
Verbrennung  935  1.192 
Deponierung  11.456  13.466 
Sonstige Arten der Entsorgung  16.880  20.894 

Gesamtmenge Abfall  151.234  161.723 
Davon von der Entsorgung ausgenommen  111.451  117.562 
Davon zur Entsorgung bestimmt  39.783  44.162 

    
 

1 Die noch verbliebenen Einheiten von Fresenius Vamed sind ab Geschäftsjahr 2025 nicht mehr in den Abfalldaten enthalten. Die Veränderung im Vergleich zum Vorjahr ist gemäß der Recalculation 
Policy nicht wesentlich, daher wurde keine Neuberechnung vorgenommen. 
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SOZIALINFORMATIONEN 

ESRS S1 ARBEITSKRÄFTE DES UNTERNEHMENS 
[S1] Arbeitskräfte des Unternehmens 

 
Auswirkungen, Risiken und Chancen 
[S1 SBM-3] Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse hat Fresenius die folgenden wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens 
identifiziert: 

 
Unter-Unterthema  Art des IROs  Wertschöpfungskette  Zeithorizont  Beschreibung 

Arbeitsbedingungen 

Angemessene Entlohnung  

Potenzielle 
negative 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  Mittelfristig  

Auswirkungen unangemessener Löhne auf Beschäftigte und ihre Arbeitsleistung [#14] 
Unzureichende Löhne können zu finanzieller Belastung und sinkender Motivation unter den Beschäftigten führen, was sich negativ auf ihr 
geistiges und körperliches Wohlbefinden auswirkt. Dies kann zu einer verminderten Zufriedenheit führen, die sich möglicherweise auf die Qualität 
der Arbeitsleistung auswirkt. 

Vereinigungsfreiheit, 
Existenz von Betriebsräten 
und Rechte der Arbeits-
kräfte auf Information, An-
hörung und Mitbestimmung  

Tatsächliche 
positive 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  k.A.  

Ausgewogene Interessen durch Arbeitnehmervertretung [#15] 
Fresenius unterstützt Vereinigungsfreiheit sowie eine starke Arbeitnehmervertretung und fördert so eine Kultur des Dialogs, der Fairness und des 
gegenseitigen Respekts. Dies ermöglicht es den Beschäftigten, an der Gestaltung ihrer Arbeitsbedingungen mitzuwirken, ihre Rechte zu vertreten 
und zu einem inklusiveren und stabileren Arbeitsumfeld beizutragen. Diese Strukturen helfen auch dabei, Interessen zwischen Fresenius und der 
Belegschaft auszubalancieren, zielorientierte Verhandlungen zu führen und potenzielle Konflikte zu reduzieren. Dies wiederum stärkt die 
langfristige Widerstandsfähigkeit der Organisation und trägt zur Zufriedenheit der Beschäftigten bei. 

Tarifverhandlungen, 
einschließlich der Quote der 
durch Tarifverträge 
abgedeckten Arbeitskräfte  

Potenzielle 
negative 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  Mittelfristig  

Auswirkungen geringer Tarifbindung auf die Arbeitsbedingungen [#16] 
Wenn nur ein geringer Anteil der Beschäftigten unter Tarifverträge fallen, ist ihre Möglichkeit eingeschränkt, faire Löhne, sichere Arbeits- 
bedingungen und angemessenen Sozialschutz auszuhandeln. Dies kann zu einem Ungleichgewicht von Macht, sinkendem Vertrauen und 
wachsender Unzufriedenheit unter den Beschäftigten führen. Dies gilt insbesondere in Branchen wie dem Gesundheitswesen und der Medizin-
technik, in denen die Arbeitsbedingungen herausfordernd sind. 

Vereinbarkeit von Berufs- 
und Privatleben  Risiko  Eigenes Geschäft  Mittelfristig  

Attraktivität als Arbeitgeber durch nachhaltige Personalstrategie [#17] 
Eine nachhaltige Personalstrategie ist entscheidend, um die langfristige Leistungsfähigkeit und Attraktivität des Unternehmens als Arbeitgeber zu 
sichern. Fehlt diese, kombiniert mit einer mangelnden Vereinbarkeit von Beruf- und Privatleben, entstehen erhebliche Personalrisiken: Schwierig-
keiten bei der Personalgewinnung, eingeschränkte Entwicklungsmöglichkeiten, sinkende Mitarbeiterbindung und mangelnde Nachfolgeplanung 
können zu Engpässen führen. Dies gefährdet nicht nur die Besetzung kritischer Positionen, sondern kann auch zu Ergebniseinbußen und Umsatz-
verlusten führen. 

Gesundheitsschutz und 
Sicherheit  

Tatsächliche 
negative 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  k.A.  

Gesundheitliche Beeinträchtigungen durch mangelnde Arbeitssicherheit oder Fehlverhalten [#18] 
Unsichere oder gesundheitsschädliche Arbeitsbedingungen beeinträchtigen die körperliche und psychische Gesundheit der Beschäftigten. Der 
Kontakt mit Gefahren am Arbeitsplatz kann bei Fehlverhalten zu Unfällen führen, während anhaltender Stress, schlechte Ergonomie oder  
mangelnde psychologische Sicherheit zu mentalen Belastungen beitragen. Dies beeinträchtigt das Wohlbefinden, senkt die Motivation und kann 
die Betriebsabläufe oder andere Arbeitsprozesse stören. 

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle 

Gleichstellung der 
Geschlechter und gleicher 
Lohn für gleiche Arbeit  

Tatsächliche 
negative 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  k.A.  

Auswirkungen geschlechtsspezifischer Lohnunterschiede auf Gleichstellung und Gleichbehandlung [#19] 
Anhaltende geschlechtsspezifische Lohnunterschiede oder eine ungleiche Vergütung für gleichwertige Arbeit beeinträchtigen die Gleichstellung 
und Gleichbehandlung am Arbeitsplatz. In Branchen in denen vielfältige Rollen und Qualifikationen aufeinandertreffen, können solche Ungleich-
heiten zu Unzufriedenheit, sinkender Motivation und eingeschränkten beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten führen. 

Weiterbildung und 
Kompetenzentwicklung  

Potenzielle 
negative 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  Mittelfristig  

Auswirkungen unterschiedlicher Weiterbildungschancen auf Mitarbeiterengagement und Kompetenzentwicklung [#20] 
Ein unterschiedlicher Zugang zu Ausbildungs- und Weiterbildungsangeboten kann zu ungleichen beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten, 
mangelnder Anpassungsfähigkeit an neue Technologien und einem erhöhten Vorkommen für Fehler und Ineffizienzen führen. Dies behindert 
nicht nur die Wettbewerbsfähigkeit, sondern auch die individuelle berufliche Qualifikation. Weiter wirkt sich dies möglicherweise negativ auf die 
Mitarbeiterzufriedenheit, die Qualität der Arbeitsprozesse und betrieblichen Abläufe aus. 
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Unter-Unterthema  Art des IROs  Wertschöpfungskette  Zeithorizont  Beschreibung 

Beschäftigung und Inklusion 
von Menschen mit 
Behinderungen  

Tatsächliche 
negative 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  k.A.  

Auswirkungen unzureichender Inklusion von Menschen mit Behinderungen [#21] 
Unzureichende Bemühungen zur Beschäftigung und Inklusion von Menschen mit Behinderungen führen zu systematischer Ausgrenzung und 
verpassten Chancen beim Aufbau einer vielfältigen und widerstandsfähigen Belegschaft. Mangelnde Inklusion verstärkt soziale Ungleichheiten, 
senkt die Mitarbeitermotivation und die Reputation des Unternehmens wird beschädigt. Darüber hinaus gehen wertvolle Perspektiven und Fähig-
keiten verloren, die andernfalls zu Innovation und einer verbesserten Servicequalität beitragen. 

Maßnahmen gegen Gewalt 
und Belästigung am 
Arbeitsplatz  

Tatsächliche 
negative 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  k.A.  

Auswirkungen unzureichender Gewaltprävention oder mangelndem Schutz vor Belästigungen auf Sicherheit und Gesundheit [#22] 
Fehlende Maßnahmen gegen Gewalt und Belästigung durch Dritte insbesondere im Gesundheitswesen setzen Beschäftigte einem unsicheren und 
abweisendem Arbeitsumfeld aus, was das Vorkommen körperlicher und psychischer Schäden erhöht. Dies wirkt sich negativ auf das 
Betriebsklima und das persönliche Wohlbefinden der Beschäftigten aus. 

Vielfalt  Chance  Eigenes Geschäft  Kurzfristig  

Chancen durch Vielfalt [#23] 
Eine Kultur der Chancengleichheit und die Gleichbehandlung der Beschäftigten sowie innerhalb von Führungsebenen, fördert Innovation, 
Kreativität und fundierte Entscheidungsfindung, indem sie vielfältige Perspektiven und Erfahrungen zusammenbringt. Das Aufgreifen der Chance 
innerhalb der Personalstrategie hilft, wettbewerbsfähige, zukunftsorientierte Lösungen im Team zu erarbeiten und dient der 
Kompetenzentwicklung. Dies trägt zum langfristigen Erfolg, der Finanzkraft sowie dem Ansehen von Fresenius bei. 

    
 
Ansatz 
[S1-1] Konzepte im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des 

Unternehmens 

 
KONZERNANSATZ FÜR HUMAN RESOURCES 
Im Jahr 2024 wurde die Konzernfunktion Group Human 
Resources etabliert. Diese führt die Personalfunktionen des 
Segments Corporate / Sonstige und der Operating Compa-
nies zusammen. Unter der Verantwortung der Chief Human 
Resources Officer (CHRO) übernimmt das Führungsteam in 
der Konzernfunktion die globale Steuerung wichtiger Per-
sonalthemen. Die Umsetzung der damit einhergehenden 
veränderten Governance-Struktur wird seit 2025 schritt-
weise umgesetzt. 

Die neue Organisation orientiert sich an der sogenann-
ten Employee Journey, d. h. an der umfassenden Betreu-
ung aller Arbeitskräfte, d.h. die eigenen Beschäftigten so-
wie Zeitarbeitskräfte, vom Recruiting- und Auswahlprozess 
über die Weiterentwicklung bis hin zum Zeitpunkt ihres 
Ausscheidens aus dem Unternehmen. Die Beschäftigten 
sollen in den verschiedenen Phasen ihrer Karriere 

bestmöglich unterstützt und gleichzeitig ihre Zufriedenheit 
und ihre Entwicklung gefördert werden. Auf Konzernebene 
wurden globale Exzellenzzentren (Center of Excellence ---  

CoE) gebildet, die sich auf wichtige Personalthemen wie 
Talent & Leadership oder Total Rewards konzentrieren. HR 
(Human Resources) Business Partner arbeiten an der 
Schnittstelle zwischen den CoEs und den Operating Com-
panies. Sie beraten in Personalfragen und setzen die Ge-
schäftsstrategie in Personalbedürfnisse um --- auf globaler, 
nationaler und lokaler Ebene. Gemeinsam sind sie bestrebt, 
eine effektive HR-Organisation aufzubauen, die sich auf In-
novation und Zusammenarbeit konzentriert. 

Regulatorische Veränderungen in der Branche, aber 
auch eine zunehmende Digitalisierung, Kostendruck im Ge-
sundheitswesen und eine dadurch notwendige stärkere 
Prozesseffizienz prägen das Arbeitsumfeld. Mit dem Auf-
bau einer globalen HR-Funktion will Fresenius sicherstel-
len, dass die zukünftigen bzw. identifizierten Auswirkun-
gen, Chancen und Risiken unter diesen Gegebenheiten 
adäquat adressiert werden. Die organisatorische Transfor-
mation wurde eingeleitet und begleitende Maßnahmen ab 
2025 umgesetzt, z. B. wurden wesentliche Angebote oder 
Ansätze im Berichtsjahr erarbeitet, die perspektivisch 

ausgerollt werden. Sie leiten sich u. a. aus den Ergebnissen 
der Mitarbeitendenbefragung 2024 sowie den wesentlichen 
Personalkennzahlen ab, wie in diesem Themenstandard 
aufgeführt. Aber auch aktuelle Markttrends im Bereich  
Human Resources wurden in die Entwicklung der organisa-
torischen Transformation einbezogen. Die laufenden Ver-
änderungen hat Fresenius im Konzern-Intranet bekannt  
gegeben und durch eine interne Kommunikation weiter be-
gleitet. 

Im Vorstand ist der Vorstand Sustainability verantwort-
lich für die Steuerung strategischer konzernübergreifender 
Ziele und Projekte im Bereich Personal. Die Chief Human 
Resources Officer (CHRO) des Konzerns berichtet direkt 
an den Vorstand Sustainability. Die bestehenden Berichts- 
und Kontrollprozesse sollen sicherstellen, dass geeignete 
Berichtslinien etabliert sind oder werden, um Auswirkun-
gen, Risiken und Chancen zu überwachen, zu steuern und 
zu kontrollieren. Bis dahin erfolgt die operative Umsetzung 
innerhalb der Operating Companies bzw. in deren Ge-
schäftssegmenten. Die Managementkonzepte zu den eige-
nen Beschäftigten werden von den jeweiligen 
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Managementfunktionen verantwortet und sind in den loka-
len Organisationen verankert. Die Zuständigkeit für Perso-
nalthemen wird z. B. über einen Geschäftsverteilungsplan 
geregelt. Im Group Human Resources Leadership Team 
von Fresenius stimmen sich die Personalverantwortlichen 
bzw. die verantwortlichen Funktionen der Operating Com-
panies sowie der Konzernfunktion Group Human Resources 
zu Personalthemen monatlich ab und treffen Entscheidun-
gen für gruppenweite Projekte und Initiativen. Der Vor-
stand Sustainability wird von der Konzernfunktion Group 
Human Resources zweiwöchentlich dazu informiert. Die 
Zusammenarbeit zwischen dem Vorstand, dem Aufsichtsrat 
sowie den Arbeitnehmervertretungen, z. B. dem Europäi-
schen Betriebsrat, wird im Abschnitt Dialog mit Arbeits-
kräften und Arbeitnehmervertretungen in diesem Themen-
standard erläutert. 

 
KONZEPTE IM ZUSAMMENHANG MIT ARBEITSBEDIN-
GUNGEN 
Bezug zu wesentlichen IROs 14, 15, 16, 17, 18 

Das Engagement der weltweit mehr als 178.000 Beschäftig-
ten ist die Grundlage des Erfolgs von Fresenius. Mit ihren 
Leistungen, ihren Fähigkeiten und ihrem engagierten Ein-
satz tragen sie dazu bei, dass die Operating Companies 
führende Positionen in ihren Märkten einnehmen. 

Die Beschäftigten im Konzern haben die Veränderun-
gen mitgetragen, die sich in den letzten Jahren auch pan-
demiebedingt ergeben haben, in den Produktionsstätten, in 
Logistik- und Verteilzentren und nicht zuletzt in den Kran-
kenhäusern. Ob Personalgewinnung, Mitarbeiterbindung 
und -entwicklung oder Arbeitsmodelle, die Veränderungen 
nehmen auch durch die weitere Digitalisierung von 

Arbeitsschritten und Prozessen zu. Viele der Neuerungen 
haben sich als so effizient und nützlich erwiesen, dass sie 
dauerhaft beibehalten werden. Dies sind z. B. die virtuelle 
oder auch hybride Durchführung von Trainings, Program-
men und Teammeetings. Auch Erstgespräche mit Bewerbe-
rinnen und Bewerbern im Rahmen des Recruitingprozesses 
werden mitunter virtuell durchgeführt. Durch flexible Ar-
beitszeitmodelle, gezielte Personalentwicklung und eine 
strategische Nachfolgeplanung will Fresenius ein Umfeld 
schaffen, das Talente anzieht, fördert und hält --- und damit 
die Wettbewerbsfähigkeit und Arbeitgeberattraktivität 
nachhaltig stärkt. Eine interne Kommunikation zu wesentli-
chen, in diesem Themenstandard beschriebenen Nachhal-
tigkeitsaspekten erfolgt im Intranet des Konzerns sowie 
durch eine entsprechende Kommunikation an Fachberei-
che, Personenkreise sowie alle Beschäftigten per E-Mail 
oder über andere geeignete Kommunikationskanäle. Die 
relevantesten Richtlinien und Dokumente werden den Ar-
beitskräften zur Verfügung gestellt. Ausführungen zum Ma-
nagementkonzept bezogen auf ausgewogene Interessen 
durch Arbeitnehmervertretung finden Sie im Abschnitt S1-
2. 

 
Konzernweite Richtlinien und Vorgaben 
Auf Konzernebene fungiert der Verhaltenskodex, der im 
Themenstandard G1 Unternehmensführung beschrieben 
wird, als Grundlage für das tägliche Handeln. Ergänzend 
existieren innerhalb des Konzerns eine Vielzahl von zusätz-
lichen Richtlinien, die konkret das Arbeitsumfeld und den 
Tätigkeitsbereich der Beschäftigten bestimmen. Die etab-
lierten Richtlinien dienen dazu, den beschriebenen tatsäch-
lichen und potenziellen Auswirkungen, Risiken in einem 
geordneten Rahmen zu begegnen. Maßnahmen, die sich 
aus Managementkonzepten ableiten, orientieren sich an 

ihnen. Die jeweilige Ausgestaltung obliegt den Operating 
Companies und Fachbereichen. Durch anzuwendende Ta-
rifverträge ergeben sich weitere Vorgaben bezüglich des 
Entgelts und Rahmenbedingungen in bestimmten Berufs- 
oder Tarifgruppen. Auszubildende, Werkstudentinnen bzw. 
-studenten, dual Studierende und Praktikantinnen bzw. 
Praktikanten arbeiten in der Regel auf der Grundlage von 
Arbeitsverträgen, d. h. Ausbildungs- und Praktikumsverträ-
gen. 

Die Konzernrichtlinie zu Sozial- und Arbeitsstan-
dards beschreibt die globalen sozialen und arbeitsrechtli-
chen Mindeststandards von Fresenius. Von allen Beschäf-
tigten und Führungskräften in den Operating Companies 
des Unternehmens wird erwartet, dass sie diese Leitlinie 
uneingeschränkt einhalten. Niedrigere Standards sind nicht 
akzeptabel. Sollten nationale Gesetze oder Praktiken die in 
dieser Richtlinie dargelegten Standards einschränken oder 
ihnen widersprechen, wendet Fresenius die Richtlinie den-
noch an, soweit es die lokalen Gesetze zulassen. Zudem 
fordert Fresenius von Dritten, wie Auftragnehmern, Bera-
tern, Lieferanten und Zwischenhändlern sowie weiteren 
Geschäftspartnern, diese Richtlinie einzuhalten und ver-
gleichbare Sozial- und Arbeitsstandards für alle Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer in ihren eigenen Betrieben 
einschließlich ihrer Lieferketten anzuwenden. Im Themen-
standard G1 Unternehmensführung finden Sie weitere Er-
läuterungen im Abschnitt Resilienz und Compliance in glo-
balen Lieferketten. 

Die Konzernrichtlinie orientiert sich an international an-
erkannten Menschen- und Arbeitsrechten, namentlich an 
der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte und zwei 
daraus abgeleiteten Menschenrechtsinstrumenten: dem 
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Internationalen Pakt über bürgerliche und politische 
Rechte (International Covenant on Civil and Political 
Rights --- ICCPR) und dem Internationalen Pakt über wirt-
schaftliche, soziale und kulturelle Rechte (International 
Covenant on Economic, Social and Cultural 
Rights --- ICESCR) sowie an der Erklärung über grundle-
gende Prinzipien und Rechte bei der Arbeit der Internatio-
nalen Arbeitsorganisation (ILO). 

Für die inhaltliche Ausgestaltung der Richtlinie haben 
die beteiligten Funktionen Group HR, Labor Law und das 
Human Rights Office weitere relevante Fachbereiche kon-
sultiert. Weiter wurden bei der Erarbeitung der Richtlinie 
auch Anforderungen verschiedener Stakeholder-Gruppen 
berücksichtigt, z. B. der Arbeitnehmervertretungen. 

 
Personalgewinnung 
Um den Bedarf an qualifizierten Fachkräften auch in Zu-
kunft decken zu können, setzt Fresenius unterschiedliche 
Instrumente zur Personalgewinnung ein. Das Arbeits- und 
Wettbewerbsumfeld wird genau beobachtet, um Potenziale 
zu identifizieren. Weiterhin nutzt das Unternehmen digita-
les Personalmarketing, richtet eigene Bewerberveranstal-
tungen aus und präsentiert sich auf Karrieremessen. Das 
Personalmarketing wurde in den vergangenen Jahren kon-
tinuierlich ausgebaut. Fresenius will zudem als zuverlässi-
ger Arbeitgeber wahrgenommen werden, der Wert auf In-
tegrität legt. 

In den Operating Companies werden Zeitarbeitskräfte, 
d. h. die gemäß S1-7 Fremdarbeitskräfte definierten Perso-
nen, eingesetzt, um kurzfristige Personalengpässe zu kom-
pensieren, insbesondere im Bereich Pflege, im ärztlichen 
Dienst oder bei temporären Auslastungsschwankungen in 
der Produktion. Zeitarbeitskräfte werden zudem teilweise 
für zeitlich befristete Vertretungen, z. B. bei Elternzeit oder 
Langzeiterkrankung, oder zur Unterstützung in Projekten 
eingesetzt. 

Bei der Mitarbeitersuche stehen folgende Handlungsfelder 
im Fokus: die Ausbildung und Weiterbildung von eigenem 
qualifiziertem Personal, das Werben um Fachkräfte und die 
Suche auf dem internationalen Arbeitsmarkt. Durch die 
verschiedenen eigenen Ausbildungsmöglichkeiten kann ei-
nem regionalen oder lokalen Fachkräftemangel vorgebeugt 
werden. Auch weil sich die Ausbildungssituation in 
Deutschland insbesondere in der Pflege verschärft hat, 
setzt Fresenius auf Ausbildung von Nachwuchs und Fach-
kräften, z. B. in 35 eigene Bildungszentren mit 68 Schulen 
in den Gesundheitsfachberufen. Im Krankenhausbereich 
werden auch Kooperationen mit Universitäten sowie eigene 
Trainingszentren genutzt, um Absolventinnen und Absol-
venten frühzeitig mit Fresenius in Kontakt zu bringen und 
eine Bindung zu ihnen aufzubauen. 

Für die internationale Mitarbeitersuche nimmt 
Fresenius Helios in Deutschland u. a. an behördlichen An-
werbekampagnen teil. Zudem werden Arbeitskräfte, die im 
Ausland eine Berufsausbildung in der Pflege gemacht ha-
ben, z. B. bei Anträgen oder der Suche nach Sprachschulen 
in Deutschland unterstützt. Auch in Spanien können Pflege-
kräfte aus dem Ausland rekrutiert werden. Sofern Opera-
ting Companies hierfür mit Agenturen kooperieren, muss 
vor Vertragsabschluss sichergestellt werden, dass kein Ver-
stoß gegen Menschenrechte durch unseriöse Ge-
schäftspraktiken erfolgt. Dies kann durch eine Geschäfts-
partnerprüfung erfolgen. 

Fresenius sah sich im Berichtsjahr einem unverändert ho-
hen Wettbewerb um Personal in den Gesundheitsmärkten 
ausgesetzt. Gerade im Krankenhaussektor zeigte sich, dass 
für die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber gute Ar-
beitsbedingungen sowie flexible Arbeitsmodelle unerläss-
lich sind, um als interessantes Unternehmen wahrgenom-
men zu werden. Die Auswirkungen der anhaltenden Perso-
nalknappheit konnte Fresenius minimieren, indem der Fo-
kus auf interne Ausbildungs- und Entwicklungsmaßnahmen 
für Beschäftigte gesetzt wurde, wie bereits erläutert. Wei-
tere Personalentwicklungsprogramme sollen diese Ent-
wicklung zusätzlich stützen. 

 
Personalentwicklung 
Fresenius ermöglicht seinen Arbeitskräften, sich in einem 
internationalen, dynamischen Umfeld professionell weiter-
zuentwickeln. Dazu werden in der Personalentwicklung --- je 
nach Kunden- und Marktstruktur --- unterschiedliche Kon-
zepte sowie Maßnahmen in den Ländern und Regionen ein-
gesetzt. Den jeweiligen Ansatz passt der Konzern stetig an 
aktuelle Trends und Anforderungen an und berücksichtigt 
darüber hinaus das Feedback der Beschäftigten. Neben 
den konzernweit verbindlichen Trainings, z. B. zum Verhal-
tenskodex sowie zum Thema Integrität, gibt es in den Ope-
rating Companies verpflichtende Schulungen zum Umwelt-
management, zum Arbeits- und Gesundheitsschutz sowie, 
wo sinnvoll, zum Qualitätsmanagement. Die Schulung zum 
Verhaltenskodex ist für alle Beschäftigten inklusive Teilzeit-
angestellte verpflichtend und umfasst unter anderem 
Grundlagen zu Anti-Korruption. Weiter werden die Be-
schäftigten zu ethischen Aspekten im Arbeitsumfeld ge-
schult, z.B. sozialen Standards, Menschenrechte oder in-
tegrem Geschäftsverhalten. 
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Wie im Themenstandard G1 Unternehmensführung im Ab-
schnitt Kennzahlen ausgeführt, werden zusätzlich alle Be-
schäftigten in Risikofunktionen zu Anti-Korruption, Kartell-
recht und ethischen Geschäftsstandards in den Compli-
ance-Trainings geschult. Sofern Schulungen für Mitarbei-
tende von Geschäftspartnern durchgeführt werden sollen, 
wird dies vertraglich vereinbart und dokumentiert, wie 
auch im Themenstandard S4, Abschnitt Gesundheit und Si-
cherheit ausgeführt. Zusätzlich spielt die Digitalisierung im 
beruflichen Alltag der Belegschaft eine immer größere 
Rolle. Deshalb fördert Fresenius auch digitale Expertise je 
nach Funktion und Anforderungsprofil. Ein bereichsspezifi-
sches Talentmanagement und individuelle Weiterbildungs-
angebote für Beschäftigte sowie für Führungskräfte runden 
die Personalentwicklungsmaßnahmen ab. Seit November 
2025 steht LinkedIn Learning Arbeitnehmenden von 
Fresenius zur Verfügung --- zunächst für Einheiten von Cor-
porate, Fresenius Kabi und Fresenius Helios in Spanien, ab 
dem zweiten Quartal 2026 auch für Helios Deutschland und 
damit allen Arbeitnehmenden. Dies ist ein wichtiger 
Schritt, um sukzessive neue Angebote und Prozesse über 
alle Operating Companies auszurollen. 

Alle Beschäftigten, die direkt mit der Produktion zu tun 
haben, sowie Beschäftigte, die unterstützend tätig sind 
(z. B. technische Instandhaltung, IT), erhalten ver-
pflichtende Trainings zu tätigkeitsbezogener guter Herstel-
lungs-, Kontroll- und Distributionspraxis sowie zu Arbeits- 
und Umweltschutz. Weitere Informationen finden Sie im 
Abschnitt S1-13 Kennzahlen für Weiterbildung und Kompe-
tenzentwicklung. 

 

Nachfolgeplanung 
Der Prozess der Nachfolgeplanung wurde im Jahr 2025 
konzernweit fortgesetzt. Der Fokus lag auf 44 Schlüsselpo-
sitionen bis zu zwei Ebenen unterhalb des Vorstands. Für 
diese Positionen wurden sowohl Nachfolgerinnen und 
Nachfolger benannt, die die entsprechenden Rollen im Not-
fall zeitnah übernehmen können, als auch potenzielle Nach-
folgekandidatinnen und -kandidaten. Chancengleichheit 
und Gleichbehandlung werden auch in diesem Prozess be-
rücksichtigt. Im Berichtsjahr 2025 haben sich keine Verän-
derungen im Vorstand ergeben. 

 
Führungskräfteentwicklung 
Fresenius SE & Co. KGaA fördert den konzernweiten Aus-
tausch zwischen den Führungskräften und führt konzern-
übergreifende Entwicklungsprogramme durch. 

 
► In einem seit 2024 jährlich stattfindenden Top-Ma-

nagement-Meeting werden die Prioritäten für das lau-
fende Geschäftsjahr und die strategische Transforma-
tion besprochen, die dann innerhalb der Operating 
Companies in die jeweiligen Geschäftseinheiten wei-
tergegeben werden, um möglichst alle Beschäftigten 
zu erreichen.  

► Die Fresenius TopEx-Gruppe (rund 55 Top Führungs-
kräfte) trifft sich darüber hinaus regelmäßig virtuell 
und physisch zum Austausch zu aktuellen Entwicklun-
gen und zur gemeinsamen Ausgestaltung von Trans-
formationsinitiativen.  

 
Für die obersten Führungsebenen bietet Fresenius zudem 
zwei segmentübergreifende Entwicklungsprogramme in 
Zusammenarbeit mit renommierten Business Schools an. 

Ergänzend dazu führen die Operating Companies eigene 
Entwicklungsprogramme für ihre Führungskräfte durch. 
Weiterhin werden Führungskräfte-Entwicklungsprogramme 
für erfahrene Führungskräfte sowohl berufsgruppenspezi-
fisch als auch interprofessionell angeboten und durchge-
führt.  

 
Mitarbeiterbindung 
Aufgrund des Aufbaus der globalen HR-Funktion und wei-
terer Reorganisationsmaßnahmen innerhalb des Konzerns 
fokussieren sich die Managementansätze zur Mitarbeiter-
bindung darauf, Strukturen zu schaffen, die den langfristi-
gen Erfolg des Unternehmens unterstützen. Nach erfolgrei-
cher Umsetzung der geplanten Maßnahmen im Rahmen 
von #FutureFresenius kann eine weitere Ausgestaltung von 
Aktivitäten zur Mitarbeiterbindung bedarfsorientiert umge-
setzt werden. Darüber hinaus arbeitet Fresenius an der Po-
sitionierung sowie Stärkung der Arbeitgebermarke. 

Fresenius bietet Beschäftigten auf Ebene des Konzerns 
sowie der Operating Companies eine Grundvergütung, die 
marktgerecht, transparent und angemessen sein soll. Diese 
wird z. B. auf Grundlage von Tarifverträgen oder internen 
Vergütungsrichtlinien bestimmt. Innerhalb der Operating 
Companies bestehen für tariflich und außertariflich Be-
schäftigte interne Richtlinien in Bezug auf Arbeitszeiten, 
Arbeitsplätze und Vergünstigungen. 

Entlohnung erfolgt üblicherweise auf Basis lokaler 
Marktstandards und soll marktgerecht, transparent und an-
gemessen ausgestaltet sein. Sie orientiert sich an gesetzli-
chen Vorgaben und wird gegebenenfalls durch die mit den 
jeweiligen Gewerkschaften ausgehandelten Gehaltsstruktu-
ren konkretisiert. Fresenius vergütet Beschäftigte nach 
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bestimmten Sätzen, die den örtlichen Branchenbedingun-
gen, aber mindestens dem Existenzminimum entsprechen 
oder darüber hinausgehen. Dabei gilt es, jegliche Diskrimi-
nierung aufgrund des Geschlechts oder anderer Kriterien 
zu verhindern. Leistungen für Vollzeitbeschäftigte des Un-
ternehmens werden anteilig auch für Teilzeitbeschäftigte 
erbracht. In Deutschland können die Leistungen auf ge-
meinsamen Vereinbarungen zwischen Arbeitgeber und Be-
triebsräten beruhen.  

Tarifverträge sehen neben einer Grundvergütung auch 
variable Komponenten vor. So erhält die überwiegende 
Mehrheit der Beschäftigten neben einer Grundvergütung 
auch variable Gehaltskomponenten.  

Als internationaler Gesundheitskonzern schafft 
Fresenius je nach Land und Standort verschiedene Anreize 
für seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Fresenius bie-
tet, ergänzend zur Basisvergütung, eine Vielzahl weiterer 
Leistungskomponenten wie Mitarbeiterbeteiligungspro-
gramme, Erfolgsbeteiligungen, Pensionspläne, Zeitkonten 
oder tarifliche Zukunftsvorsorgen an. Nicht alle Elemente 
werden innerhalb des Unternehmens gleichermaßen umge-
setzt. Sie können jedoch --- je nach Markt- und Mitarbeiter-
bedürfnissen sowie regulatorischen Vorgaben --- durch lo-
kale Leistungen ergänzt werden. Bei der Entwicklung von 
Leistungskomponenten steht im Vordergrund, dass die 
Leistungen den Wert einer Position widerspiegeln, ebenso 
wie Markttrends für das jeweilige Karrierelevel und lokale 
Anforderungen. Auf eine diskriminierungsfreie Vergü-
tungsstruktur ist dabei zu achten. 

Teilnehmende am Mitarbeiterbeteiligungsprogramm 
SHARE können jährlich ein vergünstigtes Aktienpaket mit 
Stammaktien der Fresenius SE & Co. KGaA kaufen. Auch 
die Ausschüttung eines an die Erreichung von vier festge-
legten Zielen gekoppelten Betrags gehört dazu. Das neue 
FlexBenefits-Budget wurde im Berichtsjahr bereits genutzt. 
Beschäftigte haben die Wahl zwischen verschiedenen Leis-
tungen aus den Bereichen Gesundheit, Mobilität oder Fa-
milie und werden so mit nachhaltigen und passgenauen 
Benefits unterstützt. Beide Angebote können von Beschäf-
tigten der beteiligten Gesellschaften des Segments Corpo-
rate / Sonstige einschließlich der Fresenius Digital Techno-
logy GmbH sowie aller deutschen Gesellschaften von 
Fresenius Kabi gleichermaßen in Anspruch genommen 
werden. Ausgenommen hiervon sind Beschäftigte der im 
Jahr 2025 neu gegründeten Fresenius Health Services 
GmbH. 

 
Flexible Arbeitsmodelle 
Die Realisierbarkeit flexibler oder mobiler Arbeitsmodelle 
hängt stark sowohl von den betrieblichen Anforderungen 
als auch von lokalen Gegebenheiten ab. Ein hoher Anteil 
von Schichtarbeit, häufige Überstunden oder unflexible Ar-
beitszeiten können im Gesundheitswesen zu körperlicher 
und geistiger Erschöpfung der Beschäftigten führen. Diese 
psychischen Belastungen können zu höheren Fehlzeiten 
beitragen oder die Arbeitszufriedenheit verringern, was 
letztlich negativ zur Personalfluktuation beiträgt. Im Laufe 
der Zeit können solche Arbeitszeitbedingungen die Stabili-
tät der Belegschaft untergraben, die Qualität der Pflege 
oder der Innovation beeinträchtigen und sich negativ auf 
die Widerstandsfähigkeit der Organisation auswirken. 

Insbesondere für Arbeitskräfte in administrativen Berei-
chen wurden in den vergangenen Jahren u. a. Teilzeit- und 
Gleitzeitmodelle, Jobsharing sowie Modelle des flexiblen 
mobilen Arbeitens ermöglicht.  

Die zunehmende Digitalisierung von Arbeitsprozessen 
unterstützt ebenfalls die Umsetzung von flexibleren Ar-
beitsmodellen für bestimmte Funktionsgruppen. Um not-
wendige digitale Kompetenzen zu erwerben, erhalten die 
Arbeitskräfte bedarfsgerechte Schulungen. Weitere Ausfüh-
rungen zur Digitalisierung der Produkte und Dienstleistun-
gen von Fresenius finden Sie im unternehmensspezifischen 
Standard S-Digitale Transformation. 

Der Konzern unterstützt Arbeitskräfte auch bei berufli-
chen Veränderungen. Konzerninterne Wechsel, auch län-
derübergreifend, werden durch die interne Publikation 
freier Stellen in den Operating Companies ermöglicht. So 
will Fresenius Beschäftigte innerhalb des Konzerns halten, 
neue Chancen aufzeigen und weiterentwickeln. Ergänzt 
wird dies zum Teil durch Übergangsprogramme für Perso-
nen, die in den Ruhestand gehen, z. B. Langzeitkonten oder 
Altersteilzeitregelungen. Die jeweiligen Programme und 
Maßnahmen richten sich nach den lokalen Anforderungen. 
Hierfür gibt es individuelle Vereinbarungen mit den Be-
schäftigten oder kollektive Maßnahmen. 
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WEITERE KONZEPTE IM ZUSAMMENHANG MIT AR-
BEITSBEDINGUNGEN: ARBEITSSICHERHEIT UND GE-
SUNDHEITSSCHUTZ 
Bezug zu wesentlichem IRO 18 

Als Gesundheitskonzern trägt Fresenius nicht nur Verant-
wortung für das Wohl der Patientinnen und Patienten, son-
dern auch für die Gesundheit und Sicherheit der Beschäf-
tigten. Im Fresenius-Verhaltenskodex ist verbindlich festge-
halten, dass das Unternehmen notwendige Maßnahmen 
zum Schutz der Beschäftigten und zur Vermeidung arbeits-
bedingter Unfälle und Erkrankungen treffen soll. Auch in 
der Menschenrechtserklärung wird die Relevanz von Ar-
beits- und Gesundheitsschutz hervorgehoben. Ein sicheres 
und gesundes Arbeitsumfeld zu schaffen, hat dabei Priori-
tät. Beim Gesundheitsschutz ist Prävention das Grundprin-
zip von Fresenius: Deshalb bietet das Unternehmen Be-
schäftigten umfassende Programme an, die ihre Gesund-
heit fördern und berufsbedingten Krankheiten vorbeugen 
sollen. Die Rückkehr von Beschäftigten nach einer Erkran-
kung regelt z.B. das betriebliche Eingliederungsmanage-
ment. 

Fresenius hat konzernweit zahlreiche Managementsys-
teme und Maßnahmen eingeführt sowie an die spezifischen 
Geschäftsmodelle der Operating Companies angepasst. Sie 
konzentrieren sich auf den Arbeits- und Gesundheitsschutz 
im Produktionsbereich sowie das betriebliche Gesundheits-
management für Angestellte in Gesundheitseinrichtungen 
oder im Bereich der Verwaltung. Alle Standorte unterliegen 
zudem den jeweiligen Vorschriften und Gesetzen vor Ort. 
Die Einhaltung dieser Vorschriften wird auf lokaler Ebene 
sichergestellt. Zusätzlich zu den gesetzlichen Vorgaben 
spielen auch interne Richt- und Leitlinien wie Manage-
menthandbücher und Standardverfahrensanweisungen 
eine erhebliche Rolle für Arbeitsschutz und -sicherheit. 

Neben dem konzernweiten Fresenius-Verhaltenskodex ver-
fügen die Operating Companies über eigene Richtlinien, 
die den Arbeits- und Gesundheitsschutz regeln, z. B. den 
Clinical Code of Conduct für die Bereiche Rehabilitation 
und Pflege sowie medizinisches Personal im Marktsegment 
Gesundheitsdienstleistungen.  

Die internen Vorgaben werden durch entsprechende in-
ternational anerkannte Standards für Managementsysteme 
wie die ISO-Norm 45001 an einigen Standorten sowie an-
dere Zertifizierungen nach ISO oder nationalen Standards 
ergänzt. Das übergreifende Ziel des Managementsystems 
nach ISO 45001 ist es, das Arbeits- und Gesundheitsschutz-
management kontinuierlich zu verbessern, nach internatio-
nal anerkannten Methoden auszurichten und die Wirksam-
keit der bestehenden Verfahren und Systeme zu gewähr-
leisten. Um dies voranzutreiben, erweitert Fresenius die 
Anzahl der nach dieser Norm zertifizierten Einheiten be-
ständig. Der Konzern hat die Ambition, in allen Operating 
Companies ein einheitliches Arbeitsschutzmanagementsys-
tem zu schaffen, um den Arbeits- und Gesundheitsschutz 
standardisiert zu optimieren.  

Die Managementsysteme sowie die jeweils anzuwen-
denden Vorschriften und Handlungsanweisungen des Ar-
beits- und Gesundheitsschutzes für die Beschäftigten des 
Konzerns gelten auch für Arbeitnehmerüberlassungen im 
Rahmen von Zeitarbeitsverträgen. Dadurch will Fresenius 
sicherstellen, dass Personen, die Arbeiten auf einem Be-
triebsgelände oder in den Gebäuden vornehmen, im ausrei-
chenden Maß geschützt sind.  

 

Organisation 
Der Arbeits- und Gesundheitsschutz des Konzerns ist de-
zentral und länderspezifisch organisiert. Die für die Opera-
ting Companies zuständigen Mitglieder des Managements 
haben die Verantwortung für die operative Unternehmens-
führung. Die Verantwortung und Steuerung für den Ar-
beits- und Gesundheitsschutz obliegt den jeweiligen Gre-
mien der Geschäftsführungen, Ausschüssen oder Manage-
mentfunktionen der Operating Companies und ist in den lo-
kalen Organisationen verankert. Sie entscheiden über die 
Managementansätze und regeln die Zuständigkeit inner-
halb der Geschäftsführung, z. B. über einen Geschäftsver-
teilungsplan. Der Geschäftsverteilungsplan des Vorstands 
sieht hierfür kein eigenes Ressort vor. 

Im Berichtsjahr hat Fresenius mit dem Aufbau einer 
zentralen Safety-Funktion begonnen, die in der Konzern-
funktion Risk & Integrity verankert ist. Diese fokussiert sich 
initial auf die zentrale Erfassung von Daten im Bereich 
Brandschutz. Perspektivisch werden zudem Arbeitssicher-
heitsthemen integriert. 

Die Fachkräfte für Arbeitssicherheit beraten und unter-
stützen bei allen Fragen zum Arbeits- und Gesundheits-
schutz. Hierzu zählen z. B. die Ermittlung des Bedarfs an 
Gefährdungsbeurteilungen sowie deren Erstellung, Durch-
führung und Wirksamkeitskontrolle. Auf lokaler Ebene er-
folgt die Zusammenarbeit mit den zuständigen Unfallversi-
cherungsträgern bzw. der zuständigen Behörde in enger 
Abstimmung im Sinne der Beschäftigten sowie der von 
Fresenius beschäftigten Zeitarbeitskräfte.  

 



 

An unsere Aktionäre  Corporate Governance  Zusammengefasster Lagebericht  Konzernabschluss  Weitere Angaben  Inhaltsverzeichnis 

Grundlagen des Konzerns  |  Wirtschaftsbericht  |  Angaben zur Fresenius SE & Co. KGaA  |  Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage 

Prognosebericht  |  Chancen- und Risikobericht  Nachhaltigkeitsbericht 

| 
 G

es
ch

äf
ts

be
ri

ch
t 

20
25

 
F

re
se

n
iu

s 

235

Überwachungsprozess 
Die nach ISO 45001 zertifizierten Standorte sowie alle Kli-
niken, Tochter- und Dienstleistungsgesellschaften von 
Fresenius Helios in Deutschland verfügen über einen Aus-
schuss für Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz. Dar-
über hinaus sind nationale Anforderungen zu erfüllen, die 
gleichfalls die Bildung von Arbeitsschutzausschüssen vor-
sehen können. Im Rahmen von regelmäßig, z. B. quartals-
weise, stattfindenden Sitzungen überwachen die unter-
schiedlichen Gremien die Einhaltung der Arbeitsschutzbe-
stimmungen, besprechen Risiken, definieren gegebenen-
falls Maßnahmen und überprüfen deren Wirksamkeit. 

Weiterhin wurden an Klinikstandorten in Deutschland 
und Spanien durch lokale Arbeitnehmervertretungen ent-
sprechende Ausschüsse gebildet. 

Innerhalb des Konzerns werden Anwendungen genutzt, 
die helfen, Personaldaten zu verwalten, auszuwerten und 
zu steuern. Die Auswertungen dienen verschiedenen inter-
nen Stakeholdern als Information, z. B. Arbeitnehmervertre-
tungen. Auf diese Weise schafft Fresenius Transparenz hin-
sichtlich der wichtigsten Kennzahlen. Weiterhin ermögli-
chen die Kennzahlen im Human Resources Leadership 
Team eine gemeinsame Entscheidungsfindung, bei Bedarf 
das Ableiten von Maßnahmen und einen Austausch von 
Best-Practice-Beispielen, um das Personalmanagement in 
den Operating Companies weiterzuentwickeln. Daten zum 
Arbeits- und Gesundheitsschutz --- etwa zu Ausfallzeiten, Be-
rufskrankheiten oder Arbeitsunfällen --- erfasst und berichtet 
Fresenius zudem regelmäßig, z. B. monatlich oder quartals-
weise, um Abweichungen zu identifizieren. Treten Abwei-
chungen auf, leiten Spezialistinnen und Spezialisten eine 
Ursachenanalyse ein, werten deren Ergebnisse aus und 
führen bei Bedarf Korrektur- oder Vorbeugemaßnahmen 
durch. 

Daneben dienen vor allem Abstimmungen vor Ort der Wirk-
samkeitskontrolle in Gefährdungsbeurteilungen sowie der 
Effektivitätskontrolle der lokalen Managementansätze für 
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz. Im Marktseg-
ment Gesundheitsdienstleistungen kontrollieren speziali-
sierte Fachkräfte für Arbeitssicherheit, Arbeitsmedizinerin-
nen und -mediziner sowie Fachkräfte für Hygiene, ob die 
Anforderungen z.B. an Arbeitsmedizin, Arbeitssicherheit 
und Arbeitsschutz sowie deren Management behördlichen 
Vorgaben entsprechend eingehalten werden. Dabei stim-
men sie sich kontinuierlich und bereichsübergreifend ab 
und erarbeiten Verbesserungsprozesse. 

Der Vorstand wird im Rahmen der Risikoberichterstat-
tung über den Arbeits- und Gesundheitsschutz unterrichtet, 
d. h. über Risiken oder Vorfälle, die Rechteinhaberinnen 
und Rechteinhaber sowie das operative Geschäft, die Repu-
tation oder die Wertschöpfungskette des Konzerns und sei-
ner Operating Companies wesentlich beeinträchtigen könn-
ten. 

Eine Konsolidierung der Risiken und Vorfälle erfolgt im 
Rahmen der jährlichen Berichterstattung auf Konzern-
ebene. Der Aufsichtsrat als Gremium wird mindestens jähr-
lich über die Ergebnisse informiert. 

Das Engagement einiger Operating Companies zum Ar-
beits- und Gesundheitsschutz wird von externen Partnern 
oder Aufsichtsbehörden unterstützt, überwacht oder auch 
zertifiziert. 

Die lokal Verantwortlichen überprüfen den Ansatz zu 
Arbeits- und Gesundheitsschutz z. B. einmal jährlich hin-
sichtlich der fortdauernden Eignung, Angemessenheit und 
Wirksamkeit sowie um Verbesserungspotenzial zu identifi-
zieren. Regelmäßige, zum Teil jährliche interne Audits un-
terstützen die Überprüfung von Daten und Managementan-
sätzen sowohl für nach ISO 45001 zertifizierte als auch für 
nicht zertifizierte Einheiten. So stellt Fresenius sicher, dass 
die internen Richtlinien und gesetzlichen Bestimmungen 

eingehalten werden. Das Managementsystem der Produkti-
onsstätten wird z. B. durch externe Prüfungs- bzw. Zertifie-
rungsgesellschaften jährlich auditiert und zertifiziert. So-
fern andere externe Institutionen Audits durchführen, wer-
den diese mit dem lokalen Management abgestimmt.  

 
Gefährdungsbeurteilungen 
Ein Occupational Health and Safety (OHS) Management 
System umfasst Verfahren, mit denen Gefahren und Män-
gel ermittelt, Risiken für Zwischenfälle bewertet sowie 
Maßnahmen zur Kontrolle, Korrektur bzw. Eindämmung 
und Prävention sowie Verbesserung bestimmt werden. 
Diese Gefährdungsbeurteilungen sind ein wichtiger Be-
standteil des Arbeits- und Gesundheitsschutzmanagements. 

Physische und gegebenenfalls auch psychische oder 
psychosoziale Gesundheits- und Sicherheitsrisiken werden 
auf arbeitsplatzspezifischer Ebene identifiziert, analysiert, 
bewertet und durch gezielte Maßnahmen auf ein akzeptab-
les Maß reduziert oder möglichst vermieden. Die Beurtei-
lungen umfassen außerdem Gefährdungen, die in unmittel-
barer Nähe des Arbeitsplatzes durch arbeitsbezogene Tä-
tigkeiten entstehen, sowie solche, die außerhalb des Ar-
beitsplatzes existieren, aber die Sicherheit und Gesundheit 
der Arbeitskräfte an diesem potenziell beeinträchtigen. Die 
Gefährdungsbeurteilungen schließen alle Arbeitskräfte ein, 
die routinemäßige und nicht routinemäßige Tätigkeiten an 
den Arbeitsplätzen durchführen bzw. Zugang zu diesen ha-
ben. Dabei werden alle aktuellen und geplanten Arbeits-
plätze, -abläufe, (OHS-)Prozesse und Aufgaben sowie deren 
Gestaltung bewertet --- genauso menschliche Faktoren wie 
persönliches Verhalten. Ebenfalls einbezogen werden die 
Gestaltung von Infrastruktur, Ausrüstung und Materialien 
am Arbeitsplatz, unabhängig davon, ob von Fresenius oder 
von Dritten bereitgestellt. 
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Die entsprechenden Gefährdungsbeurteilungen erfolgen 
regelmäßig --- zumeist jährlich, mindestens alle drei 
Jahre --- sowie anlassbezogen in enger Abstimmung mit den 
jeweiligen Bereichsverantwortlichen oder lokal verantwort-
lichen Expertinnen und Experten. Sowohl im Produktions- 
als auch im Krankenhausbereich bezieht Fresenius Arbeits-
kräfte in die Risikobewertung mit ein. Eine entsprechende 
Dokumentation findet in den Sicherheits- und Gesundheits-
schutzdokumenten statt. Gefährdungsschwerpunkte identi-
fiziert und begutachtet der Konzern z.B. durch Unfallmel-
dungen oder Hinweise von Arbeitskräften. Darüber hinaus 
werden Bereiche in Kliniken und in der Produktion auch 
präventiv auf potenzielle Gefährdungen untersucht. Die 
Operating Companies setzen die Gefährdungsbeurteilun-
gen nach den jeweils geltenden rechtlichen Anforderungen 
zur Risikobewertung sowie den Anforderungen für die ISO-
45001-Zertifizierung und zur Durchführung von erforderli-
chen Kontrollen um. So ist z. B. in Spanien sexuelle Gewalt 
gemäß den Anforderungen spanischer Vorschriften Teil der 
Gefährdungsbeurteilungen. 

Darüber hinaus gibt es Prozesse für den Umgang mit 
besonders gefährdeten Arbeitskräften. Darunter fallen 
Schwangere, Mütter im Wochenbett und stillende Mütter, 
Arbeitskräfte mit anerkannten Beeinträchtigungen oder Be-
hinderungen, Minderjährige sowie Arbeitskräfte, die auf-
grund persönlicher oder sozioberuflicher Merkmale oder 
ihrer körperlichen Konstitution (vorübergehend oder dau-
erhaft) besonders anfällig für die mit ihrer Arbeit verbunde-
nen Risiken sind. Der Zweck ist es, bei deren Positionen 
bzw. Tätigkeiten spezielle Präventions- und Schutzmaßnah-
men des Gesundheitsüberwachungsdienstes zu ergrei-
fen --- z. B. indem der Arbeitsplatz der Betroffenen angepasst 
oder ihre Tätigkeit auf einen anderen verlegt wird. 

Sofern ein Standort biologische Arbeitsstoffe verwendet, 
evaluiert er diese Substanzen nach den jeweils gültigen ge-
setzlichen Regularien. Die dazugehörige interne Gefähr-
dungsbeurteilung wird in einem Sicherheits- und Gesund-
heitsschutzdokument erfasst. Notwendige Präventionsmaß-
nahmen formulieren die Standorte, bevor der Arbeitspro-
zess gestartet wird. Zudem werden im klinischen Bereich 
Gefahrstoffverzeichnisse geführt. Laboratorien, die mit bio-
logischen Materialien wie Zellkulturen arbeiten, werden 
nach dem Infektionsschutzgesetz in Verbindung mit der 
Biostoffverordnung und den örtlichen Vorschriften geson-
dert eingestuft. Anhand dieser Kriterien werden die Risiko- 
und Sicherheitsstufen ermittelt. Daraus ergibt sich die ge-
forderte Risikobewertung für die biologische Sicherheit.  

 
Schulungen 
Fresenius schult die Beschäftigten des Konzerns regelmä-
ßig zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz, um Zwi-
schenfälle in ihrem Arbeitsbereich zu vermeiden. Zur Ver-
hinderung von arbeitsbedingten Verletzungen und Arbeits-
unfällen erhalten z.B. neue Arbeitskräfte in definierten 
Funktionsbereichen zu Beginn des Dienstverhältnisses eine 
Sicherheitsunterweisung und danach mindestens jährlich 
eine Standardschulung. Weitere Beschäftigte werden eben-
falls geschult. Darunter werden insbesondere Vorfälle trai-
niert, die einem potenziell hohen Risiko unterliegen. 
Fresenius Helios in Deutschland führt z. B. vierteljährlich 
Übungen zum Szenario Stromausfall durch, jeweils in 
wechselnden Gebäudeteilen. 

Ergänzend zu dem standardisierten Ansatz für Arbeits- und 
Gesundheitsschutz führen die Operating Companies Trai-
nings für spezifische Arbeitsplatzrisiken durch. In den Kli-
niken behandeln die Schulungen neben grundsätzlichen 
Themen spezifische Bereiche wie Handhygiene, den siche-
ren Umgang mit medizinischen Instrumenten, Schutz vor 
Infektionen sowie die Prävention gegen und den Umgang 
mit Notfällen. Die Schulungen an den Produktionsstandor-
ten befassen sich u. a. mit dem sicheren Umgang mit Ar-
beitsmitteln oder Chemikalien sowie mit Notfallprävention 
und -management. 

Bei Fresenius Kabi prüft die globale OHS-Funktion wäh-
rend der internen Auditmaßnahmen neben der Einhaltung 
von geltenden Standards z. B. die Schulungsmatrix und ob 
relevante Schulungen durchgeführt wurden. Alle relevan-
ten Unterschiede werden in die lokale und globale CAPA-
Liste (Corrective and Preventive Action) aufgenommen, um 
sicherzustellen, dass diese systematisch behoben werden. 
Alle Trainings sind auf der globalen EHS(Environment, 
Health and Safety)- und OHS-Intranetseite verfügbar. 

 
Betriebliches Eingliederungsmanagement 
In den Ländern, in denen Fresenius operativ tätig ist, unter-
scheiden sich Gesetze, Gesundheits- und Sicherheitsvor-
schriften sowie Tarifverträge in Bezug auf eine berufliche 
Wiedereingliederung z. B. nach langer Krankheit. Im Allge-
meinen gilt Folgendes: Je länger eine durch Krankheit ver-
hinderte Arbeitskraft nicht mehr am Arbeitsprozess teilneh-
men kann, desto schwieriger wird es, sie wieder in den Ar-
beitsprozess einzugliedern. Daher ist es wichtig, dass Ar-
beitskräfte nach einer Krankheit so schnell wie möglich 
wieder die Berufstätigkeit aufnehmen können, notfalls in 
Form eines angepassten Arbeitsplatzes oder in einer ande-
ren Funktion.  



 

An unsere Aktionäre  Corporate Governance  Zusammengefasster Lagebericht  Konzernabschluss  Weitere Angaben  Inhaltsverzeichnis 

Grundlagen des Konzerns  |  Wirtschaftsbericht  |  Angaben zur Fresenius SE & Co. KGaA  |  Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage 

Prognosebericht  |  Chancen- und Risikobericht  Nachhaltigkeitsbericht 

| 
 G

es
ch

äf
ts

be
ri

ch
t 

20
25

 
F

re
se

n
iu

s 

237

Innerhalb des Konzerns gibt es verschiedene Regelungen, 
die anhand der folgenden Beispiele erläutert werden: 

 
► An Standorten in Deutschland gilt das gesetzlich gere-

gelte betriebliche Eingliederungsmanagement. Sind 
Beschäftigte in Deutschland innerhalb eines Jahres 
länger als sechs Wochen ununterbrochen oder wieder-
holt insgesamt länger als sechs Wochen arbeitsunfä-
hig, bietet Fresenius ihnen Wiedereingliederungsver-
fahren an. Die Personalabteilung, Geschäftsleitung des 
Standorts und die zuständige Arbeitnehmervertretung 
arbeiten eng mit der betroffenen Person zusammen, 
um die Arbeitsunfähigkeit möglichst zu überwinden, 
deren Rückkehr an den Arbeitsplatz zu fördern und 
durch Prävention eine erneute Arbeitsunfähigkeit zu 
vermeiden. Ziel ist dabei, die flexible und bedürfnisori-
entierte, auf eine langfristige Rückkehr angelegte Wie-
dereingliederung zu ermöglichen und die Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit von Beschäftigten zu fördern. 
Zur Erteilung des Angebots für eine betriebliche Wie-
dereingliederung werden Betroffene entsprechend 
kontaktiert, erhalten schriftliche Informationen über 
das Verfahren und die angestrebten Ziele. In dem Ant-
wortbogen können die Betroffenen die gewünschten 
Personen angeben, die am Wiedereingliederungsge-
spräch teilnehmen sollen. Eventuelle weiterführende 
Maßnahmen können in Absprache mit der betroffenen 
Person auch in einem erweiterten Kreis stattfinden. 

► In Spanien führt der Dienst für Risikoprävention nach 
einem längeren Krankheitsausfall eine ärztliche Unter-
suchung durch, um die Arbeitsfähigkeit für betroffene 
Arbeitskräfte neu zu bewerten und eine schnelle Wie-
dereingliederung in den Betrieb zu ermöglichen. 
Nachfolgende individuell abgestimmte Schutzmaßnah-
men und Angebote des jeweiligen lokalen betriebli-
chen Gesundheitsmanagements unterstützen die Wie-
dereingliederung. 

► In Kolumbien wird die Wiedereingliederung nach län-
geren Krankheitszeiten durch gesetzliche Vorgaben 
geregelt, die einen strukturierten Prozess zur Unter-
stützung der Rückkehr von Beschäftigten nach Arbeits-
unfähigkeit oder Berufskrankheit vorsehen. Dazu gehö-
ren die Überprüfung der Arbeitsfähigkeit sowie --- falls 
erforderlich --- die Entwicklung individueller Vorgehen 
wie Arbeitsplatzanpassung oder berufliche Umschu-
lung. Eine kontinuierliche Nachverfolgung stellt sicher, 
dass die Wiedereingliederung wirksam und nachhaltig 
erfolgt. Diese Aktivitäten, die von den lokalen Einhei-
ten des betrieblichen Gesundheitsmanagements in Zu-
sammenarbeit mit Arbeitgebern und Risikoverwaltern 
umgesetzt werden, dienen dem Schutz der Gesundheit 
und des Wohlbefindens der Beschäftigten und fördern 
eine reibungslose Rückkehr in den Arbeitsprozess. 

 

Patientensicherheit 
Neben der Gesundheit und Sicherheit der Beschäftigten ist 
auch die Patientensicherheit in den Einrichtungen sowie 
der Nutzerinnen und Nutzer der Produkte von Fresenius 
von hoher Bedeutung. Ausführungen zur Sicherheit im 
Rahmen der medizinischen Behandlung finden Sie im The-
menstandard S4 Verbraucher und Endnutzer, Abschnitt Ge-
sundheit und Sicherheit. Darüber hinaus hat Fresenius im 
Klinikbereich verschiedene Maßnahmen zum Schutz der 
Patientinnen und Patienten vor Gefährdungssituationen au-
ßerhalb der medizinischen Behandlung implementiert. Sol-
che Gefährdungssituationen können z. B. Brände, Strom-
ausfälle sowie Beeinträchtigungen durch Witterungsver-
hältnisse wie Eisglätte auf Parkplätzen bzw. Zugangsram-
pen zu Krankenhäusern im Winter sein. Tritt eine derartige 
Situation ein, greifen entsprechende Notfall- und Brand-
schutzpläne, um z. B. die Evakuierung der Patientinnen und 
Patienten sicherzustellen. Das Klinikpersonal ist durch jähr-
liche verpflichtende Unterweisungen auf solche Krisenfälle 
vorbereitet. Pläne für die Aufrechterhaltung des Klinikbe-
triebs in Krisensituationen runden die vorhandenen Sicher-
heitsmaßnahmen ab. 

 
Gesundheitsförderung und Wohlbefinden 
Neben den umfassenden Maßnahmen zu Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz hat der Konzern länderspezifische Ange-
bote zur Förderung von Gesundheit, Wohlbefinden und ei-
nem gesunden Lebensstil entwickelt, die die Beschäftigten 
freiwillig wahrnehmen können. Die Angebote sind dezent-
ral organisiert, um sie möglichst zielgenau an den Bedürf-
nissen der Beschäftigten ausrichten zu können. Sie zielen 
zum einen auf die Förderung und Erhaltung der 
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körperlichen Gesundheit ab. Die Angebote umfassen z. B. 
Impfprogramme und Vorsorgeuntersuchungen durch Be-
triebsärztinnen und -ärzte. Zum anderen gibt es Anlaufstel-
len und Hotlines sowie Informationsangebote für Fragen 
zur psychischen Gesundheit. In Deutschland und Spanien 
bietet Fresenius z. B. Kurse rund um Ernährung und kör-
perliche Aktivität, aber auch zu emotionalem Management 
an. Zudem können sich die Beschäftigten und ihre Familien 
dort bei Bedarf extern und anonym psychologisch betreuen 
lassen. 
 
KONZEPTE IM ZUSAMMENHANG MIT GLEICHBE-
HANDLUNG UND CHANCENGLEICHHEIT 
Bezug zu wesentlichen IROs 19, 20, 21, 22, 23 

Fresenius fördert internationale und interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit sowie die Vielfalt und Inklusion im gesamten 
Konzern innerhalb der gesetzlichen Rahmen der einschlä-
gigen Jurisdiktionen, in denen das Unternehmen operiert. 
Die Vielfalt der Märkte und Standorte spiegelt sich auch in 
der Belegschaft wider. Allein in Deutschland zählt 
Fresenius rund 160 Nationalitäten unter den Beschäftigten. 
Dabei legt das Unternehmen Wert auf die Chancengleich-
heit aller Arbeitskräfte am Arbeitsplatz sowie in Bewer-
bungs-, Auswahl- und Entwicklungsverfahren. Um Chan-
cengleichheit in alle Prozesse und Abläufe zu integrieren 
sowie Barrieren oder unbewusste Vorurteile zu überwin-
den, entwickeln die Operating Companies individuelle Kon-
zepte, die an die Anforderungen der jeweiligen Geschäfts-
modelle und Regionen angepasst sind. Dabei hält Fresenius 
sich an die einschlägigen Gesetze der jeweiligen Regionen 
und beachtet anwendbare Antidiskriminierungsvorschrif-
ten. Mit diesem Ansatz möchte Fresenius ein Arbeitsumfeld 
schaffen, in das sich die Beschäftigten gut integrieren und 
in dem sie ihren jeweiligen persönlichen Ambitionen für 
die berufliche Zukunft folgen können. 

Fresenius unterstützt die Chancengleichheit aller Men-
schen und stellt sich bewusst gegen Diskriminierung jeder 
Art. Gründe für Diskriminierung sind weitreichend. Dies 
hat den Konzern dazu veranlasst, in internen Richtlinien ein 
klares Bekenntnis aufzunehmen, dass jegliche Form von 
Diskriminierung abgelehnt wird. Hierunter sind sämtliche 
von ESRS S1.14 b) aufgezählten Gründe berücksichtigt, wie 
im Standard ESRS 2 Allgemeine Angaben ausgeführt. Dies 
gilt für Beschäftigte, Geschäftspartner und deren Arbeits-
kräfte sowie Patientinnen und Patienten gleichermaßen.  

Das Miteinander im Unternehmen ist geprägt von ge-
genseitigem Respekt --- offen, fair und wertschätzend. 
Fresenius duldet keine Beleidigung, Erniedrigung oder Be-
lästigung. Dies gilt im Arbeitsalltag sowohl intern als auch 
für Diskriminierung von außen. Führungskräfte haben da-
bei eine besondere Verantwortung und dienen als Vorbild. 
Diese Werte und der Anspruch an Vielfalt sind im 
Fresenius-Verhaltenskodex festgeschrieben, der für alle 
Beschäftigten verbindlich ist. Er bildet das Fundament der 
Zusammenarbeit und Unternehmenskultur. 

Die Beseitigung von Diskriminierung ist sowohl Be-
standteil der konzernweiten Compliance-Programme als 
auch ein wesentliches Element des Menschenrechtspro-
gramms. 

Diese Konzepte werden ergänzt durch geeignete Kon-
trollen, Prozessdokumentationen, Schulungskonzepte, Sen-
sibilisierungsmaßnahmen sowie den Einsatz von Hinweis-
gebersystemen. So will Fresenius sicherstellen, dass Diskri-
minierung, einschließlich Belästigung, im operativen Ge-
schäft verhindert, eingedämmt oder bekämpft wird, wenn 
das Unternehmen Kenntnis von Verstößen, Risiken oder 
Auswirkungen erlangt.  

Zu möglichen Auswirkungen unzureichender Gewaltprä-
vention oder mangelndem Schutz vor Belästigungen auf Si-
cherheit und Gesundheit finden Sie Ausführungen zum Ma-
nagementansatz im Abschnitt Weitere Konzepte im Zusam-
menhang mit Arbeitsbedingungen: Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz in diesem Themenstandard.  

Ein wesentlicher Bestandteil der Berichterstattung ist 
die Kommunikation im Intranet und auf Social Media. Diese 
Kommunikationsformate geben dem Vorstand die Möglich-
keit, gezielt auf Initiativen für Gleichbehandlung und Chan-
cengleichheit hinzuweisen und die Wahrnehmung der Be-
schäftigten für diese Themen zu stärken. Gerade betroffene 
Personengruppen gilt es in diese Kommunikation aufzu-
nehmen und ihnen aufzuzeigen, dass Fresenius ihre Inte-
ressen berücksichtigt. 

Darüber hinaus will der Konzern mit seinen Initiativen 
auch potenzielle neue Arbeitskräfte ansprechen. 

Weitere Informationen zu Weiterbildungschancen und 
Kompetenzentwicklung finden Sie in diesem Themenstan-
dard unter S1-1 Konzepte im Zusammenhang mit den Ar-
beitskräften des Unternehmens. Ausführungen zum 
Employee Engagement Index finden Sie im Abschnitt 
Kennzahlen in diesem Themenstandard. 

 
Interne und externe Vorgaben 
Der Vorstand von Fresenius hat die Charta der Vielfalt un-
terzeichnet. Damit setzt der Gesundheitskonzern ein sicht-
bares Zeichen für Vielfalt und Inklusion im eigenen Unter-
nehmen. Ziel der Initiative ist es, die Anerkennung, Wert-
schätzung und Einbeziehung von Vielfalt in der Arbeitswelt 
in Deutschland voranzubringen. 
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Auf Konzernebene gelten für die Operating Companies die 
Vorgaben, die sich aus internen Richtlinien, z. B. dem Ver-
haltenskodex, oder externen Vorgaben, wie Tarifvereinba-
rungen, ergeben. Durch Tarifverträge sowie Betriebsver-
einbarungen ist zudem festgeschrieben, dass alle darunter-
fallenden Beschäftigten ein Anrecht auf jeweils definierte 
Vergütungskomponenten, auch in Form von Vergünstigun-
gen, haben. Aufgrund der variierenden lokalen Gesetzge-
bungen sind diese internen Richtlinien wichtige Rahmen-
werke, um ein tolerantes und wertschätzendes Arbeitsum-
feld zu ermöglichen. Dadurch will Fresenius sicherstellen, 
dass lokale Gesetze berücksichtigt werden und im Rahmen 
der Geschäftstätigkeit gewährleistet wird, dass Menschen 
ohne Sorge vor Benachteiligung für das Unternehmen ar-
beiten können oder mit den Produkten von Fresenius ver-
sorgt werden. Es gilt Auswirkungen geschlechtsspezifi-
scher Lohnunterschiede auf Gleichstellung und Gleichbe-
handlung zu vermeiden.  

Neben internen Richtlinien unterliegen alle Standorte 
den jeweiligen Vorschriften und Gesetzen vor Ort --- in 
Deutschland z. B. dem Allgemeinen Gleichbehandlungsge-
setz, dem Entgelttransparenzgesetz sowie dem Betriebsver-
fassungsgesetz. Die Einhaltung dieser Vorschriften wird 
auf lokaler Ebene sichergestellt. Die zuständigen Fachfunk-
tionen sind dafür verantwortlich, die Vorgaben durch spezi-
fische Trainings zu vermitteln und ihre Anwendung durch 
Prozessdokumentationen zu überprüfen. So können z. B. im 
Bereich Recruiting Diskriminierungsvorfälle verhindert 
werden, wenn Fachkräfte an den Prozessen beteiligt sind, 
die zuvor erfolgreich Trainings zum Erkennen von unbe-
wussten Vorurteilen und Denkmustern (Unconscious Bia-
ses) durchlaufen haben. Weitere Informationen zu diesem 
Thema werden im Abschnitt Arbeitsumfeld berichtet. 

An einigen Standorten sind die Unternehmen von 
Fresenius durch nationale Gesetze dazu verpflichtet, 
Gleichstellungspläne aufzustellen, um Chancengleichheit 
zu fördern, Lohntransparenz zwischen Männern und 
Frauen herzustellen sowie Nichtdiskriminierung am Ar-
beitsplatz zu garantieren. 

 
Organisation 
Im Vorstand übernimmt der Vorstand Sustainability die 
Steuerung strategischer konzernübergreifender Projekte in 
Bezug auf Gleichbehandlung und Chancengleichheit für 
alle Beschäftigten. Die für die Operating Companies zu-
ständigen Geschäftsführungen haben die Verantwortung 
für die operative Unternehmensführung. Sie gestalten de-
ren Managementansätze und regeln die Zuständigkeit für 
Gleichbehandlung und Chancengleichheit, z. B. über einen 
Geschäftsverteilungsplan. In der Konzernfunktion Group 
Human Resources ist die Fachabteilung Talent & Lea-
dership für Gleichbehandlung und Chancengleichheit zu-
ständig. Im Group Human Resources Leadership Team 
stimmen sich die Personalverantwortlichen bzw. die verant-
wortlichen Funktionen der Operating Companies monatlich 
zu Personalthemen ab, entscheiden über konzernweite Pro-
jekte und Initiativen und tauschen sich auch zu Fragestel-
lungen der Antidiskriminierung aus. 

Um existierenden und möglichen Herausforderungen 
im Zusammenhang mit Gleichbehandlung und Chancen-
gleichheit kontextspezifisch begegnen zu können, wurden 
darüber hinaus Verantwortlichkeiten auf regionaler Ebene 
definiert. Zuständig für die Umsetzung von Ansätzen und 
länderspezifischen Vorschriften sind dabei Fachfunktionen. 
Expertinnen und Experten in den verschiedenen Abteilun-
gen erarbeiten Schulungen, Kommunikationsmaterialien 
sowie Programme in Abstimmung mit weiteren Konzern-
funktionen. 

 

Arbeitsumfeld 
Das internationale und interdisziplinäre Arbeitsumfeld führt 
bei Fresenius dazu, dass interkulturelle Teams zusammen-
kommen, um die Verbesserung der Versorgung von Patien-
tinnen und Patienten voranzutreiben, interne Prozesse zu 
optimieren sowie potenzielle Bewerberinnen und Bewerber 
von der Unternehmenskultur bei Fresenius zu überzeugen. 
Eine internationale und interkulturelle Zusammensetzung 
von Teams --- insbesondere auch in den Konzernfunktio-
nen --- kann die Zusammenarbeit erleichtern. So gibt es z. B. 
in vielen Zentralfunktionen Arbeitskräfte, die für unter-
schiedliche Regionen zuständig sind und international über 
verschiedene Bereiche hinweg bestmögliche Unterstützung 
bieten sollen. 

Um Toleranz und Wertschätzung innerhalb dieser 
Teams nachhaltig zu fördern, bedarf es nicht nur einer ent-
sprechenden Kultur, die von den Führungsgremien vorge-
lebt wird. Die Beschäftigten werden auch durch Trainings 
und Weiterbildungsangebote zum Thema Vielfalt geschult. 

Fresenius möchte das Bewusstsein der Beschäftigten 
für Gleichbehandlung und Chancengleichheit stärken und 
Menschen Wertschätzung zeigen. Somit schafft Fresenius 
einen Raum für Inklusion. Um für das Thema Unconscious 
Biases zu sensibilisieren, bietet das Unternehmen für Be-
schäftigte entsprechende Online-Schulungen zum Thema 
an. So erhalten die Beschäftigten die Möglichkeit, zu ler-
nen, wie sie Entscheidungen hinterfragen und unbewusste 
Denkmuster, Stereotype und Vorurteile erkennen können. 

Fresenius möchte Arbeitskräfte in allen Lebensphasen 
unterstützen und insbesondere die Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf fördern --- ganz im Sinne der Chancengleich-
heit. Deshalb bietet das Unternehmen ihnen eine Vielzahl 
von Möglichkeiten für flexibles Arbeiten. Das länder- und 
standortspezifische Angebot ist abhängig von den jeweils 
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geltenden Tarifverträgen und --- sofern vorhanden --- Gleich-
stellungsplänen. Weitere Informationen zu flexiblen Ar-
beitsmodellen finden Sie in diesem Themenstandard im 
Abschnitt Konzepte im Zusammenhang mit Arbeitsbedin-
gungen. 

 
Mitarbeiternetzwerke 
Innerhalb des Konzerns haben sich in den vergangenen 
Jahren verschiedene Mitarbeiternetzwerke gebildet. Solche 
Mitarbeiternetzwerke sind offen für alle Beschäftigten ne-
ben möglichen Zielgruppen. Diese Netzwerke spielen eine 
zentrale Rolle, denn sie unterstützen den Anspruch von 
Fresenius, als Konzern ein Beschäftigungsumfeld zu entwi-
ckeln, in dem Gleichbehandlung, Chancengleichheit und 
Wertschätzung Hand in Hand gehen. Diesen Anspruch 
spiegelt auch die Charta der Vielfalt wider.  

 
Beschäftigte mit Behinderung 
Fresenius beschäftigt auch Personen mit Beeinträchtigun-
gen bis hin zu Schwerbehinderungen --- etwa Menschen im 
Rollstuhl und solche, die eine Krebserkrankung überstan-
den haben oder z. B. mit Diabetes, Rheuma oder Depressio-
nen leben. Durch eine Auftragsvergabe z. B. an Werkstätten 
für Menschen mit Behinderung können auch Menschen mit 
einer geistigen Behinderung Arbeiten für Fresenius durch-
führen. Der Konzern bekennt sich zur Inklusion dieser 
Menschen. Das Unternehmen möchte es den Beschäftigten 
ermöglichen, ihre Kenntnisse und Fähigkeiten möglichst 
vollumfänglich anzuwenden. Dabei gilt es, die jeweiligen 
lokalen gesetzlichen Vorgaben umzusetzen. Da sich diese 
zum Teil deutlich unterscheiden, erfolgt die Steuerung de-
zentral und lokal. 

In Deutschland finden in den Betriebsstätten von 
Fresenius, in denen mindestens fünf Menschen mit 
Schwerbehinderung nicht nur vorübergehend beschäftigt 
sind, alle vier Jahre die Wahlen der Schwerbehindertenver-
tretung statt. Für dieses Amt können sich alle Angehörigen 
des Betriebs zur Wahl aufstellen lassen. Auch in Spanien 
verfügt Fresenius über entsprechende Gremien in den Kli-
niken. 

Fresenius Helios in Deutschland hat mit seiner Schwer-
behindertenvertretung eine übergreifende Inklusionsver-
einbarung geschlossen. Sie stärkt die Teilhabe (schwer)be-
hinderter Menschen und von Behinderung bedrohter Be-
schäftigter und fördert den Erhalt von Chancengleichheit. 
Darüber hinaus soll sie unterbinden, dass Beschäftigte mit 
(Schwer-)Behinderung diskriminiert oder sozial ausge-
grenzt werden. 

Bei Fresenius Helios in Spanien gibt es dezidierte Pro-
gramme zur Gewinnung von Beschäftigten mit Behinde-
rung, zu ihrer Integration sowie Weiterentwicklung. Damit 
folgt das Unternehmen der in Spanien geltenden gesetzli-
chen Verpflichtung, einen Anteil von mindestens 2 % an 
Personen mit Behinderung zu beschäftigen. Ausnahmen 
sind möglich, die von betroffenen Unternehmen zu begrün-
den sind, bevor sie von der zuständigen Behörde angenom-
men werden. Außerdem hat Fresenius Helios in Spanien 
eine Vereinbarung der interessenvertretenden Stiftung 
Fundación Integralia DKV unterzeichnet, um Vielfalt zu för-
dern. 

 

Überwachungsprozess 
Die Wirksamkeit der Maßnahmen zur Gleichbehandlung 
und Chancengleichheit wird besprochen, sofern Risiken 
identifiziert wurden oder sich Vorfälle ereignet haben, die 
Arbeitskräfte, das operative Geschäft, die Reputation oder 
die Wertschöpfungskette des Konzerns und seiner Opera-
ting Companies wesentlich beeinträchtigen könnten. 

Auf Konzernebene werden HR-Daten auch zum Thema 
Vielfalt und Inklusion bei Bedarf, jedoch mindestens jähr-
lich, erfasst und an interne Stakeholder, z. B. Arbeitneh-
mervertreterinnen und -vertreter oder die jeweiligen 
Schwerbehindertenvertretungen, kommuniziert. Außerdem 
verfügen die Operating Companies über ergänzende Be-
richtsprozesse, z. B. monatlich oder quartalsweise, um Ab-
weichungen von internen Vorgaben oder Zielen zu identifi-
zieren. Treten Abweichungen von anzuwendenden Vorga-
ben auf, leiten die zuständigen Personen eine Ursa-
chenanalyse ein, werten deren Ergebnisse aus und führen 
bei Bedarf Korrektur- oder Vorbeugemaßnahmen durch, 
damit zukünftig die Einhaltung rechtlicher Vorgaben ge-
währleistet ist. 

 
MENSCHENRECHTSERKLÄRUNG UND MENSCHEN-
RECHTSPROGRAMM 
In der Menschenrechtserklärung beschreibt Fresenius die 
Selbstverpflichtung zur Achtung der Menschenrechte und 
die damit einhergehenden Umweltaspekte im eigenen Ge-
schäftsbereich sowie der Wertschöpfungskette. Darin ver-
pflichtet sich Fresenius u. a. dazu, ein sicheres und respekt-
volles Arbeitsumfeld zu schaffen, eine marktgerechte, 
transparente und angemessene Grundvergütung zu zahlen 
sowie die Gleichbehandlung innerhalb der Belegschaft 
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sowie entlang der Wertschöpfungskette zu fördern. Weiter-
führende Informationen zur Menschenrechtserklärung und 
dem Menschenrechtsprogramm finden sich im Themen-
standard S2 Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette. 

 
Dialog mit Arbeitskräften und 
Arbeitnehmervertretungen 
[S1-2] Verfahren zur Einbeziehung der Arbeitskräfte des Un-

ternehmens und von Arbeitnehmervertretenden in Bezug auf 

Auswirkungen 

In den vergangenen Jahren hat Fresenius verschiedene Di-
alogformate etabliert, um die Kommunikation zwischen der 
Unternehmensführung sowie den Arbeitskräften zu stär-
ken --- sowohl auf Konzernebene als auch in den Operating 
Companies. Dadurch kann der Vorstand die Arbeitskräfte 
zu wichtigen Themen persönlich informieren. Zudem för-
dert Fresenius damit einen konstruktiven Austausch und 
die Feedbackkultur. Wie in diesem Themenstandard ausge-
führt, sieht Fresenius in einem konstruktiven Dialog mit Ar-
beitskräften und Arbeitnehmervertretungen positive Aus-
wirkungen auf gute Arbeitsbedingungen sowie Gleichbe-
handlung und Chancengleichheit. Nachfolgend werden ver-
schiedene Einbeziehungswege, ihre Ausgestaltung und ge-
gebenenfalls ihre Messbarkeit erläutert. Im Vorstand ob-
liegt die Verantwortung für die Ausgestaltung dieser Dia-
logformate dem Vorstand Sustainability. 

MITARBEITENDENBEFRAGUNG 
Beschäftigte auf Ebene der Konzernfunktionen wie auch 
die globalen Standorte haben die Möglichkeit, sich einzu-
bringen, Feedback zu geben und sich offen und direkt zu 
äußern. Durch die jährlich stattfindende Mitarbeitendenbe-
fragung erfasst Fresenius regelmäßig die Rückmeldungen 
der Beschäftigten zu ihrem Arbeitsumfeld. Erfragt werden 
sowohl positive Aspekte als auch Verbesserungsvorschläge. 
Ziel ist es, auf Basis der Umfrageergebnisse ein umfassen-
des Meinungs- und Stimmungsbild zur Arbeit bei Fresenius 
zu erhalten. Darüber hinaus stellt Fresenius über die Ope-
rating Companies hinweg einheitliche Fragen zu z.B. Zu-
sammenarbeit, Work-Life-Balance, Weiterentwicklung und 
Innovation. Zusätzlich können die Operating Companies 
bereichsspezifische Fragen aufnehmen. 

Die Ergebnisse aus der Befragung ermöglichen es 
Fresenius, Verbesserungspotenzial auf Team-, Bereichs-, 
Segment- und Gruppenebene zu identifizieren. Die Mitar-
beitendenbefragung und die Erfassung des Employee En-
gagement Index (EEI) sind wichtige Instrumente, um 
Fresenius als Arbeitgeber weiterzuentwickeln, neue Talente 
zu gewinnen und Beschäftigte langfristig zu binden. 
Employee Engagement steht auch im Zusammenhang mit 
relevanten HR-Kennzahlen, z. B. Fehlzeiten, Fluktuation, 
Produktivität und Kundenbetreuung. 

 

AUSTAUSCH MIT ARBEITNEHMERVERTRETUNGEN 
Vertrauen und Zusammenarbeit zwischen Management, 
Arbeitskräften sowie Arbeitnehmervertretungen ist bei 
Fresenius gelebte Praxis. Es ist ein fester Bestandteil der 
Unternehmenskultur. Ein offener und kontinuierlicher Dia-
log zwischen Unternehmensleitung und Arbeitnehmerver-
tretungen sowie Gewerkschaften ist Fresenius wichtig. 

Auf Konzernebene steht der Vorstand Sustainability im 
Austausch mit dem Europäischen Betriebsrat (EBR) der 
Fresenius SE & Co. KGaA. Auf regionaler oder lokaler Ebene 
führen die zuständigen Fachfunktionen die Gespräche mit 
Arbeitnehmervertretungen sowie Gewerkschaften. 

Bestehende interne Kodizes und Richtlinien enthalten 
die Verpflichtung, internationale Arbeits- und Sozialstan-
dards einzuhalten. Fresenius respektiert das Recht auf Ver-
einigungsfreiheit und Kollektivverhandlungen. Dazu gehört 
auch das Recht der Arbeitskräfte, in Übereinstimmung mit 
dem Gesetz am jeweiligen Arbeitsort frei zu entscheiden, 
ob sie eine Arbeitnehmervertretung oder eine Gewerk-
schaft gründen und / oder sich von einer solchen vertreten 
lassen wollen oder nicht. Fresenius setzt sich für einen of-
fenen und lösungsorientierten Dialog zwischen Beschäftig-
ten und ihren Interessenvertretungen sowie dem Manage-
ment innerhalb des jeweiligen rechtlichen und operativen 
Rahmens ein. Diese Selbstverpflichtung ist in der Men-
schenrechtserklärung verankert. Weitere Informationen 
dazu finden Sie im Themenstandard S2 Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette im Abschnitt Ansatz. 
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DIALOG AUF EUROPÄISCHER EBENE 
In den europäischen Ländern werden betriebliche Interes-
senvertretungen nach nationalem Recht gebildet. Für den 
Umgang mit den lokalen Arbeitnehmervertretungen und 
Gewerkschaften liegt die Hauptverantwortung bei den Ope-
rating Companies jeweils auf Länder- oder Standortebene. 
Im Fokus der Diskussionen mit diesen Vertretungen stehen 
die lokalen und regionalen Gegebenheiten. Fresenius will 
gemeinsam mit den Arbeitnehmervertretungen maßge-
schneiderte Lösungen für die Herausforderungen an den 
verschiedenen Standorten finden. 

Fresenius hat mit dem EBR eine Vereinbarung getrof-
fen, die einen strukturierten Dialog mit den internationalen 
Gewerkschaftsverbänden vorsieht. Danach finden einmal 
im Jahr Treffen zwischen Vertreterinnen und Vertretern der 
Operating Companies, der Arbeitnehmerseite des Auf-
sichtsrats, des EBR und der internationalen Gewerkschafts-
verbände statt. Im Berichtsjahr fand das Treffen im Novem-
ber statt. Inhalt des Austauschs waren Reorganisationspro-
zesse und deren Auswirkungen auf Beschäftigte im Kon-
zern, das Nachhaltigkeitskonzept und die Umsetzung des 
Menschenrechtsprogramms. 

Der EBR vertritt alle Beschäftigten von Fresenius in der 
EU und im Europäischen Wirtschaftsraum. Er ist zuständig 
für ihre Beteiligung bei grenzüberschreitenden Maßnah-
men, soweit diese erhebliche Auswirkungen auf die Inte-
ressen der Fresenius-Beschäftigten haben und sich auf 
mindestens zwei Länder in seinem Zuständigkeitsbereich 
erstrecken, etwa der Verlagerung oder Stilllegung von Un-
ternehmen oder Betrieben sowie Massenentlassungen. Die 
Unternehmensleitung unterrichtet und hört den EBR z. B. 
zu den folgenden Themen: Struktur und wirtschaftliche 

sowie finanzielle Lage des Konzerns, dessen voraussichtli-
che Entwicklung, Beschäftigungslage, Investitionen, Orga-
nisationsveränderungen sowie die Einführung neuer Ar-
beits- und Produktionsprozesse. Der EBR tagt in der Regel 
einmal, sein geschäftsführender Ausschuss dreimal jähr-
lich, zum Teil in hybrider Form. Eine Sitzung des ge-
schäftsführenden Ausschusses findet im europäischen Aus-
land statt, um ein Werk oder eine Klinik zu besuchen und 
mit Arbeitnehmervertretern in den Austausch zu kommen. 
Die europäischen Gewerkschaftsverbände IndustriALL und 
European Federation of Public Service Unions (EPSU) neh-
men auf Einladung des EBR an den Sitzungen teil. 

Die thematischen Schwerpunkte des EBR lagen im ver-
gangenen Geschäftsjahr auf dem Transformationsprozess 
#FutureFresenius und Projekten in den Konzernbereichen 
zur Reorganisation, z. B. Maßnahmen im Zusammenhang 
mit der Strategie Vision 2026, das übergreifende Unterneh-
mensprogramm für Fresenius Helios in Deutschland und in 
Spanien, der digitalen Transformation, dem konzernweiten 
Kosten- und Effizienzprogramm, Fragen zu menschen-
rechtlichen Themen, der Nachhaltigkeit und Corporate 
Social Responsibility (CSR). Darüber hinaus befasste sich 
der EBR mit der globalen Mitarbeiterumfrage und länder-
übergreifenden Projekten, z. B. im Bereich Logistik und 
Lieferkette. Der EBR trat im Rahmen der Jahressitzung in 
den Dialog mit den Vorständen von Fresenius Kabi, 
Fresenius Helios sowie Quirónsalud und Fresenius Health 
Services (FHS). Für den Bereich Nachhaltigkeit und Corpo-
rate Social Responsibility (CSR) hat der EBR eine Arbeits-
gruppe gebildet. 

Für die Mitglieder des EBR werden regelmäßig Schulungen 
durchgeführt, im Berichtsjahr z. B. zum Thema Künstliche 
Intelligenz --- KI und deren zukünftige Bedeutung für Be-
triebsräte. Durch Betriebsbesuche verschaffen sich die Mit-
glieder des EBR regelmäßig einen Eindruck von den ver-
schiedenen Standorten und treten dabei in den Austausch 
mit den Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretungen. Im 
Berichtsjahr besuchte der EBR die Helios Dr. Horst Schmidt 
Kliniken in Wiesbaden. Der geschäftsführende Ausschuss 
war in Spanien und besuchte das Hospital Universitari Ge-
neral de Catalunya, wo er gemeinsam mit dem Arbeitsdi-
rektor und dem Betriebsrat im Gespräch war.  

Der EBR hat im Berichtsjahr sechs Arbeitnehmervertre-
terinnen und -vertreter in den Aufsichtsrat der Fresenius 
SE & Co. KGaA gewählt, darunter eine Gewerkschaftsvertre-
terin. 
 
WEITERE DIALOG- UND FEEDBACKFORMATE 
Zur Unterstützung des Dialogs zwischen der Unterneh-
mensleitung und den Arbeitskräften veröffentlicht 
Fresenius im globalen Intranet z. B. Videobotschaften des 
Vorstandsvorsitzenden zu relevanten Themen, um einen 
Austausch anzuregen. Auch die übrigen Vorstandsmitglie-
der kommunizieren zu neuen Entwicklungen in ihren Res-
sorts. Zudem finden regelmäßig Townhall-Meetings statt, 
in denen Vorstandsmitglieder über relevante Entwicklun-
gen im Konzern berichten. Darüber hinaus fördern digitale 
Formate und Präsenzveranstaltungen den Austausch zwi-
schen dem Vorstandsvorsitzenden und Top-Führungskräf-
ten. Innerhalb des Konzerns werden verschiedene Dialog-
formate genutzt. Fresenius bietet Beschäftigten jedes Jahr 
ein standardisiertes Feedbackgespräch mit ihren 
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Vorgesetzten über Leistung, Kompetenzen und Entwick-
lungspotenziale an. Es dient dem Austausch über die indi-
viduell geplante Entwicklung und der Förderung der Be-
schäftigten. Darüber hinaus soll es die Mitarbeiterbindung 
stärken und die Fluktuation senken. Zusätzlich vereinbaren 
außertariflich angestellte Beschäftigte ihre jährlichen Ziele 
mit ihren Vorgesetzten. Diese führen die zugehörige Be-
wertung der Zielerreichung durch. 

Die verschiedenen Feedback- und Dialogformate sollen 
sicherstellen, dass die Wirksamkeit der Zusammenarbeit 
zwischen Unternehmen und eigenen Arbeitskräften sicht-
bar wird. 

Wie in diesem Themenstandard im Abschnitt Gleichbe-
handlung und Chancengleichheit erläutert, gibt es Gruppen 
von Beschäftigten, für die ergänzende Vertretungen etab-
liert wurden. Deren Sichtweisen fließen in die Kommunika-
tion ein und werden lokal durch mindestens jährliche Tref-
fen, z. B. im Rahmen einer Betriebsversammlung, den Be-
troffenen eines Standorts zugänglich gemacht. 

Meldesysteme und Verfahren zum Umgang 
mit Auswirkungen 
[S1-3] Verfahren zur Verbesserung negativer Auswirkungen 

und Kanäle, über die die Arbeitskräfte des Unternehmens Be-

denken äußern können 

 
ALLGEMEINE MELDESYSTEME 
Neben den im Abschnitt S1-2 Dialog mit Arbeitskräften und 
Arbeitnehmervertretungen beschriebenen Dialogformaten 
bietet Fresenius seinen Beschäftigten verschiedene Melde-
systeme, um Verstöße gegen Vorgaben in Bezug auf Be-
schäftigte, die Grundsätze des Fresenius-Verhaltenskodex, 
die menschenrechtliche Selbstverpflichtung und anderes 
mögliches Fehlverhalten zu melden. Hinweise können Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter sowie alle externen Interes-
sengruppen, auch Fremdarbeitskräfte, z. B. online und in 
verschiedenen Sprachen geben --- bei Bedarf anonym. Die-
ses Meldesystem schließt die Möglichkeit zur vertrauens-
vollen Abgabe von Beschwerden bei zuständigen Personal-
verantwortlichen ein. Weiterhin besteht, wie zuvor be-
schrieben, die Möglichkeit, lokale Arbeitnehmervertretun-
gen (Betriebsräte) zu informieren, soweit sie etabliert sind. 
Im Berichtsjahr hat Fresenius sein bestehendes Beschwer-
deverfahren erweitert, um z. B. auch über Personalverant-
wortliche berichtete Beschwerden mit anonymisierter und 
standardisierter Dokumentation erfassen zu können. Diese 
gehen nun ebenfalls in die Gesamtzahl gemeldeter Be-
schwerdefälle ein. 

Darüber hinaus haben Arbeitskräfte die Möglichkeit, 
sich bei Konflikten oder Fehlverhalten einer Ombudsperson 
anzuvertrauen. So können bei Fresenius Helios in Spanien 
sexuelle und geschlechtsspezifische Vorfälle separat über 
ein dezidiertes Beschwerdeprotokoll gemeldet werden. 

Es gibt keine konzernweite Vorgabe im Personalbereich, 
wie Verfahren durchzuführen sind, um Abhilfemaßnahmen 
umzusetzen. Fresenius ist der Ansicht, dass ein solcher 
Rahmen sehr weit gefasst sein muss, um die jeweiligen in-
dividuellen Kriterien der vorausgegangenen Meldung ab-
bilden zu können. Grundsätzlich muss bei allen Verfahren 
sichergestellt werden können, dass jeder Meldung nachge-
gangen wird. Dies ist bei Meldungen unerlässlich, die auf 
mögliche wesentliche negative Auswirkungen auf eigene 
Arbeitskräfte hinweisen oder auf Umstände, die zu solchen 
beigetragen haben. Die Eignung der Verfahren beurteilt 
Fresenius individuell und nicht auf Segment- oder Kon-
zernebene, ebenso wie die nachfolgende Bewertung zur 
Wirksamkeit der Abhilfemaßnahmen. Für solche Fälle, die 
durch die Compliance-Organisation untersucht werden, 
gibt es konkrete Vorgaben, auch bei menschenrechtlichen 
Verstößen, wie im Themenstandard G1 erläutert. 

Fresenius geht allen Hinweisen rasch und sorgfältig 
nach, um Verstöße zügig abzustellen und Maßnahmen zu 
ergreifen --- und um Missstände für die Zukunft nachhaltig 
zu beheben. Mit der oben beschriebenen Einrichtung der 
standardisierten Dokumentation von Beschwerdefällen ver-
folgt Fresenius das Ziel, das Bewusstsein für eine vertrau-
ensvolle Hinweiskultur auch in Zukunft hochzuhalten. Wei-
tere Informationen zur Bearbeitung von Hinweisen finden 
Sie im Themenstandard G1 Unternehmensführung, Ab-
schnitt Hinweisgebermeldesystem, bzw. zu Menschen-
rechtsvorfällen im Themenstandard S2 Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette, Abschnitt S2-3 Verfahren zur Sorg-
faltspflicht und Meldewege. 
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MELDESYSTEME ARBEITSSICHERHEIT 
Über Benachrichtigungssysteme oder Berichtsprozesse für 
Arbeitsunfälle dokumentiert und analysiert Fresenius alle 
gemeldeten arbeitsbedingten Unfälle und Zwischenfälle für 
Beschäftigte und teilweise auch für Zeitarbeitskräfte bzw. 
andere Dritte, die auf Betriebsgeländen des Konzerns tätig 
sind. Das lokale Management --- bei Fresenius Kabi das glo-
bale OHS-Management --- bewertet die Untersuchungsbe-
richte zu Arbeitsunfällen. Es entscheidet, ob technische 
Verbesserungen, zusätzliche Arbeitsmittel bzw. -anweisun-
gen oder Schulungen erforderlich sind. Auch dient die Be-
wertung dazu, eine Wiederholung des Vorfalls zukünftig zu 
vermeiden und die Arbeitssicherheit der Beschäftigten zu 
verbessern. Auch relevante Erste-Hilfe-Fälle und unsichere 
Situationen inklusive Beinaheunfälle werden dokumentiert 
und in der Analyse des Arbeits- und Gesundheitsschutzes 
berücksichtigt. 

Arbeitsunfälle werden sofort nach Bekanntwerden in 
den jeweiligen Systemen gemeldet und die zentralen Funk-
tionen im Folgenden informiert. Weiterhin erhebt 
Fresenius die Lost Time Injury Frequency Rate (LTIFR) für 
die interne Berichterstattung. 

Entsprechend den gesetzlichen Vorgaben dokumentie-
ren alle Operating Companies arbeitsbedingte Unfälle mit 
Todesfolge in ihrem jeweiligen internen Risikomanage-
mentsystem. Über lokal definierte Meldewege informieren 
sie die unmittelbar zuständigen Sicherheitsfachkräfte so-
wie, je nach Prozessausgestaltung und Schweregrad des 
Unfallgeschehens, auch regionale oder globale OHS-Ma-
nagementfunktionen. Schwere und tödliche Unfälle melden 
die Personalabteilungen zudem unverzüglich der 

zuständigen Behörde und dem Unfallversicherungsträger. 
Sobald arbeitsbedingte Unfälle mit Todesfolge auftreten, 
überprüft Fresenius darüber hinaus umgehend die beste-
henden Arbeitsprozesse und leitet eine Gefährdungsbeur-
teilung ein. Grundsätzlich werden alle gemeldeten Unfälle 
dokumentiert und bewertet.  

Im Krankenhausbereich ist das im Themenstandard S4 
Verbraucher und Endnutzer im Abschnitt Gesundheit und 
Sicherheit beschriebene Critical Incident Reporting System 
(CIRS) auch für die Beschäftigten von Relevanz. Weitere In-
formationen finden Sie im genannten Themenstandard. 

Konzernweit können über Hinweisgebersysteme Ver-
stöße gegen interne Richtlinien zu Arbeitsbedingungen 
oder Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz berichtet 
werden, die sich auf die finanzielle Position oder Reputa-
tion des Unternehmens auswirken können. 

Informationen zur Kommunikation und Erreichbarkeit 
der Meldekanäle sowie zum klaren Bekenntnis zum Schutz 
der Hinweisgebenden vor Vergeltungsmaßnahmen finden 
sich im Themenstandard G1 Unternehmensführung. 

 

Maßnahmen 
[S1-4] Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche 

Auswirkungen und Ansätze zum Management wesentlicher Ri-

siken und zur Nutzung wesentlicher Chancen im Zusammen-

hang mit den Arbeitskräften des Unternehmens sowie die 

Wirksamkeit dieser Maßnahmen und Ansätze 

Im Berichtsjahr hat die Konzernfunktion Group HR gemein-
sam mit den Operating Companies Aktivitäten initiiert, die 
auf die identifizierten IROs einzahlen und die bestehenden 
Managementkonzepte verbessern sollen. Als konzernweite 
Maßnahme im Bereich Gesundheitsschutz und Sicherheit 
wurde im Berichtsjahr ein Safety Reporting initiiert, wel-
ches langfristig die Grundlage für ein konzernübergreifen-
des Safety Compliance Management System (Safety 
CMS) bilden wird. Zudem wurde die jährliche Mitarbeiten-
denbefragung durchgeführt, woraus die Operating Compa-
nies eigene Aktivitäten ableiten. Darüber hinausgehende 
zentrale Vorgaben für Maßnahmen wurde nicht erarbeitet 
und somit auch keine weiteren konzernweiten Maßnahmen 
implementiert. Der Fokus von begleitenden Aktivitäten lag 
auf Kommunikations- und Austauschformaten auf vielen 
Ebenen, um funktionsübergreifend den Informationsaus-
tausch zu fördern und die Prinzipien von Fresenius stärker 
in den operativen Alltag zu integrieren.  

 
SAFETY COMPLIANCE MANAGEMENT SYSTEM 
Fresenius will die Gesundheit und Sicherheit der eigenen 
Arbeitskräfte sowie anderer Personen, z. B. von Patientin-
nen und Patienten, verbessern und hat dafür ein konzern-
übergreifendes Safety CMS eingeführt. Es ist auf Konzern-, 
Segment- und Standortebene konzipiert und soll neben den 
Brandschutzrisiken auch weitere Sicherheitsthemen abde-
cken. 
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Die Elemente des Safety CMS orientieren sich an den Ele-
menten eines Compliance-Management-Systems gemäß 
dem Prüfstandard für Compliance-Management-Systeme 
des Instituts der Wirtschaftsprüfer (IDW PS 980) und wird 
in einer konzernweiten Sicherheitsrichtlinie dokumentiert. 
Es basiert auf den folgenden acht Kernbereichen: 

 
► Zielsetzung 
► Kultur 
► Risikobewertung 
► Programm 
► Organisation 
► Prozess 
► Berichterstattung 
► Überwachung 

 
Im Jahr 2025 wurde die schrittweise Implementierung 

des Safety CMS eingeleitet, zunächst mit Fokus auf die 
Brandschutzthemen. Im Berichtsjahr richtete Fresenius He-
lios in Deutschland die zentrale Brandschutzfunktion neu 
aus, besetzte wesentliche Schlüsselpositionen und veran-
kerte die entsprechenden Verantwortlichkeiten verbindlich 
in Arbeitsanweisungen und Richtlinien. Parallel dazu wurde 
ein konzernübergreifendes Safety-Netzwerk aufgebaut, das 
den fachlichen Austausch fördert und zur Harmonisierung 
von Standards beiträgt. Ergänzend wurde auf Ebene von 
Fresenius eine zentrale Funktion für das Safety Reporting 
etabliert, die das konzernweite Safety-Berichtswesen koor-
diniert. 

Für die Einführung des Safety CMS hat sich Fresenius 
im Geschäftsjahr 2024 extern beraten lassen und erste 
Maßnahmen durchgeführt, um den Aufbau zu organisieren. 
Die Kosten dafür beliefen sich auf rund 1 Mio €. Die im 
Jahr 2025 durchgeführten Aktivitäten wurden durch interne 
Ressourcen abgedeckt und sind nicht erheblich. Mögliche 

notwendige Investitionen, z. B. in technische Ausstattung, 
werden nicht mehr separat budgetiert. Die damit in Zusam-
menhang stehenden Beträge (OpEx oder CapEx) sind zu-
künftig Teil der allgemeinen Aufwendungen für Wartung 
oder der geplanten Investitionen in technische Infrastruk-
tur. 

 
MITARBEITERZUFRIEDENHEIT 
Durch die quantitative und qualitative Auswertung der Er-
gebnisse der Mitarbeitendenbefragung, erlangt Fresenius 
Kenntnis von Themen, bei denen z. B. Unzufriedenheit in 
der Belegschaft herrscht. Durch die Analyse schärft sich je-
doch auch der Blick für die positiven Auswirkungen, die 
Fresenius auf eigene Arbeitskräfte hat. Daraus abgeleitet 
haben die Operating Companies im Berichtsjahr eigene 
Maßnahmen initiiert oder durchgeführt.  

Um den EEI zu verbessern, wurden im Konzern weitere 
Maßnahmen umgesetzt: In 2025 fließen die Ergebnisse der 
Mitarbeitendenbefragung mit einer Gewichtung von 20 % 
(2024: 10 %) in die Zielvereinbarung für rund 1000 Füh-
rungskräfte von Fresenius Kabi sowie in Höhe von 15 % 
von Führungskräften bei Fresenius Helios in Deutschland 
und in Höhe von 10 % bei Fresenius Helios in Spanien ein. 
Jede Führungskraft ist zudem dazu aufgerufen, basierend 
auf den Ergebnissen der Mitarbeitendenbefragung mit ih-
rem Team Maßnahmen zu definieren und zu diskutieren. 
Außerdem führten die Operating Companies globale und 
regionale Workshops durch, die die aus den EEI-Ergebnis-
sen gewonnenen Erkenntnisse und Fokusthemen themati-
sierten. Die Workshops hatten außerdem zum Ziel, Best 
Practices innerhalb der HR-Abteilungen zu teilen. Diese 
Maßnahmen wurden nicht zentral gesteuert und sind nicht 
Teil eines konzernweit koordinierten Aktionsplans, dem er-
hebliche operative Ausgaben (OpEx) und Investitionsausga-
ben (CapEx) zugewiesen sind. Eine Erfolgskontrolle ergibt 
sich durch die individuellen Ergebnisse der Teams und 

Funktionen sowie ihrem Gesamtbeitrag zum EEI im nächs-
ten Jahr. Die Erhebung und Ermittlung der Kennzahl wird 
mithilfe eines externen Dienstleisters durchgeführt. Eine 
gruppenweite Initiative in 2025, die aus den Befragungser-
gebnissen zum Thema Weiterbildung abgeleitet wurde, ist 
die Einführung der Lernplattform LinkedIn Learning für 
Mitarbeitende. Sie wurde im November 2025 gestartet. Für 
Fresenius Helios in Deutschland ist die Einführung in 2026 
geplant. Der Ansatz wird unter S1-1 Konzepte im Zusam-
menhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens in die-
sem Themenstandard beschrieben. 

 
WIRKSAMKEIT VON MASSNAHMEN 
Bei Fresenius besteht ein hohes Maß an Mitbestimmung, 
zum einen durch die Arbeitnehmervertretungen, zum ande-
ren durch die enge Zusammenarbeit mit Gewerkschaften 
auf nationaler und internationaler Ebene. Ziel ist es, durch 
eine aktive Gestaltung der Mitbestimmung Spannungen 
zwischen dem Unternehmen und den Arbeitnehmervertre-
tungen zu vermeiden. Auch im Rahmen der laufenden 
Transformation findet ein intensiver Austausch mit den Ar-
beitnehmervertretungen statt. 

Die eigenen Geschäftspraktiken sollen keine wesentli-
chen negativen Auswirkungen auf die Arbeitskräfte des Un-
ternehmens haben oder dazu beitragen. Wie in diesem 
Themenstandard beschrieben, können verschiedene Ver-
fahren, z. B. Bestandsanalysen, angewendet werden, um er-
forderliche Maßnahmen abzuleiten. Die im Berichtsjahr ge-
troffenen Maßnahmen sollen u. a. auch dazu dienen, mögli-
che Abweichungen von diesem Anspruch aufzudecken, 
z. B. durch die Evaluation der Ergebnisse des Employee En-
gagement Index oder durch die Implementierung ergän-
zender Prozesse, um interne Vorfälle zu erfassen. 
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Fresenius prüft die Wirksamkeit von Maßnahmen oder Ini-
tiativen, z. B. durch die Messung der Mitarbeiterzufrieden-
heit. 

Die beschriebenen Maßnahmen dienen u. a. auch dazu, 
die Zielwerte für den Employee Engagement Index zu er-
reichen. Sie zahlen weiter darauf ein, die dargelegten Aus-
wirkungen, Risiken und Chancen zu adressieren. Dafür 
sind im Jahr 2026 auf Konzernebene derzeit keine wesentli-
chen Maßnahmen geplant, die mit erheblichen operativen 
Ausgaben (OpEx) und Investitionsausgaben (CapEx) ver-
bunden sind. Gegebenenfalls nötige Mittel werden auf den 
Einzelfall zugeschnitten definiert. 

 
Ziele und Ambitionen 
[S1-5] Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentli-

cher negativer Auswirkungen, der Förderung positiver Auswir-

kungen und dem Umgang mit wesentlichen Risiken und Chan-

cen 

Fresenius verfolgt geschäftsfeldspezifische Ambitionen, um 
die Arbeitsbedingungen seiner eigenen Arbeitskräfte zu 
verbessern. Damit möchte der Konzern die Position der 
Operating Companies insbesondere mit Fokus auf Innova-
tion im Gesundheitswesen festigen. Gleichzeitig will 
Fresenius die Bedeutung ihrer Leistungserbringung für die 
Gesellschaft unterstreichen und neue Beschäftigte gewin-
nen, die durch ihre Leistungsbereitschaft, ihr Fachwissen, 
ihre Erfahrung und ihre Bereitschaft zur Teamarbeit zum 
Unternehmenserfolg beitragen. 
 

EMPLOYEE ENGAGEMENT 
Im Berichtsjahr hat Fresenius erneut eine Mitarbeitenden-
befragung durchgeführt. Als konzernweites Ziel wurde der 
EEI als Indikator in die kurzfristige variable Vergütung der 
Vorstandsmitglieder integriert. Jährlich wird dazu ein Ziel-
wert festgelegt. Für 2025 war das erklärte Ziel, einen EEI 
von mindestens 4,33 für den Konzern zu erreichen. Dieser 
Wert liegt in einem Ergebniskorridor von 1 bis 6, wobei 6 
der beste Wert ist. Fortschritte werden jeweils gegenüber 
den Vorjahreswerten gemessen. Dabei misst Fresenius 
nicht die Steigerung, sondern das Erreichen, Über- oder 
Unterschreiten des Zielwerts. Nach Abschluss der Befra-
gung wird aus den drei global erhobenen Fragen zum 
Employee Engagement ein konzernweiter Engagement-In-
dex gebildet. Der Index ist ein gewichteter Mittelwert, der 
sich aus dem jeweiligen Engagement-Index der befragten 
Einheiten der Operating Companies ableitet. Die initiale 
Auswertung Ende 2025 ergab einen Employee Engagement 
Index von 4,141 (2024: 4,021) auf einer Skala von 1 (stimme 
überhaupt nicht zu) bis 6 (stimme voll und ganz zu). Damit 
wurde das Ziel im Rahmen der kurzfristigen variablen Vor-
standsvergütung --- einen Employee Engagement Index von 
mindestens 4,33 --- nicht erreicht. 

Der Aufsichtsrat der Fresenius Management SE als zu-
ständiges Gremium für die Vorstandsvergütung entscheidet 
über den Schwellenwert für die Erreichung der Vergü-
tungsziele. Der Entscheidung geht eine Diskussion der vor-
geschlagenen Zielwerte im Personalausschuss voraus. Den 
Zielwert hat seinerzeit das HR Steering Committee erarbei-
tet und im Personalausschuss des Aufsichtsrats der 
Fresenius Management SE vorgestellt. Der Zielwert von 
4,33 wurde im Jahr 2022 als realistisch festgelegt. 

Grundlage dafür waren die damaligen Ergebnisse, die noch 
Fresenius Medical Care einschlossen, sowie Vergleichs-
werte globaler Pharmaunternehmen. Der Vorschlag zur 
Festlegung des Zielwerts erfolgt auf Führungsebene unter 
Einbeziehung der zuständigen HR-Funktionen. Die Maß-
nahmen, die im Laufe des Jahres zur Zielerreichung festge-
legt werden, kommuniziert Fresenius jährlich in der Jahres-
berichterstattung und unterjährig sowie nach Bedarf im In-
tranet sowie in den Operating Companies. Das Vergütungs-
ziel wird durch den Aufsichtsrat festgelegt, eine Einbin-
dung von Beschäftigten oder Arbeitnehmervertretungen er-
folgt nicht. 

In diesem Berichtsjahr wurden alle zum Stichtag 
30. Juni 2025 aktiven Beschäftigte gemäß der ESRS-Mitar-
beitendendefinition in die Befragung aufgenommen und 
gruppenweit einheitliche Ausnahmen (z. B. Beschäftigte in 
Langzeitabwesenheit) definiert. Außerdem wurde ein ein-
heitlicher Befragungszeitraum festgelegt und ein gemein-
samer Anbieter zur Durchführung der Befragung für alle 
Operating Companies ausgewählt. So möchte der Konzern 
eine möglichst hohe Vergleichbarkeit zwischen den Opera-
ting Companies erreichen. 

 
EMPLOYEE ENGAGEMENT INDEX (EEI) 

  Zielwert  Istwert  Zielerreichung in % 

Employee Engagement Index  4,33  4,142  85,61 
2 Die Prüfung des Employee Engagement Index (EEI) (Fresenius-Konzern) als Teil der  

kurzfristigen variablen Vorstandsvergütung (STI) erfolgt mit hinreichender Prüfungssicherheit 
(reasonable assurance), wie im Prüfungsvermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers ab Seite 
431 ausgeführt. 

    

1 Die Prüfung des Employee Engagement Index (EEI) (Fresenius-Konzern) als Teil der kurzfristigen variablen Vorstandsvergütung (STI) erfolgt mit hinreichender Prüfungssicherheit (reasonable as-
surance), wie im Prüfungsvermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers ab Seite 431 ausgeführt. 



 

An unsere Aktionäre  Corporate Governance  Zusammengefasster Lagebericht  Konzernabschluss  Weitere Angaben  Inhaltsverzeichnis 

Grundlagen des Konzerns  |  Wirtschaftsbericht  |  Angaben zur Fresenius SE & Co. KGaA  |  Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage 

Prognosebericht  |  Chancen- und Risikobericht  Nachhaltigkeitsbericht 

| 
 G

es
ch

äf
ts

be
ri

ch
t 

20
25

 
F

re
se

n
iu

s 

247

ARBEITSSICHERHEIT UND GESUNDHEITS-
SCHUTZ --- LTIFR 
Im Rahmen der Arbeitssicherheit und des Gesundheits-
schutzes erhebt Fresenius die konzernübergreifende Kenn-
zahl Lost Time Injury Frequency Rate (LTIFR1). Grundsätz-
licher Anspruch ist, alle Unfälle zu vermeiden. Fresenius 
Kabi will jährlich eine Verbesserung der Kennzahl errei-
chen. Auf eine konkrete Zielsetzung im Vergleich zum Vor-
jahr wurde verzichtet. 2024 lag sie bei 2,2. Fresenius He-
lios in Deutschland und in Spanien beobachtet und bewer-
tet die Entwicklung des LTIFR, von einer Zielsetzung 
wurde bislang abgesehen. 

Fresenius betrachtet fortlaufend die Fortschritte in Be-
zug auf eine Verbesserung und bewertet die Entwicklung 
von Jahr zu Jahr. 

Die Messung der Verbesserung beruht auf dem Vorjah-
reswert, den Erfahrungen aus dem etablierten internen Be-
richtsprozess sowie der Beurteilung der jeweils erfassten 
Vorfälle. 

Die LTIFR wird sowohl innerhalb der Operating Com-
pany Fresenius Kabi als auch auf Ebene der Arbeitnehmer-
vertretungen diskutiert. Schwere Unfälle werden entspre-
chend intern kommuniziert und besprochen.  

Bei Fresenius Kabi werden Arbeitsunfälle nach Schwe-
regraden kategorisiert und abhängig davon an die zustän-
dige zentrale OHS-Funktion und andere relevante Funktio-
nen berichtet. So werden z. B. Arbeitsunfälle, die zu min-
destens einem Tag Arbeitsausfall führen, innerhalb von 
zwei Arbeitstagen an die zentrale OHS-Funktion gemeldet; 
andere, weniger schwerwiegende Unfälle ohne oder mit 
weniger als einem Ausfalltag werden quartalsweise 

berichtet. Fresenius Kabi untersucht alle Unfälle. Solche, 
die zu einem Arbeitsausfall von mindestens einem Tag füh-
ren werden weitergehend untersucht, kategorisiert und do-
kumentiert in entsprechenden Berichten. Aus den erfassten 
Daten zu Arbeitsunfällen und deren Schwere errechnet 
Fresenius die LTIFR und nutzt sie zur Leistungsmessung. 
In der Analyse wird auch die Quote der Schwere der Verlet-
zungen mit Ausfallzeiten (Lost Time Injury Severity 
Rate --- LTISR2) berücksichtigt. Berichte zum Arbeits- und 
Gesundheitsschutz werden dem Vorstand und anderen re-
levanten Funktionen von Fresenius Kabi vierteljährlich vor-
gelegt. Die LTIFR von Fresenius Kabi ist somit eine etab-
lierte Kennzahl, die von der zentralen OHS-Funktion ge-
steuert, kontrolliert und erhoben wird. Sofern Änderungen 
in der Ausgestaltung des Managementkonzepts oder Er-
kenntnisse aus der laufenden Bewertung ein Verfahren zur 
Einbindung von Beschäftigten oder Arbeitnehmervertreten-
den bedingen, werden diese gemäß den gültigen gesetzli-
chen und innerbetrieblichen Vorgaben umgesetzt. Dies war 
im Jahr 2025 der Fall. Das bisherige Ziel von < 3.0 wurde 
angepasst, um den Reifegrad der bestehenden Prozesse 
und Kontrollen widerzuspiegeln. Das neue Ziel ist es, jähr-
lich eine Verbesserung im Vergleich zum jeweiligen Vor-
jahreswert zu erzielen. Für 2025 bedeutet dies, dass der 
Wert in 2025 besser sein soll, als der Vergleichswert von 
2,2 im Jahr 2024. 

Ziele im Bereich Arbeits- und Gesundheitsschutz kön-
nen je nach Bedarf zwischen den Fachfunktionen, den Per-
sonalverantwortlichen sowie den Arbeitnehmervertretun-
gen festgelegt werden. Eine Kommunikation an den Vor-
stand erfolgt im Rahmen der in ESRS 2 dargelegten 

Prozesse. Gleiches gilt für den Aufsichtsrat. Fresenius Kabi 
und Fresenius Helios in Spanien nutzen bereits die LTIFR, 
um mögliche Aktivitäten abzuleiten. Fresenius Helios in 
Deutschland erhebt die LTIFR jährlich als Teil definierter 
Leistungskennzahlen, die die Fortschritte im Bereich Um-
welt, Soziales und Governance messen (ESG-KPI), sie wird 
jedoch nicht zu Steuerungszwecken, z. B. im Rahmen der 
Vergütung, angewendet. Die Ambition ist, dass der jewei-
lige LTIFR so gering wie möglich ausfällt, abhängig vom 
Reifegrad der implementierten Prozesse sowie des jeweili-
gen Arbeitsumfelds. Fresenius Kabi hat im Berichtsjahr die 
angestrebte Verbesserung erreicht: Die Rate für 2025 liegt 
bei 1,8 (2024: 2,2). 

 
GLEICHBEHANDLUNG UND CHANCENGLEICHHEIT 
Der Vorstand begrüßt die Anstrengungen in den Operating 
Companies für mehr Gleichbehandlung und Chancen-
gleichheit. Fresenius‘ Ambition ist es, die Unternehmens-
kultur weiterzuentwickeln sowie Talente zu gewinnen, zu 
fördern und zu binden. Unterschiedliche Hintergründe, Er-
fahrungen und Perspektiven sowie Qualifikationen können 
zu besseren Entscheidungen und Ergebnissen führen und 
die Entwicklung einer Organisation vorantreiben. In den 
Operating Companies will das Unternehmen die Wahrneh-
mung von Gleichbehandlung und Chancengleichheit immer 
weiter verbessern, z. B. mit Schulungen für Beschäftigte 
und Führungskräfte. Als Teil der Maßnahmen zur Unter-
nehmenskultur werden weitere Projekte zur Stärkung die-
ser Themen entwickelt und implementiert. 

1 LTIFR: Anzahl der Arbeitsunfälle (unternehmensspezifische Definition) mit mindestens einem Tag Ausfallzeit im Verhältnis zu 1.000.000 geleisteten Arbeitsstunden. 
2 LTISR: Anzahl der Ausfalltage aufgrund arbeitsbedingter Unfälle im Verhältnis zu 1.000.000 geleisteten Arbeitsstunden. 
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Indem Fresenius sich Ziele im Rahmen der anzuwenden-
den rechtlichen Vorgaben steckt und transparent darüber 
berichtet, will der Konzern Gleichbehandlung und Chan-
cengleichheit innerhalb der Führungspositionen vorantrei-
ben. Eine klare Zielsetzung lenkt zudem den Fokus auf Be-
reiche, in denen Handlungsbedarf besteht. Dies ermöglicht 
es, wirkungsvolle Maßnahmen umzusetzen. 

Die Fresenius SE & Co. KGaA hatte die Ziele für die 
erste und zweite Führungsebene unterhalb des Vorstands 
gemäß den gesetzlichen Vorgaben in Deutschland entwi-
ckelt: Bis 2025 sollte der Frauenanteil dort bei mindestes 
30 % liegen. Erreicht wurde ein Frauenanteil auf der ersten 
Führungsebene von 26,3 % (2024: 26,3 %) und auf der 
zweiten Führungsebene von 20,6 % (2024: 27,6 %). Die 
Kennzahlen wurden jährlich erhoben und dem Vorstand 
mitgeteilt. 

 
DIVERSITÄTSZIELE FÜR FÜHRUNGSPOSITIONEN 

  Zeithorizont  Status 2025 

Diversitätsziele für die erste und zweite 
Führungsebene unterhalb des Vorstands  Bis 2025  

Umsetzung 
laufend 

30 % Frauenanteil auf erster 
Führungsebene    26,3% 
30 % Frauenanteil auf zweiter 
Führungsebene    20,6% 

    
Die für die Fresenius SE & Co. KGaA festgelegten Zielgrö-
ßen wurden somit für die erste und zweite Führungsebene 
nicht erreicht. 

Die laufende Transformation von Fresenius führt auch 
zu Veränderungen in den Anforderungsprofilen von Be-
schäftigten und Führungskräften. Diese erfordern zum Bei-
spiel spezifische Fähigkeiten, die im Markt stark nachge-
fragt sind. Trotz Fresenius Bemühungen, vielfältige Teams 
zu bilden, sind die Qualifikationen und Fähigkeiten in 

Bezug auf die jeweilige Stellenanforderung die entschei-
denden Kriterien bei Personalentscheidungen. Aufgrund 
der geringen Anzahl an berücksichtigten Positionen auf 
den beiden Ebenen unterhalb des Vorstands in der 
Fresenius SE & Co. KGaA, haben einzelne personelle Verän-
derungen einen wesentlichen Einfluss auf Zielquoten. 

Fresenius hat die Zieldefinition der Führungsebenen 
angepasst, um fortan alle Beschäftigten in Führungspositio-
nen, unabhängig von ihrem Titel, auf den obersten Füh-
rungsebenen zu inkludieren, und berücksichtigt zukünftig 
die Gruppe an Beschäftigten, die in der CSRD-Kennzahl zur 
konzernweiten Geschlechterverteilung auf der obersten 
Führungsebene einbezogen werden. Das Ziel wurde inner-
halb von der Konzernfunktion Group HR erarbeitet und 
dem Vorstand Sustainability zum Beschluss vorgelegt. Eine 
Einbindung von Beschäftigten oder Arbeitnehmervertretun-
gen erfolgte nicht. Für den Frauenanteil gemäß den gesetz-
lichen Vorgaben in Deutschland umfasst die Definition da-
her alle Beschäftigten in Führungspositionen auf den bei-
den Ebenen unterhalb des Vorstandes, die einen Arbeits-
vertrag bei der Fresenius SE & Co. KGaA haben. Fresenius 
strebt unverändert einen Zielwert von 30 % Frauenanteil 
auf beiden Ebenen an. Der Vorstandsbeschluss sieht eine 
Gültigkeit der neuen Definition sowie des Ziels ab dem 1. 
Januar 2026 vor mit einem Zielzeitraum bis 31. Dezember 
2030. 

Im Oktober 2025 wurden dem Vorstand die entspre-
chenden Vorschläge unterbreitet. Auf Basis der Mitarbei-
terdaten in der von Fresenius genutzten Software zur Steu-
erung der Personaldaten und -prozesse berechnet die in-
nerhalb von der Konzernfunktion Group Human Resources 
benannte Funktion anhand der im Vorstand festgelegten 
Kriterien die erreichten Werte. Aus diesen kann abgeleitet 
werden, ob das Ziel erreicht oder übertroffen wurde. 

Das Unternehmen will durch Gleichbehandlung und Chan-
cengleichheit für alle sicherstellen, dass Beschäftigte bei 
Fresenius gemäß ihrer Leistung und Kompetenz bewertet, 
gefördert und weiterentwickelt werden. 

 
Kennzahlen 

 
MERKMALE DER ARBEITSKRÄFTE 
[S1-6] Merkmale der Arbeitnehmer des Unternehmens 

Zum Jahresende 2025 lag die Zahl der Beschäftigten (Per-
sonenzahl) im Konzern bei 178.583 (2024: 179.884). 

Bei Kennzahlen, die anhand der Zahl der Beschäftigten 
(Gesamtzahl der Arbeitnehmer nach Personenzahl) berech-
net werden, werden alle Beschäftigten jeweils als eine Per-
son gezählt, unabhängig davon, ob ein Vollzeit- oder Teil-
zeitvertrag vorliegt. Beschäftigte werden in drei Beschäfti-
gungsarten definiert. 

 

Europa 144.733
(davon Deutschland 86.606)

Nordamerika 4.330

Lateinamerika 
und Sonstige 19.981

Asien-Pazifik 9.539

2025: 178.583

BESCHÄFTIGTE NACH REGIONEN
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BESCHÄFTIGTE NACH GESCHLECHT 

Geschlecht  
Zahl der Beschäftigten 

(Personenzahl), 2025  
Zahl der Beschäftigten 

(Personenzahl), 2024 

Männlich  58.101  58.701 
Weiblich  120.465  121.167 
Divers  9  7 
Keine Angabe  8  9 
Gesamtzahl der 
Beschäftigten  178.583  179.884 

    
Auch im Jahr 2025 sind Deutschland und Spanien weiter 
die zwei Länder mit einer signifikanten Anzahl an Beschäf-
tigten. Die übrigen Länder weisen jeweils weniger als 10 % 
der Beschäftigten aus, es folgen Kolumbien, die Dominika-
nische Republik sowie China. 
 
LÄNDER MIT SIGNIFIKANTER ANZAHL AN BESCHÄFTIGTEN (MEHR 

ALS 10 % ALLER BESCHÄFTIGTEN) 

Land  
Zahl der Beschäftigten 

(Personenzahl), 2025  
Zahl der Beschäftigten 

(Personenzahl), 2024 

Deutschland  86.606  86.101 
Spanien  43.530  42.669 

    
Die Angabe der Anzahl der Beschäftigten (Personenzahl) 
im Konzernabschluss unterscheidet sich im Berichtsjahr 
2025 nur noch leicht von den Angaben im Nachhaltigkeits-
bericht. Die Definitionen werden sukzessive angeglichen.  

Fresenius verwendet die folgenden vier Geschlechtska-
tegorien für die Aufschlüsselung der Beschäftigten nach 
Geschlecht: männlich, weiblich, divers und keine Angabe. 
Die Aufschlüsselung nach Ländern umfasst nur Länder, in 
denen Fresenius 50 oder mehr Beschäftigte hat, die min-
destens 10 % der Gesamtzahl der Beschäftigten ausma-
chen. 

Bei Fresenius Helios liegt die Zahl der befristet angestell-
ten Personen bei 17,2 % (2024: 16,8 %). Dies ist darin be-
gründet, dass gerade in der Pflege oder in der Ärzteschaft 
kurzfristige Ausfälle und Kapazitätsengpässe durch zeitlich 
begrenzte Arbeitseinsätze kompensiert werden. Dabei han-
delt es bei Fresenius Helios in Spanien sich oftmals um die 
gleichen Personen, die wiederholt eingestellt werden. 

Beschäftigte werden in drei Beschäftigungsarten einge-
teilt: unbefristet, befristet und Abrufkräfte. Unbefristet Be-
schäftigte haben Arbeitsverträge für Vollzeit- oder Teilzeit-
arbeit ohne ein vorher festgelegtes Enddatum. Befristet Be-
schäftigte arbeiten im Rahmen von zeitlich begrenzten Ver-
trägen, die entweder nach einem bestimmten Zeitraum 
oder nach Abschluss einer definierten Aufgabe auslaufen. 
Abrufkräfte ohne feste Stundenzahl werden ohne eine Ver-
pflichtung zu einer Mindest- oder festen Anzahl von Ar-
beitsstunden eingestellt. 

 
 
BESCHÄFTIGTE NACH GESCHLECHT UND 

BESCHÄFTIGUNGSVERHÄLTNIS 

    

Fresenius berichtet auch spezifische Kennzahlen nach Re-
gionen. Die definierten regionalen Gruppen sind Deutsch-
land, Europa (ohne Deutschland), Nordamerika, Asien-Pazi-
fik, Lateinamerika und Afrika.  

Bemühungen, Beschäftigte zu halten und zu binden, 
sollen langfristig zu einem stabilen Personalstand führen. 
Die Fluktuation im Berichtsjahr 2025 lag bei 25,8 % (2024: 
25,3 %). Dies beinhaltet eine hohe Anzahl von kurzfristi-
gen, sich wiederholenden Beschäftigungsverhältnissen in 
Spanien. Bereinigt um diesen Einflussfaktor, betrug die 
Fluktuation 23,7 % (2024: 24,2 %). Im Jahr 2025 betrug 
der Anteil der Beschäftigten, die das Unternehmen freiwil-
lig verließen, 9,6 % (2024: 9,8 %). Maßgeblichen Einfluss 
auf diese Kennzahl hatten die Transformationsprozesse auf 
Ebene von Fresenius sowie auf der Ebene der Operating 
Companies, während die unverändert anspruchsvollen Ar-
beitsbedingungen im Gesundheitssektor negativ zu dieser 
Entwicklung beitrugen. 

 

  2025  2024 

Personenzahl  Männlich  Weiblich  Divers  
Keine 

Angabe  Insgesamt  Männlich  Weiblich  Divers  
Keine 

Angabe  Insgesamt 

Zahl der Beschäftigten  58.101  120.465  9  8  178.583  58.701  121.167  7  9  179.884 
Zahl der Beschäftigten mit 
unbefristeten Arbeitsverträgen  50.741  103.487  5  8  154.241  51.402  104.576  4  9  155.991 
Zahl der Beschäftigten mit 
befristeten Arbeitsverträgen  7.341  16.923  4  -  24.268  7.267  16.507  3  -  23.777 
Zahl der Abrufkräfte  19  55  -  -  74  32  84  -  -  116 

Beschäftigte in Vollzeit  49.974  81.801  7  7  131.789  50.718  81.810  6  8  132.542 
Beschäftigte in Teilzeit  8.127  38.664  2  1  46.794  7.983  39.357  1  1  47.342 
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MITARBEITERFLUKTUATION 

    
 
Die Mitarbeiterfluktuation ist definiert als die Zahl der Be-
schäftigten (Personenzahl), die Fresenius im Berichtszeit-
raum verlassen haben, sowie als die Fluktuationsrate im 
Berichtszeitraum aufgrund von Entlassung, freiwilligem 
Ausscheiden, Aufhebungsvertrag, Vertragsende, Ruhe-
stand, Tod oder anderen Umständen. Sie wird berechnet, 
indem die Gesamtzahl der Austritte (Personenzahl) im Be-
richtszeitraum durch die Gesamtzahl der Beschäftigten 
zum Jahresende geteilt und das Ergebnis mit 100 multipli-
ziert wird. Die bereinigte Fluktuation berücksichtigt nicht 
die in Spanien üblichen wiederholenden Beschäftigungs-
verhältnisse und verringert damit die Anzahl des Austritts-
grunds Ende des Vertrags. Bei der Einordnung in die ver-
schiedenen Kategorien müssen auch lokale Gegebenheiten 
berücksichtigt werden, z.B. unterschiedliche arbeitsver-
tragliche Regelungen oder Fristen. 
 

 

 
 

MERKMALE DER FREMDARBEITSKRÄFTE 
[S1-7] Merkmale der Fremdarbeitskräfte des Unternehmens 

Im Jahr 2025 waren 5.254 (2024: 5.234) Personen als 
Fremdarbeitskräfte1 für Fresenius tätig. Im Verhältnis zur 
Gesamtzahl der Beschäftigten liegt die Zahl 2025 bei rund 
3 % (2024: 3 %). Die Vorjahreszahl wurde um 100 Perso-
nen adjustiert, aufgrund einer nachträglich durchgeführten 
Rekategorisierung. Im Vergleich zu 2024 wird keine wei-
tere Differenzierung in die Kategorien Selbständige bzw. 
von Dritten beschäftigte Personen vorgenommen. Dies wird 
für die in Zukunft geplante vollumfängliche Berichterstat-
tung angestrebt. Diese Kennzahl umfasst in der Operating 
Company Fresenius Helios nur Deutschland. Sie wird frei-
willig von Fresenius in 2025 berichtet, da es sich um ein 
sogenanntes phase-in handelt. 

Fremdarbeitskräfte sind Selbstständige und Personen, 
die von Personalvermittlungsunternehmen bestellt werden, 
ebensolche Beschäftigte, die keinen direkten Arbeitsvertrag 
mit Fresenius haben, aber unter der Leitung von Fresenius 
arbeiten. Als Fremdarbeitskräfte zählen die Personen (Per-
sonenzahl) zum 31. Dezember, unabhängig davon, ob es 

sich um Voll- oder Teilzeitverträge handelt. Externe Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, die für Fresenius arbeiten, 
aber nicht direkt bei Fresenius angestellt sind und unter 
der Leitung eines Dritten stehen, werden nicht als 
Fremdarbeitskräfte, sondern als Arbeitskräfte in der Wert-
schöpfungskette erfasst, z. B. Kantinenmitarbeiterinnen und 
-mitarbeiter oder Büropersonal, die direkt an einen Drittan-
bieter und nicht an Fresenius berichten. 
 
TARIFVERTRAGLICHE ABDECKUNG UND SOZIALER 
DIALOG 
[S1-8] Tarifvertragliche Abdeckung und sozialer Dialog 

Tarifverträge und tarifvertragliche Regelungen legen ver-
bindliche Standards für alle wichtigen Arbeitsbedingungen 
fest. Dazu gehören Löhne und Gehälter, aber auch Ausbil-
dungsvergütungen, die wöchentliche Arbeitszeit, der Ur-
laubsanspruch, Kündigungsfristen oder beispielsweise vari-
able Vergütungskomponenten, d. h. Sonderzahlungen wie 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld oder Zulagen für Schicht-
dienst am Wochenende. 

Fresenius unterliegt in einigen europäischen Ländern, 
z. B. in Frankreich, branchenbezogenen Tarifverträgen, 
die aufgrund der Branchenzugehörigkeit verbindlich anzu-
wenden sind. Sofern dies nicht der Fall ist, können länder-
bezogene Tarifverträge mit lokalen Gewerkschaften oder 
vergleichbaren Sozialpartnern ausgehandelt werden. Die 
Beschäftigten werden von den Gewerkschaften (Tarifpart-
nern) oder Arbeitnehmervertretungen über Tarifverträge, 
Tarifverhandlungen und deren Ergebnisse informiert. Dies 
ist in den einzelnen Ländern unterschiedlich geregelt. 

  2025  2024 

Fluktuation  25,8%  25,3% 
Anzahl der Austritte  46.095  45.525 

Freiwillige Kündigung durch Beschäftigte  17.074  17.651 
Summe der Entlassungen (Beendigung des Arbeitsverhältnisses durch den Arbeitgeber)  4.746  4.702 

Entlassung (davon allgemeine Entlassung)  1.249  2.004 
Entlassung (davon fristlose Entlassung)  1.570  865 
Entlassung (davon Kündigung innerhalb der Probezeit)  1.927  1.833 

Aufhebungsvereinbarung  3.468  3.395 
Ende des Vertrags  18.094  17.055 
Ruhestand  1.618  1.642 
Todesfall im Dienst  140  106 
Sonstiges  955  974 

1 Ohne die Einheiten von Quirónsalud (Teil der Operating Company Fresenius Helios). 
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Bei Fresenius finden aufgrund der unterschiedlichen Bran-
chen, in denen sich das Unternehmen bewegt, verschie-
dene Tarifwerke Anwendung. So unterliegen Kliniken von 
Fresenius Helios in Deutschland einem Helios-Konzernta-
rifvertrag, dem Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst 
(TVöD) oder hausspezifischen Tarifverträgen. Hinzu kom-
men historisch bedingt eine Vielzahl von tarifvertraglichen 
Regelungen, die in den individuellen Arbeitsverträgen fort-
geführt werden. Diese sind begründet in früheren Klinikan-
käufen und Gesellschaftsgründungen, wie in den Funkti-
onsgruppen Catering, Logistik oder Reinigung. Allein in 
Deutschland sind deshalb zusätzlich zu den übergeordne-
ten Konzerntarifwerken zahlreiche weitere individuelle Ta-
rifregelungen zu berücksichtigen.  

Bei Fresenius Helios in Deutschland gibt es im Rahmen 
von Tarifverträgen regelhafte Entgeltverhandlungen, die in 
der Regel alle zwei Jahre stattfinden. Die Standorte in 
Deutschland unterliegen den Vorgaben des geltenden Ar-
beitszeitgesetzes, das zum Teil Öffnungsklauseln für ergän-
zende tarifliche Regelungen vorsieht. Regulierend greift zu-
dem das Betriebsverfassungsgesetz ein, das den Betriebs-
räten Mitbestimmungsrechte und Kontrollmöglichkeiten 
einräumt. Den Rahmen der Arbeitszeiten vereinbaren die 
jeweiligen Betriebsparteien regelmäßig für die einzelnen 
Betriebe vor Ort. In Deutschland wird die Mehrheit der Be-
schäftigten durch die Gewerkschaft ver.di vertreten. Sofern 
im Rahmen von Tarifverhandlungen lokale Streiks erfolgen, 
wird durch entsprechende Maßnahmenpläne sichergestellt, 
dass Klinikbetriebe möglichst uneingeschränkt aufrecht er-
halten werden, auch um dem geltenden Versorgungsauf-
trag gerecht zu werden. Mit der Industriegewerkschaft 
Bergbau, Chemie, Energie (IGBCE) besteht für definierte 
Gesellschaften in Deutschland ein Tarifvertrag. Eine neue 
Fassung wurde 2024 mit Gültigkeit bis 2026 geschlossen. 

In den Kliniken in Spanien wendet Fresenius Helios einen 
im Gesetz verankerten Tarifvertrag verbindlich an. In Spa-
nien sind in den Betriebsräten überwiegend die Gewerk-
schaften Comisiones Obreras, Unión General de Trabajado-
ras y Trabajadores (UGT) sowie die Gewerkschaft der Pfle-
gekräfte Sindicato de Enfermería (SATSE) vertreten. 

Fresenius Corporate und Fresenius Kabi unterliegen 
den Tarifverträgen der chemischen Industrie und der 
Kunststoff verarbeitenden Industrie (KVI). Diese werden 
zwischen der IGBCE und dem Bundesarbeitgeberverband 
Chemie (BAVC) verhandelt. Zudem soll in Zukunft das ge-
werkschaftliche Engagement durch bezahlte Freistellung 
honoriert werden. Die KVI hatte im 1. Quartal 2025 einen 
neuen Tarifabschluss für die deutschen Bundesländer Hes-
sen und Bayern erzielt.  

Im Jahr 2025 unterlagen 74,4 % der global Beschäftig-
ten einem Tarifvertrag bzw. einer tarifvertraglichen Rege-
lung. 

Über die Zusammenarbeit mit Gewerkschaften und Be-
triebsräten in verschiedenen Ländern weltweit wird im Ab-
schnitt S1-2 Dialog mit Arbeitskräften und Arbeitnehmer-
vertretungen berichtet. 

 
TARIFVERTRAGLICHE ABDECKUNG UND SOZIALER DIALOG 

1 Für Länder mit > 50 Arbeitnehmern, die > 10 % der Gesamtzahl ausmachen. 
2 Schätzung für Regionen mit > 50 Arbeitnehmern, die > 10 % der Gesamtzahl ausmachen. 

TARIFVERTRÄGE 

  2025  2024 

Deckung durch Tarifverträge weltweit, 
in %  74,4  73,9 
Anzahl der Beschäftigten (Personenzahl), 
die weltweit unter Tarifverträge fallen  132.939  132.867 

    
Im Berichtsjahr 2025 unterlagen 81,5 % (2024: 81,2 %) der 
Beschäftigten in Deutschland und 100,0 % (2024: 100,0 %) 
der Beschäftigten in Spanien einem Tarifvertrag. Weiterhin 
lag die Abdeckung durch Arbeitnehmervertretungen für 
Beschäftigte in Deutschland bei 85,7 % (2024: 82,7 %) und 
für Beschäftigte in Spanien bei 97,1 % (2024: 98,5 %).  

Fresenius legt den Prozentsatz der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter für jedes signifikante Land im Europäi-
schen Wirtschaftsraum (EWR) offen, die durch Tarifver-
träge bzw. tarifvertragliche Regelungen gemäß CSRD-An-
hang II abgedeckt sind. Signifikante EWR-Länder sind die-
jenigen, in denen mindestens 50 Personen (nach Personen-
zahl) beschäftigt sind, die mindestens 10 % der Gesamtzahl 

  Tarifvertragliche Abdeckung  Sozialer Dialog 

  EWR1  Nicht-EWR2  
Arbeitnehmervertretung (nur 

EWR)1 
Abdeckungsquote in der Belegschaft  2025  2024  2025  2024  2025  2024 

0---19 %             

20---39 %      
Lateinamerika: 

22,6 %  
Lateinamerika: 

21,9 %     
40---59 %             
60---79 %             

80---100 %  

Deutschland: 
81,5 % 

Spanien: 
100,0 %  

Deutschland: 
81,2 % 

Spanien: 
100,0 %      

Deutschland: 
85,7 % 

Spanien: 
97,1 %  

Deutschland: 
82,7 % 

Spanien: 
98,5 % 
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der Beschäftigten von Fresenius ausmachen. Fresenius legt 
den Prozentsatz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter au-
ßerhalb des EWR offen, die durch Tarifverträge abgedeckt 
sind, basierend auf definierten Regionen, die nicht inner-
halb des EWR liegen. Der Prozentsatz der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die durch Arbeitnehmervertretungen ab-
gedeckt sind, wie in Anhang II der CSRD definiert, wird für 
jedes signifikante EWR-Land von Fresenius angegeben. 

Außertarifliche Beschäftigungsverhältnisse können sich 
an allgemeinen Bestimmungen anwendbarer Tarifverträge 
orientieren und berücksichtigen lokale Vorgaben. Darüber 
hinaus kann es abhängig von der Ausgestaltung der Funk-
tion weitere Regelungen geben, die jeweils im Arbeitsver-
trag festgehalten werden. Für leitende Angestellte werden 
Regelungen im Arbeitsvertrag vereinbart. Die Gehaltstrans-
parenz wird in den verschiedenen Ländern gemäß den ge-
setzlichen Anforderungen und den Tarifverträgen gewähr-
leistet. 

Sofern Fremdarbeitskräfte durch Tarifverträge abge-
deckt sind, muss lokal sichergestellt werden, dass die Ar-
beits- und Beschäftigungsbedingungen sich an diesen Rah-
menwerken orientieren, sofern diese nicht bereits durch 
gültige globale interne Richtlinien abgedeckt sind, z. B. 
durch die Menschenrechtserklärung. 

Der EBR der Fresenius SE & Co. KGaA bestand zum 
31. Dezember 2025 aus 18 Arbeitnehmervertreterinnen 
und -vertretern aus 9 Ländern. Sie stammen aus den Mit-
gliedsstaaten der Europäischen Union (EU), in denen 
Fresenius Arbeitnehmerinnen oder Arbeitnehmer beschäf-
tigt. Insgesamt beschäftigt der Konzern 144.733 (2024: 
144.836) Personen in Europa, dies entspricht 81,0 % 
(2024: 80,5 %) der Gesamtmitarbeiterzahl. Von den Be-
schäftigten in Europa entfallen 59,8 % (2024: 59,4 %) al-
lein auf Deutschland. 
 

DIVERSITÄTSKENNZAHLEN 
[S1-9] Diversitätsparameter 

Der Anteil von Mitarbeiterinnen im Konzern lag im Be-
richtsjahr bei 67,5 % (2024: 67,4 %). Der Frauenanteil in 
den Pflegeberufen ist traditionell höher als im Produktions-
bereich. Dies zeigt sich auch in den Operating Companies. 
So hat Fresenius Helios mit 74,3 % (2024: 74,4 %) den 
höchsten Frauenanteil im Konzern. 

Der Rückgang der Gesamtzahl der Führungspositionen 
in den Ebenen 1 und 2 ist im Wesentlichen auf umfangrei-
che organisatorische Veränderungen zurückzuführen. 
Hierzu zählen insbesondere der Ausstieg aus Fresenius 
Vamed sowie weitere strukturelle Anpassungen, die im 
Zuge der strategischen Neuausrichtung vorgenommen 
wurden. Für die Berechnung der Geschlechterverteilung 
auf der obersten Führungsebene definiert Fresenius die 
Beschäftigten auf der obersten Führungsebene als diejeni-
gen, die die täglichen Aufgaben der Unternehmensführung 
wahrnehmen und der Ebene 1 oder 2 unterhalb des Vor-
stands angehören. Hierzu zählen nur Personen, die tatsäch-
lich eine Führungsposition innehaben, so werden z. B. Sek-
retariatsstellen oder Assistenzstellen nicht mitgezählt.  
 
 
DIVERSITÄT IN FÜHRUNGSPOSITIONEN 

    
 

Führungstätigkeiten umfassen mindestens eines der fol-
genden Kriterien: Führungsverantwortung und / oder Bud-
getverantwortung. Um die Verteilung der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter nach Altersgruppen zu erfassen, wird die 
Anzahl der Mitarbeitenden (Personenzahl) unter 30 Jahren, 
zwischen 30 und 50 Jahren und über 50 Jahre gezählt. 

Der größte Anteil der Beschäftigten (52,5 %) ist zwi-
schen 30 und 50 Jahre alt. Fresenius ist es wichtig, eine 
ausbalancierte Altersstruktur im Konzern zu bewahren. Die 
Altersstruktur ist auch Beleg dafür, dass in den Operating 
Companies der Bedarf an erfahrenen und gut ausgebilde-
ten Personen unverändert hoch ist. 
 
ALTERSSTRUKTUR 

  2025  2024 
Zum 
31.12., 
in %   Unter 30  

Zwischen 
30 und 50  Über 50  Unter 30  

Zwischen 
30 und 50  Über 50 

Gesamt  21,8  52,5  25,7  21,4  52,6  26,0 

    

  2025  2024 

Führungspositionen (Personenzahl)  Männlich  Weiblich  Divers  
Keine 

Angabe  Insgesamt  Männlich  Weiblich  Divers  
Keine 

Angabe  Insgesamt 

Level 1  32  9  -  -  41  42  9  -  -  51 
Level 2  164  61  -  -  225  210  90  -  -  300 
Summe Level 1 und Level 2  196  70  -  -  266  252  99  -  -  351 
Summe Level 1 und Level 2 in %  73,7  26,3  -  -  100,0  71,8  28,2  -  -  100,0 
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Zum Ende des Berichtsjahres war die Mehrheit der Be-
schäftigten in Europa angestellt. Fresenius veranschaulicht 
die Diversität seiner Beschäftigten anhand von Nationalitä-
ten. Eine Aufteilung nach Ethnien führt der Konzern nicht 
durch. Die nachfolgenden Angaben beziehen sich auf rund 
78 %1 der global Beschäftigten. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter von Fresenius kommen aus rund 160 verschie-
denen Nationen. Rund 53 % von ihnen haben die deutsche 
Staatsangehörigkeit, gefolgt von der spanischen Staatsan-
gehörigkeit (28 %). 

 
DIE HÄUFIGSTEN STAATSANGEHÖRIGKEITEN1 

Land  
2025 Zahl der Beschäftigten 

(Personenzahl)  
2024 Zahl der Beschäftigten 

(Personenzahl) 

Deutschland  73.635  73.336 
Spanien  39.421  38.626 

    
ANGEMESSENE ENTLOHNUNG 
[S1-10] Angemessene Entlohnung 

Grundlage für die Ausgestaltung der globalen Arbeitsbe-
dingungen sind die Vorgaben, die sich aus den Richtlinien 
und Regularien auf Konzernebene ergeben. Alle lokalen 
Vergütungspraktiken müssen den geltenden Mindestlohn-
gesetzen und -vorschriften in den jeweiligen Ländern ent-
sprechen. Lokale HR-Teams sind dafür verantwortlich, die 
Einhaltung durch regelmäßige Überprüfungen und Audits 
sicherzustellen, insbesondere in einem volatilen Marktum-
feld. Die globale HR-Organisation überwacht die Einhal-
tung der Vorschriften regelmäßig anhand von Daten aus 
dem globalen HR-Aufzeichnungssystem. Alle 

identifizierten Risiken oder Fälle von Nichteinhaltung müs-
sen unverzüglich an die globale HR-Organisation zur Lö-
sung und Überwachung gemäß den festgelegten Eskalati-
onsprotokollen weitergeleitet werden. 

Um das potenzielle Risiko einer Unterschreitung des 
länderspezifischen gesetzlichen Mindestlohns zu vermei-
den, sind die lokalen Personalabteilungen angehalten, in 
Ländern mit hoher Inflationsdynamik (Hyperinflation) zwei-
mal jährlich das lokale Gehaltsniveau mit dem lokalen ge-
setzlichen Mindestlohn zu vergleichen.  

Fresenius gibt an, ob, basierend auf dem jeweils gülti-
gen nationalen Mindestlohn, Beschäftigte angemessen ver-
gütet werden. Wie bereits im Vorjahr erhalten alle Beschäf-
tigten eine angemessene Entlohnung. Ausgenommen von 
dieser Angabe sind Praktikantinnen und Praktikanten, Trai-
nees, Auszubildende, FSJler (FSJ --- Freiwilliges Soziales 
Jahr), Bufdis (Bufdi --- Bundesfreiwilligendienst), Famulan-
tinnen und Famulanten, Medizinstudierende im prakti-
schen Jahr, Studierende, Pharmazeutinnen und Pharma-
zeuten in der Ausbildung und Fellowships. Fresenius be-
zieht sich hierbei grundsätzlich auf den jeweils gültigen 
Mindestlohn. In Ländern innerhalb des EWR, in denen kein 
Mindestlohn existiert, werden entweder 60 % des landes-
weiten Medianlohns oder 50 % des Bruttodurchschnitts-
lohns verwendet. Bei dieser Betrachtung orientiert sich das 
Unternehmen stets am jeweils höheren Wert. In Ländern 
außerhalb des EWR, in denen kein Mindestlohn existiert, 
wird ein international anerkannter Wert für Existenzlohn 
(Living Wages) verwendet. Die Vergleichsdaten bezieht 
Fresenius aus einer global tätigen Gehaltsdatenbank, die 
die jeweiligen Mindestlöhne per Region (z. B. Bundesland) 
angibt. 

 

BESCHÄFTIGTE MIT BEHINDERUNGEN 
[S1-12] Menschen mit Behinderungen 

 
BESCHÄFTIGTE MIT BEHINDERUNG 

  2025  2024 

Beschäftigte mit Behinderung, in %  3,1  3,1 
Anzahl der Beschäftigten mit Behinderung 
(Personenzahl)  5.540  5.482 

    
Fresenius legt den Prozentsatz und die tatsächliche Anzahl 
(Personenzahl) der Beschäftigten mit Behinderungen offen. 
Die Zahl der Menschen mit Behinderungen im Konzern 
wird global erhoben in den Ländern, in denen diese Erhe-
bung rechtlich zulässig ist. Ausnahmen sind z. B. solche 
Länder, die keine Differenzierung von Menschen mit oder 
ohne Behinderung im Arbeitsverhältnis vorsehen. Eine Be-
hinderung ist eine individuelle Beeinträchtigung einer Per-
son in Bezug auf ihre körperliche Funktion, geistige Fähig-
keit oder psychische Gesundheit mit einer hohen Wahr-
scheinlichkeit, dass sie mehr als sechs Monate von dem für 
das Alter der Person typischen Zustand abweicht. Sie 
schränkt die Bewegungen, Sinne oder Aktivitäten einer 
Person ein. Fresenius berücksichtigt verschiedene rechtli-
che Definitionen von Menschen mit Behinderungen. 

 
 

1 Ausgenommen sind die Beschäftigten von Fresenius Kabi. 
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KENNZAHLEN FÜR WEITERBILDUNG UND KOMPE-
TENZENTWICKLUNG 
[S1-13] Kennzahlen für Weiterbildung und Kompetenzentwick-

lung 

Im Jahr 2024 hat sich Fresenius im Rahmen seiner Nach-
haltigkeitsambition das Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2030 die 
durchschnittliche Trainingsquote um 20 % zu erhöhen. Un-
terstützende Aktivitäten hierzu wurden seit dem Berichts-
jahr 2025 getroffen, wie im Abschnitt Maßnahmen in die-
sem Themenstandard ausgeführt. Im Berichtsjahr lag die 
Anzahl der durchschnittlichen Schulungsstunden bei 19,3 
(2024: 17,5). Die Veränderung ist u.a. begründet durch 
Neueinstellungen, die entsprechend eine höhere Trai-
ningsintensität aufweisen, den Turnus von Pflichtschulun-
gen in der Produktion (> 1 Jahr) sowie einer Reduktion des 
Schätzanteils dank der Verbesserung in der Datenerhe-
bung. 

Die durchschnittliche Stundenzahl für Schulungen pro 
Mitarbeiterin und Mitarbeiter gibt Fresenius aufgeschlüs-
selt nach Geschlecht an. Sie wird definiert durch die Stun-
den, die im Rahmen von Weiterbildungsmaßnahmen aufge-
wendet und absolviert wurden, um die Fähigkeiten und 
Kenntnisse der Beschäftigten zu fördern und deren berufli-
ches Profil zu verbessern. Dazu können verschiedene Me-
thoden gehören, z. B. Vor-Ort- und Online-Schulungen, in-
terne und externe Schulungen, solange sie vom Arbeitge-
ber bezahlt werden, sowie interne Kongresse. Unabhängig 
davon, wie lange eine Schulung tatsächlich dauert oder wie 
viel Zeit die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dafür benöti-
gen, zieht Fresenius die im Schulungs- oder Lehrplan an-
gegebene Zeit für die Berechnung heran. Sollten Schu-
lungszeiten nicht systemisch erfasst werden, werden sie 
nach Geschlechterverteilung der erfassten Stunden als 
Schätzung zu den erfassten Zeiten addiert. Dies betrifft  

 

SCHULUNGSSTUNDEN NACH GESCHLECHT 

    
 
Fresenius Helios in Deutschland und umfasst etwa 14 % 
der Schulungsstunden. Bei Schulungen, die über den Jah-
reswechsel stattfinden, wird das Ende der Schulung für die 
Zuordnung zugrunde gelegt und die Schulung somit nur 
für dieses Jahr gezählt. Zur Berechnung der durchschnittli-
chen Schulungsstunden von Frauen bei Fresenius werden 
z. B. die gesamten Schulungsstunden von Mitarbeiterinnen 
im Berichtszeitraum durch die Gesamtzahl der Mitarbeite-
rinnen geteilt. 

Darüber hinaus haben die Beschäftigten von Fresenius 
im Berichtsjahr an diversen Schulungen teilgenommen. Die 
Beschäftigten von Fresenius Kabi erhalten neben ver-
pflichtenden Trainings von Qualitätsbeauftragten auch sol-
che im Bereich Kommunikation oder Sozialkompetenz. 
Dies umfasst auch folgende Mitarbeitergruppen: Ferti-
gung / Herstellung, Qualitätskontrolle und -sicherung, War-
tung / Technik und Lager. 

 

 
 
Schulungsschwerpunkte von Fresenius Helios in Deutsch-
land waren u. a. Simulations- und Zwischenfalltrainings für 
Anästhesie, Intensivmedizin, Geburtshilfe, Notaufnahme 
und Kinder- und Jugendheilkunde. Schulungsschwerpunkte 
von Fresenius Helios in Spanien waren u.a. die Einführung 
eines Managementprogramms im Gesundheitswesen für 
alle mittleren Führungskräfte, ein multidisziplinäres Pro-
gramm zum Thema Adipositas, neue klinische Sitzungen 
zur Neurologie und spezifische Programme zur Verbesse-
rung der Patientenerfahrung in Notfall- und Kranken-
hausumgebungen. 

Alle zertifizierten Standorte führen Schulungen zum Ar-
beits- und Gesundheitsschutz sowie zum Umwelt- bzw. 
Energiemanagement durch. Weitere Schulungen ergänzen 
diese und unterstützen bei der Einführung, Weiterentwick-
lung sowie Verbesserung entsprechender Managementsys-
teme und Maßnahmen. 

Sofern Beschäftigte keinen eigenen PC oder Laptop 
nutzen oder kein ruhiges Arbeitsumfeld haben, können sie 
ihre entsprechenden Trainings an eigens dafür eingerichte-
ten Lernplätzen durchlaufen. Die Plattformen ermöglichen 
eine Dokumentation der Teilnahme an Schulungsmaßnah-
men und Erfolgskontrollen, etwa durch Abschlusstests. 
 

  2025  2024 
Schulungsstunden 
pro beschäftigte 
Person  Männlich  Weiblich  Divers  

Keine 
Angabe  Insgesamt  Männlich  Weiblich  Divers  

Keine 
Angabe  Insgesamt 

Insgesamt  1.306.781  2.147.377  669  252  3.455.080  1.193.524  1.952.354  123  265  3.146.266 
Durchschnitt  22,5  17,8  74,3  31,5  19,3  20,3  16,1  17,6  29,4  17,5 
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AUSZUBILDENDE UND AUSBILDUNGSQUOTE FÜR 
DEUTSCHLAND 
[MDR-M] S1-Unternehmensspezifisch 

Die Zahl der Auszubildenden inklusive dual Studierender 
betrug im Berichtsjahr 7.074 (2024: 6.798) in Deutschland. 
Die Ausbildungsquote lag bei 8,2 % (2024: 7,9 %). 
 
PARAMETER FÜR GESUNDHEITSSCHUTZ UND 
SICHERHEIT 
[S1-14] Kennzahlen für Gesundheitsschutz und Sicherheit 

Die Beschäftigten von Fresenius sind auf der Grundlage ge-
setzlicher Anforderungen und / oder anerkannter Normen 
oder Leitlinien vom Managementsystem für Gesundheit 
und Sicherheit des Unternehmens abgedeckt. 

 
Arbeitsbedingte Unfälle 
Im Berichtsjahr liegt die LTIFR von Fresenius Kabi bei 1,8 
(2024: 2,2). Dies ist auf eine geringere Anzahl von leichten 
Arbeitsunfällen mit Ausfallzeiten im Vergleich zum Vorjahr 
zurückzuführen. 2025 traten Ausrutsch-, Stolper- und 
Sturzunfälle sowie Schnittverletzungen am häufigsten auf. 
Die Verbesserung der LTIFR hängt u. a. mit dem Ausbau 
der OHS-Schulungen und der optimierten Aufarbeitung von 
Unfällen zusammen. 

Im Berichtsjahr 2025 haben sich keine arbeitsbedingten 
Todesfälle bei Beschäftigten von Fresenius ereignet, die auf 
Fehlverhalten oder mangelhaften Arbeits- und Gesund-
heitsschutz zurückzuführen sind. In einem Fall kam es zu 
einem Todesfall während der Arbeitszeit, der gemäß der lo-
kalen gesetzlichen Bestimmungen als Unfall kategorisiert 
wird, aber nicht auf Fehlverhalten oder mangelhaften Ar-
beits- und Gesundheitsschutz zurückzuführen ist. 

 

ARBEITSSICHERHEIT UND GESUNDHEITSSCHUTZ 

    
    
Sonstige arbeitsbedingte Unfälle und 
Zwischenfälle 
Fresenius misst die Anzahl und die Quote an arbeitsbeding-
ten Unfällen pro eine Million gearbeiteten Stunden. Kon-
zernweit liegt diese Quote bei 17,0. Im Berichtsjahr wurde 
die Definition aufgrund verbesserter Datenerhebungspro-
zesse angepasst, sodass der Vorjahreswert nicht vergleich-
bar ist.1 Eine Anpassung des Vorjahreswerts wurde nicht 
durchgeführt. 

Die Abdeckung der Arbeitskräfte durch das Gesund-
heits- und Sicherheitsmanagementsystem auf Grundlage 
gesetzlicher Anforderungen und / oder anerkannter Stan-
dards oder Richtlinien wird nach Personenzahl angegeben. 
Fresenius legt die Zahl der Todesfälle von Arbeitskräften 
aufgrund von arbeitsbedingten Verletzungen offen. Arbeits-
unfälle, die nicht mit der Arbeit selbst zusammenhängen, 
fallen nicht darunter. Verletzungen, die sich auf Dienstrei-
sen, bei der Arbeit im Homeoffice oder aufgrund 

 

 
 

psychischer Erkrankungen ereignen, bezieht das Unterneh-
men ebenfalls ein, wenn die Ursache der Verletzung oder 
Erkrankung arbeitsbedingt ist. 

Die Zahl der Todesfälle von Arbeitskräften in der 
Wertschöpfungskette bezieht sich auf arbeitsbedingte To-
desfälle von Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette, die 
sich an Fresenius-Standorten ereignet haben. Arbeitsbe-
dingte Verletzungen und Erkrankungen entstehen durch 
Gefahren am Arbeitsplatz, ausgenommen Vorfälle wie 
Herzinfarkte, die nicht mit der Arbeit in Zusammenhang 
stehen. Solche Verletzungen oder Erkrankungen werden 
durch schwerwiegende Folgen definiert, darunter Tod, Ar-
beitsausfall, Arbeitsbeschränkungen, medizinische Behand-
lung über die Erste Hilfe hinaus oder signifikante Gesund-
heitsdiagnosen durch medizinisches Fachpersonal. Als Mit-
arbeiterin oder Mitarbeiter in der Wertschöpfungskette gilt 
jede Person, die innerhalb der vor- und nachgelagerten 

1 Grundlage für diese Angabe ist ESRS 2 BP-2.13a-c auf Grundlage des ESRS 1 Abschnitt 7.4, wie unter BP-2 im ESRS 2 ausgeführt. 

  2025  2024 

Erfassungsgrad von Arbeitssicherheits- und Gesundheitsschutzmanagement (Beschäftigte), in %  100,0  100,0 
Anzahl der Beschäftigten (Personenzahl), die vom Gesundheits- und Sicherheitsmanagement abgedeckt sind  178.515  179.768 
Erfassungsgrad von Arbeitssicherheits- und Gesundheitsschutzmanagement (Fremdarbeitskräfte), in %  88,8  k.A. 
Anzahl der Nicht-Beschäftigte (Personenzahl), die vom Gesundheits- und Sicherheitsmanagement abgedeckt sind  4.668  k.A. 
Anzahl der Todesfälle (Beschäftigte)  1  - 
Anzahl der Todesfälle (Fremdarbeitskräfte)  -  k.A. 
Anzahl der Todesfälle (in der Wertschöpfungskette auf Fresenius-Liegenschaften)  -  - 
Arbeitsunfallquote, pro 1 Mio Arbeitsstunden (Beschäftigte)  17,0  14,6 
Anzahl der Arbeitsunfälle (Beschäftigte)  5.330  4.641 
Arbeitsunfallquote, pro 1 Mio Arbeitsstunden (Fremdarbeitskräfte)  10,4  k.A. 
Anzahl der Arbeitsunfälle (Fremdarbeitskräfte)  62  k.A. 
Erfassungsgrad von Arbeitssicherheits- und Gesundheitsschutzmanagement (Arbeitskräfte), in %  99,6  k.A. 
Arbeitsunfallquote, pro 1 Mio Arbeitsstunden (Arbeitskräfte)  16,9  k.A. 
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Geschäftsbereiche von Fresenius arbeitet, unabhängig von 
ihrem Vertragsverhältnis, und die von den Aktivitäten des 
Unternehmens wesentlich betroffen sein kann. Dies um-
fasst Arbeitskräfte an Fresenius-Standorten, in der Liefer-
kette, im Vertrieb, in Joint Ventures und in anderen damit 
verbundenen Geschäftsbereichen. Die Wertschöpfungs-
kette umfasst somit alle Arbeitkräfte, die nicht zur eigenen 
Belegschaft gehören. 

Arbeitsunfälle von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
sind Vorfälle, die zu Verletzungen führen, wobei Todesfälle 
in die Berechnung der meldepflichtigen Arbeitsunfälle ein-
bezogen werden. Arbeitsbedingte Verletzungen auf Reisen 
treten auf, wenn Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an Akti-
vitäten im Zusammenhang mit dem Arbeitgeber beteiligt 
sind, einschließlich Kundenkontakten oder vom Arbeitge-
ber organisierter Transporte. Verletzungen bei der Arbeit 
im Homeoffice gelten als arbeitsbedingt, wenn sie in direk-
tem Zusammenhang mit der Arbeitsleistung stehen. Die 
Stundenberechnung basiert entweder auf den tatsächlichen 
Arbeitsstunden der Arbeitskräfte oder dort, wo keine di-
rekte Erhebung möglich ist, auf einer Schätzung, die auf 
dem Beschäftigungsgrad und den jeweils gültigen Stan-
dardarbeitsstunden basiert. Dies betrifft Fresenius Helios in 
Spanien sowie Teile von Fresenius Kabi. Arbeitsunfälle 
werden bei Fresenius Kabi ausschließlich gemäß LTIFR-
Definition (mit Ausfallzeiten) erfasst. Für 2025 werden zu-
sätzlich Wegeunfälle in ausgewählten Ländern, jedoch 
nicht alle gesetzlich vorgeschriebenen Fälle berichtet. Die 
Gesamtstundenzahl umfasst sowohl aktuelle als auch aus-
getretene Beschäftigte während des Berichtszeitraums. Da 
es sich bei dieser Kennzahl um eine phase-in Option han-
delt, wird initial auf den Ausweis von arbeitsbedingten Er-
krankungen verzichtet.  

Wie in diesem Themenstandard unter S1-1 Ansatz, Ab-
schnitt Weitere Konzepte im Zusammenhang mit Arbeits-
bedingungen: Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz be-
richtet, werden interne und externe Audits durchgeführt, 
um die Managementansätze in Bezug auf Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz zu überprüfen. 2025 hat Fresenius 
interne Reviews durchgeführt, um die Einhaltung der gel-
tenden Vorgaben zu prüfen, bestehende Vorgehensweisen 
zu analysieren, Prozesse zu validieren und das Manage-
ment von Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz effekti-
ver zu gestalten. Die Anzahl der Audits zur Prozessüberprü-
fung im Bereich Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
ist abhängig von der Größe der einzelnen Standorte und 
dem dort zu verrichtenden Tätigkeitsspektrum. Von exter-
nen Organisationen wurden weitere Zertifizierungsaudits 
durchgeführt.  

 
VERGÜTUNGSKENNZAHLEN 
[S1-16] Vergütungsparameter (Verdienstunterschiede und Ge-

samtvergütung) 

Fresenius ermittelt einen unbereinigten Gender-Pay-Gap. 
Die Kennzahl wird beeinflusst von einem hohen Anteil 
weiblicher Beschäftigte im Konzern von 67,5 % (2024: 
67,4 %), der gerade in niedriger bezahlten Berufsgruppen 
eine starke Ausprägung erfährt, während in Berufsgruppen 
mit einer höheren Vergütung der Frauenanteil niedriger als 
im Gesamtkonzern ist. 

Eine Sicherstellung einer angemessenen Vergütung 
wird z. B. durch den hohen Anteil an tariflich angestellten 
Personen von 74,4 % global gewährleistet. Innerhalb der 
durch einen Tarif abgedeckten Berufsgruppen erfolgt die 
Grundvergütung auf Basis der anzuwendenden Vorgaben. 

 

GENDER-PAY-GAP 

  2025  2024 

Gender-Pay-Gap, in %  26,2  26,0 
Durchschnittliche Höhe des Bruttostundenlohns 
(männlich), in €  31  30 
Durchschnittliche Höhe des Bruttostundenlohns 
(weiblich), in €  23  22 

    
 

VERHÄLTNIS DER GESAMTVERGÜTUNG 

  2025  2024 

Verhältnis der jährlichen Gesamtvergütung  125,7  105,8 
Jährliche Gesamtvergütung für die 
höchstbezahlte Person, in Tsd €  4.431  3.768 
Gewichteter Median der jährlichen 
Gesamtvergütung der Beschäftigten, in €  35.254  35.625 

    
Der Gender-Pay-Gap (geschlechtsspezifisches Verdienstge-
fälle) ist definiert als die Differenz der durchschnittlichen 
Lohnniveaus zwischen weiblichen und männlichen Be-
schäftigten, ausgedrückt als Prozentsatz des durchschnittli-
chen Lohnniveaus männlicher Beschäftigter. Das Brutto-
entgelt für die Berechnung des Gender-Pay-Gap umfasst 
das Bruttojahresgehalt aus Gehaltsbestandteilen und aus 
Sachbezügen, z. B. dem Wert des Firmenwagens. Gehalts-
bestandteile umfassen alle Zahlungen an Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter wie Grundgehalt, Boni, Überstunden, Pro-
visionen, Zulagen und Sozialleistungen. Dabei wendet 
Fresenius ein Cashflow-Prinzip an, das die tatsächlich ge-
zahlten Werte und nicht die Zielbeträge widerspiegelt. Der 
Wert des Firmenwagens wird anhand von Steuersätzen 
oder Leasingraten berechnet. Ausgenommen sind Pensi-
onsrückstellungen und Versicherungsleistungen. Die 
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Gesamtstundenzahl wird auf der Grundlage der tatsächlich 
geleisteten Arbeitsstunden einschließlich Überstunden er-
mittelt, wobei die Möglichkeit besteht, Standardvertrags-
stunden zu verwenden, wenn die tatsächlichen Stunden 
nicht direkt ermittelt werden können. Bei Fresenius Helios 
außerhalb von Deutschland werden ausschließlich Stan-
dardvertragsstunden herangezogen. Sowohl bei der Be-
rechnung der tatsächlichen als auch der Standardstunden 
berücksichtigt Fresenius bezahlte Abwesenheiten wie Ur-
laub, Krankheitstage und Feiertage. 

Mit Ausnahme von Fresenius Kabi wird der durch-
schnittliche Bruttostundenlohn mitarbeiterfein berechnet, 
indem die Bruttojahresgehälter pro Arbeitskraft durch die 
tatsächlich gearbeiteten Stunden der Arbeitskraft geteilt 
wird. Fresenius Kabi summiert die Bruttojahresgehälter 
und die tatsächlich gearbeiteten Stunden geschlechterge-
trennt auf und teilt dann die Gehälter durch die Stunden. 
Die beiden Vorgehen sollen zukünftig vereinheitlicht wer-
den.  

Das jährliche Gesamtvergütungsverhältnis ist definiert 
als das jährliche Gesamtvergütungsverhältnis der höchstbe-
zahlten Person zum gewichteten Median der jährlichen Ge-
samtvergütung aller Beschäftigten (ohne die höchstbe-
zahlte Person). Die jährliche Gesamtvergütung für die 
höchstbezahlte Person bei Fresenius hat sich durch die po-
sitive operative Entwicklung des Unternehmens und den 
damit verbundenen Anstieg der kurzfristigen variablen Ver-
gütung erhöht. Damit steigt auch das Verhältnis der jährli-
chen Gesamtvergütung zum gewichteten Median der jährli-
chen Gesamtvergütung aller Beschäftigten. 

Fresenius verwendet bei der Berechnung anstelle des rea-
len Medians den gewichteten Median. Hierbei werden die 
Mediane aller Gesellschaften mit der jeweiligen Personen-
zahl gewichtet, um einen Median auf Gruppenebene zu be-
rechnen. Der gewichtete Median stellt den Gehaltspunkt 
dar, bei dem 50 % der Beschäftigten weniger und 50 % 
mehr verdienen, wobei jedes Gehalt nach der Anzahl der 
Beschäftigten auf dieser spezifischen Gehaltsstufe gewich-
tet wird. Die Gesamtvergütung umfasst den Bruttojahres-
lohn aus der Gehaltsabrechnung und den Wert des Firmen-
wagens als nicht lohnbezogenes Element. Der Bruttojahres-
lohn umfasst alle Zahlungen an die Beschäftigten, wie 
Grundgehalt, Boni, Überstunden, Provisionen und Zulagen. 
Das angewandte Cashflow-Prinzip verwendet hierbei die im 
Berichtsjahr tatsächlich gezahlten Werte und nicht die Ziel-
beträge. Ausgenommen sind Pensionsrückstellungen und 
Versicherungsleistungen. Bei der Bewertung des Firmen-
wagens wird die Leasingrate oder die Zulage verwendet, 
falls diese gewählt wurde.  
 
VORFÄLLE, BESCHWERDEN UND SCHWERWIEGENDE 
AUSWIRKUNGEN IM ZUSAMMENHANG MIT MEN-
SCHENRECHTEN 
[S1-17] Vorfälle, Beschwerden und schwerwiegende Auswir-

kungen im Zusammenhang mit Menschenrechten 

In Summe gingen im Berichtsjahr 509 (2024: 348) arbeits-
bezogene Meldungen bzw. Beschwerden ein. Darin enthal-
ten sind Meldungen zu Diskriminierungsvorfällen und Fäl-
len sexueller Belästigung sowie Fälle aus den Kategorien 
Gesundheit / Sicherheit. Von der Gesamtsumme wurden 
351 (2024: 284) Meldungen in den Compliance-Case-Ma-
nagement-Kategorien HR / Arbeitsplatz und Gesundheit / Si-
cherheit entsprechend den geltenden Compliance-Vor-
schriften dokumentiert, untersucht und evaluiert. Ergän-
zend wurden Meldungen außerhalb des Compliance-Case-

Managements dokumentiert, z. B. über Personalfunktionen. 
Dieser zusätzliche Meldekanal deckt insbesondere Meldun-
gen ab, die direkt bei zuständigen Personalverantwortli-
chen eingegangen sind. Im Berichtsjahr waren dies 157 
(2024: 44).1 

Die Vorgaben zur Dokumentation der auf diesem Wege 
eingegangen Meldungen wurden im Berichtsjahr erstmals 
standardisiert. Diese Standardisierung wurde im Berichts-
jahr durch umfangreiche Trainings- und Informationsmaß-
nahmen an Personalverantwortliche aller Segmente kom-
muniziert. Ziel dieser Maßnahmen war eine Sensibilisie-
rung hinsichtlich der Dokumentationsvorgaben und der 
Nachverfolgung von Meldungen. Weitere Informationen zu 
den Kanälen der allgemeinen Meldesysteme von Fresenius 
finden sich in den Angaben zu S1-3. Von den Fällen aus 
der Compliance-Case-Management-Kategorie Umwelt / Ge-
sundheit / Sicherheit wurden 20 Fälle im Jahr 2024 als be-
richtspflichtig in Bezug auf Gesundheit / Sicherheit ge-
schätzt. Die Schätzung beruhte darauf, dass die Kategorie 
nur eine Sammelauswertung zuließ. Im Jahr 2025 wurden 
die Kategorien dahingehend angepasst, dass eine Differen-
zierung möglich ist. Insgesamt wurden im Berichtsjahr 22 
Fälle in der Kategorie Verstöße gegen Arbeitsschutzvor-
schriften berichtet. Wie in der Tabelle ausgeführt, wurden 
51 (2024: 38) Meldungen von den Gesamtmeldungen als 
substantiiert gewertet bzw. bestätigt. Fresenius nimmt 
auch Meldungen, die sich durch die Untersuchung nicht 
belegen lassen, zum Anlass, bestehende Strukturen zu 
überprüfen und gegebenenfalls vorsorglich Maßnahmen 
anzupassen. 

Im Berichtsjahr hat Fresenius Meldungen über Vorfälle 
innerhalb der eigenen Geschäftstätigkeit erhalten, die auch 
menschenrechtliche Aspekte betrafen. An einem Standort 
kam es zu einem Verstoß gegen Vorgaben zum Arbeits- 
und Gesundheitsschutz, der in den Anwendungsbereich 
des LkSG fällt. Für diesen Fall wird eine behördlich 

1 Die Anpassung der Vorjahreszahl als Vergleichsinformation ist nicht durchführbar. Grundlage für diese Angabe ist ESRS 2 BP-2.13a-c auf Grundlage des ESRS 1 Abschnitt 7.4, wie unter BP-2 im ESRS 
2 ausgeführt. 
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angeordnete Strafzahlung in Höhe von 6.000 € erwartet, 
die im Jahr 2026 fällig wird. Es wurden umfangreiche Ab-
hilfemaßnahmen eingeleitet und Prozesse, Arbeitsanwei-
sungen und das Arbeitsumfeld angepasst, um zukünftige 
Vorfälle zu verhindern und unsere hohen, global ver-
pflichtenden Arbeits- und Gesundheitsschutzvorschriften 
zu wahren. 

Weiter wurden Fälle von Überschreitung der zulässigen 
Arbeitszeiten identifiziert. Es wurden keine weiteren 
schwerwiegenden Verstöße gegen interne Richtlinien im 
Bereich Beschäftigte sowie Diversität und Gleichberechti-
gung berichtet, deren Auswirkungen wesentlich für die fi-
nanzielle Position oder Reputation des Unternehmens ge-
wesen wären. Fresenius legt die Gesamtzahl der Vorfälle 
von Diskriminierung und Belästigung in der eigenen Beleg-
schaft offen. Das Unternehmen definiert Belästigung als 
eine Form der Diskriminierung, die unerwünschtes körper-
liches oder verbales Verhalten umfasst, das jemanden be-
leidigt, einschüchtert, bedroht oder demütigt und sich in 
verbaler, sexueller, physischer und psychischer Form äu-
ßert. Diskriminierung bezieht sich auf die unfaire Behand-
lung von Einzelpersonen oder Gruppen aufgrund bestimm-
ter Merkmale, die in nationalen Gesetzen definiert sind. 
Diskriminierung kann bei verschiedenen arbeitsbezogenen  
 
 
VORFÄLLE MIT MENSCHENRECHTSBEZUG 

    

Aktivitäten auftreten, darunter beim Zugang zur Beschäfti-
gung, bei der Arbeitszuweisung, bei der Einstellung, bei 
der Vergütung, bei den Arbeitsbedingungen, bei den Wei-
terbildungsmöglichkeiten, beim beruflichen Aufstieg und 
bei der Beendigung des Arbeitsverhältnisses. Beschwerden 
über Diskriminierung oder Belästigung werden über Ka-
näle eingereicht, über die Beschäftigte von Fresenius Be-
denken äußern können (einschließlich Beschwerdemecha-
nismen), und gegebenenfalls an die Nationalen Kontaktstel-
len für multinationale Unternehmen der OECD weitergelei-
tet. 

Befindet sich ein Fall in der Prüfung, gilt er noch nicht 
als bestätigter Fall von Diskriminierung / Belästigung. Geld-
strafen und Bußgelder werden von Justizbehörden ver-
hängt, während eine Entschädigung eine Summe ist, die ei-
ner Person als Anerkennung des erlittenen Leids gezahlt 
wird. In Fällen von Belästigung oder Diskriminierung kann 
die Entschädigung die Übernahme von Beratungskosten, 
die Gewährung von bezahlter Freistellung oder die Wieder-
herstellung verbrauchter Krankheits- oder Urlaubstage um-
fassen. Abhilfemaßnahmen richten sich sowohl an die be-
lästigende Person als auch an das Opfer und können münd-
liche oder schriftliche Verwarnungen, obligatorische Bera-
tung, Schulungen, Suspendierung ohne Bezahlung oder 
schwerwiegendere Disziplinarmaßnahmen bei 

wiederholten Verstößen umfassen. Diese Maßnahmen und 
die finanziellen Konsequenzen müssen in direktem Zusam-
menhang mit einem überprüften und anerkannten Fall von 
Diskriminierung stehen. Finanzielle Aufwendungen werden 
dokumentiert und zum Ende des jeweiligen Berichtsjahres 
konsolidiert. Im Jahr 2025 beträgt der Wert 0 €. 

Schwere Menschenrechtsverletzungen umfassen Vor-
fälle von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Menschenhandel so-
wie Vorfälle, die zahlreiche Menschen oder ausgedehnte 
Gebiete betreffen. Diese könnten zu Klagen, formelle Be-
schwerden oder schwerwiegenden öffentliche Anschuldi-
gungen führen. Im Berichtszeitraum gab es keine schwere 
Menschenrechtsverletzung. Eine Übersicht über men-
schenrechtsrelevante Vorfälle nach dem deutschen Liefer-
kettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) findet sich im The-
menstandard S2 Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette 
im Abschnitt Kennzahlen.  
 

Anzahl in Bezug auf eigene Arbeitskräfte  2025  2024 

Die Gesamtzahl der Vorfälle von Diskriminierung, einschließlich Belästigung (substantiiert / bestätigt)  51  38 
Eingereichte Beschwerden ohne Vorfälle von Diskriminierung / Belästigung  458  310 
Bußgelder, Strafen und Entschädigungen im Zusammenhang mit Vorfällen und Beschwerden  -  - 
Identifizierte Fälle von schweren Menschenrechtsverletzungen  -  - 
Geldbußen, Strafen, Entschädigungen im Zusammenhang mit schweren Menschenrechtsverletzungen  -  - 
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EMPLOYEE ENGAGEMENT INDEX 
[MDR-M] S1-Unternehmensspezifisch 

Der EEI beschreibt, wie stark sich Beschäftigte mit ihrem 
Arbeitgeber identifizieren und wie sehr sie sich für ihre Ar-
beit einsetzen. Er ist ein wichtiger Indikator sowohl für die 
Bindung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als auch für 
die Produktivität. 

Für Fresenius lag der EEI in diesem Jahr insgesamt bei 
4,141 (2024: 4,021), der Zielwert von 4,33 wurde nicht er-
reicht. Die Ergebnisse unterscheiden sich in den Operating 
Companies. Da im Berichtsjahr 2025 im Bereich Corpo-
rate / Sonstige zusätzlich rund 4.300 zuvor noch nicht be-
rücksichtigte Beschäftigte der FHS einbezogen wurden 
(2024: rund 1.200), sind die Ergebnisse von Corpo-
rate / Sonstige nicht mit dem Vorjahr vergleichbar.2 Eine 
nachträgliche Anpassung der Vorjahreswerte war nicht 
durchführbar. Die Ergebnisse von Fresenius Kabi und 
Fresenius Helios sind weiterhin vergleichbar.  

Der EEI liegt bei Fresenius Kabi bei 4,7, bei Fresenius 
Helios bei 3,9 und im Segment Corporate / Sonstige bei 4,1. 
Fresenius plant, die unterschiedlichen Ergebnisse zu evalu-
ieren, um die konkreten Handlungsfelder für eine konzern-
weite Verbesserung des Werts zu identifizieren. 

Die Befragung zeigt auf, dass sich heute mehr Befragte 
mit Fresenius identifizieren, als im Vorjahr. Im Ergebnis 
zeigen sich jedoch Verbesserungspotenziale bei der Ba-
lance zwischen Arbeit und Privatleben. Der größte Aufhol-
bedarf besteht bei mehr Anerkennung und einer klareren 
Kommunikation - insbesondere von den Führungsebenen. 
Außerdem ist den Befragten wichtig, dass ihre Rückmel-
dungen zu konkreten Verbesserungen führen. 
 

Derzeit werden die Ergebnisse und die Informationen, die 
über das Kommentarfeld eingegangen sind, detailliert aus-
gewertet. Auch hier will Fresenius die Ursachen ergrün-
den. Auf Basis dieser Erkenntnisse sollen im Jahr 2026 ge-
zielte Initiativen auf globaler, regionaler und lokaler Ebene 
entwickelt und umgesetzt werden --- bis hin zu den Standor-
ten und Teams. 

 
EMPLOYEE ENGAGEMENT INDEX (EEI) 

  2025  2024 

Fresenius Kabi  4,7  4,7 
Fresenius Helios  3,9  3,8 
Corporate / Sonstige  4,1  4,5 
Gesamt1  4,14  4,02 

    
Wie bereits im Abschnitt S1-2 Dialog mit Arbeitskräften 
und Arbeitnehmervertretungen beschrieben, führt 
Fresenius jährlich eine konzernweite Mitarbeitendenbefra-
gung durch. Die Beteiligung an dieser Umfrage lag im Be-
richtsjahr bei 56 % (2024: 63 %).  

2025 gab es 30 konzernweite Standardfragen ein-
schließlich zwei offener Fragen. Drei dieser 30 Fragen flie-
ßen in den Employee Engagement Index ein und ermögli-
chen so einen konzernweiten Vergleich. Diese werden auf 
einer Skala von 1 bis 6 bewertet und lauten: 

 
► Wenn ich die Möglichkeit habe, erzähle ich anderen 

Positives über die Arbeit in diesem Unternehmen.  
► Ich denke selten daran, dieses Unternehmen zu verlas-

sen, um woanders zu arbeiten. 
► Dieses Unternehmen motiviert mich, mein Bestes zu 

geben. 
 

Darüber hinaus haben die Operating Companies spezifi-
sche Fragen hinzugefügt, die ihre jeweiligen Bedürfnisse 
und Prioritäten betreffen. So soll sichergestellt werden, 
dass sowohl eine gruppenweite Sicht als auch die individu-
ellen Bedürfnisse der verschiedenen Einheiten berücksich-
tigt werden können. Für Fresenius Kabi z. B. gab es zwei 
spezifische Fragen.  

Folgende weitere Kriterien sind über alle Operating 
Companies hinweg einheitlich: der etablierte Anbieter, 
Zeitraum und Datenstichtag für die Mitarbeitergrundge-
samtheit sowie die Berichtsplatform. 

Nach Abschluss der Befragung wird aus den drei global 
erhobenen Fragen zum Employee Engagement der EEI 
(Dezimalzahl mit zwei Nachkommastellen) gebildet. 
Fresenius erhebt den EEI auf Ebene einzelner Unterneh-
mensbereiche sowie des gesamten Konzerns. Der EEI des 
Konzerns wird gemäß der Anzahl der Beschäftigten in den 
Operating Companies gewichtet. Die Daten werden jährlich 
erhoben und aggregiert berichtet. Im Berichtsjahr fand die 
Befragung vom 1. bis 28. Oktober 2025 statt. 

Zu den teilnahmeberechtigten Personen zählten alle Be-
schäftigten von Fresenius weltweit, die am 30. Juni 2025 ei-
nen aktiven Arbeitsvertrag hatten, auch Studierende, Aus-
zubildende oder Praktikantinnen und Praktikanten, abhän-
gig von den lokalen rechtlichen Situationen. Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter, deren letzter Arbeitstag vor dem 
30. Juni lag sowie solche, die am 30. Juni in Langzeitabwe-
senheit waren, wurden nicht befragt. Unberücksichtigt 
bzw. ausgenommen waren wenige Einheiten, die z. B. auf-
grund von laufenden Transformationsprozessen oder recht-
lichen Restriktionen nicht berücksichtigt wurden: die von 
Fresenius in Spanien betriebenen öffentlichen 

1 Die Prüfung des Employee Engagement Index (EEI) (Fresenius-Konzern) als Teil der kurzfristigen variablen Vorstandsvergütung (STI) erfolgt mit hinreichender Prüfungssicherheit (reasonable as-
surance), wie im Prüfungsvermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers ab Seite 431 ausgeführt. 

2 Grundlage für diese Angabe ist ESRS 2 BP-2.13a-c auf Grundlage des ESRS 1 Abschnitt 7.4, wie unter BP-2 im ESRS 2 ausgeführt. 
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Krankenhäuser, die Einheiten von Fresenius Vamed (mit 
Ausnahme von FHS) sowie eine geringe Zahl von Einhei-
ten, die aufgrund bestehender politischer Konflikte oder 
aufgrund rechtlicher Einschränkungen bzw. einer Veräuße-
rung nicht berücksichtigt werden können. 

Die Beschäftigten der Fresenius SE & Co. KGaA erhiel-
ten eine E-Mail-Einladung mit einem persönlichen Teilnah-
melink, der zur Umfrage führte. In anderen Einheiten 
wurde durch individualisierte Einladungslinks oder indivi-
dualisierte Identifikation in der Umfrage sichergestellt, 
dass die Beschäftigten an der Umfrage teilnehmen konn-
ten. 

Der Fragebogen wurde in mehreren Sprachen angebo-
ten, u. a. Englisch, Deutsch, Chinesisch, Polnisch, Portugie-
sisch und Spanisch. 
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ESRS S2 ARBEITSKRÄFTE IN DER WERTSCHÖPFUNGSKETTE 
[S2] Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette 

 
Auswirkungen, Risiken und Chancen 
[S2 SBM-3] Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse hat Fresenius die folgenden wesentlichen Auswirkungen und ein wesentliches Risiko im Zusammenhang mit den Arbeitskräften in der Wertschöp-
fungskette identifiziert: 
 
Unter-Unterthema  Art des IROs  Wertschöpfungskette  Zeithorizont  Beschreibung 

Arbeitsbedingungen 

Arbeitszeit; Angemessene Entlohnung; 
Vereinigungsfreiheit, einschließlich der Existenz 
von Betriebsräten; Tarifverhandlungen; 
Gesundheitsschutz und Sicherheit  

Potenzielle 
negative 
Auswirkung  Vorgelagert  Mittelfristig  

Widrige Arbeitsbedingungen in der Wertschöpfungskette [#24] 
Als global tätiges Unternehmen ist Fresenius Teil komplexer Wertschöpfungsketten und dadurch möglicherweise direkt oder 
indirekt an widrigen Arbeitsbedingungen beteiligt. Geschäftspartner in den vorgelagerten Stufen können Menschenrechts- 
verletzungen verursachen oder dazu beitragen. Das kann die Bereiche Arbeitszeit, angemessene Entlohnung, Vereinigungs- 
freiheit einschließlich der Existenz von Betriebsräten (beinhaltet sozialen Dialog und Tarifverhandlungen) sowie  
Gesundheitsschutz und Sicherheit betreffen. 

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle 

Maßnahmen gegen Gewalt und Belästigung am 
Arbeitsplatz  

Potenzielle 
negative 
Auswirkung  Vorgelagert  Mittelfristig  

Vorfälle von Diskriminierung in der Wertschöpfungskette [#25] 
Als global tätiges Unternehmen ist Fresenius Teil komplexer Wertschöpfungsketten und dadurch möglicherweise direkt oder 
indirekt an widrigen Arbeitsbedingungen beteiligt. Geschäftspartner in der vorgelagerten Wertschöpfungskette können 
Menschenrechtsverletzungen, einschließlich Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz sowie Fälle von Diskriminierung, 
verursachen oder dazu beitragen. 

Sonstige arbeitsbezogene Rechte 

Kinderarbeit; Zwangsarbeit  

Potenzielle 
negative 
Auswirkung  Vorgelagert  Mittelfristig  

Unzureichender Schutz sonstiger arbeitsbezogener Rechte in der Wertschöpfungskette [#26] 
Als global tätiges Unternehmen ist Fresenius Teil komplexer Wertschöpfungsketten und dadurch möglicherweise direkt oder 
indirekt an widrigen Arbeitsbedingungen beteiligt. Geschäftspartner aus der vorgelagerten Wertschöpfungskette können 
Menschenrechtsverletzungen verursachen oder dazu beitragen, darunter Fälle von Kinderarbeit und Zwangsarbeit. 

Arbeitsbedingungen; Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle; Sonstige arbeitsbezogene Rechte 

Arbeitszeit; Angemessene Entlohnung; Sozialer 
Dialog; Vereinigungsfreiheit, einschließlich der 
Existenz von Betriebsräten; Gesundheitsschutz 
und Sicherheit; Maßnahmen gegen Gewalt und 
Belästigung am Arbeitsplatz; Diskriminierung; 
Kinderarbeit; Zwangsarbeit  Risiko  Vorgelagert  Mittelfristig  

Mögliche Kosten im Zusammenhang mit widrigen Arbeitsbedingungen in der Wertschöpfungskette [#27] 
Werden keine angemessenen Prozesse zur Einhaltung menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten eingerichtet, kann dies Geld-
bußen, Prozesskosten und / oder andere rechtliche Konsequenzen nach sich ziehen. Dies kann Verstöße im Zusammenhang 
mit Arbeitszeiten, fairer Entlohnung, Vereinigungsfreiheit einschließlich der Existenz von Betriebsräten (beinhaltet sozialen 
Dialog und Tarifverhandlungen) sowie Gesundheit und Sicherheit, Verstöße im Zusammenhang mit Kinderarbeit und 
Zwangsarbeit und Verstöße im Zusammenhang mit Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz sowie Fälle von 
Diskriminierung, innerhalb der Wertschöpfungskette betreffen. 
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Ansatz 
[S2-1] Konzepte im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der 

Wertschöpfungskette  

ACHTUNG DER MENSCHENRECHTE 
Die medizinische Versorgung der Patientinnen und Patien-
ten und das Wohl der rund 178.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter gehören zu den zentralen Handlungsfeldern 
der menschenrechtlichen Sorgfaltspflicht von Fresenius. 
Das Unternehmen bekennt sich in seiner konzernweiten 
Menschenrechtserklärung zur Achtung der Menschen-
rechte. Dieses Bekenntnis geht über den Konzern hinaus 
und umfasst auch die Wertschöpfungskette. 

Denn Fresenius möchte einen Beitrag dazu leisten, 
Menschen weltweit Zugang zu Gesundheitsversorgung so-
wie der dafür notwendigen Medizintechnik und Arzneimit-
tel zu ermöglichen --- dazu ist das Unternehmen auf kom-
plexe Wertschöpfungsketten angewiesen. Dadurch kann 
Fresenius jedoch möglicherweise direkt oder indirekt an 
widrigen Arbeitsbedingungen beteiligt sein. Geschäfts-
partner in den vorgelagerten Stufen können Menschen-
rechtsverletzungen verursachen oder dazu beitragen. Das 
kann die Bereiche Arbeitszeit, angemessene Entlohnung, 
Vereinigungsfreiheit einschließlich der Existenz von Be-
triebsräten (beinhaltet sozialen Dialog und Tarifverhand-
lungen), Gesundheitsschutz und Sicherheit, Diskriminie-
rung oder auch Verletzung sonstiger arbeitsbezogener 
Rechte, wie Kinder- und Zwangsarbeit betreffen. 

Die Menschenrechtserklärung von Fresenius adressiert 
diese potenziellen negativen Auswirkungen und Risiken mit 
einer Selbstverpflichtung zu fairen und sicheren Arbeitsbe-
dingungen, zur Achtung der Vereinigungsfreiheit, der 

Förderung von Gleichbehandlung, zum Schutz von Gesell-
schaft und Umwelt sowie der Übernahme von Verantwor-
tung in der Wertschöpfungskette.  

Die Erklärung spiegelt die Anforderungen des deut-
schen Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes (LkSG) wider. 
Nicht toleriert werden die Anwendung, Unterstützung oder 
Billigung von Ausbeutung, einschließlich Kinder- und 
Zwangsarbeit sowie jeglicher Ausprägung moderner Skla-
verei wie Menschenhandel. Die Menschenrechtserklärung 
ist auf der Website des Unternehmens 
www.fresenius.com/de einsehbar. 

Für die Erarbeitung der Menschenrechtserklärung wur-
den die Leitprinzipien der Vereinten Nationen für Wirt-
schaft und Menschenrechte (UNGP) sowie weitere interna-
tional anerkannte Menschenrechtsstandards und -rahmen-
werke herangezogen: 

► Allgemeine Erklärung der Menschenrechte der Verein-
ten Nationen (UN)

► Internationaler Pakt über wirtschaftliche, soziale und
kulturelle Rechte (Sozialpakt)

► Internationaler Pakt über bürgerliche und politische
Rechte (Zivilpakt)

► Erklärung der Internationalen Arbeitsorganisation
(ILO) über die grundlegenden Prinzipien und Rechte
bei der Arbeit

► OECD-Leitfaden für die Erfüllung der Sorgfaltspflicht
für verantwortungsvolles unternehmerisches Handeln

Fresenius hat den Anspruch, im Einklang mit der Men-
schenrechtserklärung und den Kodizes des Fresenius Kon-
zerns zu agieren und geltende nationale Gesetze einzuhal-
ten. In Fällen, in denen die internationalen 

Menschenrechte durch lokale Gesetze eingeschränkt wer-
den, strebt Fresenius danach, die Prinzipien der internatio-
nalen Standards zu achten, ohne gegen die lokalen Gesetze 
zu verstoßen.  

VERHALTENSKODIZES FÜR GESCHÄFTSPARTNER 
Fresenius toleriert keinerlei Gewaltanwendung, Gewaltan-
drohung oder sonstige Formen der Nötigung. Das Unter-
nehmen positioniert sich entschieden gegen Diskriminie-
rung und prekäre Arbeitsbedingungen. Fresenius erwartet 
auch von Geschäftspartnern, solche Praktiken in ihren Un-
ternehmen zu untersagen. Dazu haben die Operating Com-
panies klare Vorgaben in den auf ihr Geschäftsmodell und 
ihre Lieferanten abgestimmten Verhaltenskodizes für Ge-
schäftspartner definiert.  

Diese umfassen die Einhaltung geltender Gesetze sowie 
die darüberhinausgehenden, in den Verhaltenskodizes und 
spezifischen Vertragsvereinbarungen dargelegten ethi-
schen Standards. Um menschenrechtliche Risiken entlang 
der Wertschöpfungskette wirksam zu adressieren, bedient 
sich das Unternehmen unterschiedlicher Instrumente, da-
runter z. B. die Anwendung eines risikobasierten Ansatzes 
bei der Auswahl der Geschäftspartner, vertragliche Verein-
barungen zur Achtung von Menschenrechten und Schulun-
gen.  

Informationen zu den Verhaltenskodizes für Geschäfts-
partner der Operating Companies finden Sie im Themen-
standard G1 Unternehmensführung. 
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MENSCHENRECHTSPROGRAMM 
Um seiner Verantwortung nachzukommen und seine Sorg-
faltspflichten zu erfüllen, hat Fresenius zur Operationalisie-
rung der Menschenrechtserklärung das konzernweite 
Fresenius-Menschenrechtsprogramm aufgebaut. Dieses 
umfasst auch die Wertschöpfungskette und zielt darauf ab, 
regulatorische Anforderungen wie die des LkSG zu erfül-
len. Das Menschenrechtsprogramm basiert auf fünf Säulen, 
die dazu dienen, Auswirkungen, Chancen und Risiken sys-
tematisch zu erkennen und darauf zu reagieren: Konzern-
weite Governance und Verantwortlichkeiten, Risikobewer-
tung und Wirkungsanalyse, Prävention und Abhilfe, Be-
schwerdeverfahren und -bearbeitung sowie Dokumentation 
und Berichterstattung. Diese werden im Folgenden näher 
erläutert. 

Eine konzernweit gültige Standardverfahrensanweisung 
(Group Standard Operating Procedure --- gSOP) zur Umset-
zung menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten legt die Pro-
zesse fest, die dem Menschenrechtsprogramm zugrunde 
liegen. Die gSOP beschreibt die Verantwortlichkeiten für 
die Umsetzung des Programms und enthält Anweisungen 
zur Durchführung von Risikoanalysen, zum Umgang mit 
identifizierten menschenrechtlichen Risiken sowie Anforde-
rungen an die Dokumentation von Aktivitäten und die da-
rauf aufbauende Berichterstattung. 

Wo anwendbar, definieren die zuständigen Unterneh-
mens- und Fachbereiche relevante Prozesse, die bei den je-
weiligen operativen Tätigkeiten berücksichtigt werden. 
Diese betreffen etwa ethische Fragestellungen in For-
schung, Entwicklung und klinischen Studien oder den Um-
gang mit Konfliktmineralien.  

Fresenius bezieht keine Konfliktmineralien direkt. Es kann 
jedoch nicht vollständig ausgeschlossen werden, dass diese 
in Komponenten, Halberzeugnissen und Fertigprodukten, 
die das Unternehmen bezieht und weiterverarbeitet oder in 
seinen Produkten einsetzt, bereits verarbeitet wurden. In 
diesem Fall greifen die anwendbaren Kodizes des Konzerns 
sowie der betroffenen Operating Companies für den Um-
gang mit Lieferanten und anderen Geschäftspartnern. 

 
Konzernweite Governance und 
Verantwortlichkeiten 
Die operative Umsetzung der Menschenrechtserklärung 
und des Menschenrechtsprogramms ist durch eine kon-
zernweite Governance-Struktur und klare Verantwortlich-
keiten sowohl in den Operating Companies als auch auf 
Konzernebene gewährleistet. 

Der Vorstand überwacht das konzernweite Menschen-
rechtsprogramm. Die Konzernfunktion Risk & Integrity be-
richtet direkt an den Vorstand Sustainability. Innerhalb die-
ser Konzernfunktion verantwortet das Group Human 
Rights Office den konzernweiten Ansatz zu menschen-
rechtlichen Sorgfaltspflichten, z. B. für die Methodik zur 

Bewertung von Menschenrechtsrisiken und unterstützt die 
Operating Companies bei der Umsetzung von Prozessen. 
Es überwacht zudem ihre Aktivitäten zur Einhaltung men-
schenrechtlicher Sorgfaltspflichten und verfolgt relevante 
rechtliche und regulatorische Entwicklungen. 

Jede Operating Company hat eine Menschenrechts-
funktion benannt, die für die Umsetzung des Menschen-
rechtsprogramms in der jeweiligen Operating Company 
verantwortlich ist. 

Für die relevanten Fachgebiete hat Fresenius Risiko-
verantwortliche bestimmt. Diese Risikoverantwortlichen 
sind als Fachleute für die Durchführung von Risikoanalysen 
sowie die Umsetzung entsprechender Handlungsschritte 
zur Prävention für ihren Verantwortungsbereich zuständig, 
z. B. Personal, Einkauf oder Arbeitssicherheit und Gesund-
heit am Arbeitsplatz. Zu den Ergebnissen der Risikobewer-
tung und zum Stand der Umsetzung relevanter Aktivitäten 
berichten sie regelmäßig an die zuständige Menschen-
rechtsfunktion ihrer Operating Company. 
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Um den Austausch über aktuelle menschenrechtsbezogene 
Initiativen und Themen innerhalb des Konzerns zu fördern, 
wurde ein Human Rights Council eingerichtet. Dieses tagt 
vierteljährlich. Es setzt sich aus Vertreterinnen und Vertre-
tern verschiedener Funktionen wie Compliance, Nachhal-
tigkeit, Kommunikation und Einkauf sowie den Menschen-
rechtsfunktionen und dem Group Human Rights Office zu-
sammen. 

Assurance-Funktionen auf Ebene der Gruppe und der 
Operating Companies integrieren relevante Aspekte des 
Programms in ihre Aktivitäten, z. B. die Durchführung von 
Audits und das Testen interner Kontrollen. Ausführungen 
zu Verantwortlichkeiten und Vorgaben im Vorstand sowie 
im Aufsichtsrat sind jeweils im Standard ESRS 2, Abschnitt 
GOV-1 Nachhaltigkeitsorganisation erläutert. Weitere Infor-
mationen hinsichtlich der Überwachungsprozesse finden 
Sie im Themenstandard G1 Unternehmensführung. 

 
Risikobewertung und Wirkungsanalyse 
Menschenrechtliche Risiken können sich im Laufe der Zeit 
ändern. Fresenius führt daher jährlich sowie anlassbezogen 
Risikoanalysen im eigenen Geschäftsbereich sowie bei 
Tier-1 Lieferanten durch. Im Rahmen der regelmäßigen Ri-
sikoanalyse identifiziert das Unternehmen entsprechend 
den Anforderungen geltender internationaler Standards 
und nationaler Gesetze in allen Operating Companies men-
schenrechtliche Themen und Handlungsfelder. Im Zentrum 
der Risikoanalyse stehen potenziell negative Auswirkungen 
auf und Risiken für Beschäftigte von Fresenius sowie für 
Arbeitskräfte in der vorgelagerten Wertschöpfungskette.  

Dazu verfolgt der Konzern einen risikobasierten Ansatz, der 
sich in drei Phasen gliedern lässt:  

 
► Risikoidentifizierung: In der ersten Phase führt 

Fresenius eine abstrakte Risikoanalyse durch. In die 
Analyse fließen sowohl länderspezifische als auch 
branchenspezifische Risikofaktoren ein, um potenziell 
relevante menschenrechtliche Risiken zu identifizieren. 
Für die Risikoidentifizierung bei Tier-1 Lieferanten 
werden zusätzlich Einkaufsdaten herangezogen. 

► Risikoanalyse: Um zu bewerten, welche der identifi-
zierten abstrakten Risiken tatsächlich konkrete men-
schenrechtliche Risiken darstellen, führt Fresenius in 
der zweiten Phase eine sogenannte Lückenanalyse 
durch. Mit standardisierten Fragebögen werden Pro-
zesse, Verantwortlichkeiten und Verfahrensweisen für 
jeden potenziellen Risikobereich erfasst.  

► Risikobewertung: Unter Berücksichtigung der dabei 
identifizierten Lücken werden im letzten Schritt der Ri-
sikoanalyse die Auswirkungen auf die Betroffenen so-
wie die Eintrittswahrscheinlichkeit des Risikos bewer-
tet, um die relevanten menschenrechtlichen Risikobe-
reiche zu ermitteln. 

 
Im Anschluss an die Analysen und Bewertungen leitet 
Fresenius für priorisierte Risiken konkrete präventive 
Handlungsempfehlungen zur Stärkung bestehender Pro-
zesse ab. Informationen zu den Ergebnissen der im Be-
richtsjahr durchgeführten Risikoanalyse finden Sie in die-
sem Themenstandard im Abschnitt S2-4 Maßnahmen. 
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Prävention und Abhilfe 
Um Menschenrechtsrisiken vorzubeugen, sie zu beseitigen 
oder zu minimieren, hat Fresenius standardisierte Präventi-
onsmaßnahmen etabliert, wie die Verabschiedung von Ko-
dizes und Richtlinien sowie Schulungen. Ergänzend dazu 
entwickelt jede Operating Company geeignete, auf den Ein-
zelfall abgestimmte Prävention im eigenen Geschäftsbe-
trieb sowie in der Wertschöpfungskette. In Fällen, in denen 
die eigene Geschäftstätigkeit Menschenrechtsverletzungen 
verursacht oder dazu beigetragen hat, ergreift Fresenius 
angemessene und wirksame fallspezifische Abhilfe. Weitere 
Informationen zum Umgang mit negativen Auswirkungen 
finden Sie in diesem Themenstandard, Abschnitt S2-3 Ver-
fahren zur Sorgfaltspflicht und Meldewege. 

Schulungen zum Thema Menschenrechte 
Ein zentrales Element des Fresenius-Menschenrechtspro-
gramms ist es, die Beschäftigten aufzuklären --- nicht nur 
über ihre persönlichen Menschenrechte, sondern auch 
über den Beitrag, den alle im Rahmen ihrer täglichen Ar-
beit leisten können. Daher gibt es innerhalb des Konzerns 
zielgruppenspezifische Schulungsangebote zu einzelnen 
Menschenrechtsthemen sowie eine dezidierte Schulung 
zum Menschenrechtsprogramm.  

Diese wird seit 2025 sukzessive ausgerollt. Sie vermit-
telt Kenntnisse zu individuellen Rechten sowie zum Um-
gang mit möglichen Menschenrechtsverletzungen.  

Die Aufklärung und Sensibilisierung der weltweiten Lie-
feranten von Fresenius ist ein wichtiger Bestandteil der 
Umsetzung menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten entlang 
der Wertschöpfungskette. Daher setzt Fresenius das Men-
schenrechtstraining seit dem zweiten Halbjahr 2025 als un-
terstützende Maßnahme in der Zusammenarbeit mit 

Lieferanten ein. Die Auswahl der Lieferanten erfolgt auf Ba-
sis ihres Risikoprofils. Das Training soll das Bewusstsein 
für Menschenrechte fördern und gleichzeitig die Zusam-
menarbeit mit Akteuren in der Wertschöpfungskette stär-
ken, um gemeinsame Standards für ethisches Handeln zu 
etablieren. 

Beschwerdeverfahren und -bearbeitung 
Fresenius legt Wert auf eine offene Kommunikation und 
strebt danach, ein Umfeld zu schaffen, in dem Patientinnen 
und Patienten, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Angehö-
rige lokaler Gemeinschaften, Geschäftspartner oder andere 
potenziell betroffene Personen mögliche Menschenrechts-
verletzungen melden können. Dazu hat der Konzern Hin-
weisgebersysteme eingerichtet, über die im Abschnitt S2-3 
Verfahren zur Sorgfaltspflicht und Meldewege berichtet 
wird. 

Dokumentation und Berichterstattung 
Gemäß der geltenden Gesetze dokumentiert Fresenius die 
Einhaltung seiner Menschenrechtsverpflichtungen kontinu-
ierlich. Eine Berichterstattung zum Menschenrechtspro-
gramm sowie über identifizierte Risiken und entsprechende 
Aktivitäten erfolgt mindestens jährlich sowie anlassbezogen 
an den Vorstand. Weitere Gremien wie der Prüfungsaus-
schuss (als Teil des Aufsichtsrats), Verantwortliche für das 
Risikomanagement und das interne Kontrollsystem sowie 
der Betriebsrat werden ebenfalls informiert. Analog dazu 
erfolgt die Berichterstattung an den Vorstand und die Ge-
schäftsführungen der Operating Companies. Im Berichts-
jahr betraf dies u. a. die Ergebnisse der Risikoanalyse sowie 
die Weiterentwicklung des Menschenrechtsprogramms. 
Damit verbundene Vorstandsbeschlüsse und Entscheidun-
gen werden in den Protokollen der Sitzungen festgehalten 

und anschließend über die Menschenrechtsfunktion an re-
levante Fachbereiche kommuniziert. Weitere Ausführungen 
zu Gremien, Verantwortlichkeiten und der Zuständigkeit 
des Prüfungsausschusses finden sich im Standard ESRS 2 
Allgemeine Angaben.  

Fresenius informiert seine Beschäftigten regelmäßig 
über verschiedene Kommunikationsformate, z. B. über das 
Intranet, zur Umsetzung des Menschenrechtsprogramms 
sowie zu priorisierten Risiken und durchgeführten Aktivitä-
ten. Öffentlich zugänglich werden Informationen in Publi-
kationen wie dem jährlichen Nachhaltigkeitsbericht sowie 
auf der Website www.fresenius.com/de berichtet, die 
Fresenius im Berichtsjahr umfassend überarbeitet hat. 

Der Managementansatz sieht vor, dass Fresenius konti-
nuierlich daran arbeitet, die Prozesse und Verfahren des 
Menschenrechtsprogramms weiterzuentwickeln sowie an 
regulatorische Entwicklungen anzupassen. Darüber hinaus 
tauscht sich Fresenius mit verschiedenen externen Akteu-
ren zu bestehenden Verfahren sowie neuen Ansätzen und 
Konzepten aus. Dazu gehören z. B. offizielle Beratungsstel-
len zur Umsetzung menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten 
sowie spezialisierte Beratungsgesellschaften. 
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Einbeziehung der Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette 
[S2-2] Verfahren zur Einbeziehung der Arbeitskräfte in der 

Wertschöpfungskette in Bezug auf Auswirkungen 

Die Achtung der Menschenrechte in den eigenen Ge-
schäftsaktivitäten und entlang der Wertschöpfungskette 
durchzusetzen, ist eine wichtige und gleichzeitig komplexe 
Aufgabe. Fresenius führt sowohl die Risikoanalysen als 
auch die Maßnahmenkonzeption stets aus Betroffenenper-
spektive durch. Der Konzern strebt an, den Dialog mit rele-
vanten internen und externen Stakeholdern, insbesondere 
jedoch mit vulnerablen Anspruchsgruppen sowie deren an-
erkannten Interessenvertreterinnen und -vertretern, zu ini-
tiieren bzw. auszubauen. Damit sollen ihre Interessen an-
gemessen berücksichtigt werden. Für Verfahren zur Einbe-
ziehung der Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette gilt 
die gleiche Verantwortungsstruktur wie unter S2-1 erläu-
tert. 

Als Teil eines Projekts zur Definition menschenrechtli-
cher Fokusthemen und zur Stärkung des Stakeholder Enga-
gements hat Fresenius im Berichtsjahr 2025 potenzielle 
nachteilige Auswirkungen sowie besonders vulnerable 
Gruppen im Zusammenhang mit seinen Geschäftstätigkei-
ten entlang der Wertschöpfungskette analysiert.  

Die Ergebnisse sollen unter anderem zur Entwicklung 
des gruppenweiten Ansatzes für die Einbeziehung der Ar-
beitskräfte in der Wertschöpfungskette verwendet werden 
Weitere Informationen zum Fokusthemen- & Stakeholder-
Engagement-Projekt finden Sie in diesem Themenstandard 
im Abschnitt S2-4 Maßnahmen. 
 

Verfahren zur Sorgfaltspflicht und Meldewege 
[S2-3] Verfahren zur Verbesserung negativer Auswirkungen 

und Kanäle, über die die Arbeitskräfte in der Wertschöpfungs-

kette Bedenken äußern können 

 
UMGANG MIT NEGATIVEN AUSWIRKUNGEN 
Jede Abhilfehandlung hat zum Ziel, die Menschenrechts-
verletzung zu beenden oder zu minimieren und, sofern 
möglich, umzukehren. Um die Wirksamkeit von Abhilfe zu 
messen, prüft Fresenius in einem fallbezogen festgelegten 
Abstand den Stand ihrer Umsetzung. Falls nötig, leitet das 
Unternehmen weitere Schritte ein. Ein Vorgang gilt nur 
dann als abgeschlossen, wenn alle Abhilfehandlungen voll-
ständig umgesetzt wurden. Um negativen Auswirkungen 
auf die eigenen Beschäftigten sowie auf Arbeitskräfte in 
der Wertschöpfungskette zu begegnen, hat Fresenius eine 
Toolbox zur praktischen Hilfestellung für Abhilfe erarbeitet. 
Diese richtet sich an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die an der Aufklärung menschenrechtsbezogener Be-
schwerden beteiligt sind. Die Toolbox besteht aus unter-
schiedlichen Bausteinen: Dazu gehören eine Anleitung zum 
Umgang mit spezifischen Menschenrechtsverletzungen, 
eine allgemeine Anleitung für Abhilfeschritte gemäß LkSG, 
eine Handreichung zur Bewertung der Wirksamkeit sowie 
Informationen zu internationalen menschenrechtsbezoge-
nen Standards und Grundsätzen. 

Um das Bewusstsein für die Angemessenheit und Wirk-
samkeit von Präventions- und Abhilfehandlungen weiter zu 
stärken, wurde im Rahmen des Human Rights Councils im 
Berichtsjahr ein Workshop für die Risikoverantwortlichen 
durchgeführt. Dabei ging es darum, Hilfestellung bei der 
Entwicklung angemessener und wirksamer Präventions- 
und Abhilfehandlungen zu geben. 

Die Operating Companies von Fresenius arbeiten zudem an 
spezifischen Ansätzen zum Umgang mit negativen Auswir-
kungen. So ist Fresenius Kabi im Berichtsjahr der Phar-
maceutical Supply Chain Initiative (PSCI) beigetreten. Die 
Mitglieder der PSCI verpflichten sich zu gemeinsamen ethi-
schen Prinzipien entlang der Lieferkette. Dies schafft eine 
konsistente Basis für die Auswahl, Überprüfung und das 
Management von Lieferanten. Im Berichtsjahr wurden un-
ter anderem Vorbereitungen getroffen, um zum branchen-
weiten Audit-Pooling beizutragen. Die Audits sollen dazu 
beitragen, mehr Transparenz zu Arbeitsbedingungen in der 
Lieferkette zu schaffen und, wo nötig, Umsetzung entspre-
chender Korrektur- oder Abhilfeinitiativen in der pharma-
zeutischen Wertschöpfungskette unterstützen. Durch das 
Audit-Pooling können Lieferantenrisiken frühzeitig erkannt 
und behoben werden. 

Die Erkenntnisse aus der Durchführung solcher Audits 
sollen künftig bei der Weiterentwicklung des Menschen-
rechtsprogramms berücksichtigt werden. 

 
HINWEISGEBERSYSTEME 
Sofern Personen von einem potenziellen Verstoß betroffen 
sind oder davon Kenntnis haben, bietet Fresenius interne 
und externe Meldewege an. Die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Konzerns sowie Externe --- auch aus der Wert-
schöpfungskette --- können ihre Hinweise über die bestehen-
den Hinweisgebersysteme an den Konzern oder die Opera-
ting Companies richten. Anliegen zum Thema Menschen-
rechte können zudem auch über eine eigens hierfür einge-
richtete E-Mail-Adresse (humanrights@fresenius .com) 
oder allgemeinen Hinweisgebersysteme übermittelt wer-
den. 
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Über den Prozess zur Bearbeitung eingehender Meldun-
gen, die Verfügbarkeit der Hinweisgebersysteme und die 
verschiedenen Meldewege berichtet der Konzern ausführ-
lich m Themenstandard G1 Unternehmensführung. Zusätz-
liche Informationen finden sich in weiteren Publikationen, 
in der Menschenrechtserklärung von Fresenius und dem 
gruppenweitem Verhaltenskodex, sowie den Verhaltensko-
dizes für Geschäftspartner, die auf der Website von 
Fresenius www.fresenius.com/de verfügbar sind.  

Um die Bekanntheit der Meldewege weiter zu erhöhen, 
enthält das Menschenrechtstraining für Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sowie Geschäftspartner und ihre Beschäf-
tigten entsprechende Informationen.  

Maßnahmen 
[S2-4] Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche 

Auswirkungen und Ansätze zum Management wesentlicher Ri-

siken und zur Nutzung wesentlicher Chancen im Zusammen-

hang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette sowie die 

Wirksamkeit dieser Maßnahmen und Ansätze  

RISIKOANALYSE UND FOKUSTHEMEN-  
& STAKEHOLDER-ENGAGEMENT-PROJEKT 
Aufbauend auf den bisherigen Erkenntnissen aus den men-
schenrechtlichen Risikoanalysen im eigenen Geschäftsbe-
reich und der Tier-1-Lieferkette wurde der bestehende An-
satz der Risikoanalyse im Berichtsjahr durch das Fokusthe-
men- & Stakeholder-Engagement-Projekt ergänzt. Dieses 
Projekt erweitert die bestehende Risikoanalyse um die 

systematische Einbeziehung von Stakeholdern. Ziel des 
Projekts war es, potenziell nachteilige Auswirkungen im 
Zusammenhang mit den Unternehmensaktivitäten entlang 
der Wertschöpfungskette zu ermitteln. Als Ergebnis des 
Projekts hat Fresenius die Fokusthemen Arbeitsbedingun-
gen, Ausbeutung, Diskriminierung, Zugang zu und Qualität 
von Produkten und Dienstleistungen sowie eine saubere 
und gesunde Umwelt identifiziert.  

Im Rahmen des Projekts wurden auch die von diesen 
Auswirkungen potenziell betroffenen Rechteinhaberinnen 
und Rechteinhaber identifiziert. Ein Augenmerk lag dabei 
auf besonders vulnerablen Gruppen, deren Schutzbedürf-
tigkeit sich aus inhärenten Merkmalen oder besonderen 
Umständen ergeben kann. Das Projekt wurde in Zusam-
menarbeit mit den Operating Companies, zentralen Kon-
zernfunktionen wie Group Sustainability, Risk & Intergrity 
und Datenschutz sowie Mitgliedern des externen Nachhal-
tigkeitsbeirats durchgeführt. Dabei wurden auch externe 
Perspektiven, etwa von internationalen Organisationen, zi-
vilgesellschaftlichen Akteuren, branchenbezogenen Initiati-
ven sowie aus Wissenschaft und Wirtschaft berücksichtigt. 

Die Erkenntnisse hat Fresenius abschließend mit relevan-
ten Stakeholdern diskutiert, darunter internationale Ge-
werkschaften (stellvertretend für Arbeitskräfte entlang der 
Wertschöpfungskette) sowie der Europäische Betriebsrat. 

Dieses Projekt trug dazu bei, ein besseres Verständnis 
für tatsächliche und potenzielle menschenrechtliche Aus-
wirkungen auf Rechteinhaberinnen und Rechteinhaber im 
eigenen Geschäftsbereich sowie entlang der globalen Wert-
schöpfungsketten zu entwickeln. Basierend auf diesen Er-
kenntnissen soll künftig der Dialog mit vulnerablen Grup-
pen bzw. deren legitimen Vertretungen ausgebaut werden. 
Konkrete Aktivitäten bzw. Aktionspläne, die qualitative 
und / oder quantitative Zielsetzungen enthalten, will 
Fresenius ab dem Jahr 2026 entwickeln.  

Das beschriebene Projekt ist Teil eines Aktionsplans, 
um den identifizierten Auswirkungen und Risiken zu be-
gegnen und die Kenntnisse dazu in der tieferen Lieferkette 
zu schärfen. Dafür sind keine erheblichen operativen Aus-
gaben (OpEx) und Investitionsausgaben (CapEx) erforder-
lich. Die dafür nötigen Mittel werden auf den Einzelfall zu-
geschnitten definiert. Fresenius plant, die Wirksamkeit der 
Maßnahmen nach abgeschlossener Implementierung fort-
laufend zu kontrollieren. 
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Ziele und Ambitionen 
[S2-5] Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentli-

cher negativer Auswirkungen, der Förderung positiver Auswir-

kungen und dem Umgang mit wesentlichen Risiken und Chan-

cen 

Fresenius hat im Berichtsjahr 2025 kein konzernweites Ziel 
bezogen auf Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette defi-
niert. 

Es ist die konzernweite Ambition, menschenrechtliche 
Auswirkungen regelmäßig zu analysieren, Verstöße zu ver-
hindern, Risiken zu minimieren und erforderliche Abhilfe 
bei Verstößen einzuleiten. Dies gilt sowohl für die vor- und 
nachgelagerte Wertschöpfungskette als auch für das eigene 
Unternehmen, sowie für menschenrechtliche Auswirkun-
gen im Zusammenhang mit den Produkten und Dienstleis-
tungen von Fresenius. Die Wirksamkeit des Menschen-
rechtsprogramms wird kontinuierlich überprüft sowohl in-
tern durch relevante Funktionen auf Ebene des Konzerns 
und der Operating Companies als auch durch externe Prü-
fer. Im Zuge der Weiterentwicklung des Menschenrechts-
programms plant Fresenius, darauf aufbauende quantifi-
zierbare Ziele zu formulieren. 

 

Kennzahlen 
[MDR-M] S2-Unternehmensspezifisch 

 
EINGEGANGENE MELDUNGEN IN BEZUG AUF MEN-
SCHENRECHTE 
Im Berichtsjahr sind über die Meldesysteme von Fresenius 
Meldungen eingegangen mit Menschenrechtsbezug --- un-
terschieden nach Betroffenen im eigenen Geschäftsbereich 
und in der Wertschöpfungskette. Von 24 (2024: 28) einge-
gangenen Meldungen stellte eine Meldung (2024: 4) eine 
Verletzung dar, die in den Anwendungsbereich des LkSG 
fällt. Keine Meldung stand in Verbindung mit einem 
schwerwiegenden menschenrechtlichen Vorfall innerhalb 
der vor- und nachgelagerten Wertschöpfungskette oder im 
eigenen Geschäftsbereich. 
 
 
EINGEGANGENE MELDUNGEN IN BEZUG AUF MENSCHENRECHTE 

    
 
Informationen zu Vorfällen mit Menschenrechtsbezug im 
eigenen Geschäftsbereich sowie entsprechende Abhilfe fin-
den sich im Themenstandard S1 Arbeitskräfte des Unter-
nehmens, Abschnitt S1-17 Vorfälle, Beschwerden und 
schwerwiegende Auswirkungen im Zusammenhang mit 
Menschenrechten.  

  

  2025  2024 

  
Eigener 

Geschäftsbetrieb  Wertschöpfungskette  
Eigener 

Geschäftsbetrieb  Wertschöpfungskette 

Eingegangene Meldungen mit Menschenrechtsbezug  23  1  25  3 
Davon substantiiert  1  -  4  - 
Schwere Menschenrechtsverletzungen  -  -  -  - 
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ESRS S4 VERBRAUCHER UND ENDNUTZER 
[S4] Verbraucher und Endnutzer 

[S4 SBM-3] Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen 

und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Im Zusammenhang mit Verbrauchern und Endnutzern hat 
Fresenius drei wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte identifi-
ziert, über die im Folgenden berichtet wird: 

► Datenschutz 
► Gesundheit und Sicherheit 
► Zugang zu Produkten und Dienstleistungen 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
DATENSCHUTZ 

 
Auswirkungen, Risiken und Chancen 
[S4 SBM-3] Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse hat Fresenius eine wesentliche Auswirkung und ein wesentliches Risiko im Zusammenhang mit Datenschutz identifiziert: 
 
Unter-Unterthema  Art des IROs  Wertschöpfungskette  Zeithorizont  Beschreibung 

Informationsbezogene Auswirkungen für Verbraucher und / oder Endnutzer 

Datenschutz  

Potenzielle 
negative 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  Kurzfristig  

Mögliche Verletzung der Privatsphäre von Patientinnen und Patienten durch Datenschutzverstöße [#28] 
Unzureichende Maßnahmen zum Schutz personenbezogener Daten oder unsachgemäßer Umgang mit sensiblen Informationen können zu 
Datenlecks oder unbefugtem Zugriff auf Gesundheitsdaten führen. Dies kann schwerwiegende Folgen für die Privatsphäre von Patientinnen und 
Patienten haben und die Vertraulichkeit und Integrität ihrer persönlichen Gesundheitsdaten gefährden. 

Datenschutz  Risiko  Eigenes Geschäft  Kurzfristig  

Regulatorische Risiken von Datenschutzverletzungen [#29] 
Ein unzureichendes Datenmanagement sowie die Nichteinhaltung von gesetzlichen Vorgaben und regulatorischen Anforderungen können dazu 
führen, dass vertrauliche Patientendaten öffentlich werden. Dies kann Reputationsschäden, Vertrauensverlust bei Stakeholdern, rechtliche Schritte 
oder behördliche Maßnahmen zur Folge haben. Mögliche Konsequenzen daraus sind Umsatzverluste, IT-Kosten sowie rechtliche Sanktionen 
und Geldbußen. 

    
 
Ansatz 
[S4-1] Konzepte im Zusammenhang mit Verbrauchern und 

Endnutzern 

 
KONZERNWEITES DATENSCHUTZKONZEPT 
Fresenius muss hohe Qualitätsstandards in regulierten Tä-
tigkeitsfeldern mit wirtschaftlichen, effizienten IT-gestütz-
ten Prozessen in Einklang bringen. Ebenfalls ist sich das 
Unternehmen der Sensibilität und des zunehmenden 
Schutzbedarfs der Daten und Informationen, die es verar-
beitet, bewusst. 

Der Konzern und seine Operating Companies verarbeiten 
in der gesamten Wertschöpfungskette u. a. personenbezo-
gene Daten von  

 
► Patientinnen und Patienten, 
► Beschäftigten, 
► Kunden sowie 
► Lieferanten und anderen Geschäftspartnern. 

 

Fresenius verpflichtet sich, die Rechte und Freiheiten aller 
betroffenen Personen zu respektieren und zu wahren. Per-
sonenbezogene Daten werden nur zweckgebunden unter 
Beachtung der gesetzlichen Vorgaben verarbeitet. Auch 
von Dritten, mit denen Fresenius Daten zu festgelegten 
Zwecken wie der Bereitstellung von Dienstleistungen teilt, 
wird verlangt, die geltenden Datenschutzanforderungen 
einzuhalten. 
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Mit dem konzernweiten Datenschutzkonzept soll Daten-
schutzverletzungen und daraus resultierenden potenziellen 
negativen Auswirkungen auf Patientinnen und Patienten 
sowie finanziellen Risiken für Fresenius entgegen gewirkt 
werden. Die Datenschutzmanagementsysteme und die da-
mit verbundenen Datenschutzkonzepte entwickelt 
Fresenius kontinuierlich weiter, um neuen Anforderungen 
oder neuen Technologien gerecht zu werden. 

 
KONZERNWEITE GOVERNANCE UND VERANTWORT-
LICHKEITEN 
Im Vorstand übernimmt der Vorstand Sustainability die 
Verantwortung für Datenschutz auf Konzernebene. Der Da-
tenschutzbeauftragte3 der Fresenius SE & Co. KGaA berich-
tet in direkter Linie an diese Person. Aufgrund einer orga-
nisatorischen Änderung berichtet die Group Head of Data 
Protection seit dem 1. Februar 2026 direkt an den Vorstand 
Sustainability. Ausführungen zu Verantwortlichkeiten und 
Vorgaben im Vorstand sowie im Aufsichtsrat sind jeweils 
im Standard ESRS 2, Abschnitt GOV-1 Nachhaltigkeitsorga-
nisation erläutert. 

Die Konzernfunktion Datenschutz wird vom Group 
Head Data Protection geleitet. Datenschutzexpertinnen und 
-experten für die einzelnen Operating Companies wurden 
ebenfalls ernannt. Zusammen bilden sie das Group Data 
Protection Management Team. 

Die Verantwortung in den Operating Companies für die 
Implementierung datenschutzbezogener Governance-
Strukturen obliegt den jeweiligen Geschäftsführungen. Die 
Operating Companies haben die Zuständigkeit für Daten-
schutz z. B. über einen Geschäftsverteilungsplan geregelt. 

 
 

Die Datenschutzexpertinnen und -experten der Operating 
Companies agieren bei der Ausübung ihrer Aufgaben ei-
genständig und berichten an ihre jeweilige Geschäftsfüh-
rung. 

Darüber hinaus ist Datenschutz ein regelmäßiges 
Thema im Risk Steering Committee, dem u. a. der Vorstand 
Sustainability angehört. 

Zusätzlich zu den oben genannten Funktionen führen 
die Fresenius SE & Co. KGaA sowie alle Operating Compa-
nies Datenschutzorganisationen im Einklang mit ihrer Or-
ganisations- und Geschäftsstruktur, einschließlich der oben 
genannten unabhängigen Datenschutzexpertinnen und -ex-
perten. Die Datenschutzorganisationen unterstützen die 
Führungskräfte und Fachabteilungen der zugeordneten Ge-
sellschaften in operativen Fragen des Datenschutzes. In 
diesem Zusammenhang helfen sie dabei, die in den jeweili-
gen Ländern geltenden datenschutzrechtlichen Anforde-
rungen zu beachten und einzuhalten. Die jeweiligen Daten-
schutzexpertinnen und -experten sind dafür verantwortlich, 
die Einhaltung der datenschutzrechtlichen Anforderungen 
zu überwachen. Sie sind Ansprechpersonen für nationale 
und internationale Aufsichtsbehörden und werden intern 
durch weitere Fachleute unterstützt. Je nach Operating 
Company sind die Datenschutzexpertinnen und -experten 
zentral, regional und / oder lokal organisiert. Sie haben im 
Konzern die Aufgabe, die Business Process Owner (BPOs) 
und weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Daten-
schutzfragen zu beraten und Aktivitäten zum Datenschutz 
zu koordinieren. Ein BPO ist eine natürliche Person im Un-
ternehmen, die Prozesse verantwortet, in denen u. a. Daten-
verarbeitungen stattfinden. 

Die operativen Aufgaben des Datenschutzes sind in den 
Fachabteilungen verankert, die dabei durch Prozesse des 
Datenschutzmanagementsystems unterstützt werden. Zu 
bestimmten Themen unterstützt zusätzlich das Compliance-
Management-System z. B. mit Risikoanalysen. 

 
RICHTLINIEN UND REGULARIEN 
Die Umsetzung von Datenschutz ist eine Gemeinschaftsauf-
gabe aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Fresenius. 
Kern ist hierbei das Bekenntnis aller Operating Companies 
und der Fresenius SE & Co. KGaA zum sorgfältigen Umgang 
mit Daten und zum Recht auf informationelle Selbstbestim-
mung, das im Fresenius-Verhaltenskodex und in den Ver-
haltenskodizes der Operating Companies festgelegt ist. 
Weitere Informationen zum Fresenius-Verhaltenskodex 
sind im Themenstandard G1 Unternehmensführung im Ab-
schnitt G1-1 Konzepte für die Unternehmensführung und 
Unternehmenskultur zu finden. 

Fresenius hat zudem verbindliche interne Richtlinien 
zum Datenschutz und zum Umgang mit personenbezoge-
nen Daten eingeführt. Für die Übermittlung personenbezo-
gener Daten aus der EU in Drittländer wurden unterneh-
mensinterne Vorschriften (Binding Corporate Rules --- BCRs) 
als datenschutzkonforme Datenübertragungsmechanismen 
implementiert, die für Fresenius Corporate / Sonstige (aus-
genommen FHS) und Fresenius Kabi (Unternehmen, die di-
rekt oder indirekt von der Fresenius Kabi AG kontrolliert 
werden) gelten. Andere Tochtergesellschaften des Kon-
zerns verwenden Standardvertragsklauseln (Standard 
Contractual Clauses --- SCCs). Die BCRs, SCCs und die Da-
tenschutzrichtlinien anderer Segmente werden durch 

1 Im weiteren Kapitel wird der Begriff Datenschutzexpertinnen und -experten stellvertretend für die verschiedenen Funktionen und Bezeichnungen für die Fachverantwortlichen im Bereich Datenschutz 
verwendet; dies schließt auch die Datenschutzbeauftragten ein. 
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weitere Standardverfahrensanweisungen (Standard Opera-
ting Procedures --- SOPs), Arbeitsrichtlinien oder Konzern-
vorschriften ergänzt. Im Rahmen der betrieblichen Bera-
tung machen die jeweiligen Fachfunktionen der Daten-
schutzorganisation die geltenden Richtlinien und SOPs für 
interne Stakeholder über Tools zugänglich und nachvoll-
ziehbar. Die Richtlinien beziehen sich dabei auf die geogra-
fischen Gebiete, in denen Fresenius Produktionsstandorte 
oder Gesundheitseinrichtungen betreibt. Sofern Fresenius 
vertraglich oder gesetzlich verpflichtet ist, umfassen die 
Richtlinien auch die vor- oder nachgelagerte Wertschöp-
fungskette, z. B. den Kundenservice nach dem Erwerb eines 
medizintechnischen Geräts. Relevante Stakeholder-Grup-
pen werden im Standard ESRS 2 im Abschnitt SBM-2 Sta-
keholder und Partnerschaften, erläutert. 

Außerdem werden ausführliche Informationen zum Da-
tenschutz bereitgestellt. Die Privacy Employee Notice (Da-
tenschutzhinweise für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter) 
informiert über die im jeweiligen Unternehmen stattfin-
dende Datenverarbeitung; sie wird Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern online und über Aushänge an Standorten zur 
Verfügung gestellt. Darüber hinaus sind die Datenschutzin-
formationen auf der Website der Fresenius SE & Co. KGaA 
www.fresenius.com/de zugänglich.  

Um die Einhaltung datenschutzrechtlicher Vorgaben zu 
sichern, setzen mehrere Funktionen im Konzern regelmä-
ßig Überwachungsmaßnahmen um. Internal-Audit-Abtei-
lungen führen in allen Operating Companies unabhängige 
Prüfungen durch, um die Effektivität von Risikomanage-
ment-, Kontroll- und Governance-Prozessen zu verbessern. 
Dabei werden risikobasiert auch Aspekte des Datenschut-
zes wie Datenschutzmaßnahmen (z.B. Richtlinien und de-
ren Umsetzung) berücksichtigt. Im Jahr 2025 wurden sechs 
Prüfungen mit Schwerpunkt Datenschutz durchgeführt 

(2024: acht). Die Ergebnisse dieser Prüfungen werden von 
den jeweiligen Datenschutzexpertinnen und -experten ana-
lysiert und fließen in die kontinuierliche Verbesserung be-
stehender Prozesse ein. Darüber hinaus führen u. a. die Da-
tenschutzexpertinnen und -experten regelmäßig spezifi-
sche Datenschutzaudits durch. Außerdem unterliegt 
Fresenius externen Kontrollen und führt bei Bedarf über 
Dritte Audits bei Geschäftspartnern durch, die an Datenver-
arbeitungstätigkeiten beteiligt sind. 

Datenschutzkontrollen und Datenschutzrisikobewertun-
gen sind zudem integrale Bestandteile verschiedener inter-
ner Kontrollrahmenwerke der Operating Companies. Die 
Erkenntnisse zu Verbesserungspotenzialen aus Daten-
schutzaudits, Risikobewertungen und Prüfungen werden 
genutzt, um Datenschutzprozesse kontinuierlich zu verbes-
sern. 

RISIKOBEURTEILUNG 
Risiken im Zusammenhang mit Datenschutz, IT-Sicherheit 
und Informationssicherheit werden regelmäßig mithilfe 
standardisierter Methoden beurteilt. Alle Operating Compa-
nies und die Fresenius SE & Co. KGaA erfassen Datenverar-
beitungstätigkeiten in zentralen IT-Anwendungen und un-
terziehen sie möglichst früh im Einführungs- oder Anpas-
sungsprozess einer datenschutzrechtlichen Überprüfung, 
einschließlich einer Risikobewertung. In diesem Zusam-
menhang unterstützen die Datenschutzexpertinnen und 
-experten bei Bedarf die Verantwortlichen bei der Erstel-
lung einer Datenschutzfolgenabschätzung. Fresenius im-
plementiert angemessene technische und organisatorische
Datenschutzmaßnahmen bei der Verarbeitung von perso-
nenbezogenen Daten und kann so u. a. die Datenschutzan-
forderungen umsetzen und eventuelle Risiken minimieren.
Diese werden regelmäßig auf Aktualität, z. B. technische
Weiterentwicklungen, überprüft. Das interne

Kontrollsystem unterstützt auch die Überprüfung der Da-
tenschutzkontrollen und die Durchführung von Tests. Die 
Durchführung bestehender Kontrollen wird ebenfalls unter-
sucht. Darüber hinaus liegt es in der Verantwortung des je-
weiligen Prozessverantwortlichen, relevante geplante Än-
derungen der Datenverarbeitungstätigkeiten zu melden, so-
dass gegebenenfalls eine neue Datenschutzprüfung durch-
geführt werden kann. 

Fresenius hat proaktiv die Gestaltung eines KI-Gover-
nance-Prozesses unterstützt und eine datenschutzspezifi-
sche Risikobewertung für KI-Anwendungen implementiert. 
Damit soll insbesondere die Einhaltung gesetzlicher Anfor-
derungen sichergestellt werden. Weitere Informationen 
zum Einsatz von KI finden Sie im unternehmensspezifi-
schen Themenstandard S-Digitale Transformation im Ab-
schnitt KI-Governance-Richtlinie. 

INTERNATIONALER DATENTRANSFER 
Als multinationale, weltweit tätige Organisation legt 
Fresenius großen Wert darauf, bei allen internationalen Da-
tentransfers ein angemessenes Datenschutzniveau im 
Sinne der Anforderungen der Datenschutz-Grundverord-
nung der Europäischen Union (EU-DSGVO) sowie von wei-
teren rechtlichen Anforderungen zu gewährleisten. Dazu 
gehören auch die BCRs sowie verbindliche unternehmens-
interne Richtlinien und Vorgaben. Die BCRs sollen sicher-
stellen, dass die teilnehmenden Gesellschaften ein einheit-
liches, an den Maßstäben der EU-DSGVO ausgerichtetes 
Datenschutzniveau schaffen und dazu beitragen, personen-
bezogene Daten auf internationaler Ebene innerhalb der 
Unternehmen rechtmäßig zu verarbeiten. Fresenius ver-
folgt intensiv die neuesten Entwicklungen im Bereich des 
internationalen Datentransfers und bezieht sie in die 
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erläuterten Risikoanalysen sowie bei Vertragsabschlüssen 
ein. Intern verfügbare Vorlagen werden entsprechend an-
gepasst. Wenn Daten in einem anderen Staat durch externe 
Unternehmen verarbeitet werden, wird der Auftragnehmer 
einer sorgfältigen Prüfung unterzogen. Dabei werden Da-
tenschutzmaßnahmen ergriffen, z. B. zusätzliche Schutzvor-
kehrungen wie Pseudonymisierungsaktivitäten, um die Ein-
haltung datenschutzrechtlicher Bestimmungen und das er-
forderliche Sicherheitsniveau zu gewährleisten. Die Daten-
schutzabteilungen sind an allen Verhandlungen über Da-
tenschutzverträge beteiligt. 

SCHULUNGEN 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Fresenius werden zu 
aktuellen Anforderungen und Bedrohungen im Zusammen-
hang mit Datenschutz und Datensicherheit im Rahmen von 
E-Learnings, Präsenzveranstaltungen und weiteren Trai-
ningsmaßnahmen geschult. Dabei wird hinsichtlich ver-
schiedener Fachfunktionen und Verantwortlichkeiten der
Umfang der Schulung sowie zwischen freiwilligen und ver-
pflichtenden Schulungen unterschieden. Allgemeine Schu-
lungen ergänzt Fresenius um zielgruppenspezifische Trai-
ningsmaßnahmen. Dadurch wird sichergestellt, dass die
mit der Verarbeitung von Daten betrauten Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter über die aktuelle Gesetzeslage und die ent-
sprechenden internen Vorgaben informiert sind. Für alle
Beschäftigten ist ein Basistraining zum Datenschutz ver-
pflichtend vorgesehen.

Neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden bei der 
Aufnahme ihrer Tätigkeit auf den Umgang mit sensiblen 
Daten hingewiesen und zur Vertraulichkeit verpflichtet. 
Darüber hinaus erhalten sie innerhalb festgelegter Fristen 
eine Online-Pflichtunterweisung im Bereich Datenschutz. 
Es wurde weiter festgelegt, wann bzw. wie häufig ein 

Nachweis bezüglich der Unterweisung der Beschäftigten 
im Bereich Datenschutz zu erbringen ist. Der Zeitraum 
liegt zwischen acht Wochen für die Basisschulung und min-
destens alle zwei Jahre für Folgeschulungen.  

Fresenius berücksichtigt die Interessen von Patientin-
nen und Patienten mittels der Verfahren, die im nachfol-
genden Abschnitt zu deren Einbeziehung erläutert sind. 

Einbeziehung von Patientinnen und Patienten 
[S4-2] Verfahren zur Einbeziehung von Verbrauchern und End-

nutzern in Bezug auf Auswirkungen 

[S4-3] Verfahren zur Verbesserung negativer Auswirkungen 

und Kanäle, über die Verbraucher und Endnutzer Bedenken 

äußern können 

BETROFFENENRECHTE 
Alle Operating Companies und die Fresenius SE & Co. KGaA 
verpflichten sich, die Rechte von Betroffenen zu wahren, 
indem sie diese angemessen über ihre Rechte informieren. 
Außerdem sind Prozesse und Anwendungen etabliert, die 
gewährleisten sollen, dass Datenschutzanfragen ausrei-
chend und fristgerecht beantwortet werden. Fresenius in-
formiert Betroffene --- unabhängig davon, ob Beschäftigte 
oder Externe --- mit Datenschutzhinweisen über die Verar-
beitung ihrer Daten, z. B. die Erhebung und Speicherung 
sowie mögliche Anpassungen.  

Fresenius stellt Betroffenen Informationen in präziser, 
transparenter, verständlicher und leicht zugänglicher Form 
zur Verfügung, damit sie genau nachvollziehen können, 
welche ihrer personenbezogenen Daten verarbeitet wer-
den. Anfragen können im Konzern zentral, auf Ebene der 
Operating Companies oder auf beiden Ebenen bzw. auch 
lokal in der jeweiligen Landessprache bearbeitet und be-
antwortet werden. Technische und organisatorische Daten-
schutzmaßnahmen, inklusive der Implementierung von 

entsprechenden Anwendungen, dienen der Wahrung der 
Betroffenenrechte gemäß EU-DSGVO. 

Ziel dieser Vorkehrungen ist es, Betroffene dabei zu un-
terstützen, ihr Recht auf Auskunft, Berichtigung, Ein-
schränkung, Widerspruch, Übertragbarkeit und Löschung 
hinsichtlich ihrer personenbezogenen Daten zeitgerecht 
wahrzunehmen. Fresenius kommt solchen Betroffenenan-
fragen bzw. -rechten unter Einhaltung der gesetzlichen 
Vorgaben nach.  

Als Grundlage von Entscheidungen und Aktivitäten im 
Bereich Datenschutz dient die regelmäßige Zusammenar-
beit mit Fachleuten auf diesem Gebiet dazu, die Interessen 
von Stakeholdern wie Patientinnen und Patienten sowie 
Produkt-Endnutzern zu vertreten. Diese Gespräche sowie 
eine mögliche operative Umsetzung liegen in der Verant-
wortung der jeweils zuständigen Datenschutzorganisatio-
nen. Regelmäßige Abstimmungstreffen von Expertinnen 
und Experten aus dem Datenschutz und anderen Abteilun-
gen wie der IT stellen in speziellen Ausschüssen sicher, 
dass IT-Sicherheits-, Informationssicherheits- und Daten-
schutzthemen besprochen werden. Die Ergebnisse dieser 
Gespräche können zur Umsetzung konkreter Aktivitäten 
führen oder zu strategischen Entscheidungen, die dem je-
weiligen Management zum Beschluss vorgelegt werden. 

Zudem tauschen sich die Datenschutzexpertinnen und 
-experten regelmäßig zu Best Practices und Initiativen aus, 
u. a. im Rahmen von konzernweiten Koordinationstreffen 
und Konferenzen, Jours fixes und weiteren Formaten.

Grundsätzlich werden alle personenbezogenen Daten 
sowie Unternehmensdaten geschützt. Insbesondere die Ge-
sundheitsdaten von Patientinnen und Patienten unterliegen 
strengen Datenschutzvorgaben. Dazu gehört auch die Um-
setzung geeigneter technischer und organisatorischer Da-
tenschutzmaßnahmen zum Schutz der personenbezogenen 
Daten. 
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MELDESYSTEME 
Externe sowie alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Konzerns können Bedenken hinsichtlich Datenschutz über 
die bestehenden Hinweisgebersysteme, die von einem 
Drittanbieter bereitgestellt werden, oder eigens dafür ein-
gerichtete E-Mail-Adressen melden. Auf den Fresenius 
Websites stehen ebenfalls entsprechende Kontaktformulare 
zur Verfügung. Über die Compliance-Organisation des 
Konzerns werden Informationen zu Hinweisgebersystemen 
bereitgestellt. Auch Datenschutzverstöße können daüber 
gemeldet werden. Die Datenschutzinformationen enthalten 
die Kontaktdaten der Datenschutzexpertinnen und -exper-
ten sowie die Adressen der allgemeinen Funktionspostfä-
cher, aus denen Nachrichten direkt an die jeweilige Daten-
schutzorganisation weitergeleitet werden.  

Jeden Hinweis auf mögliche Verstöße gegen daten-
schutzrechtliche Vorschriften nimmt Fresenius zum Anlass, 
den gemeldeten Sachverhalt schnellstmöglich aufzuklären, 
zu evaluieren, Unternehmensprozesse bei Bedarf zu hinter-
fragen und gegebenenfalls anzupassen. Die Wirksamkeit 
der Meldewege misst Fresenius als Teil der Meldeprüfung 
und -dokumentation. Wenn erforderlich, werden Daten-
schutzverstöße den zuständigen Behörden gemeldet und 
Betroffene unverzüglich und im Einklang mit den gesetzli-
chen Vorgaben informiert. Die Datenschutzorganisationen 
führen eigene Prüfungen und Dokumentationen von mögli-
chen Verstößen durch. 

Wie in den jeweiligen Richtlinien beschrieben, werden 
eingehende Meldungen zum Schutz der meldenden Perso-
nen vertraulich behandelt. Über Anzahl, Art und Bearbei-
tungsstand von Datenschutzvorkommnissen und Betroffe-
nenanfragen fertigen die Datenschutzexpertinnen und -ex-
perten Berichte an, die gemäß der erläuterten Organisati-
onsstruktur kommuniziert werden. 

Sofern es unmittelbare negative Auswirkungen auf Ver-
braucher oder Endnutzer gab, wird die Wirksamkeit von 
Abhilfemaßnahmen überprüft. Hierzu wird u.a. evaluiert, 
ob bereits aufgetretene Fälle künftig vermieden werden. 
Zudem werden je nach Schwere der negativen Auswirkun-
gen zusätzliche Kontrollen implementiert. Die Verantwor-
tung für diese Prüfung liegt in der zuständigen Daten-
schutzorganisation. Ausführliche Informationen über Be-
richterstattungssysteme, ihre Vertraulichkeit und die Er-
gebnisse des Berichtsjahres finden sich auch im Themen-
standard G1 Unternehmensführung.  

Im Jahr 2025 fanden auf Segment- oder lokaler Ebene 
die Audits und Risikobewertungen von Berichterstattungs-
systemen bzw. von der Einhaltung von Datenschutzbestim-
mungen und Kontrolle der entsprechenden Risiken statt. 
Falls erforderlich, werden festgestellte Fälle der Nichtein-
haltung von Datenschutzvorschriften auf der jeweiligen 
Ebene behoben. Die Wirksamkeit der identifizierten risiko-
mindernden Maßnahmen wird evaluiert und mit den Fach-
funktionen und betroffenen Abteilungen abgestimmt. Maß-
nahmen zur Vorbeugung gleicher oder ähnlicher Fälle wer-
den identifiziert und sowohl technisch als auch organisato-
risch umgesetzt, z. B. durch Verschlüsselung oder Arbeits-
anweisungen. Die Ergebnisse der Audits werden von den 
Datenschutzorganisationen auch zum Anlass genommen, 
bei Bedarf risikomindernde Maßnahmen zu ergreifen. 

 

Maßnahmen 
[S4-4] Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche 

Auswirkungen auf Verbraucher und Endnutzer und Ansätze 

zum Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung we-

sentlicher Chancen im Zusammenhang mit Verbrauchern und 

Endnutzern sowie die Wirksamkeit dieser Maßnahmen und An-

sätze 

Im Fall von Datenschutzverletzungen können je nach 
Schwere der festgestellten Verletzung zusätzliche Schutz-
maßnahmen oder die Anpassung von Vertragsklauseln er-
forderlich sein, um den Schutz der Rechte und Freiheiten 
zu verbessern. Da im Jahr 2025 keine wesentlichen Daten-
schutzvorfälle gemeldet wurden, hat Fresenius keine zent-
ralen Maßnahmen im Zusammenhang mit der identifizier-
ten Auswirkung und dem identifizierten Risiko ergriffen. 

Wenn Schwachstellen identifiziert werden, es neue Ge-
schäftsbereiche gibt oder sich die Regulatorik ändert, wer-
den konkrete Maßnahmen ergriffen.  

Die Wirksamkeit der bestehenden Datenschutzmaßnah-
men bewertet Fresenius grundsätzlich anhand von einge-
gangenen Meldungen und Datenschutzvorfällen sowie der 
Erkenntnisse von Audits, Risikobewertungen und internen 
Kontrollen, wie im Abschnitt S4-3 Einbeziehung von Pati-
entinnen und Patienten in diesem Standard beschrieben. 
Der Anspruch des Konzerns ist es, dass getroffene Maß-
nahmen dazu dienen sollen, einen positiven Beitrag zum 
Datenschutz von Verbrauchern und / oder Endnutzern zu 
leisten. 
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Die Verbesserungen oder abgeleiteten Maßnahmen im Be-
reich Datenschutz basieren auf den internen operativen Be-
ratungsgremien sowie dem regelmäßigen Austausch der 
Datenschutzexpertinnen und -experten im Konzern. 

In Geschäftsaktivitäten setzt Fresenius zunehmend KI 
ein. Dabei ist die Einhaltung des Datenschutzes von Beginn 
an eine Priorität. Weitere Informationen finden Sie im un-
ternehmensspezifischen Standard S-Digitale Transforma-
tion im Abschnitt KI-Governance-Richtlinie.  

 
Ziele und Ambitionen 
[S4-5] Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentli-

cher negativer Auswirkungen, der Förderung positiver Auswir-

kungen und dem Umgang mit wesentlichen Risiken und Chan-

cen 

Fresenius hat den Anspruch, Datenschutzverstöße zu ver-
meiden. Zur Erreichung dieses Ziels misst der Konzern 
Vorfälle und arbeitet an der weiteren Verfeinerung von 
Metriken und Leistungskennzahlen (key performance indi-
cators --- KPIs), um Datenschutztrends gezielt zu erkennen. 

Durch die in diesem Kapitel beschriebenen Aktivitäten 
im Bereich des Datenschutzes sollen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter für einen datenschutzkonformen Umgang mit 
personenbezogenen Daten sensibilisiert werden. Dabei 
wird angestrebt, sie mit umfangreichem Wissen und sorg-
fältigen Handlungsweisen zu befähigen und Datenschutz-
verletzungen zu vermeiden. Darüber hinaus sollen sie in 
die Lage versetzt werden, Datenschutzverstöße frühzeitig 
zu erkennen und unverzüglich erforderliche Maßnahmen 
zu ergreifen. 

Die Wirksamkeit der Konzepte misst Fresenius anhand der 
Anzahl auftretender Datenschutzverstöße sowie gegebe-
nenfalls des erneuten Auftretens eines ähnlichen Vorfalls. 
Sofern diese vorkommen, wird gemäß einem definierten 
Evaluationsprozess eine Bewertung vorgenommen. Diese 
kann dazu führen, dass Maßnahmen zur zukünftigen Ver-
meidung getroffen, interne Vorgaben angepasst oder zu-
sätzliche Schulungen initiiert werden. Im Rahmen der Risi-
kobewertungs- und Überwachungsaktivitäten wird kontinu-
ierlich die Einhaltung der Datenschutzgesetze und -vor-
schriften überwacht.  

 
Kennzahlen 
[MDR-M] S4-Unternehmensspezifisch 

 
EINGEGANGENE MELDUNGEN IN BEZUG AUF DATEN-
SCHUTZVERLETZUNGEN 
Im Berichtsjahr wurden insgesamt 33 Berichte mit Daten-
schutzbezug im Compliance-Case-Management dokumen-
tiert (2024: 21). Über die Hinweisgebersysteme wurde im 
Berichtsjahr keine schwerwiegende Datenschutzverletzung 
gemeldet, die sich unmittelbar auf die Finanzlage oder Re-
putation des Unternehmens ausgewirkt hat oder eine An-
passung der bestehenden Managementansätze erfordert 
hat (2024: 0). Es kam jedoch zu Datenschutzverstößen, die 
im Rahmen der bestehenden Managementansätze geprüft 
und bearbeitet werden konnten. Diese Vorfälle wurden ge-
mäß den internen Prozessen bewertet und behoben, ohne 
dass eine grundlegende Anpassung der Steuerungsmecha-
nismen erforderlich war. Das System, die Berichtskatego-
rien sowie die Kennzahlen werden im Themenstandard G1 
Unternehmensführung im Abschnitt Compliance-Meldun-
gen erläutert. 
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GESUNDHEIT UND SICHERHEIT 
 

Auswirkungen, Risiken und Chancen 
[S4 SBM-3] Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse hat Fresenius die folgenden wesentlichen Auswirkungen im Zusammenhang mit Gesundheit und Sicherheit identifiziert: 
 
Unter-Unterthema  Art des IROs  Wertschöpfungskette  Zeithorizont  Beschreibung 

Persönliche Sicherheit von Verbrauchern und / oder Endnutzern 

Gesundheit und 
Sicherheit  

Potenzielle 
negative 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  Kurzfristig  

Abweichungen bei Qualitäts- und Sicherheitsvorgaben und Auswirkungen auf Gesundheit oder Behandlungsqualität [#30] 
Strenge Qualitätskontrollen sowohl in der Produktion als auch im Krankenhaus sollen dazu dienen, die Gesundheit von Patientinnen und Patienten 
durch Mängel bei Medizinprodukten oder unzureichende Qualität und Sicherheit bei Behandlungen zu vermeiden. Eine potenzielle negative 
Auswirkung ist jedoch gegeben, wenn verpflichtende Vorgaben nicht oder nur teilweise eingehalten werden oder die Kontrollen unzureichend 
sind. Dies kann zu einer Einschränkung der Produkt- und Patientensicherheit oder Produkt- und Behandlungsqualität führen, verbunden mit einer 
möglichen negativen Auswirkung auf die Gesundheit der Patientinnen und Patienten. 

Gesundheit und 
Sicherheit  

Tatsächliche 
negative 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  k.A.  

Auswirkungen unzureichender Patientensicherheit auf die Behandlungsqualität [#31] 
Im Krankenhausbereich können nicht eingehaltene Prozessvorgaben oder Behandlungsfehler dazu führen, dass die Gesundheit und Sicherheit von 
Patientinnen und Patienten gefährdet ist und angestrebte Behandlungsergebnisse nicht erreicht werden. Dieser negativen Auswirkung wird u.a. 
durch klare Handlungsanweisungen, interne Kontrollen, Fallkonferenzen, Aus- und Weiterbildung des Personals sowie die Messung von Qualitäts- 
und der Sicherheitsindikatoren der Behandlungsqualität begegnet. 

    
 
Ansatz 
[S4-1] Konzepte im Zusammenhang mit Verbrauchern und 

Endnutzern 

 
KONZERNANSATZ ZUM QUALITÄTSMANAGEMENT 
FÜR PATIENTEN- UND PRODUKTSICHERHEIT 
Der Anspruch von Fresenius ist, Patientinnen und Patien-
ten bestmöglich zu versorgen. Dies ist im konzernweit gül-
tigen Verhaltenskodex festgeschrieben. Das Unternehmen 
bietet medizinische Behandlungen und Produkte an, die 
strenge Anforderungen an Qualität und Sicherheit erfüllen.  

Für die Sicherheit von Patientinnen und Patienten und ihr 
Wohlergehen ist es wichtig, dass  

 
► alle Produkte ordnungsgemäß gekennzeichnet werden,  
► Dienstleistungen transparent beschrieben und  
► ihnen oder ihren Angehörigen in den eigenen Gesund-

heitseinrichtungen alle relevanten und notwendigen 
Informationen zur Verfügung gestellt werden.  

 
Medizinisches Fachpersonal informiert Fresenius hierzu 
über geeignete Kommunikationskanäle, z.B. spezielle Web-
sites, sowie durch geschulte Expertinnen und Experten aus 
den Operating Companies. Die internen Schulungen bein-
halten auch den integren und achtsamen Umgang mit Drit-
ten, z.B. Angehörigen, sofern die jeweilige Funktion oder 
ein Aufgabengebiet dies erfordern. 

Der Konzernansatz zum Qualitätsmanagement umfasst 
grundsätzlich alle Geschäftsaktivitäten in den jeweiligen 
geografischen Gebieten, der vor- und nachgelagerte Wert-
schöpfungskette sowie alle Stakeholder-Gruppen, die un-
mittelbar auf die Sicherheit und Qualität der Produkte und 
Dienstleistungen einzahlen. Die Anforderungen, mit denen 
Fresenius die Qualität und Sicherheit von Arzneimitteln so-
wie medizintechnischen Produkten einerseits sowie die Ge-
sundheit und Sicherheit von Patientinnen und Patienten an-
dererseits sicherstellen will, unterscheiden sich in Gesund-
heitseinrichtungen und Produktionsstätten. Daher haben 
die Operating Companies jeweils Strategien und Manage-
mentkonzepte implementiert, die durch entsprechende Ma-
nagementsysteme, Handbücher sowie Richtlinien gestützt 
werden. 
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Im Qualitätsmanagement überwacht, steuert und verbes-
sert Fresenius Prozesse mithilfe von Kennzahlen. Die Be-
handlungsqualität, die Patientensicherheit, die Patientenzu-
friedenheit, aber auch die Produktsicherheit werden mit-
hilfe verschiedener Indikatoren gemessen. Hinzu kommen 
Hygienevorgaben in den Gesundheitseinrichtungen, die an-
hand spezifischer Parameter kontrolliert werden. Interne 
Spezialistinnen und Spezialisten überprüfen relevante Da-
ten in den Operating Companies regelmäßig, zum Teil täg-
lich. Treten Abweichungen auf, leiten Fachleute Ursa-
chenanalysen oder Peer-Reviews ein; sie bewerten die Ab-
weichungen und bestimmen gegebenenfalls Korrektur- 
oder Präventionsmaßnahmen. Regelmäßige, mindestens 
jährlich durchgeführte interne Audits und Selbstprüfungen 
sowie externe Prüfungen und Audits unterstützen die Kon-
trolle von Daten und Managementansätzen, sowohl für zer-
tifizierte als auch für nicht zertifizierte Einrichtungen. So 
will Fresenius gewährleisten, dass die Aktivitäten zur Si-
cherstellung der Gesundheit von Patientinnen und Patien-
ten im Einklang mit den internen Richtlinien und gesetzli-
chen Bestimmungen stehen. Das übergreifende Ziel ist, die 
Effizienz und die Abdeckung der Qualitätsmanagementsys-
teme zu erhöhen und damit die Verlässlichkeit der einge-
setzten Verfahren und Systeme sicherzustellen. 

Grundlegende Konzernregelungen, in denen der Kon-
zern ebenfalls die hohen Standards in Bezug auf die Quali-
tät und Sicherheit von Produkten, Dienstleistungen und 
Therapien formuliert, z.B. der Verhaltenskodex des 
Fresenius-Konzerns, sind auf der Website 
www.fresenius.com/de verfügbar.  

Sofern es spezifische Richtlinien gibt, die die operative Ge-
schäftstätigkeit der Operating Companies betreffen, sind 
diese auch auf den Websites von Landesgesellschaften ein-
sehbar. Richtlinien, die Prozesse zur Sicherheit von Patien-
tinnen oder Patienten sowie der Produktqualität adressie-
ren, stehen Beschäftigten im Intranet zur Verfügung. 

Wie die Interessen von Patientinnen und Patienten be-
rücksichtigt werden, erfahren Sie im Abschnitt S4-2 Einbe-
ziehung von Patientinnen und Patienten.  

Einhaltung internationaler Anforderungen und 
eigener Leitlinien 
Um die Gesundheit und Sicherheit der Patientinnen und 
Patienten sicherzustellen, gilt es, die Transparenz im Ge-
sundheitssektor zu fördern. Bei Fresenius Kabi bezieht sich 
dies insbesondere auf die Kennzeichnung und Produktin-
formation. Fresenius Helios fasst diese Bemühungen unter 
dem Begriff der Patienteninformation zusammen. Die 
Operating Companies des Konzerns müssen sich dabei an 
sektorspezifische Gesetze halten, die z.B. den Umgang mit 
Zahlungen an Fachkräfte und Organisationen des Gesund-
heitswesens regeln, die Weitergabe von Daten aus klini-
schen bzw. Patientenstudien bestimmen oder Transparenz 
bei Preisfestsetzungs- und Erstattungsverfahren für phar-
mazeutische Produkte verlangen. Zudem sind sie dazu ver-
pflichtet, die ethischen Grundsätze des Konzerns bei ihren 
Geschäftstätigkeiten zu berücksichtigen. 

Die Qualitätsmanagementsysteme erfüllen entspre-
chende Standards, bauen auf diesen auf oder orientieren 
sich an ihnen. Neben der Einhaltung geltender Gesetze 
sind für das Qualitätsmanagement international gültige 
Rahmenwerke besonders bedeutend für die Produktqualität 
an den Produktionsstätten bzw. Distributionszentren und 
nachfolgend auch für die Produktsicherheit. Vorrangig ist 
stets die Erfüllung der strengen regulatorischen Vorgaben. 

In den Kliniken und Gesundheitseinrichtungen wendet 
Fresenius international anerkannte Standards aus dem 
Krankenhausbereich, lokale behördliche Vorgaben und Ge-
setze für die ambulante und stationäre Patientenversor-
gung an, in Deutschland z.B. das Fünfte Buch Sozialgesetz-
buch (SGB V), das Grundanforderungen an die Qualitätssi-
cherung regelt. 

Das Engagement für Produktsicherheit sowie die Ge-
sundheit und das Wohlergehen der Patientinnen und Pati-
enten wird von externen Partnern oder Aufsichtsbehörden 
überprüft und zertifiziert. Fresenius erweitert nach vorn ge-
richtet die Anzahl der Standorte, die nach ISO 9001 oder 
den geltenden international anerkannten Pflege- oder Kran-
kenhausstandards als zertifiziertes Fachzentrum für be-
stimmte Behandlungsbereiche anerkannt sind. Die Stand-
orte halten sich mindestens an die internen Qualitätsstan-
dards, die die geltenden gesetzlichen Bestimmungen be-
rücksichtigen. Neben der Norm ISO 9001 kommen u.a. fol-
gende Qualitätsgrundsätze oder -standards zur Anwen-
dung: 

► die Methodik der Initiative Qualitätsmedizin (IQM), das
Modell der European Foundation for Quality Manage-
ment (EFQM), die Standards der Joint Commission In-
ternational (JCI) und der spanischen UNE für Gesund-
heitseinrichtungen sowie

► Good Manufacturing Practice (GMP), current Good
Manufacturing Practice (cGMP), Good Distribution
Practice (GDP), Guideline on Good Pharmacovigilance
Practices (GVP), den Code of Federal Regulations
(CFR) der U.S. Food and Drug Administration (FDA)
und die

► Norm ISO 13485 für Medizinprodukte im Produktions-
geschäft.
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Darüber hinaus ist es z.B. im Bereich der Antibiotikapro-
duktion ein Anliegen, über die gesetzlichen Anforderungen 
hinausgehende Qualitätsstandards mit zu entwickeln, die 
die Sicherheit der Produkte, den Gesundheitsschutz und 
den Schutz der Umwelt berücksichtigen. Weiterführende 
Informationen hierzu finden Sie im Themenstandard E2 
Umweltverschmutzung. In der Behandlungsqualität setzt 
Fresenius in Deutschland Maßstäbe durch entsprechende 
systemische Kennzahlenerfassung und externe Berichter-
stattung. Fresenius Helios in Deutschland ist Gründungs-
mitglied der Brancheninitiative IQM --- Initiative Qualitäts-
medizin. Global verfügen nicht alle Standorte über den 
gleichen Umfang an Zertifizierungen, da die Abdeckung in-
nerhalb der Operating Companies abhängig von den anzu-
wendenden Standards oder Vorgaben ist. 

Je nach Geschäftsfeld und Markt unterliegt Fresenius 
weiteren spezifischen regulatorischen Anforderungen und 
Standards. Dazu zählen u.a. die Verordnung zur Registrie-
rung, Bewertung, Zulassung und Beschränkung von Che-
mikalien (Registration, Evaluation, Authorisation and Rest-
riction of Chemicals --- REACH), die Richtlinie zur Beschrän-
kung bestimmter gefährlicher Stoffe in elektrischen und 
elektronischen Geräten (Restriction of Hazardous Sub-
stances --- RoHS) sowie die Verordnung über Medizinpro-
dukte (Medical Device Regulation --- MDR). Darüber hinaus 
wenden die Operating Companies die gesetzlichen Rege-
lungen an, die sich auf die konkrete Anwendung von Pro-
dukten am Menschen beziehen, z.B. Produktsicherheitsvor-
gaben in Bezug auf bedenkliche Stoffe in Einwegprodukten 
im Krankenhaus. 

Ergänzend folgen die Operating Companies eigenen Richt-
linien, die konkrete Handlungsanweisungen für spezifische 
Prozesse enthalten und zum Teil eng mit den bestehenden 
gesetzlichen Anforderungen verknüpft sind. So werden ver-
antwortungsvolles Marketing, Werbung und Vertrieb in den 
Produktsegmenten nicht nur entlang externer regulatori-
scher Vorgaben für Gesundheitsbetriebe gesteuert, son-
dern auch über interne Bestimmungen, z.B. solche, die das 
Zulassungsmanagement nationaler und internationaler wis-
senschaftlicher Marketingunterlagen betreffen. Für Ge-
sundheitseinrichtungen gelten ebenfalls Vorschriften für 
ethisches Marketing, die auf gesetzlichen Bestimmungen 
zu Erstattungssystemen von Krankenkassen und Versiche-
rungsträgern basieren. In Deutschland gelten für Ärztinnen 
und Ärzte bzw. Krankenhäuser die Musterberufsordnung 
(MBO-Ä), das Heilmittelwerbegesetz (HWG) und das Ge-
setz gegen den unlauteren Wettbewerb (UWG). Diese Ge-
setze sollen dem Patientenschutz dienen und verhindern, 
dass sich Ärztinnen und Ärzte möglicherweise von kom-
merziellen Interessen leiten lassen und ihren Profit über 
das Wohl von Patientinnen und Patienten stellen. Diese 
Bestimmungen und Themen werden deshalb teilweise auch 
in den Compliance-Richtlinien der Operating Companies 
adressiert, soweit sie das Thema Vorteilsgewährung an 
Ärztinnen und Ärzte sowie Vertreterinnen und Vertreter an-
derer Gesundheitsberufe betreffen. 

Das konzernweite Menschenrechtsprogramm steht im 
Einklang mit international anerkannten Instrumenten, die 
für Verbraucher und Endnutzer relevant sind, einschließ-
lich der Leitprinzipien der Vereinten Nationen für Unter-
nehmen und Menschenrechte. Fresenius berichtet über die 
Verpflichtungen im Bereich der Menschenrechtspolitik im 
Themenstandard S2 Arbeitskräfte in der Wertschöpfungs-
kette. 

Im Berichtsjahr wurden Fresenius keine Verstöße gegen 
die Einhaltung der Leitprinzipien der Vereinten Nationen 
für Wirtschaft und Menschenrechte, der Erklärung der In-
ternationalen Arbeitsorganisation über grundlegende Prin-
zipien und Rechte bei der Arbeit oder der OECD-Leitsätze 
für multinationale Unternehmen in seiner nachgelagerten 
Wertschöpfungskette gemeldet, von denen Verbraucher 
und / oder Endnutzer betroffen sind. 

 
Konzernweite Governance und 
Verantwortlichkeiten 
Im Vorstand ist der Vorstandsvorsitzende u.a. zuständig für 
die konzernübergreifende Strategie sowie für konzernweite 
Ansätze zu Patienten- und Produktsicherheit oder Quali-
tätsmanagement, die von der Konzernfunktion Corporate 
Development entwickelt werden.  

Der Chief Medical Officer (CMO) vertritt den Konzern 
gegenüber medizinischen und wissenschaftlichen Entschei-
dungsträgern. Darüber hinaus berät er den Vorstand und 
die Operating Companies bei medizinischen Fragestellun-
gen und konzipiert und realisiert eigene Projekte. Der CMO 
berichtet regelmäßig an den Leiter Corporate Development. 

Die jeweiligen Geschäftsführungen der Operating Com-
panies tragen die Verantwortung für die operative Unter-
nehmensführung. Die Verantwortung für Patienten- und 
Produktsicherheit bzw. für Qualitätsmanagement und Qua-
litätssicherung regeln die jeweiligen Geschäftsführungen 
z.B. über einen Geschäftsverteilungsplan. 

Innerhalb der Operating Companies müssen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in ihren jeweiligen Verantwortungs-
bereichen sicherstellen, dass die geltenden Regelungen zu 
Qualität und Sicherheit stets angewendet werden. Eine 
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besondere Sorgfaltspflicht haben dabei die Beschäftigten in 
den Produktionsstätten, Medizinischen Versorgungszen-
tren und Kliniken. Die Organisations- und Kontrollstruktu-
ren sind an die Erfordernisse der jeweiligen Operating 
Companies angepasst. 

Ausführungen zu Verantwortlichkeiten und Vorgaben 
im Vorstand sowie im Aufsichtsrat sind grundsätzlich im 
Standard ESRS 2 Allgemeine Angaben, Abschnitt GOV-1 
Nachhaltigkeitsorganisation erläutert. Die in diesem The-
menstandard aufgeführten Informationen ergänzen diese 
Ausführungen. 

 
QUALITÄTSMANAGEMENT BEI FRESENIUS KABI 
Ein wichtiges Ziel des Qualitätsmanagements von 
Fresenius Kabi ist es, die Anwendbarkeit, Wirksamkeit und 
Sicherheit von Produkten und Dienstleistungen zu verfol-
gen und kontinuierlich zu verbessern. Um die Funktionsfä-
higkeit eines Produktrisikomanagements zu gewährleisten, 
wurde ein integriertes Qualitätsmanagementsystem sowie 
ein Überwachungs- und Meldesystem etabliert. 

Das Qualitätsmanagement gibt vor, dass Beschäftigte 
auf allen Ebenen, global bis lokal, entsprechend ihren 
Funktionen regelmäßig qualitätsbezogen geschult werden 
müssen. Dazu gehört auch, dass alle neu eingestellten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter oder solche, die innerhalb 
des Unternehmens in eine neue Funktion wechseln, ent-
sprechend trainiert werden bzw. dass die zuständige Füh-
rungskraft den Trainingsbedarf ermittelt. 

Schulungen von Lieferanten im Hinblick auf die regula-
torische Anforderungen werden durch vertragliche Quali-
tätsvereinbarungen zwischen Fresenius Kabi und Lieferan-
ten geregelt. In diesen Vereinbarungen werden die 

Verantwortlichkeiten beider Parteien festgelegt, einschließ-
lich der Frage, ob der Hersteller oder der Lieferant dafür 
verantwortlich ist, dass Personal entsprechend den regula-
torischen Standards geschult wird.  

Fresenius Kabi überprüft regelmäßig die Effektivität des 
Qualitätsmanagementsystems durch interne Qualitätsau-
dits. Lieferanten unterliegen einem Qualifizierungspro-
zess, der sich an der Relevanz des zu liefernden Produkts 
oder der Dienstleistung für Fresenius Kabi orientiert. In 
diesem Rahmen prüft die Operating Company auch, ob die 
Lieferanten notwendige Qualitätstrainings regelmäßig 
durchführen. Lieferanten werden alle drei bis fünf Jahre au-
ditiert. Entlang der Wertschöpfungskette von Fresenius 
Kabi finden zusätzlich Inspektionen durch Behörden sowie 
Audits durch unabhängige Organisationen und Kunden 
statt. Fresenius Kabi ergreift umgehend geeignete Maßnah-
men, um etwaige, bei den Prüfungen erkannte Schwach-
stellen oder Mängel zu beheben.  

Fresenius Kabi gewährleistet Produktsicherheit und -
qualität durch ein weltweit harmonisiertes Qualitätsmana-
gementsystem, das internationale Standards und Normen 
wie ISO 9001, ISO 13485 und Good Manufacturing Practice 
(GMP) berücksichtigt. Teil des Qualitätsmanagements sind 
regelmäßige Produkttests. Die Prüfung von fertigen Pro-
dukten ist in spezifischen Dokumenten definiert, die von 
den zuständigen Behörden genehmigt wurden. Sie werden 
routinemäßig als Referenz herangezogen. Darüber hinaus 
werden spezifische Anforderungen von Behörden, wie das 
Risiko einer Nitrosmanin-Kontamination, durch entspre-
chende Projekte zur Qualitätssicherung abgedeckt.  

In dem genannten Fall hat z.B. die Europäische Arzneimit-
telzulassungsbehörde eine Richtlinie erlassen, um das Vor-
handensein von Nitrosaminen in Humanarzneimitteln so 
weit wie möglich zu begrenzen und sicherzustellen, dass 
der Gehalt an diesen Verunreinigungen die strengen 
Grenzwerte nicht überschreitet. Dies wird von Fresenius 
Kabi entsprechend in der Prüfung von fertigen Produkten 
umgesetzt. 

Das Qualitätsmanagementsystem ist für alle Organisati-
onen der Operating Company Fresenius Kabi verbindlich. 
Die zentrale Qualitätsmanagementfunktion von Fresenius 
Kabi berichtet direkt an das Mitglied des erweiterten Füh-
rungsteams der Operating Company (Executive Leadership 
Team --- ELT), das für die Funktion Technical Operati-
ons & Quality zuständig ist. Die Zentralfunktion legt über-
greifende Standards und Anforderungen für das Qualitäts-
management von Fresenius Kabi fest. Weitere Qualitätssi-
cherungsfunktionen sind definiert, um die Einhaltung der 
unternehmensweiten Standards und Vorgaben zu gewähr-
leisten. Für das globale Vigilanzsystem sind die Funktionen 
der zentralen Sicherheitsbeauftragten (Corporate Safety 
Officers) von Fresenius Kabi verantwortlich. Diese sollen si-
cherstellen, dass Fresenius schnell auf sicherheitsrelevante 
Ereignisse reagieren kann.  

Die Einhaltung der Norm ISO 9001 wird von TÜV SÜD 
in jährlichen Audits auf globaler Ebene überprüft und um-
fasst 118 Fresenius Kabi-Organisationen durch eine Mat-
rixzertifizierung; eine weitere Organisation verfügt über 
eine lokale ISO-9001-Zertifizierung. Darüber hinaus haben 
Produktionsstätten ergänzende Zertifizierungen, z.B. nach 
dem Standard ISO 13485 für Medizinprodukte, Lebensmit-
telsicherheit nach FSSC 22000 oder im Allgemeinen die 
GMP für Arzneimittel.  

 



 

An unsere Aktionäre  Corporate Governance  Zusammengefasster Lagebericht  Konzernabschluss  Weitere Angaben  Inhaltsverzeichnis 

Grundlagen des Konzerns  |  Wirtschaftsbericht  |  Angaben zur Fresenius SE & Co. KGaA  |  Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage 

Prognosebericht  |  Chancen- und Risikobericht  Nachhaltigkeitsbericht 

| 
 G

es
ch

äf
ts

be
ri

ch
t 

20
25

 
F

re
se

n
iu

s 

279

Frühwarnsysteme im Produktrisikomanagement 
Weltweit verantwortliche Sicherheitsbeauftragte reagieren 
unverzüglich, sobald Fresenius Kabi Kenntnis von einem 
qualitätsrelevanten Ereignis erlangt. Sie initiieren und ko-
ordinieren weltweit notwendige Maßnahmen wie Produkt-
rückrufe. Mit dem Frühwarnsystem evaluiert Fresenius 
Kabi qualitätsrelevante Informationen aus verschiedenen 
Risikofeldern, um frühzeitig Risiken zu identifizieren und 
Vorsorge- oder Gegenmaßnahmen einzuleiten. 

Das Frühwarnsystem ist so ausgestaltet, dass geschulte 
Reklamations- und Sicherheitsbeauftragte weltweit Rekla-
mationen und Nebenwirkungen in Datenbanken erfassen 
und entsprechende Informationen an interne Fachleute zur 
Prüfung weiterleiten. Zudem nutzt Fresenius Kabi interne 
und externe Audits sowie Kennzahlen, die der internen 
Steuerung und Optimierung der Qualitätsprozesse dienen. 
Auf diese Weise können die Sicherheitsprofile der Produkte 
weltweit kontinuierlich bewertet werden. Interne Verfahren 
stellen sicher, dass Fresenius Kabi umgehend und ange-
messen reagieren kann, wenn bei einem Produkt neue  
Nebenwirkungsmeldungen identifiziert wurden. Diese 
neuen Nebenwirkungen werden medizinischen Fachkräften 
in einem bestimmten Format, dem Dear Health Care  
Professional Letter, zeitnah mitgeteilt. So stellt Fresenius 
Kabi sicher, dass die Patientinnen und Patienten mit  
Produkten behandelt werden, die den Sicherheitsstandards 
entsprechen. 

Fresenius Kabi erfasst, evaluiert und meldet einzelne 
Nebenwirkungen nach regulatorischen Vorgaben weltweit 
an Gesundheitsbehörden. Zudem bewertet Fresenius Kabi 
regelmäßig das Nutzen-Risiko-Verhältnis der eigenen Pro-
dukte auf Basis von sicherheitsrelevanten Informationen 
aus verschiedenen Quellen (z.B. Nebenwirkungsmeldun-
gen, medizinische Literatur). Die Ergebnisse dieser 

Analysen werden in Form von periodischen Sicherheitsbe-
richten bei den Behörden eingereicht. 

Als pharmazeutisches Unternehmen ist Fresenius Kabi 
gemäß regulatorischen Vorgaben verpflichtet, sein Vi-
gilanzsystem in einer Pharmakovigilanz-Stammdokumenta-
tion (Pharmacovigilance System Master File --- PSMF) zu be-
schreiben. Aus allen lokalen Marketing- und Vertriebsorga-
nisationen erfasst Fresenius Kabi in einer globalen Daten-
bank quartalsweise entsprechende Vigilanzdaten und wer-
tet diese aus. 

Neben der rechtzeitigen Bewertung und Meldung ein-
zelner Nebenwirkungen an die Behörden werden auch ku-
mulative Bewertungen von Nebenwirkungen vorgenom-
men, um die Sicherheit der Produkte zu erhöhen (Signaler-
kennung). Dazu gehören wichtige Ereignisse, z.B. Meldun-
gen über eine Nebenwirkung mit tödlichem Ausgang, um 
zu bewerten, ob neue Informationen über ein bekanntes 
Nebenwirkungsprofil oder eine neue Nebenwirkung eines 
Produkts vorliegen, die das Nutzen-Risiko-Profil verändern. 

 
Kennzeichnung und Produktinformation 
Die Produkte von Fresenius Kabi werden auf der Grundlage 
globaler bzw. nationaler Vorschriften und Standards klassi-
fiziert, z.B. als Arzneimittel, Ernährungsprodukte, pharma-
zeutische Wirkstoffe oder Medizinprodukte. Die Vermark-
tung dieser Produkte unterliegt verschiedenen gesetzlichen 
Anforderungen und Vorschriften, um eine vollständige und 
faktenbasierte Produktinformation zu gewährleisten.  

Fresenius Kabi verfügt über eine globale Richtlinie und 
globale Standardverfahrensanweisungen für seine Produk-
tinformationen, um sicherzustellen, dass diese den gelten-
den Gesetzen und Vorschriften entsprechen und die Pro-
duktinformation zur korrekten Anwendung klar, genau und 
nicht irreführend ist. 

Auch unterliegen die Produkte von Fresenius Kabi be-
stimmten Kennzeichnungsanforderungen. Die Kennzeich-
nung der Produkte wird regelmäßig im Rahmen der Regu-
lierungen und Aktivitäten zur Vigilanz --- also zur Einhaltung 
von Gesetzen bezogen auf Arzneimittelnebenwirkungen --- 
überprüft und bei Bedarf aktualisiert. Fresenius Kabi er-
neuert z.B. die Produktkennzeichnung, wenn die zuständi-
gen Behörden, wie der Ausschuss für Risikobewertung im 
Bereich der Pharmakovigilanz (PRAC) der Europäischen 
Arzneimittelagentur (EMA), relevante Informationen veröf-
fentlichen. Die zuständige Funktion von Fresenius Kabi ver-
wendet ein elektronisches Managementsystem für Produkt-
kennzeichnungen, um die für die Kennzeichnung notwen-
digen Informationen oder gedrucktes Verpackungsmaterial 
für die Etikettierung zu verwalten und deren Richtigkeit si-
cherzustellen. Richtungsweisend sind in diesem Zusam-
menhang auch die EU-Richtlinie über gefälschte Arzneimit-
tel oder der US-amerikanische Drug Supply Chain Security 
Act (DSCSA). Fresenius Kabi berücksichtigt deren Vorga-
ben und hat hierzu für die relevanten Produkte entspre-
chende Prozesse zur Serialisierung, Prüfung und Nachver-
folgbarkeit eingeführt. 

 
BEHANDLUNGSQUALITÄT BEI FRESENIUS HELIOS 
Die Operating Company Fresenius Helios wird über die 
Holding Helios Health gesteuert. Aufgrund der unter-
schiedlichen nationalen regulatorischen Rahmenbedingun-
gen und Standards sowie von Unterschieden in den Ge-
schäftsmodellen liegt die Verantwortlichkeit für Patientin-
nen und Patienten sowie Produktsicherheit bei den Ge-
schäftsführungen von Fresenius Helios in Deutschland und 
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in Spanien. Die Ausgestaltung der Managementansätze 
wird innerhalb der jeweiligen Geschäftsführungen geregelt, 
z. B. über einen Geschäftsverteilungsplan. Der CMO des 
Konzerns koordiniert darüber hinaus Synergieprojekte zwi-
schen den Segmenten in diesem Bereich sowie in den Be-
reichen medizinische Qualität und Forschung. Er ist weiter-
hin auch Mitglied des Data Governance Boards der Daten-
plattform HeSaMeDa, die im unternehmensspezifischen 
Standard S-Digitale Transformation erläutert wird.  

Die medizinischen Fachbereiche von Fresenius Helios 
in Deutschland und in Spanien tauschen sich themenbezo-
gen miteinander aus. So profitieren z. B. die deutschen Kli-
niken davon, dass bei Fresenius Helios in Spanien die am-
bulante und die stationäre Versorgung sehr eng vernetzt 
sind, und können sich diese Erfahrungen zunutze machen.  

Alle Kliniken von Fresenius Helios in Deutschland sowie 
in Spanien wenden die internen Qualitätsvorgaben an und 
werden in die externe Berichterstattung zu Qualitätskenn-
zahlen oder zur Patientenzufriedenheit, z.B. erhoben durch 
den Net Promoter Score (NPS) in Spanien, einbezogen. 
Weitere Informationen finden Sie im Abschnitt Kennzahlen.  

Patientinnen und Patienten können anhand der öffent-
lich verfügbaren Qualitätsindikatoren für die Fresenius He-
lios-Krankenhäuser in Deutschland und die öffentlichen 
Krankenhäuser in Spanien u. a. ablesen, wie oft bestimmte 
Behandlungen durchgeführt werden. Dies gibt ihnen wich-
tige Hinweise über die Erfahrung sowie Routine der Ärztin-
nen und Ärzte und hilft ihnen dabei, selbstbestimmte Ent-
scheidungen über ihre Behandlung zu treffen. Weiter wird 
die Patientenzufriedenheit erhoben. So soll Transparenz 
hinsichtlich der Patientenerfahrungen in den Krankenhäu-
sern geschaffen werden.  

 

Qualitätsmanagement Fresenius Helios in 
Deutschland 
In Deutschland hat Fresenius Helios in den vergangenen 
Jahren ein externes Qualitätsmanagementsystem mitentwi-
ckelt, mit dem Ziel, Transparenz hinsichtlich der Ergeb-
nisse der Behandlungsqualität in den Kliniken herzustellen 
und diese vergleichbar zu machen. Im Jahr 2008 erfolgte 
der Zusammenschluss der Helios-Kliniken mit 14 anderen 
Klinikträgern zur Initiative Qualitätsmedizin (IQM). Mitt-
lerweile ist IQM die größte freiwillige Qualitätsinitiative im 
deutschen Gesundheitswesen. 

Fresenius Helios in Deutschland wendet bei allen Kran-
kenhäusern das IQM-Managementsystem an. Neu akqui-
rierte Einrichtungen werden von Beginn an in dieses Mana-
gementsystem einbezogen. Weitere Zertifizierungen um-
fassen die Anerkennung als medizinisches Kompetenzzent-
rum, z.B. für Onkologie, Diabetes, Endoprothetik oder für 
andere Fachrichtungen. 

Das Qualitätsmanagementsystem bei Fresenius Helios 
in Deutschland stützt sich auf die Abrechnungsdaten (Rou-
tinedaten) aus der Behandlung von Patientinnen und Pati-
enten. Für die spätere Abrechnung mit den Krankenkassen 
dokumentieren die Kliniken jeden Behandlungsschritt. 
Diese Routinedaten zeigen auf, wenn eine Heilung länger 
dauerte als erwartet, eine Komplikation oder sogar ein To-
desfall auftrat. Daraus lässt sich ableiten, ob eine Behand-
lung wie gewohnt verlaufen ist oder ob möglicherweise 
Fehler aufgetreten sind. Fehler werden in spezifischen Au-
ditverfahren im ärztlichen und pflegerischen Bereich, soge-
nannten Peer-Review-Verfahren, untersucht. Diese Falldis-
kussionen im Fachkollegium werden ebefalls an Standorten 
eingesetzt, die einzelne Qualitätsziele nicht erreichen.  

Dabei analysiert Fresenius Helios die Behandlungen und 
Abläufe, um Verbesserungspotenzial zu identifizieren und 
umzusetzen. In Deutschland kooperieren im Peer-Review 
speziell ausgebildete Medizinerinnen und Mediziner aus 
den Helios-Kliniken sowie aus dem Netzwerk IQM und hin-
terfragen statistische Auffälligkeiten. Ihre Erkenntnisse las-
sen sich im Krankenhaus in konkrete Handlungsempfehlun-
gen übersetzen --- mit dem Ziel, die Sicherheit der Patientin-
nen und Patienten weiter zu erhöhen. 

In den insgesamt 30 Helios-Fachgruppen kommen die 
leitenden Ärztinnen und Ärzte ihrer jeweiligen Fachgebiete 
zweimal im Jahr zusammen. Sie stellen sicher, dass das 
Wissen ihres medizinischen Fachgebiets in allen Kliniken 
verankert ist, und vertreten dieses sowohl nach innen als 
auch nach außen. Zudem beraten und entscheiden sie über 
die Einführung von Standardprozessen, die Auswahl medi-
zinischer Produkte, sinnvolle Innovationen und über Kam-
pagnen. Außerdem diskutieren sie Ergebnisse aus klini-
schen Studien und leiten daraus mögliche Änderungen von 
Behandlungsprozessen ab. 

So ist z.B. die Arbeitsgruppe Robotik eine interdiszipli-
näre Projektgruppe bei Fresenius Helios in Deutschland, 
innerhalb derer alle operativen Fächer vertreten sind, die 
roboter-assistierte Eingriffe durchführen. Dazu gehören ne-
ben der Allgemein- und Vizeralchirurgie, der Urologie, der 
Gynäkologie, der Thoraxchirurgie auch die Herzchirurgie 
und die Orthopädie. Neben ärtzlichem Personal sind dort 
auch immer Fachleute aus der Medizintechnik, des Ein-
kaufs und der IT vertreten. Das Ziel der Gruppe ist die Fest-
legung und Überprüfung der fachspezifischen Indikationen, 
die Planung und Durchführung von Schulungen und die 
Qualitätssicherung. Die Arbeitsgruppe sondiert Innovatio-
nen im Bereich der robotischen Chirurgie und begleitet Te-
stungen sowie Produkteinführungen. 
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Jede Klinik und jede Abteilung erhält monatlich einen Be-
richt über ihre medizinischen Behandlungsergebnisse. So 
können zentrale Qualitätsparameter kontinuierlich über-
wacht und bei Bedarf frühzeitig gegengesteuert werden. 
Die Daten verdeutlichen zudem, wie die Häuser im Ver-
gleich zum Bundesdurchschnitt, zu anderen Helios-Klini-
ken oder zu den IQM-Mitgliedskliniken abschneiden. 

Seit dem 1. Januar 2025 wird jede der vier Helios-Regi-
onen sowie die sektorübergreifende Versorgung in 
Deutschland von einem eigenen Medical Consultant vertre-
ten. Diese Funktion berät die Klinik- und MVZ-Geschäfts-
führungen in medizinischen Belangen. Die Aufgaben der 
Lenkungsgruppe Qualitätsmanagement in Deutschland 
wurde 2025 von dem neu gegründeten Helios Medical 
Board übernommen. Das Gremium besteht aus dem Ge-
schäftführer von Fresenius Helios in Deutschland, der 
Funktion Head of Medical Management, der Leitung des 
Bereiches Medizin, der Leitung Fachgruppe Pflege sowie 
den Medical Consultants. Das Helios Medical Board berei-
tet alle medizinischen Entscheidungen vor, die im Unter-
nehmen umgesetzt werden. Das Gremium ist weiterhin ver-
antwortllich für die Qualitätssicherung im stationären Be-
reich sowie die Weiterentwicklung von medizinischen Pro-
zessen und sektorübergreifenden Versorgungsmodellen.  

Das Medical Board stimmt auch die zentralen Steue-
rungsprozesse des medizinischen Qualitätsmanagements 
und der Patientensicherheitsmaßnahmen ab. Berichts-
pflichtige Kennzahlen hat der Bereich Medizin 2025 quar-
talsweise bewertet. Für Einrichtungen mit auffälligen Wer-
ten (verdächtige Qualitätskennzahlen bzw. Meldefälle in 
Bezug auf Patientensicherheit) finden in der Folge Be-
richtstermine statt, um Maßnahmen festzulegen, die noch 
im Laufe eines Jahres umgesetzt werden müssen. Das 

können z. B. auf Klinikebene Peer-Reviews sein oder auf 
Unternehmensebene, wenn erforderlich, standortübergrei-
fende Qualitätsmanagementmaßnahmen.  

Weitere Erkenntnisse für die Qualitätsverbesserung er-
geben sich aus den Datenanalysen der Datenplattform He-
SaMeDa, wie im unternehmensspezifischem Standard S-Di-
gitale Transformation erläutert. 

 
Qualitätsmanagement bei Fresenius Helios in 
Spanien 
Das Qualitätsmanagement von Fresenius Helios in Spanien 
ist zentral organisiert und konzentriert sich auf drei Berei-
che: Sicherheit und Angemessenheit der klinischen Praxis, 
Erfahrungen der Patientinnen und Patienten sowie Qualität 
bei der Erbringung von Dienstleistungen. Es sieht die Defi-
nition und Umsetzung eines jährlichen Qualitätsplans vor. 
Der Plan definiert zudem Ziele und deren Überwachung 
durch Steuerungskennzahlen. Weiter sieht er vor, dass die 
Entwicklung von Projekten gefördert wird sowie Prozesse 
hinsichtlich ihrer Wirksamkeit geprüft und ggf. weitere im-
plementiert werden. Der Plan schließt mit der Zertifizie-
rung und Akkreditierungen durch anerkannte Gesellschaf-
ten ab. 

In Spanien werden alle Kliniken, sobald diese in der 
Operating Company integriert sind, für eine Zertifizierung 
nach ISO 9001 vorbereitet. Zudem werden Kliniken zertifi-
ziert nach der spanischen Vereinigung für Normung UNE 
(z.B. für die Überwachung, Prävention und Kontrolle von 
Infektionen sowie für die Patientensicherheit) oder gemäß 
anderen im Krankenhausbereich anerkannten Standards 
(z.B. nach JCI sowie dem EFQM-Modell). 

Fresenius Helios in Spanien verfügt über eine Strategie zur 
Patientensicherheit, die das spanische Segment regelmäßig 
überprüft und bei Bedarf anpasst, um eine qualitativ hoch-
wertige Versorgung in seinen Krankenhäusern zu gewähr-
leisten und die Patientensicherheit zu garantieren. Diese 
Strategie deckt alle Bereiche ab, die sich direkt auf die Pa-
tientensicherheit auswirken, und beinhaltet neue Ansätze, 
die an spezifische und innovative Pflegeprozesse angepasst 
sind. 

Die im Qualitätsplan enthaltenen Maßnahmen werden 
in den Gesundheitseinrichtungen durch verschiedene Me-
thoden umgesetzt, z.B. indem Fresenius Helios in Spanien 
die Sicherheit und Angemessenheit der klinischen Praxis in 
seine jährlichen Ziele einbezieht. Dies trägt auch dazu bei, 
Ziele an den Unternehmensrichtlinien und -verfahren aus-
zurichten. 

Fresenius Helios in Spanien nutzt eine Analyse der Ka-
suistik in den Krankenhäusern anhand der im Minimum 
Basic Data Set (MBDS) enthaltenen Informationen. Kasuis-
tik ist die Untersuchung von behandelten Fällen, um daraus 
Rückschlüsse auf den Krankheitsverlauf für zukünftige Be-
handlungen zu ziehen. Der Chief Medical Officer von 
Fresenius Helios in Spanien überprüft die Indikatoren zwei-
mal jährlich zusammen mit den Teams in den jeweiligen 
Krankenhäusern, um die Prozesse zu verbessern.  

Die Funktion des CMO von Fresenius Helios in Spanien 
verantwortet die Koordinierung der Patientenversorgung 
und -sicherheit sowie die Forschung. Die Funktion hat eine 
direkte Berichtslinie mit der Abteilung Corporate Operati-
ons. Deren Fokus liegt darauf, Therapien und andere Ge-
sundheitsangebote zu verbessern sowie digitale Anwen-
dungen zu entwickeln und zu implementieren. Die zentrale 
Risikofunktion gewährleistet die korrekte Anwendung der 
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Risikomanagementstandards der Gruppe durch Überwa-
chung und Beratung sowohl auf zentraler als auch auf loka-
ler Ebene. Ebenso sind die Risikoverantwortlichen ver-
pflichtet, die Risiken, die unter ihrer Verantwortung gema-
nagt werden müssen, zu identifizieren, zu bewerten, zu 
kontrollieren und zu melden. Weiterhin besteht seit 2023 
ein funktionsübergreifendes Gremium, in dem sich Exper-
tinnen und Experten zu wesentlichen Themen, wie z.B. Pa-
tientensicherheit oder der Evaluation von Behandlungs- 
und Pflegekennzahlen austauschen. Der Austausch hat das 
Ziel, mögliche Verbesserungspotenziale zu identifizieren 
und diese in die internen Richtlinien oder Managementan-
sätze zu überführen bzw. sie in den Behandlungsablauf zu 
integrieren und somit auch in der elektronischen Patienten-
akte zu dokumentieren. Dies beinhaltet auch die Diskussion 
zur Erarbeitung weiterer Steuerungskennzahlen, um so-
wohl das Patientenerlebnis während der Behandlung als 
auch die Patientensicherheit besser zu steuern und zu mes-
sen.  

 
Hygienemanagement in den Krankenhäusern 
Im Hygienemanagement konzentriert sich Helios in 
Deutschland sowie in Spanien u.a. auf folgende Aspekte: 
eine engmaschige Infektions- und Erregerüberwachung, 
regelmäßige Hygieneschulungen des Klinikpersonals (etwa 
zur korrekten Händedesinfektion) und die Kontrolle des An-
tibiotikaverbrauchs. Die Umsetzung und Einhaltung der 
krankenhaushygienischen Maßnahmen in den deutschen 
und spanischen Kliniken begleitet und überwacht speziell 
weitergebildetes Personal --- z. B. Hygienefachschwestern 
und -pfleger, Krankenhaushygienikerinnen und -hygieniker 
sowie Hygienebeauftragte. 

 

Patienteninformation 
Mithilfe des Behandlungsvertrags sowie spezieller Aufklä-
rungsdokumente und Datenschutzerklärungen informiert 
Fresenius Helios die Patientinnen und Patienten sowie ge-
gebenenfalls deren Angehörige innerhalb seiner deutschen 
und spanischen Kliniken über den Patientenaufnahmepro-
zess. Das Therapieziel besprechen diese gemeinsam bei 
Aufnahme und Entlassung mit den behandelnden Ärztinnen 
und Ärzten. Während des Aufenthalts sind auch die Pflege-
kräfte wichtige Kontaktpersonen und Mittler zwischen dem 
ärztlichen Personal und den Patientinnen und Patienten so-
wie deren Angehörigen. 

 
Training 
Helios verfügt in Deutschland über drei Simulations- und 
Notfallakademien: in Erfurt, Krefeld und Hildesheim. Hier 
werden u.a. OP-Verfahren oder Krisenszenarien im OP trai-
niert. Darüber hinaus finden solche Trainings in den Klini-
ken selbst statt. In den Fachbereichen Notfallmedizin, An-
ästhesie, Intensivmedizin und Geburtshilfe entscheiden Be-
schlüsse der jeweiligen Fachgruppen über die Inhalte und 
die Teilnehmerzahl der verbindlichen Trainings. 

Die Schulung der Beschäftigten durch Zulieferer im 
Hinblick auf regulatorische Anforderungen wird in der Re-
gel durch Vertragsklauseln zwischen Fresenius Helios in 
Deutschland und dem Zulieferer geregelt. In den Vereinba-
rungen sind die Verantwortlichkeiten beider Parteien fest-
gelegt. 

In Spanien führt Fresenius Helios Trainings zu Patien-
tensicherheit, Qualitätsmanagement sowie zu Themen, die 
für die Arbeitsabläufe in Krankenhäusern relevant sind, 
durch. Darüber hinaus bietet Fresenius Helios in Spanien 
mehrere Online-Schulungen zur Patientensicherheit an. Sie 
sind obligatorisch für neue Beschäftigte und für solche, 

deren Tätigkeit direkt mit der Pflege zusammenhängt. 
Krankenhausübergreifende klinische Trainings und Treffen 
sollen zudem den Wissensaustausch innerhalb des Kli-
niknetzwerks fördern. 

Zusätzlich zu der klinischen Praxis wird sichergestellt, 
dass die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verantwortungs-
volle Marketing- und Werbepraktiken im klinischen Umfeld 
anwenden. Dies geschieht unter anderem durch interne 
Handbücher und Leitlinien, die allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern über das Intranet zur Verfügung stehen.  

Kennzahlen zu den im Jahr 2025 gesamtheitlich absol-
vierten Trainings finden Sie im Themenstandard S1 Ar-
beitskräfte des Unternehmens, Abschnitt S1-13 Kennzahlen 
für Weiterbildung und Kompetenzentwicklung. 

 
Einbeziehung von Patientinnen und Patienten 
[S4-2] Verfahren zur Einbeziehung von Verbrauchern und End-

nutzern in Bezug auf Auswirkungen 

[S4-3] Verfahren zur Verbesserung negativer Auswirkungen 

und Kanäle, über die Verbraucher und Endnutzer Bedenken 

äußern können 

 
FRESENIUS KABI 
Produktüberwachung 
Fresenius Kabi führt regelmäßig Anwenderbefragungen 
durch und hat diese Tätigkeit über das Post-Market-Sur-
veillance-System (PMS) im Qualitätsmanagementsystem 
integriert. 

Ein wichtiger Aspekt der Produktsicherheit ist die 
Kennzeichnung mit dem CE-Label (Conformité Europé-
enne --- Europäische Konformität). Diese verweist darauf, 
dass ein Produkt vom Hersteller geprüft wurde und alle 
EU-weiten Anforderungen an Sicherheit, Gesundheits-
schutz und Umweltschutz erfüllt. Es ist Pflicht für alle 
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weltweit hergestellten Produkte, die in der EU vermarktet 
werden. Mit dem PMS-System will Fresenius Kabi gewähr-
leisten, dass Daten aus der Produktion und den Nachpro-
duktionsaktivitäten für CE-gekennzeichnete Geräte, die auf 
den Markt gebracht, auf dem Markt bereitgestellt oder in 
Betrieb gehen, durch einen oder mehrere Prozesse erfasst 
und analysiert werden. Dazu sammelt das PMS-System In-
formationen, zeichnet diese auf und analysiert sie aktiv und 
systematisch. Dies soll Fresenius Kabi ermöglichen, Einbli-
cke in relevante Daten zur Qualität, Leistung und Sicherheit 
eines Geräts während seiner gesamten Lebensdauer zu er-
halten, die erforderlichen Schlussfolgerungen zu ziehen 
und etwaige vorbeugende und korrigierende Maßnahmen 
zu bestimmen, umzusetzen und zu überwachen.  

Im Detail kann Post-Market Surveillance dabei unter-
stützen, 

► die Risiken beim praktischen Gebrauch eines Produkts
systematisch zu identifizieren,

► die Leistungsfähigkeit der Produkte bei der Anwen-
dung zu überprüfen,

► Produktfehler und unentdeckt gebliebene Sicherheits-
probleme zu finden,

► die Nutzen-Risiko-Bewertung kontinuierlich zu aktuali-
sieren und

► notwendige Maßnahmen wie Rückrufe schnell einzu-
leiten.

Für jedes entsprechende Produkt wird in einem PMS-Plan 
über die Lebensdauer dokumentiert, wie Verbraucher 
und / oder Endnutzer hinsichtlich der Produktüberwachung 
involviert werden, z.B. durch Trainings von Fachpersonen 
oder Kommunikation über die bestehenden Meldesysteme, 
die nachfolgend beschrieben werden. Weiter wird

spezifiziert, wie die Zusammenarbeit ausgestaltet wird. 
Gleiches gilt für die Phasen, in denen die Einbeziehung er-
folgen kann. Auf der Website www.fresenius-kabi.com/de 
sind weiterführende Informationen verfügbar. 

Nur durch eine kontinuierliche und systematische Über-
wachung nach dem Inverkehrbringen kann Fresenius Kabi-
als Hersteller gewährleisten, dass die Medizinprodukte den 
Patientinnen und Patienten den versprochenen Nutzen bie-
ten und dass keine unbeherrschten Herstellerrisiken exis-
tieren. 

Nebenwirkungsmeldungen und Meldesysteme 
Die Überwachung unerwünschter Reaktionen oder Ereig-
nisse (Nebenwirkungen) im Zusammenhang mit der An-
wendung von Arzneimitteln wird als Pharmakovigilanz 
(Arzneimittelsicherheit) bezeichnet. Die gesetzlich festge-
legten Pharmakovigilanz-Verpflichtungen beziehen sich auf 
Arzneimittel, die beim Menschen angewendet werden. Ver-
gleichbare Vorschriften bestehen für Medizinprodukte. 

Fresenius Kabi bezieht Patientinnen und Patienten im 
Rahmen des Frühwarnsystems und der Risiko-Nutzen-
Überwachung von Produkten ein, wie in diesem Themen-
standard im Abschnitt S4-1 Ansatz, Qualitätsmanagement 
bei Fresenius Kabi ausführlich beschrieben. 

Die Operating Company informiert Kunden und die Öf-
fentlichkeit unverzüglich über festgestellte Mängel oder 
Maßnahmen der Produkt- und Patientensicherheit; dies 
kann direkt oder gegebenenfalls durch entsprechende Öf-
fentlichkeitsarbeit geschehen. 

Die Meldung von bekannten oder nicht bekannten Ne-
benwirkungen trägt dazu bei, mehr Informationen zur Si-
cherheit von Medikamenten oder Medizinprodukten zu 
sammeln. Zu diesem Zweck stellt Fresenius Kabi Patientin-
nen und Patienten, deren Angehörigen sowie 

medizinischem Personal Kontaktdaten und Formulare zur 
Verfügung. Über diese können die genannten Personen 
Nebenwirkungen melden, die im Zusammenhang mit den 
Arzneimitteln oder Medizinprodukten von Fresenius Kabi 
stehen könnten. Auf dem gleichen Weg können sie zudem 
auf mögliche Unverträglichkeiten von Nahrungsmitteln der 
Operating Company aufmerksam machen. Alle eingehen-
den Meldungen werden umgehend bearbeitet. 

Neben den unternehmenseigenen Meldekanälen gibt es 
z.B. in Deutschland die Möglichkeit, eine Meldung über
das Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte
abzugeben. Ähnliche Prozesse sind in Ländern, in denen
Fresenius Produkte vertreibt, behördlich vorgegeben und
werden im Beipackzettel aufgeführt.

Die Verfügbarkeit von Meldekanälen für Nebenwirkun-
gen oder andere Reaktionen, die im Zusammenhang mit 
der Einnahme von Medikamenten oder der Anwendung von 
Medizinprodukten auftreten, ist zwingend regulatorisch 
vorgeschrieben. Die Kontaktdaten führt Fresenius Kabi 
deshalb in den jeweiligen Beipackzetteln auf. 

Die rechtzeitige Bearbeitung der Nebenwirkungsmel-
dungen aus allen Quellen sowie deren Meldung an die Be-
hörden überwacht die Operating Company mithilfe von 
Leistungsindikatoren. Fresenius Kabi strebt an, alle indivi-
duellen Nebenwirkungsmeldungen und periodischen Si-
cherheitsberichte weltweit rechtzeitig an die Behörden zu 
melden --- und so zu 100 % im Einklang mit den gesetzli-
chen Anforderungen zu stehen. Angaben zu den Zielen und 
Compliance-Raten von Fresenius Kabi finden Sie im Ab-
schnitt Kennzahlen. 
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Neben der behördlich geregelten und bei Patientinnen und 
Patienten sowie ärztlichem und pflegerischem Personal 
etablierten Meldung von Nebenwirkungen ist kein ergän-
zender Schutz von Einzelpersonen für diese Form der Kom-
munikation notwendig. Die behördlichen Vorgaben zielen 
darauf ab, dass Verbraucher und / oder Endnutzer über 
Strukturen und Verfahren informiert sind und diese ken-
nen. Im Fall von Nebenwirkungsmeldungen sind zudem 
keine Vergeltungsmaßnahmen angezeigt, da es sich hierbei 
nicht um Hinweise auf potenzielle Compliance-Verstöße 
handelt, sondern um individuelle gesundheitliche Wirkwei-
sen bei Menschen. Die Meldung selbst trägt zum Schutz 
von Patientinnen und Patienten bei und ist somit immer po-
sitiv zu bewerten. 

FRESENIUS HELIOS 
Patientenzufriedenheitsmessung und 
Beschwerdeprozesse 
Fresenius führt in allen Krankenhäusern Befragungen zur 
Patientenzufriedenheit durch --- in Deutschland wurde dazu 
der Helios-Servicemonitor, in Spanien der Net Promoter 
Score (NPS) genutzt. Dabei unterscheidet das Unterneh-
men nicht innerhalb der Patientenkreise und berücksichtigt 
die Sichtweisen aller Patientinnen und Patienten gleicher-
maßen. 

Mit dem Helios-Servicemonitor maß die Operating 
Company bis zum 31. März 2025 an seinen deutschen Kli-
nikstandorten einmal wöchentlich die Zufriedenheit der 
stationären Patientinnen und Patienten. Beschäftigte vor 
Ort führten mit ihnen kurze Interviews zur Pflege und zum 
Service durch. Die anonymisierten Daten konnten von jeder 
Klinik individuell in einem aktuellen Tages-, Wochen- oder 
Monatsturnus eingesehen werden. Die jeweilige 

Klinikgeschäftsführung und weitere autorisierte Personen 
erhielten die monatlichen Abfrageergebnisse, um sich ein 
Bild von der allgemeinen Zufriedenheit zu machen und Kri-
tikschwerpunkte zu identifizieren. Darüber hinaus veröf-
fentlicht Fresenius Helios in Deutschland Befragungsergeb-
nisse und weiterführende Daten zur medizinischen Be-
handlungsqualität im Internet unter dem Menüpunkt Quali-
tät bei Helios (www.helios-gesundheit.de). Statistisch auf-
fällige Ergebnisse prüfte das lokale Management und leitet 
gegebenenfalls Maßnahmen ein. 

Im Berichtsjahr 2025 wurde in Deutschland ein Projekt 
gestartet, um die bestehenden Umfragen in einen überge-
ordneten, digitalen Ansatz zu überführen: Die Erhebung 
der Patientenzufriedenheit wird umgestellt auf den Net 
Promoter Score (NPS), d.h. die Weiterempfehlungsrate 
nach der Entlassung aus dem Krankenhaus. Die Pilotphase 
wurde 2025 gestartet und wird im Jahr 2026 fortgesetzt. 
Der Net Promoter Score löst den bis Ende März 2025 zur 
Patientenbefragung genutzten Service Monitor ab. 

Innerhalb der Erhebung zum NPS hat Fresenius Helios 
Fragen zur Messung der Patientenerfahrung, die Patient-
Reported Experience Measures (PREMs) implementiert. 
Initiiert durch das Helios Qualitätsmanagement, wurden die 
PREMS zusammen mit IQM entwickelt und trägerübergrei-
fend ausgerollt. Ziel ist es, Informationen über die Patien-
tenerfahrung zu einer zurückliegenden Behandlung zu er-
halten. Dabei geht es darum, wie die Personen die Prozess-
qualität während des Aufenthalts erlebt haben, z. B. die 
Kommunikation im Behandlungsprozess oder wie sie die 
Abläufe während des Klinikaufenthaltes bewerten. Ziel ist 
es, aus den Daten Erkenntnisse abzuleiten, die zu einer 
Verbesserung des patientenzentrierten Managements 
beitragen. 

Darüber hinaus können Patientinnen und Patienten über 
die klinikeigenen Websites Rückmeldungen zu ihrem Klini-
kaufenthalt geben. Dafür steht ein digitales Standardformu-
lar zur Verfügung, welches über die Website der jeweiligen 
Klinik aufrufbar ist. Über das webbasierte System, den 
Feedback Monitor, lässt sich das Feedback strukturiert er-
fassen und einfach bearbeiten bzw. auswerten. Dies erfolgt 
über autorisierte Beschäftigte an den Standorten. Jedes 
Feedback wird individuell nach Sachverhalt, Personenkreis 
(Beschwerdeführer, Betroffener) und zugehörigen Doku-
menten in das System eingepflegt. Über das System lassen 
sich Vorgänge an Kolleginnen und Kollegen der Klinik wei-
terleiten, um hier zum Beispiel Stellungnahmen einzufor-
dern. 

In Spanien nutzt Fresenius Helios bereits den NPS, um 
konkrete Rückmeldungen von Patientinnen und Patienten, 
die stationär, ambulant oder als Notfall behandelt wurden, 
zu erhalten. Dabei wird 48 Stunden nach dem Kranken-
hausaufenthalt eine E-Mail an Patientinnen und Patienten 
verschickt, in der sie gefragt werden, ob sie das Kranken-
haus und dessen Dienstleistungen empfehlen würden. Die 
Ergebnisse wertet Fresenius Helios in Spanien zentral und 
für jedes Krankenhaus nach medizinischer Fachrichtung 
und Krankenhausbereich aus. Auf diese Weise sollen sich 
die NPS-Ergebnisse kontinuierlich verbessern. Durch Nut-
zung von KI-basierten Applikationen können zudem subjek-
tive Erfahrungswerte in den Antworten extrahiert werden 
und strategische Entscheidungen unterstützen. Ergebnisse 
finden Sie im Abschnitt Kennzahlen. 
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Meldesysteme 
In allen Kliniken in Deutschland und Spanien setzt 
Fresenius Helios ein Berichts- und Lernsystem ein, um kri-
tische Zwischenfälle ohne Schädigung von Patientinnen 
und Patienten zu melden (Critical Incident Reporting Sys-
tem --- CIRS). Es ist anonym, in allen Bereichen einer Klinik 
verwendbar und dient in erster Linie dem Schutz von Pati-
entinnen und Patienten sowie Beschäftigten. Auf Basis von 
Informationen, die über das Meldesystem erfasst werden, 
können mögliche Fehler in Prozessen und Abläufen sicht-
bar werden. Hieraus kann Fresenius Helios Maßnahmen für 
Verbesserungen ableiten. Ergänzend werden in den Klini-
ken jährlich Sicherheitsbegehungen durchgeführt. Gefah-
renquellen, die für die gesamte Operating Company rele-
vant sind, werden so identifiziert und können abgestellt 
werden. 

Darüber hinaus dient ein eigenes System dazu, regel-
mäßig die Patientensicherheit in den Kliniken zu erfassen. 
Bei Fresenius Helios besteht eine Meldepflicht für vermeid-
bare schwerwiegende Schadensereignisse, die die Opera-
ting Company über sogenannte Patientensicherheitsindika-
toren (PSI) kategorisiert. Diese bezeichnen vermeidbare 
unerwünschte Ereignisse, die zu besonders schwerwiegen-
den Schäden bei Patientinnen und Patienten führen kön-
nen. Dazu gehören etwa Patienten- und Seitenverwechslun-
gen im Rahmen einer Operation oder unabsichtlich im Kör-
per belassene Fremdkörper. Die PSI beinhalten sowohl in-
ternational etablierte als auch Helios-eigene Indikatoren 
zur Patientensicherheit. 

Fresenius Helios in Spanien verwendet ein Online-Melde-
system für alle Arten von Vorfällen --- von Beinaheunfällen 
bis hin zu sogenannten Sentinel-Ereignissen. Letztere be-
schreiben nach Definition der JCI schwerwiegende Ereig-
nisse, die die Gesundheit von Patientinnen und Patienten 
gefährden und zum Tod, zu dauerhaften gesundheitlichen 
Schäden oder zu schweren, zeitlich begrenzten Beeinträch-
tigungen führen können. Das System ist für alle Angehöri-
gen der Gesundheitsberufe und Krankenhausmitarbeiterin-
nen und -mitarbeiter zugänglich. Die Kommission für Pati-
entensicherheit des jeweiligen Krankenhauses analysiert 
die gemeldeten Ereignisse mindestens vierteljährlich. Sie 
ermittelt Trends und Ursachen, um die notwendigen Ver-
besserungen umzusetzen. Diese Analyse wird ebenfalls im 
Meldesystem erfasst und der oder die Meldende bekommt 
eine Rückmeldung. 

Die Wirksamkeit der oben beschriebenen Kanäle ver-
folgt Fresenius, indem das Unternehmen deren Nutzung in 
Form von eingegangenen Meldungen überwacht. 

 
Verfahren zum Umgang mit unerwünschten 
Ereignissen 
Ein wichtiger Teil des Fehlermanagements von Fresenius 
Helios ist die Erfassung von Behandlungsfehlervorwürfen, 
ob berechtigt oder unberechtigt. Diese Vorwürfe umfassen 
in unterschiedlichem Maße alle Fachrichtungen und alle 
Stufen der Behandlung von Aufklärung und Diagnostik 
über Operation bis Therapie und Nachsorge. 

In den Krankenhäusern ermutigt Fresenius Helios die Be-
schäftigten sowie Patientinnen und Patienten aktiv, Vorfälle 
zu melden, einschließlich gefährlicher oder unsicherer Be-
dingungen und Beinaheunfällen, um die Patientensicher-
heit zu erhöhen. Die daraus abgeleiteten Abhilfemaßnah-
men erweisen sich dann als wirksam, wenn in der betroffe-
nen Gesundheitseinrichtung Meldungen nicht wiederholt 
auftreten. 

Klinische Warnmeldungen sind ebenfalls ein wichtiges 
Instrument, das von der Medizinischen Direktion von 
Fresenius Helios in Spanien eingesetzt wird, um Zwischen-
fälle im Bereich der Patientensicherheit zu verhindern. 
Diese liefern Krankenhäusern wichtige Informationen im 
Zusammenhang mit unerwünschten Ereignissen und der 
Durchführung rechtzeitiger Interventionen. 

Fresenius Helios in Deutschland hat für Klinikleitungen 
sowie Chefärztinnen und -ärzte ein Fokusziel in Bezug auf 
Patientensicherheit formuliert, in dem die Implementierung 
von aus Haftpflichtfällen abgeleiteten Maßnahmen veran-
kert ist. Dadurch will die Operating Company die Aufarbei-
tung von patientensicherheitsrelevanten Vorfällen fördern 
und die Entwicklung von Präventionsmaßnahmen voran-
treiben. 

Patientinnen und Patienten, Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter sowie Dritte können zudem die weiteren Meldeka-
näle nutzen, um ihre Bedenken oder Bedürfnisse mitzutei-
len. Informationen zu Hinweisgebersystemen und dem 
Schutz von Hinweisgebern finden Sie im Themenstandard 
G1 Unternehmensführung im Abschnitt G1-1 Ansatz, Mel-
desysteme. 
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Maßnahmen 
[S4-4] Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche 

Auswirkungen auf Verbraucher und Endnutzer und Ansätze 

zum Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung we-

sentlicher Chancen im Zusammenhang mit Verbrauchern und 

Endnutzern sowie die Wirksamkeit dieser Maßnahmen und An-

sätze 

Im Berichtsjahr hat Fresenius keine zentralen Vorgaben 
verabschiedet, die sich auf Maßnahmen und entsprechende 
Mittel beziehen, um identifizierte wesentliche Auswirkun-
gen im Zusammenhang mit der Gesundheit und Sicherheit 
von Patientinnen und Patienten zu vermeiden. Entspre-
chend wurden keine zentralen Maßnahmen bezogen auf 
die beschriebenen Managementansätze umgesetzt. Die 
Qualitätsmanagementsysteme sowie die Patientensicher-
heitssysteme entsprechen bereits einem sehr hohen Reife-
grad. Dieser ist belegt durch die jährliche Messung der ver-
gütungsrelevanten Qualitätsindikatoren. Im Jahr 2025 ha-
ben sich keine Situationen entwickelt, die eine unterneh-
mens- oder segmentweite Anpassung der bestehenden 
Qualitäts- oder Sicherheitsprozesse erforderlich machen 
bzw. deutliche Verbesserungen der Managementsysteme 
erfordern. 

Mögliche notwendige Investitionen, z. B. in technische 
Ausstattung, werden nicht separat budgetiert. Die damit in 
Zusammenhang stehenden Beträge (OpEx oder CapEx) 
sind Teil der allgemeinen Aufwendungen für Qualität und 
Sicherheit oder der geplanten Investitionen in technische 
Infrastruktur. Fresenius will Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter befähigen, angemessen zu reagieren, wenn sie ein Fehl-
verhalten oder eine Nichteinhaltung interner Bestimmun-
gen oder externer Vorschriften feststellen. Entsprechende 
präventive Aktivitäten wurden in den vorherigen Abschnit-
ten beschrieben. 

Im Berichtsjahr wurde über die etablierten Meldekanäle 
kein Vorfall im Bereich Verbraucher und Endnutzer gemel-
det, der den Ruf oder die finanzielle Lage von Fresenius 
wesentlich hätte beeinträchtigen können und aus dem der 
Konzern direkte Maßnahmen auf Konzernebene hätte ablei-
ten müssen. Dies betrifft sowohl Meldungen im Zusam-
menhang mit Gesundheit und Sicherheit von Patientinnen 
und Patienten als auch Hinweise zur Nichteinhaltung ein-
schlägiger Gesetze und Vorschriften. Fresenius ist deshalb 
überzeugt, dass die getroffenen Maßnahmen und Initiati-
ven wirksam waren.  

Über etwaige Menschenrechtsvorfälle oder mögliche 
Probleme, von denen Fresenius über etablierte Meldewege 
Kenntnis erlangt, wird im Themenstandard S2 Arbeitskräfte 
in der Wertschöpfungskette berichtet.  
 
Ziele und Ambitionen 
[S4-5] Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentli-

cher negativer Auswirkungen, der Förderung positiver Auswir-

kungen und dem Umgang mit wesentlichen Risiken und Chan-

cen 

Die Anwendung höchstmöglicher Qualitäts- und Sicher-
heitsstandards, die Wirksamkeit von Produkten und Ser-
viceangeboten sowie die Einhaltung regulatorischer Bewer-
tungs- und Compliance-Anforderungen sind wesentliche 
Voraussetzungen, um Fresenius‘ Ambition zu unterstützen: 
den langfristigen Unternehmenserfolg zu sichern und die 
Versorgung von Patientinnen und Patienten zu ermögli-
chen. Um dies zu erreichen, setzt der Konzern sich spezifi-
sche Ziele in den Operating Companies. 

 

ZIELE VON FRESENIUS KABI 
Fresenius Kabi hat sich die nachfolgenden Ziele in Bezug 
auf die Gesundheit und Sicherheit von Patientinnen und 
Patienten gesetzt. 

 
Überwachung des Nutzen-Risiko-Verhältnisses der 
Produkte 
Compliance-Raten mit dem Ziel 100 % bezogen auf die 
qualitätsbezogene Berichterstattung: 

 
► Individuelle Nebenwirkungsmeldungen: Das Ziel von 

Fresenius Kabi ist es, alle erfassten einzelnen Neben-
wirkungen weltweit rechtzeitig an die Behörden zu 
melden. 

► Übermittlung periodischer Sicherheitsberichte: Die 
Operating Company hat sich zum Ziel gesetzt, alle Si-
cherheitsberichte in Übereinstimmung mit den gelten-
den Vorschriften einzureichen, und ist daher bestrebt, 
100 % der periodischen Sicherheitsberichte rechtzeitig 
bei den Behörden einzureichen. 

► Übermittlung von Vigilanzdaten: Das Ziel ist es, 
rechtzeitig Daten aller weltweiten Marketing- und Ver-
triebsorganisationen zu erhalten. 

 
Die definierten Ziele basieren auf behördlichen Vorgaben 
zur Einreichung der entsprechenden Berichte. Diese Anfor-
derungen sind in Prozessbeschreibungen dokumentiert 
und Bestandteil der fachspezifischen Trainings. Weiter 
werden diese Ziele bereits seit vielen Jahren in der Nach-
haltigkeitsberichterstattung kommuniziert. 
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Die Fortschrittsmessung des Ziels und die Evaluation der 
Kennzahlen erfolgen mindestens einmal jährlich im Rah-
men der Geschäftsberichterstattung von Fresenius. Im Be-
richtsjahr 2025 hat Fresenius Kabi erneut sehr hohe Werte 
für die Berichterstattung von Vigilanzkennzahlen erreicht. 
Das Nutzen-Risiko-Verhältnis von allen pharmazeutischen 
Produkten blieb 2025 unverändert. 

Audit & Inspection Score 
Fresenius Kabi hat sich zum Ziel gesetzt, fortlaufend einen 
Audit & Inspection Score von 2,3 oder besser zu erreichen. 
Die Kennzahl zeigt an, wie viele schwerwiegende Abwei-
chungen bei den betrachteten Inspektionen und Audits 
durchschnittlich identifiziert wurden. 

Die Festlegung des Zielwerts erfolgte initial auf Basis 
der erreichten historischen Ergebnisse von behördlichen 
Inspektionen und Audits. Daraus leitete Fresenius Kabi ei-
nen Zielwert ab, der nicht überschritten werden soll. Da es 
sich um ein rein unternehmensinternes Instrument handelt, 
wurden keine weiteren Interessenträger einbezogen. Der 
Aufsichtsrat der Fresenius Management SE als zuständiges 
Gremium für die Vorstandsvergütung hat den Audit & In-
spection Score in die kurzfristige variable Vorstandsvergü-
tung integriert und das Ziel beschlossen. 

Die Zielerreichung wird jährlich anhand des Audit & In-
spection Score überprüft. Das Ziel wurde im Jahr 2025 er-
reicht. Weitere Informationen zu den Ergebnissen finden 
Sie im Abschnitt Kennzahlen auf der nächsten Seite.  

ZIELE VON FRESENIUS HELIOS 
In den Gesundheitseinrichtungen in Deutschland und Spa-
nien fokussiert sich Fresenius auf Ziele, die die Behand-
lungsqualität, die Pflege sowie die Zufriedenheit von Pati-
entinnen und Patienten abbilden. Neben der Behandlungs-
qualität misst und kontrolliert Fresenius auch solche Kenn-
zahlen, die sich aus der Patientensicherheit ableiten. 

Quote der erreichten Behandlungsqualität 
Um die Qualität der Behandlungen in Krankenhäusern zu 
messen, legt Fresenius Helios relative Unternehmensziele 
u.a. mittels der E-IQI (España Inpatient Quality Indicator)-
Methodik in Spanien und der G-IQI (German Inpatient Qua-
lity Indicator)-Methodik in Deutschland fest.
Die Quote der erreichten Behandlungsqualität im Jahr 2025
ist Bestandteil der kurzfristigen variablen Vergütungskom-
ponente des Vorstands:

► G-IQI (Deutschland, German Inpatient Quality Indica-
tors): Zielwert 88 %

► E-IQI (Spanien, España Inpatient Quality Indicators):
Zielwert 75 %

Die fortlaufenden Ziele legt Fresenius Helios jeweils für ein 
Jahr fest, überprüft diese nach Ablauf des Geschäftsjahres 
intern und passt die Zielwerte für das Folgejahr an. Die als 
Kennzahlen erhobenen Indikatoren sind ein quantitatives 
Maß, mit dem die medizinische Qualität beurteilt und be-
wertet werden kann. Ziel ist es, in Deutschland bei der ent-
sprechenden Indikation besser als der vergleichbare natio-
nale Durchschnitt zu sein und in Spanien den anzuwenden-
den Referenzwert der Agency for Healthcare Research and 
Quality (AHRQ) zu erreichen oder eine Verbesserung von 
Jahr zu Jahr zu erzielen. 

Für die Festlegung der Ziele wurden keine Interessenträger 
einbezogen. Die Ziele sowie die Ergebnisse selbst werden 
für Deutschland umfassend und pro Krankenhaus öffentlich 
bekannt gegeben und pro Indikation auf der Website 
www.helios-gesundheit.de zugänglich gemacht. 

Eine Kontrolle des unterjährigen Zielerreichungsgrads 
erfolgt in Deutschland im Rahmen einer internen monatli-
chen Auswertung durch den Zentralen Dienst Medizin, da-
mit mögliche Abweichungen in der Behandlungsqualität 
zügig evaluiert und gegebenenfalls Maßnahmen ergriffen 
werden können. Die Zielerreichung wird jährlich anhand 
der Qualitätskennzahlen überprüft, über die im Abschnitt 
Kennzahlen berichtet wird. Im Berichtsjahr wurden die 
Ziele erreicht.  

Verhinderung vermeidbarer Zwischenfälle 
Fresenius Helios hat den Anspruch, dass vermeidbare Zwi-
schenfälle in den deutschen und spanischen Krankenhäu-
sern nicht auftreten. In Spanien wurde diese Ambition in 
ein konkretes Ziel überführt.  

Die Operating Company prüft anhand der gemeldeten 
Fälle, ob und welche Schritte eingeleitet werden müssen, 
um ein erneutes Auftreten zu verhindern. Weitere Informa-
tionen finden Sie im folgenden Abschnitt Kennzahlen.  
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Kennzahlen 
[MDR-M] S4-Unternehmensspezifisch 

 
FRESENIUS KABI 
Qualitätsstandards 
Die Kennzahlen zu Qualitätsstandards bei Fresenius Kabi 
geben die absolute sowie die relative Anzahl der nach ISO 
9001, ISO 13485 und GMP / cGMP zertifizierten Einheiten 
der Operating Company an.  

Bei der Berechnung der prozentualen Abdeckung zerti-
fizierter Einheiten wird die Anzahl absoluter Einheiten ins 
Verhältnis zu den Einheiten gesetzt, für die der jeweilige 
Standard relevant ist. Dabei kann es sich um Produktions-
stätten, Distributionszentren sowie andere Einheiten han-
deln, für die die zuständige Zentralfunktion eine Zertifizie-
rung vorsieht. 

 
 

QUALITÄTSSTANDARDS FRESENIUS KABI 

1 Angestrebte Abdeckung 100 % der relevanten Einheiten, Abweichungen aufgrund von  
organisatorischen Änderungen, z. B. Öffnung, Schließung von Standorten; prozentuale  
Abdeckung auf Basis der Einheiten, für die der Standard relevant ist. 

    

Audits und Inspektionen 
Auf Basis der festgestellten Abweichungen bei Audits und 
Inspektionen errechnet Fresenius Kabi einen Audit & In-
spection Score. Hierzu wird die Anzahl der kritischen und 
schwerwiegenden Abweichungen, die bei den GMP-Inspek-
tionen durch die oben genannten Behörden identifiziert 
wurden, mit der Anzahl der schwerwiegenden Abweichun-
gen aus den ISO-9001-Audits durch TÜV SÜD addiert und 
durch die entsprechende Menge der insgesamt durchge-
führten Inspektionen und Audits geteilt. Dabei werden alle 
im Berichtsjahr durchgeführten Audits und Inspektionen 
berücksichtigt, zu denen Informationen zu Abweichungen 
bis Ende Januar des Folgejahres vorliegen. Kritische Män-
gel oder Abweichungen, falls identifiziert, oder der Entzug 
des Zertifizierungsstatus werden zur Gewichtung mit ei-
nem vorgegebenen Faktor multipliziert, um die Signifikanz 
zu berücksichtigen. 

Die Kennzahl zeigt an, wie viele schwerwiegende Abwei-
chungen bei den betrachteten Inspektionen und Audits 
durchschnittlich identifiziert wurden. 

 
AUDITS UND INSPEKTIONEN 

  2025  2024 

Audit & Inspection Score2  0,9  1,7 
Interne Audits  41  33 
Externe Audits und Inspektionen  99  92 

    
2025 hat Fresenius Kabi insgesamt 41 (2024: 33) interne 
Audits durchgeführt. Die externen Audits und Inspektionen 
beliefen sich im Berichtsjahr auf 99 (2024: 92), davon 24 
(2024: 19) GMP-Inspektionen, die durch die FDA, die aust-
ralische Therapeutic Goods Administration (TGA), die kana-
dische Arzneimittelbehörde Health Canada sowie europäi-
sche Arzneimittelbehörden durchgeführt wurden. TÜV 
SÜD übernahm 12 (2024: 15) Audits zum Qualitätsmanage-
mentsystem (zertifizierende Einheit für den Standard ISO 
9001). 

Der Audit & Inspection Score lag 2025 bei 0,92 (2024: 
1,7). Das Ergebnis ist auf den Prozess zur weiteren Verbes-
serung des Qualitätsmanagements von Fresenius Kabi zu-
rückzuführen. Festgestellte Mängel und Abweichungen 
wurden und werden zeitnah mittels korrektiver und präven-
tiver Maßnahmen (Corrective and Preventive Ac-
tions --- CAPA) beseitigt und Prüfungen zur Effektivität die-
ser Maßnahmen wurden und werden festgelegt. Die festge-
stellten Mängel und Abweichungen hatten keinen Einfluss 
auf die Erteilung von GMP-Zertifikaten bzw. des ISO-9001-
Zertifikats. 2025 sind keine Ereignisse mit wesentlichen ne-
gativen Auswirkungen erfasst worden, die dem Erreichen 
der vorgenannten Qualitätsmanagementziele entgegenste-
hen. 

  2025  2024 
Qualitätsstandard  ISO 9001  ISO 13485  GMP / cGMP  ISO 9001  ISO 13485  GMP / cGMP 

Anzahl zertifizierter Einheiten  119  25  49  124  28  51 
Anzahl zertifizierter Einheiten, in %1  94,0  100,0  100,0  95,0  100,0  100,0 

2 Die Prüfung des Audit & Inspection Score (Fresenius Kabi) als Teil der kurzfristigen variablen Vorstandsvergütung (STI) erfolgt mit hinreichender Prüfungssicherheit (reasonable assurance), wie im 
Prüfungsvermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers ab Seite 431 ausgeführt. 
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Compliance-Raten Qualität 
Fresenius Kabi bewertet regelmäßig das Nutzen-Risiko-
Verhältnis der eigenen Produkte auf Basis von sicherheits-
relevanten Informationen aus verschiedenen Quellen (z. B. 
Nebenwirkungsmeldungen, medizinische Literatur). Die 
Compliance-Raten geben den prozentualen Anteil der 
rechtzeitig an die Behörden übermittelten Einzelfallbe-
richte (individuelle Nebenwirkungsmeldung) und periodi-
schen Sicherheitsberichte an. Aus allen lokalen Fresenius 
Kabi-Marketing- und -Vertriebsorganisationen erfasst das 
Unternehmen quartalsweise entsprechende Vigilanzdaten 
in der Pharmakovigilanz-Stammdokumentation und wertet 
diese aus, um den behördlichen Vorgaben an die Pharma-
kovigilanz-Stammdokumentation nachzukommen. Im Be-
richtsjahr hat sich das Nutzen-Risiko-Verhältnis bei keinem 
Produkt aufgrund neuer Nebenwirkungen verändert. 

 
COMPLIANCE-RATEN QUALITÄT 

in %  2025  2024 

Individuelle Nebenwirkungsmeldungen rechtzeitig 
gemeldet (global)  99,9  99,7 
Periodische Sicherheitsberichte: rechtzeitige  
Übermittlung (global)  99,7  98,9 
Rechtzeitige Übermittlung Vigilanzdaten intern  100,0  100,0 

    
 

Kommunikation neuer Nebenwirkungen 
Wie im Abschnitt Frühwarnsysteme im Produktrisikoma-
nagement erläutert, sind Arzneimittelhersteller verpflichtet, 
Nebenwirkungsmeldungen zu erfassen, zu bewerten und 
sie an die zuständigen Behörden zu melden. Sofern eine 
Behörde aufgrund von einer neuen oder nicht registrierten 
Nebenwirkungsmeldung zu der Ansicht kommt, dass das 
Nutzen-Risiko-Profil eines Medikaments sich verändert, er-
folgt eine behördlich abgestimmte Kommunikation an alle 
betroffenen Arzneimittelhersteller. 

Neue Nebenwirkungen betreffen alle Hersteller eines 
Arzneimittels, das den pharmazeutischen Wirkstoff enthält, 
der die Nebenwirkung verursacht hat. Alle Unternehmen, 
die das Produkt verkaufen, sind deshalb an der Kommuni-
kation beteiligt. Im Berichtsjahr kam es zu keiner Kommu-
nikation an medizinisches Fachpersonal bezüglich neuer 
Nebenwirkungen (2024: 1). 

 
Lieferantenqualitätsmanagement und -aufsicht 
Fresenius Kabi wendet eine risikobasierte Qualifizierung 
und kontinuierliche Überwachung von Lieferanten an, um 
regulatorische und operative Risiken zu minimieren. In 
2025 hat das zentrale Qualitätsmanagement von Fresenius 
Kabi keinen Verstoß dokumentiert, der unmittelbar zu einer 
Beendigung der Geschäftsbeziehungen durch die be-
troffene lokale Einheit geführt hat. Vorfälle könnten sich 
z.B. beziehen auf Nichteinhaltung von Qualitätsvorgaben. 
Die Dokumentation - einschließlich FDA-bezogener Fest-
stellungen - erfolgt in einem Managementsystem für Nicht-
einhaltung von Vorschriften durch Zulieferer. Solche Vor-
fälle werden gemäß den internen Verfahren bearbeitet, die 
die Überwachung der Einhaltung von Vorschriften und das 
Lebenszyklusmanagement von Lieferanten regeln.  

Jede festgestellte Nichteinhaltung von Vorschriften wird 
von den betroffenen Standorten vor Ort bewertet, um die 
Auswirkungen zu bestimmen und geeignete Maßnahmen 
festzulegen. Weitere Informationen zum Management der 
Lieferkette, den zugrunde liegenden Methoden oder Due-
Diligence-Prozessen bzw. Annahmen, finden Sie im The-
menstandard G1 Unternehmensführung, Abschnitt Resili-
enz und Compliance in globalen Lieferketten.  
 
FRESENIUS HELIOS 
Qualitätskennzahlen 
Die als Kennzahlen erhobenen Indikatoren sind ein quanti-
tatives Maß, mit dem die medizinische Qualität beurteilt 
und bewertet werden kann. Die Kennzahlen geben an, wie 
viele der IQI-Einzelziele von Kliniken in Deutschland er-
reicht wurden, absolut sowie relativ. Dabei nutzt Fresenius 
Helios für jede stationäre Krankenhausbehandlung bzw. je-
den stationären Fall Vergleichsmessungen mit Referenz-
werten des Statistischen Bundesamtes zum Bundesdurch-
schnitt in Deutschland. Ziel ist es, bei der entsprechenden 
Indikation jeweils besser als der nationale Durchschnitt zu 
sein.  

Im Jahr 2025 wurden die Hybrid-DRGs (Diagnosis Rela-
ted Group --- diagnosebezogene Fallgruppierung) weiterhin 
im stationären Berechnungsverfahren mitberücksichtigt, 
um entsprechende Vergleichbarkeit zu gewährleisten. Da-
bei handelt es sich um eine neue Abrechnungsform, die so-
wohl ambulante als auch bei Bedarf stationäre Behandlun-
gen einschließt. 

In Spanien bezieht Fresenius solche Indikatoren ein, 
die aus Sicht der Geschäftsführung landesspezifisch rele-
vant sind.  



 

An unsere Aktionäre  Corporate Governance  Zusammengefasster Lagebericht  Konzernabschluss  Weitere Angaben  Inhaltsverzeichnis 

Grundlagen des Konzerns  |  Wirtschaftsbericht  |  Angaben zur Fresenius SE & Co. KGaA  |  Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage 

Prognosebericht  |  Chancen- und Risikobericht  Nachhaltigkeitsbericht 

| 
 G

es
ch

äf
ts

be
ri

ch
t 

20
25

 
F

re
se

n
iu

s 

290

Im Jahr 2025 wurde eine neue Berechnungsmethodik ein-
geführt, um den vorherigen Ansatz zu ersetzen. Diese Me-
thodik basiert auf öffentlich zugänglichen Indikatoren, die 
von der Agency for Healthcare Research and Quality 
(AHRQ) entwickelt wurden. Im Gegensatz zur deutschen G-
IQI-Methodik ist dieses Rahmenwerk direkt auf spanische 
Krankenhäuser anwendbar, da die zugrunde liegenden Da-
ten bereits im Rahmen der verpflichtenden regulatorischen 
Berichterstattung an die spanischen Gesundheitsbehörden 
erhoben und gemeldet werden. 

Ein ausgewähltes Set von AHRQ-Indikatoren aus den 
Reihen Inpatient Quality Indicators (IQI), Patient Safety In-
dicators (PSI), Pediatric Quality Indicators (PDI) und Ne-
onatal Quality Indicators (NQI) wird anhand routinemäßig 
erhobener Krankenhausverwaltungs- und Abrechnungsda-
ten aus dem sogenannten Minimum Basic Data Set (MBDS) 
gemessen. Die Erfolgsrate wird berechnet, indem die An-
zahl der Indikatoren, die die Zielkriterien erfüllen, mit der 
Gesamtzahl der in der Analyse enthaltenen Indikatoren ver-
glichen wird. Ein Indikator gilt als erreicht, wenn sich der 
Wert im Vergleich zum Vorjahr verbessert hat oder zumin-
dest gleich geblieben ist und / oder er den AHRQ-Standard 
trifft. Alle Indikatoren werden auf kumulativer Basis über 
den Jahresverlauf berechnet. 

Dieser Ansatz ermöglicht die Anwendung einer internatio-
nal vergleichbaren Methodik, die auf etablierten Referen-
zindikatoren basiert, analog zum methodischen Rahmen 
der Initiative Qualitätsmedizin (IQM) in Deutschland. Im 
Lichte der überarbeiteten Berechnungslogik wurde die 
Ziel-Erreichungskurve neu kalibriert und im oberen Be-
reich der möglichen Benchmark-Werte gemäß der nach 
AHRQ-basierten Verteilungen gesetzt. Für 2025 wurde der 
Zielwert auf 75 % festgelegt. Eine Vergleichbarkeit3 mit 
dem Wert aus 2024 ist damit nicht möglich. 

Auf Basis der G-IQI-Einzelergebnisse der Krankenhäu-
ser in Deutschland lag die Zielquote bei 91,9 %1 (2024: 
90,7 %). Von den berücksichtigten Kliniken haben 21 % 
(2024: 20 %) eine Zielquote von 100 % erreicht. Weitere 
51 % (2024: 39 %) haben eine Zielquote von mindestens 
90 % erreicht. In Spanien wurden auf Basis der neuen Be-
rechnungsmethodik 24 (2024: 22) der Ziele erreicht. Die 
Zielquote, basierend auf allen 31 Zielen (2024: 30), betrug 
77,4 %1,2,3 (2024: 73,3 %, auf Basis der vormaligen Berech-
nungsmethodik). Eine Anpassung des Vorjahreswerts 
wurde nicht vorgenommen. 

 
QUALITÄTSKENNZAHLEN FRESENIUS HELIOS 

  2025  2024 

Deutschland, G-IQI-Einzelziele  2.069  2.153 
Davon erreicht  1.901  1.953 
Ziele erreicht, in %1  91,9  90,7 

Spanien, E-IQI-Einzelziele  31  30 
Davon erreicht  24  22 
Ziele erreicht, in %1,2  77,4  73,3 

    

Qualitätsstandards 
Die Kennzahlen zu Qualitätsstandards bei Fresenius Helios 
geben die absolute sowie die relative Anzahl der nach ISO 
9001 und IQM zertifizierten Einheiten der Operating Com-
pany an. 

 
QUALITÄTSSTANDARDS FRESENIUS HELIOS 

  2025  2024 
  ISO 9001  IQM  ISO 90014  IQM 

Anzahl zertifizierter 
Einheiten  59  72  58  77 
Anzahl zertifizierter 
Einheiten, in %3  96,7  100,0  96,7  100,0 
4 Prozentuale Abdeckung auf Basis der Einheiten, für die der Standard relevant ist. IQM gilt nur 

für Deutschland. Im Berichtsjahr 2024 war ISO 9001 nur für Spanien relevant. Grundlage für 
diese Angabe ist ESRS 2 BP-2.13a-c auf Grundlage des ESRS 1 Abschnitt 7.4, wie unter BP-2 
im ESRS 2 ausgeführt. 

    
Bei der Berechnung der prozentualen Abdeckung zertifi-
zierter Einheiten wird die Anzahl absoluter Einheiten ins 
Verhältnis zu den Einheiten gesetzt, für die der jeweilige 
Standard relevant ist. In Spanien umfasst dies z. B. auch be-
stimmte Verwaltungs- sowie Serviceeinheiten. 

 
Peer-Reviews 
Die Kennzahl beschreibt die Anzahl der im Berichtsjahr 
durchgeführten Peer-Reviews bei Fresenius Helios in 
Deutschland. Weitere Informationen finden Sie im Ab-
schnitt Behandlungsqualität bei Fresenius Helios unter S4-
1. Im Jahr 2025 wurden 20 Peer-Reviews durchgeführt 
(2024: 27).  

 

1 Die Prüfung der Inpatient Quality Indicators (Fresenius Helios) als Teil der kurzfristigen variablen Vorstandsvergütung (STI) erfolgt mit hinreichender Prüfungssicherheit („reasonable assurance‘‘), wie 
im Prüfungsvermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers ab Seite 431 ausgeführt. 

2 Die Zielerreichung für die Vergütung 2024 wurde auf Basis von 30 der insgesamt 45 Ziele berechnet. Ab 2025 wird die auf AHRQ-Indikatoren beruhende Bewertungsmethode angewendet. 
3 Grundlage für diese Angabe ist ESRS 2 BP-2.13a-c auf Grundlage des ESRS 1 Abschnitt 7.4, wie unter BP-2 im ESRS 2 ausgeführt. 
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Servicemonitor Deutschland 
Mit dem Helios-Servicemonitor maß Fresenius Helios an 
seinen deutschen Klinikstandorten einmal wöchentlich die 
Zufriedenheit der stationären Patientinnen und Patienten. 
Beschäftigte vor Ort führten mit ihnen kurze Interviews zur 
Pflege und zum Service durch. Die Erhebung wurde zum 
31. März 2025 eingestellt. Der Wert zeigt entsprechend im 
Jahr 2025 nur ein Quartal, während der Vergleichswert 
2024 sich auf den gesamten Berichtszeitraum bezieht.1 

Im Jahr 2025 wurden 45,0 % (2024: 56,0 %) der behan-
delten Patientinnen und Patienten befragt. Typische Kritik-
punkte betreffen etwa die Speisenversorgung und die War-
tezeiten. 

 
SERVICEMONITOR DEUTSCHLAND 

  31.03.2025  31.12.2024 

Anzahl befragter Patientinnen und Patienten  130.954  623.152 
Anteil an allen behandelten Patientinnen und 
Patienten, in %  45,0  56,0 
Zufriedenheit, in %  95,0  95,0 

    
 

 
 

Net Promoter Score (NPS) 
Der NPS ist eine Kennzahl zur Messung der Zufriedenheit 
der Patientinnen und Patienten bei Fresenius Helios in Spa-
nien, erhoben wird der Wert auch für Fresenius Kranken-
häuser in Kolumbien. Den Score berechnet Fresenius aus 
dem Verhältnis zwischen positiven und negativen Rückmel-
dungen bzw. Weiterempfehlungen. 

Ende 2025 betrug das Wachstum des NPS Spanien im 
Vergleich zum Vorjahr rund 4 %, beeinflusst durch einen 
Anstieg in den medizinischen Konsultationen sowie in den 
Laboruntersuchungen. 

 
NET PROMOTER SCORE (NPS) SPANIEN 

  2025  2024 

NPS Spanien  67,8  65,4 
Anzahl Bewertungen  1.606.034  1.451.695 

NPS Kolumbien  80,2  81,5 
Anzahl Bewertungen  66.509  89.542 

    
 

Patientenrelevante Meldungen: vermeidbare 
Zwischenfälle 
In den Krankenhäusern in Deutschland und Spanien erfasst 
Fresenius Patientensicherheitsindikatoren. Dazu zählen be-
stimmte Schadensereignisse, die in anderen Ländern an 
Gesundheitsbehörden verpflichtend gemeldet werden müs-
sen. Dort werden diese Ereignisse auch als Never Events, 
Adverse Events, Sentinel Events oder auch Serious Repor-
table Events bezeichnet. Dazu gehören u.a. Seiten- und Pa-
tientenverwechslungen oder auch unbeabsichtigt zurück-
gelassene Fremdkörper nach einer Operation. 

Nicht alle dieser Indikatoren sind vermeidbare (fehler-
hafte) Ereignisse. Zur besseren Vergleichbarkeit zwischen 
den Ländern berichtet Fresenius vermeidbare schwerwie-
gende Schadensereignisse. 2025 wurden insgesamt 48 
(2024: 43) vermeidbare schwerwiegende Schadensereig-
nisse gemeldet, die sich negativ auf das Unternehmensziel, 
diese zu vermeiden, auswirken. 

Die Qualitätskennzahlen basierend auf IQM werden zu-
sätzlich noch innerhalb der Initiative von unabhängigen Ex-
pertinnen oder Experten geprüft.  

 
  

1 Grundlage für diese Angabe ist ESRS 2 BP-2.13a-c auf Grundlage des ESRS 1 Abschnitt 7.4, wie unter BP-2 im ESRS 2 ausgeführt. 
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ZUGANG ZU PRODUKTEN UND DIENSTLEISTUNGEN 
 

Auswirkungen, Risiken und Chancen 
[S4 SBM-3] Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse hat Fresenius eine wesentliche Auswirkung und ein wesentliches Risiko im Zusammenhang mit Zugang zu Produkten und Dienstleistungen 
identifiziert: 
 
Unter-Unterthema  Art des IROs  Wertschöpfungskette  Zeithorizont  Beschreibung 

Soziale Inklusion von Verbrauchern und / oder Endnutzern 

Zugang zu Produkten 
und Dienstleistungen  

Tatsächliche 
positive 
Auswirkung  

Eigenes Geschäft 
und nachgelagert  k.A.  

Besserer Zugang zu hochwertigen medizinischen Dienstleistungen und Produkten [#32] 
Mit Gesundheitsdienstleistungen und -produkten erweitert Fresenius den Zugang zu hochwertiger medizinischer Versorgung und unterstützt 
deren Bezahlbarkeit. Innovatives Qualitätsmanagement, wie klinische Studien mit Fokus auf gesundheitliche Chancengleichheit, Maßnahmen zur 
Behandlungssicherheit und Track-and-Trace-Systeme tragen zu besseren Gesundheitsergebnissen und mehr Wohlbefinden bei. Dieses 
Engagement für einen gerechten Zugang zu medizinischen Dienstleistungen und Produkten wirkt sich positiv auf Patientinnen und Patienten in 
eigenen Einrichtungen von Fresenius sowie der nachgelagerten Wertschöpfungskette aus. 

Zugang zu Produkten 
und Dienstleistungen  Risiko  Eigenes Geschäft  Kurzfristig  

Einfluss von regulatorischen Vorgaben und Marktentwicklung auf den Vertrieb oder Zugang zu Produkten und Dienstleistungen [#33] 
Änderungen gesetzlicher Vorschriften können strengere Anforderungen an Produkte zur Folge haben und damit die Fähigkeit des Fresenius- 
Konzerns beeinträchtigen, Produkte herzustellen und zu vermarkten. Zudem können regulatorisch bedingte Marktentwicklungen auch den 
Zugang zu Gesundheitsdienstleistungen und deren Verfügbarkeit für Patientinnen und Patienten und Geschäftskunden einschränken. Dies kann 
sich wiederum negativ auf die finanzielle Lage sowie die Erreichung strategischer Ziele auswirken. 

    
 
Ansatz 
[S4-1] Konzepte im Zusammenhang mit Verbrauchern und 

Endnutzern 

 
ZUGANG ZU GESUNDHEITSVERSORGUNG UND MEDI-
ZIN 
Langfristig zielt Fresenius darauf ab, seine Position als ei-
ner der führenden internationalen Anbieter von Gesund-
heitsprodukten und -dienstleistungen auszubauen. In den 
vergangenen Jahren wurden die Unternehmsaktivitäten 
entlang der Wertschöpfungskette ausgebaut --- und somit die 
globale Verfügbarkeit der Produkte und Dienstleistungen 
erweitert. Die Transformation #FutureFresenius ist im Feb-
ruar 2023 mit dem Ziel gestartet, das Unternehmen klar fo-
kussiert für zukünftiges Wachstum aufzustellen. 

Den Zugang zu Gesundheitsversorgung und Medizin zu 
fördern, ist Teil der konzernweiten Strategie. Dabei fokus-
siert sich Fresenius auf folgende Bereiche: 

 
► Bezahlbare medizinische Produkte 
► Integrierte Gesundheitsversorgungskonzepte 
► Gesundheitsversorgung in Krisensituationen 

 
Das im Jahr 2025 verabschiedete Sustainability Framework 
wird im Standard ESRS 2 Allgemeine Angaben beschrie-
ben. Es beleuchtet den Zugang zu Gesundheitsversorgung 
und Medizin aus einer Nachhaltigkeitsperspektive.  

 

KONZERNWEITE GOVERNANCE UND VERANTWORT-
LICHKEITEN 
Zugang zu Produkten und Dienstleistungen ist als ein we-
sentliches Thema der übergeordneten Konzernstrategie de-
finiert und unterliegt dem laufenden Transformationspro-
zess von #FutureFresenius. In der Umsetzung wird durch 
die Operating Companies mit Unterstützung durch Funktio-
nen der Konzernzentrale die jeweilige Geschäftsfeldstrate-
gie spezifiziert und daraus abgeleitet, in welchen Gesund-
heitsmärkten bzw. Produktmärkten Fresenius langfristig 
aktiv sein wird. Ausführungen in diesem Themenstandard 
beziehen sich damit auf das operative Geschäft sowie die 
nachgelagerte Wertschöpfungskette. Im Vorstand ist der 
Vorstandsvorsitzende für die Gesamtstrategie des Konzerns 
verantwortlich. Die operative Umsetzung erfolgt innerhalb 
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der Operating Companies bzw. in deren Geschäftssegmen-
ten. Sie wird von den jeweiligen Managementfunktionen 
verantwortet und ist in den lokalen Organisationen veran-
kert. Ausführungen zur grundsätzlichen Einbindung des 
Aufsichtsrats in wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte finden 
Sie im Standard ESRS 2 Allgemeine Angaben, Abschnitt 
GOV-1 Nachhaltigkeitsorganisation. Die in diesem The-
menstandard aufgeführten Informationen ergänzen diese 
Ausführungen. 

Die obersten Managementfunktionen der Operating 
Companies entscheiden über die Umsetzung der Strategie, 
definieren Managementansätze und regeln die Zuständig-
keit innerhalb der Geschäftsführung, z. B. über einen Ge-
schäftsverteilungsplan. Die Nachhaltigkeitsperspektive auf 
Zugang zu Gesundheitsversorgung und Medizin wird nach 
vorne gerichtet geschärft und als Fokusthema des Sustaina-
bility Frameworks zukünftig durch strategische Kennzahlen 
ergänzt. 

Das konzernweite Menschenrechtsprogramm von 
Fresenius steht in Einklang mit international anerkannten 
Instrumenten, die für Verbraucher und Endnutzer relevant 
sind, einschließlich der Leitprinzipien der Vereinten Natio-
nen für Unternehmen und Menschenrechte. Weitere Infor-
mationen finden Sie im Themenstandard S2 Arbeitskräfte 
in der Wertschöpfungskette. 

 

BEZAHLBARE MEDIZINISCHE PRODUKTE 
Mit dem umfangreichen Angebot an Produkten, die auch 
Generika und Biosimilars umfassen, ermöglicht Fresenius 
Patientinnen und Patienten in der nachgelagerten Wert-
schöpfungskette den Zugang zu modernen, qualitativ hoch-
wertigen sowie bezahlbaren Therapien. Generika und Bio-
similars stellen kostengünstige Alternativen zu Originalprä-
paraten dar. Sie tragen dazu bei, die Preise für Behandlun-
gen zu senken und damit die Belastung für die Gesund-
heitssysteme zu verringern. Dabei besteht das Risiko, dass 
geänderte regulatorische Vorgaben den Zugang zu Produk-
ten oder Dienstleistungen einschränken. So können z. B. 
Unternehmen nicht immer zeitnah auf Änderungen reagie-
ren, oder Erstattungssysteme berücksichtigen bestimmte 
Produkte oder Dienstleistungen nicht mehr.  

Um den Zugang zu und die Verfügbarkeit von Gesund-
heitsprodukten auf widerstandsfähige Weise zu fördern, 
unterstützt Fresenius verschiedene Initiativen und arbeitet 
in internationalen, europäischen sowie nationalen Verbän-
den mit anderen Unternehmen zusammen. Weitere Infor-
mationen finden Sie im Standard ESRS 2 Allgemeine Anga-
ben, Abschnitt SBM-2 Stakeholder und Partnerschaften. 

Zudem strebt Fresenius einen chancengerechten Zu-
gang zu medizinischer Versorgung und die diskriminie-
rungsfreie Behandlung von Menschen im Rahmen der Vi-
sion von Health Equity an. Möglichst viele Menschen sol-
len die Chance erhalten, an diesem Fortschritt teilzuhaben. 
Fresenius möchte deshalb dazu beitragen, den Zugang zu 
kritischen Arzneimitteln und Gesundheitsleistungen welt-
weit gerechter zu gestalten, und die Entwicklung nachhalti-
ger Gesundheitssysteme unterstützen. Das bedeutet, dass 
Therapien und gesundheitliche Aufklärung allen zugänglich 
gemacht werden sollen, die sie benötigen --- unabhängig von 
Alter, Einkommen, ethnischer Zugehörigkeit oder Bil-
dungsstand. Dieser Anspruch spiegelt sich insbesondere in 
dem gesellschaftlichen Engagement des Konzerns wider. 

Im Jahr 2024 hat Fresenius diese Ambition mit der Unter-
zeichnung des Zero Health Gaps Pledge zur Förderung der 
Chancengleichheit in der Gesundheitsversorgung besiegelt. 
Fresenius will mit Erschwinglichkeit und fairer Preisgestal-
tung finanzielle Ungleichheiten überwinden und setzt sich 
außerdem für geschlechtergerechte medizinische Versor-
gung ein.  

Es ist ein wichtiges Anliegen des Unternehmens, die 
Verfügbarkeit seiner Produkte und den Zugang zu seinen 
Dienstleistungen zu gewährleisten: Die Vermeidung von 
Engpässen bei der Bereitstellung wichtiger Medikamente 
hat höchste Priorität. Dies gilt ebenso für die Versorgung in 
den eigenen Krankenhäusern. 

 
INTEGRIERTE GESUNDHEITSVERSORGUNGSKON-
ZEPTE 
In den vergangenen Jahren haben sich Gesundheitsdienst-
leister, Aufsichtsbehörden sowie Versicherungsunterneh-
men weltweit damit befasst, die Behandlungsergebnisse für 
Patientinnen und Patienten zu verbessern und zugleich die 
Kosten für die Gesundheitssysteme zu senken. Dieses nut-
zen- bzw. ergebnisorientierte Konzept nennt sich Value-ba-
sed Healthcare. 

Dieser wissenschaftliche Ansatz bestätigt die langjäh-
rige Strategie von Fresenius: den gezielten Aufbau regiona-
ler Versorgungscluster und einen interdisziplinären Exper-
tenaustausch, auf den alle Kliniken im Netzwerk des Kon-
zerns zurückgreifen können. Patientinnen und Patienten 
sollen so von der Fokussierung auf technologischen Fort-
schritt, innovativen Behandlungsmöglichkeiten sowie den 
Investitionen in Gesundheitsinfrastruktur und technische 
Ausstattung auf hohem Niveau profitieren. Damit will 
Fresenius seinen Beitrag leisten, um dem steigenden Kos-
tendruck seitens der Versicherer zu begegnen und die Ge-
sundheitssysteme zu entlasten. 



 

An unsere Aktionäre  Corporate Governance  Zusammengefasster Lagebericht  Konzernabschluss  Weitere Angaben  Inhaltsverzeichnis 

Grundlagen des Konzerns  |  Wirtschaftsbericht  |  Angaben zur Fresenius SE & Co. KGaA  |  Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage 

Prognosebericht  |  Chancen- und Risikobericht  Nachhaltigkeitsbericht 

| 
 G

es
ch

äf
ts

be
ri

ch
t 

20
25

 
F

re
se

n
iu

s 

294

Fresenius ist überzeugt, dass der Zusammenschluss von 
Gesundheitseinrichtungen, die sogenannte Clusterbildung, 
nützlich ist, sowohl für die Qualität der Gesundheitsversor-
gung als auch für eine mögliche Kostenverringerung. 2025 
hat Fresenius Helios seine angekündigte Clusterstruktur in 
Deutschland abgeschlossen: Getragen von einer gemeinsa-
men medizinischen und strategischen Ausrichtung bündelt 
Fresenius Helios medizinische Kompetenzen in 21 regiona-
len Clustern, d.h. Zusammenschluss von Gesundheitsein-
richtungen und Krankenhäusern. Die Strategie berücksich-
tigt das Krankenhausversorgungsverbesserungsgesetzes 
(KHVVG) für jedes Cluster. Ein Ziel ist, medizinische Spezi-
alisierungen sowie Leuchtturmkompetenzen zu identifizie-
ren und auszubauen, um so den Zugang zu Gesundheits-
versorgung zu verbessern und dem internen Qualitätsan-
spruch langfristig gerecht zu werden. 

Fresenius Helios in Deutschland fördert z. B. bestimmte 
Projekte, bei denen nach chirurgischen Eingriffen multidis-
ziplinäre Teams eingesetzt werden, mit deren Hilfe Patien-
tinnen und Patienten schneller und besser genesen sollen. 
Ein Fokus liegt dabei auf der schnellen Mobilisierung nach 
Operationen. 

Um den konkreten Auswirkungen auf die Gesundheits-
versorgung zu begegnen, verfolgt Fresenius Helios in Spa-
nien das Ziel, die Versorgungsprozesse deutlich zu opti-
mieren. So sollen z. B. die mithilfe der digitalisierten Pro-
zesse bereits gewonnenen strukturierten medizinischen In-
formationen mit einem neuen Gesundheitsversorgungsmo-
dell verknüpft werden. Ärztinnen und Ärzten soll dies mehr 
Kapazitäten für die zufriedenstellende Versorgung einer 
steigenden Zahl von Patientinnen und Patienten ermögli-
chen. Weitere Informationen dazu finden Sie im unterneh-
mensspezifschen Standard S-Digitale Transformation. 

 

GESUNDHEITSVERSORGUNG IN KRISENSITUATIO-
NEN 
Als Gesundheitskonzern muss Fresenius in allen Bereichen 
krisenfest sein und flexibel auf unvorhersehbare Herausfor-
derungen reagieren können: Patientinnen und Patienten 
soll ein uneingeschränkter Zugang zu Dienstleistungen und 
eine lückenlose Versorgung ermöglicht werden --- auch un-
ter schwierigen Bedingungen. Um dies sicherzustellen, hat 
Fresenius in den Operating Companies leistungsstarke so-
wie widerstandsfähige Notfallsysteme und -programme 
etabliert. 

Krisensituationen bezeichnen unvorhergesehene Ereig-
nisse, die z. B. negative Folgen für das Unternehmen oder 
die Gesellschaft haben können. Die Fresenius-Krisenma-
nagement-Organisation hat zum Ziel, eine schnelle und 
koordinierte Reaktion auf Krisensituationen sicherzustellen, 
einschließlich eines umfassenden Informationsflusses an 
relevante Stakeholder und einer strukturierten Wiederher-
stellung kritischer Geschäftsabläufe, um eine schnellstmög-
liche Rückkehr zur normalen Geschäftstätigkeit zu ermögli-
chen. Unmittelbar nach einem potenziell zu einer Krise füh-
renden Ereignis wird ein Krisenstab einberufen. Dieser Kri-
senstab besteht aus einem Kernteam mit festen Mitglie-
dern, unabhängig vom Szenario, sowie je nach Erfordern 
der Situation aus Vertreterinnen und Vertretern relevanter 
Funktionen des Unternehmens. Der Krisenstab involviert 
darüber hinaus die Einheiten in betroffenen Märkten sowie 
die Mitglieder des Vorstands des Fresenius-Konzerns. Er 
steuert die Aktivitäten zur Aufrechterhaltung des Ge-
schäftsbetriebs und überwacht die Maßnahmen, die spezi-
ell zur Bewältigung einer Krise festgelegt und eingeleitet 
wurden. Mitglieder des Krisenstabs und Vertreterinnen und 
Vertreter der Geschäftsbereiche sind auch für die 

Koordinierung von Produktspenden zuständig, wenn be-
troffene Länder diese beantragen, z. B. im Fall einer Natur-
katastrophe oder bei einem Krieg. 

Interne Richtlinien beschreiben die Prozesse, die Be-
richterstattung sowie die damit einhergehenden Verant-
wortlichkeiten, um kritische Vorkommnisse an die relevan-
ten internen und externen Stakeholder zu kommunizieren. 
Die Vorgaben beinhalten auch die Überwachung sowie die 
Reaktion auf Anfragen und definieren die dafür geeigneten 
Kommunikationsformate. 

Bei Fresenius Helios bestehen rechtliche Vorgaben 
dazu, wie eine Versorgung im Fall einer Notsituation zu or-
ganisieren ist. Fresenius verfügt dementsprechend über 
spezielle Notfallpläne, um auf Zwischenfälle, die für die Pa-
tientinnen und Patienten kritisch sein könnten, sofort rea-
gieren zu können. Sie umfassen u.a. Evakuierungspläne, 
Notfallsysteme für den Fall einer Unterbrechung der 
Strom- oder Wasserversorgung sowie Pläne für die Reak-
tion auf Auswirkungen auf die lokale Infrastruktur, z. B. 
durch Überschwemmungen. Notstromaggregate stellen si-
cher, dass Operationen oder lebensnotwendige Therapien, 
etwa künstliche Beatmung, auch bei einem Stromausfall 
fortgeführt werden können. Auch Pandemiepläne, die das 
Verhalten im Fall eines Pandemieausbruchs steuern, gehö-
ren dazu. Die Wirksamkeit dieser Konzepte hat sich Anfang 
des Jahres 2026 bewährt. Dank der etablierten Vorsorge-
maßnahmen konnte ein Krankenhaus von Fresenius Helios 
in Berlin, Deutschland, trotz eines großflächigen Stromaus-
falls den Betrieb aufrecht erhalten. 
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Einbeziehung von Patientinnen und Patienten 
[S4-2] Verfahren zur Einbeziehung von Verbrauchern und End-

nutzern in Bezug auf Auswirkungen 

[S4-3] Verfahren zur Verbesserung negativer Auswirkungen 

und Kanäle, über die Verbraucher und Endnutzer Bedenken 

äußern können 

Das Risikomanagement von Fresenius soll grundsätzlich 
wesentliche negative Auswirkungen auf Verbraucher 
und / oder Endnutzer abbilden, wie z. B. im Themenstan-
dard S4, Abschnitt Gesundheit und Sicherheit ausgeführt. 
Ziel ist, diese Auswirkungen im Rahmen des Risikomana-
gements zu bewerten und gegebenenfalls Abhilfemaßnah-
men zu entwickeln. Neue Erkenntnisse erhält Fresenius 
z. B. durch Hinweisgebersysteme, Patientenbefragungen 
oder auch über Interessenvertretungen, z. B. die Arbeitneh-
mervertretungen oder Branchenverbände. Durch die jewei-
ligen Bewertungen kann auch geprüft werden, ob und wie 
die Konzepte ausreichen, um Vertrauen in Prozesse und 
Verfahren des Unternehmens zu unterstützen bzw. Einzel-
personen vor Vergeltungsmaßnahmen zu schützen.  

Fresenius ist in ein vielfältiges Netzwerk von Interes-
sengruppen eingebunden. Durch den Austausch mit Stake-
holdern gewinnt das Unternehmen wertvolle Erkenntnisse, 
um die Steuerung wesentlicher Themen kontinuierlich wei-
terzuentwickeln und den wesentlichen Auswirkungen auf 
Patientinnen und Patienten zu begegnen. Gleiches gilt für 
das Chancen- und Risikomanagement. Weitere Informatio-
nen zu den wichtigsten Stakeholdern von Fresenius und 
deren Einbindung finden Sie im Standard ESRS 2 Allge-
meine Angaben, Abschnitt SBM-2 Stakeholder und Partner-
schaften. Der Austausch mit politischen Institutionen und 
externen Organisationen konzentriert sich auf die Bereiche 
Gesundheit und Patientenversorgung. Im Themenstandard 
G1 Unternehmensführung wird das Konzept im Zusam-
menhang mit diesem wesentlichen Thema beschrieben. 

Über die Verfahren zur Einbeziehung von Patientinnen und 
Patienten sowie Meldesysteme wird in diesem Themen-
standard im Abschnitt Gesundheit und Sicherheit berichtet. 
Spezielle Mechanismen in Bezug auf Zugang zu Produkten 
und Dienstleistungen liegen nicht vor. 

 
Maßnahmen 
[S4-4] Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche 

Auswirkungen auf Verbraucher und Endnutzer und Ansätze 

zum Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung we-

sentlicher Chancen im Zusammenhang mit Verbrauchern und 

Endnutzern sowie die Wirksamkeit dieser Maßnahmen und An-

sätze  

Im Berichtsjahr 2025 hat Fresenius sein Nachhaltigkeits-
konzept verabschiedet, in dem das Thema Zugang zu Ge-
sundheitsversorgung und Produkten als Fokusthema defi-
niert wird. Ab dem Jahr 2026 sollen strategische Kennzah-
len definiert werden, mittels derer Fortschritte dokumen-
tiert werden können. Aus diesen werden perspektivisch 
Maßnahmen abgeleitet. Entsprechend wurden im Jahr 
2025 noch keine zentralen Maßnahmen bezogen auf die 
beschriebenen Managementansätze umgesetzt. 

Dies schließt sowohl die indentifizierten tatsächlichen 
Auswirkungen auf Verbraucher und Endnutzer ein wie 
auch wesentliche Risiken, die sich in diesem Bereich für 
den Konzern ergeben. 

 

Ziele und Ambitionen 
[S4-5] Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentli-

cher negativer Auswirkungen, der Förderung positiver Auswir-

kungen und dem Umgang mit wesentlichen Risiken und Chan-

cen 

Von Gesundheitsdienstleistungen sollen alle Menschen 
profitieren können --- und dabei keinen Nachteil durch z. B. 
fehlende finanzielle Mittel oder ihren geografischen Woh-
nort erfahren. Fresenius hat daher den Anspruch, den Zu-
gang zu medizinischer Versorgung auch im Rahmen von 
veränderten regulatorischer Vorgaben und Marktentwick-
lungen sicherzustellen und zu verbessern, z. B. durch den 
Ausbau der medizinischen Infrastruktur und der Zusam-
menarbeit mit Organisationen und Initiativen auf Ebene des 
Konzerns oder der Operating Companies. Da sich diese 
Ambition nicht durch Ziele nachverfolgen lässt, bewertet 
Fresenius die Wirksamkeit der implementierten Konzepte 
sowie erreichte Fortschritte anhand des Ausbaus von Ge-
sundheitseinrichtungen sowie Patientenzahlen auf einer 
jährlichen Basis und im Vergleich zum Vorjahr. Zudem 
stützt sich Fresenius auf die Patientenzufriedenheit als In-
dikator zur Fortschrittsmessung, wie in diesem Themen-
standard im Abschnitt Gesundheit und Sicherheit beschrie-
ben. 

Den Zugang zu Gesundheitsversorgung und Medizin 
möchte Fresenius u. a. durch digitale Prozesse und Anwen-
dungen vereinfachen. Die Ziele im Bereich Digitalisierung 
finden Sie im unternehmensspezifischen Standard S-Digi-
tale Transformation.  
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Kennzahlen 
[MDR-M] S4-Unternehmensspezifisch 

 
PATIENTENZAHLEN VON FRESENIUS HELIOS 
Die Patientenzahl ist definiert als die absolute Anzahl an 
Patientinnen und Patienten, die in den Einrichtungen von 
Fresenius Helios in Deutschland und Spanien im Berichts-
jahr behandelt wurden. 

Im Jahr 2025 wurden an den Klinikstandorten von 
Fresenius 27,1 Millionen Patientinnen und Patienten be-
handelt, davon 24,7 Millionen ambulant und 2,4 Millionen 
stationär. Die Zahl der Patientinnen und Patienten in 
Deutschland lag über dem Vorjahresniveau mit einem An-
stieg von 4 % im stationären Bereich und 1 % im ambulan-
ten Bereich. In Spanien stieg die Zahl im ambulanten Be-
reich um rund 3 % und im stationären Bereich um rund 
1 %. 

 
PATIENTENZAHL 

in Mio  2025  2024 

Deutschland  5,6  5,5 
Davon stationär  1,2  1,2 
Davon ambulant  4,4  4,3 

Spanien  21,5  20,8 
Davon stationär  1,2  1,2 
Davon ambulant  20,3  19,7 

Gesamt  27,1  26,3 

    



 

An unsere Aktionäre  Corporate Governance  Zusammengefasster Lagebericht  Konzernabschluss  Weitere Angaben  Inhaltsverzeichnis 

Grundlagen des Konzerns  |  Wirtschaftsbericht  |  Angaben zur Fresenius SE & Co. KGaA  |  Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage 

Prognosebericht  |  Chancen- und Risikobericht  Nachhaltigkeitsbericht 

| 
 G

es
ch

äf
ts

be
ri

ch
t 

20
25

 
F

re
se

n
iu

s 

297

ESRS S-UNTERNEHMENSSPEZIFISCH INNOVATION 
S-Unternehmensspezifisch 

 
Auswirkungen, Risiken und Chancen 
[SBM-3] Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse hat Fresenius die folgende wesentliche Chance im Zusammenhang mit Innovation identifiziert: 
 
Unter-Unterthema  Art des IROs  Wertschöpfungskette  Zeithorizont  Beschreibung 

k.A.  Chance  Eigenes Geschäft  Mittelfristig  

Verbesserte Nachhaltigkeitsleistung und Gesundheitsversorgung durch innovative Lösungen [#34] 
Innovationen im Gesundheitsbereich finden in vielen Bereichen statt: Sie helfen die Nachhaltigkeitsleistung von bestehenden Prozessen, 
Produkten und Dienstleistungen zu verbessern und sie führen zu neuen Behandlungskonzepten, Versorgungsangeboten oder innovativen 
Produkten. Grundlage sind Versorgungsforschung, klinische Studien, die Nutzung von Chancen, die sich durch die Digitalisierung ergeben und 
daraus abgeleitet Effizienzen in den Prozessen von Fresenius. Im Ergebnis sollen Innovationen dazu beitragen, die Versorgungsqualität zu verbes-
sern, steigenden Gesundheitsausgaben zu begegnen und den Übergang zu Behandlungsansätzen zu ermöglichen, die stärker auf Prävention, 
Personalisierung und vernetzte Versorgung ausgerichtet sind. Beginnend bei der Produktentwicklung bzw. in den weiteren betrieblichen 
Prozessen sollen auch ökologische Aspekte berücksichtigt werden. Dies hilft, regulatorische Anforderungen zu erfüllen, das Vertrauen der 
Stakeholder zu stärken sowie langfristige Umweltziele zu erreichen. 

    
 
Ansatz 
[MDR-P] Konzepte zum Umgang mit wesentlichen Nachhaltig-

keitsaspekten 

 
KONZEPTE: SCHWERPUNKTBEREICHE UND QUALI-
TÄTSANFORDERUNGEN FÜR INNOVATION 
Fresenius verfolgt im Bereich Innovation einen integrierten 
Ansatz. Die Wirksamkeit der mit den innovativen Ansätzen 
definierten Prozesse sowie Kontrollen unterliegen der je-
weils zuständigen Fachabteilung bzw. der Operating Com-
pany, in der der Ansatz entwickelt wurde. So finden Inno-
vationen an zentralen Stellen entlang der Wertschöpfungs-
kette statt und tragen im eigenen Geschäftsbereich zu den 
folgenden Themen bei: 
 
► Verbesserte Sicherheit von Produkten und Dienst-

leistungen (siehe Themenstandard S4 Verbraucher 
und Endnutzer, Abschnitt Gesundheit und Sicherheit) 

► Verbesserter Zugang zu Gesundheitsversorgung 
(siehe Themenstandard S4 Verbraucher und Endnut-
zer, Abschnitt Zugang zu Produkten und Dienstleistun-
gen) 

► Verbesserte Behandlungsoptionen und Patientener-
fahrung durch Forschung, Telemedizin sowie künstli-
che Intelligenz (KI) (siehe S-Digitale Transformation) 

► Verbesserte Umweltleistung durch Integration von 
Nachhaltigkeitsaspekten in Produkten oder Prozessen, 
z.B. verbesserte Klimatisierung von Gebäuden oder 
nachhaltige Produktentwicklung (siehe Themenstan-
dards E1 Klimawandel und E5 Ressourcennutzung und 
Kreislaufwirtschaft). 

 
In diesen Feldern strebt das Unternehmen Innovationen so-
wohl in Bestandsprodukten und Versorgungsangeboten an 
als auch in der Entwicklung neuer Therapieansätze an. Ent-
sprechend finden Sie die Ausführungen zu den jeweiligen 
Ansätzen des Konzerns oder Operating Companies, die 

damit einhergehenden Richtlinien und Ziele sowie opera-
tive Aktivitäten und ggf. Maßnahmen in den referenzierten 
Themenstandards. Im Folgenden wird der übergeordnete 
Ansatz aus Konzernperspektive erläutert und strategische 
Elemente hervorgehoben. 

Fresenius berücksichtigt die Interessen seiner Stakehol-
der in der Wertschöpfungskette, wie im Standard ESRS 2 
Allgemeine Angaben oder in den referenzierten Themen-
standards erläutert, und wählt auf Marktsituationen und 
Operating Companies zugeschnittene Ansätze --- von eigen-
ständigen Strategien für Forschung und Entwicklung 
(F & E) bis hin zum aktiven Innovationsmanagement. Dazu 
werden auch externe Partner wie Forschungseinrichtungen 
oder Start-up-Unternehmen einbezogen. Außerdem möchte 
Fresenius zunehmenden Anforderungen, u. a. Informations-
bedarfen, insbesondere getrieben durch Regulatorik, in 
Hinblick auf Transparenz in der Versorgung von kritisch er-
krankten Patientinnen und Patienten entsprechen. 
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Für diese Zielgruppe werden effektive Therapien im Zu-
sammenspiel mit intelligenten Anwendungen und medizin-
technischen Geräten auch in Zukunft stärker nachge-
fragt --- und erfordern passende Produktinnovationen. Nicht 
zuletzt arbeitet Fresenius daran, auch in Zulassungsstudien 
und klinischen Forschungsprojekten durch innovative Lö-
sungen Möglichkeiten zu schaffen, die Qualität von Be-
handlungen zu verbessern. 

KI spielt eine transformative Rolle dabei, wie Fresenius 
Gesundheitslösungen entwickelt und bereitstellt. Im Jahr 
2025 hat Fresenius eine neue KI-Governance-Richtlinie 
geschaffen, die einen konzernweiten Rahmen für den si-
cheren und ethischen Einsatz von KI innerhalb des 
Fresenius-Konzerns festlegt. Weitere Informationen zu die-
ser Richtlinie finden Sie im unternehmensspezifischen The-
menstandard Digitale Transformation. 

In den definierten Schwerpunktbereichen, die sich aus 
dem Geschäftsmodell, erläutert im Standard ESRS 2 Allge-
meine Angaben, und der Unternehmensstrategie (im zu-
sammengefassten Lagebericht, siehe Abschnitt Geschäfts-
modell des Konzerns) ableiten, befolgt Fresenius für alle 
neuen oder verbesserten Produkte und Dienstleistungen in-
terne Qualitätsanforderungen ebenso wie externe Regula-
rien und gesetzliche Anforderungen. Im medizintechni-
schen Bereich gelten z. B. europäische Richtlinien wie die 
EU-Verordnung über Medizinprodukte (Medical Device Re-
gulation --- MDR). Für die Entwicklung und Nutzung von KI-
Anwendungen folgt Fresenius der im August 2024 in Kraft 
getretenen EU-Verordnung über künstliche Intelligenz 
(Verordnung (EU) 2024 / 1689; kurz: KI-VO). Für digitale 
Entwicklungen werden außerdem die Anforderungen der 
Datenschutz-Grundverordnung der Europäischen Union 
(EU-DSGVO) beachtet.  

Gegen mögliche Risiken, etwa Hackerangriffe auf sensible 
Daten und Systeme, geht Fresenius mit umfassenden Cy-
bersecurity-Konzepten vor. Weitere Informationen finden 
Sie im Themenstandard S4 Verbraucher und Endnutzer, 
Abschnitt Datenschutz und im unternehmensspezifischen 
Standard G-Cybersecurity. 

 
KONZERNÜBERGREIFENDE STEUERUNG VON INNO-
VATION 
Innovation ist als wesentliches Thema der übergeordneten 
Konzernstrategie definiert. Die Operating Companies spezi-
fizieren mit Unterstützung durch Funktionen der Konzern-
zentrale die jeweilige Geschäftsfeldstrategie und leiten dar-
aus ab, in welchen Bereichen Innovation langfristig sinnvoll 
erfolgen kann, um Potenziale für verbesserte Gesundheits-
versorgung und -produkte bestmöglich nutzen zu können. 
Im Vorstand ist der Vorstandsvorsitzende für die Ge-
samtstrategie des Konzerns verantwortlich. Die operative 
Umsetzung erfolgt innerhalb der Operating Companies 
bzw. in deren Geschäften. Sie wird von den jeweiligen Ma-
nagementfunktionen verantwortet und ist in den lokalen 
Organisationen verankert. Die Zuständigkeit für Innovatio-
nen sowie für F & E wird z. B. über einen Geschäftsvertei-
lungsplan geregelt. 

Ein Vertreter der Konzernfunktion berichtet täglich an 
den Vorstandsvorsitzenden und steht darüber hinaus im 
Rahmen verschiedener interner Gremien im Austausch mit 
dem Vorstand. Die Verantwortlichen der Konzernfunktion 
Corporate Development und die Fachverantwortlichen der 
Operating Companies tauschen sich bedarfsweise und an-
lassbezogen aus. Im Rahmen der Vorstandssitzungen 

werden dem Vorstand monatlich die relevanten Entwick-
lungen aus den Operating Companies aufbereitet oder Be-
schlussvorlagen zugetragen. Ausführungen zur grundsätzli-
chen Einbindung des Aufsichtsrats in wesentliche Nachhal-
tigkeitsaspekte finden Sie im Standard ESRS 2 Allgemeine 
Angaben.  

Der Chief Medical Officer als Teil der Konzernfunktion 
Corporate Development ist für den strategischen Rahmen 
verantwortlich, in dem Innovationen global stattfinden. Die 
Funktion des Chief Medical Officers soll Fresenius als füh-
rendes Gesundheitsunternehmen gegenüber medizinischen 
und wissenschaftlichen Entscheidungsträgern positionie-
ren. Darüber hinaus berät er den Vorstand und die Opera-
ting Companies bei medizinischen Fragestellungen, konzi-
piert eigene Projekte und setzt diese um. Im Berichtsjahr 
betraf dies z. B. Umsetzungsprojekte im Bereich Zellthera-
pien. 

Für konzernweite Innovationsprojekte übernimmt der 
Innovation Council die Verantwortung. Das Gremium hat 
eine Innovations-Roadmap entwickelt und fokussiert sich 
auf drei strategischen Themenfelder: (Bio)Pharma, Med-
Tech sowie Care Delivery. Ihm gehören Vertreterinnen und 
Vertreter der Operating Companies, der Konzernstrategie-
Abteilung sowie dem Bereich M & A (Mergers and Acquisi-
tions) an. Sie bewerten und priorisieren gemeinsam Inves-
titionschancen und treiben wesentliche Entwicklungs- und 
Innovationsprojekte im Konzern voran. 2025 lag der Fokus 
auf einer Studie, die technische Verbesserungen in der 
Produktion im Bereich Zelltherapien bewerten soll.  

Das Innovation Council hat im Jahr 2025 segmentüber-
greifend spezifische Innovations- und Digitalisierungspro-
jekte bewertet und in geringerem Umfang finanziell geför-
dert. 
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Diese Projekte werden bei einem entsprechenden Reife-
grad in die Nachhaltigkeitsberichterstattung aufgenom-
men, der auf Basis der folgenden Aspekte beurteilt wird: 

 
► Anwendbarkeit im operativen Geschäft 
► Unterstützung der Umsatz- und Ergebnisziele 
► Beitrag zu einem wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekt, 

sofern die Anforderungen der ESRS als wesentliche 
Aktivität erfüllt werden 

 
Sofern sich die geförderten Projekte in einem frühen Sta-
dium befinden, klassifizieren sie sich noch nicht als geson-
dert darzustellende Information, die auf die Nachhaltig-
keitsleistung des Konzerns einzahlt. Eine weiterführende 
Berichterstattung über die Innovationsschwerpunkte der je-
weiligen Operating Companies im Allgemeinen erfolgt im 
zusammengefassten Lagebericht sowie in den nachfolgen-
den Abschnitten in diesem unternehmensspezifischen The-
menstandard. 

 
PRODUKTINNOVATIONEN 
Fresenius Kabi arbeitet an der Erweiterung des Produkt-
portfolios z. B. von Biopharmazeutika, klinischen Ernäh-
rungs- und MedTech-Produkten sowie intravenös zu verab-
reichenden Generika (I.V.-Generika). Als Innovation gelten 
dabei neu auf dem Markt eingeführte Substanzen, Geräte, 
Softwares, Verpackungen oder Services, Weiterentwicklun-
gen oder Änderungen von Produktformulierungen von Be-
standssubstanzen für einen neuen Markt, Produktneufor-
mulierungen (z. B. das Produkt Fresubin PLANT-BASED 
Drink) sowie die Registrierung und Einführung etablierter 
Produkte in neuen Ländern. Innovative Produkte und 

Prozesse meldet Fresenius Kabi konsequent zum Patent an. 
Derzeit hält der Fresenius Kabi 1.124 aktive und veröffent-
lichte Patentfamilien und verfolgt bzw. hält sie in einem an 
die Vertriebsaktivitäten angepassten Länderkreis. 

Darüber hinaus bezieht Fresenius ökologische Kriterien 
in Ansätze zu Produktinnovation ein. Das Unternehmen 
nutzt Ökobilanzen z. B. für verschiedene Produkte, um de-
ren Umweltwirkung zu verstehen und auf dieser Basis ste-
tig zu verbessern. Weitere Informationen dazu finden Sie 
im Themenstandard E5 Ressourcennutzung und Kreislauf-
wirtschaft. 

Fresenius hat 2024 neue Impulse in der Zell- und Gen-
therapie gesetzt und diese im Berichtsjahr fortgeführt. Mit 
dem Unternehmen Cellular Origins, einem Unternehmen 
der The Technology Partnership (TTP), wurde eine Verein-
barung getroffen, um Strategien für die Integration von 
Zelltherapie-Technologien in die Automatisierungsplatt-
form ConstellationTM von Cellular Origins zu entwickeln. 
Mit dieser Kooperation bündeln die Unternehmen ihr Fach-
wissen zur digitalen und physischen Integration von Zell-
therapie-Verarbeitungstechnologien. Zunächst legen sie 
den Fokus auf das Cue®-Zellverarbeitungssystem für die 
automatisierte Verarbeitung kleiner Volumina. Mit dem 
Projekt realisiert Fresenius Kabi einen weiteren wichtigen 
Schritt in der Innovationsförderung des Konzerns. 

Eine Darstellung von Produktinnovationen wird weiter-
führend im zusammengefassten Lagebericht im Abschnitt 
Forschung und Entwicklung, Fresenius Kabi berichtet. 

 

BEHANDLUNGSKONZEPTE, VERSORGUNGSFOR-
SCHUNG UND KLINISCHE STUDIEN 
Innovative Behandlungskonzepte sind Kern der täglichen 
Arbeit im Krankenhaus. Das Zusammenspiel von klinischer 
Forschung und Erkenntnissen aus der alltäglichen Anwen-
dung zeigt mögliche Veränderungen in gängigen Behand-
lungsschemata auf, die Fachexpertinnen und -experten aus 
Medizin und Pflege diskutieren. Bei Fresenius Helios liegt 
in Hinblick auf Innovation der Schwerpunkt auf klinischen 
Studien. Umfassende klinische Studien bilden zudem die 
Grundlage dafür, die Wirksamkeit und Sicherheit innovati-
ver Lösungen zu bewerten. Schwerpunkte bilden dabei in 
den Akutkrankenhäusern vor allem Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen und die Onkologie ebenso wie die Versorgungsfor-
schung. 

Fresenius untersucht an vielen Standorten z. B., wie 
wirksam und sicher experimentelle Arzneimittel sind und 
ob sich Medizinprodukte nach international gültigen ethi-
schen sowie wissenschaftlichen Standards zur Zulassung 
eignen. Außerdem werden klinische Daten erhoben, analy-
siert und publiziert, um die Patientenversorgung zu verbes-
sern, Pflegeprozesse zu optimieren, an der Entwicklung 
neuer Instrumente zur Verbesserung von Diagnosen mitzu-
wirken, zum wissenschaftlichen und medizinischen Fort-
schritt beizutragen und neue und bereits zugelassene 
Technologien und Behandlungen in der tagtäglichen Ver-
sorgung zu bewerten. Basierend auf einem klaren Bekennt-
nis zur evidenzbasierten Medizin ermutigt das Unterneh-
men seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, wissenschaft-
liche und technologische Forschungstätigkeiten auszu-
üben. Sie sollen sich persönlich weiterentwickeln und mit 
ihren Erkenntnissen das Wohl der Patientinnen und Patien-
ten steigern. 
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Sofern Patientinnen und Patienten der Teilnahme an einer 
Studie zustimmen, werden die Personen engmaschig durch 
Fachpersonal überwacht und haben die Möglichkeit im 
Rahmen der regelmäßigen Kontrollen und Arztgespräche 
auch Rückmeldung zum Prozess sowie der Behandlung zu 
geben. Weiter stehen ihnen alle Meldekanäle zur Verfü-
gung, auf die auch andere Patientinnen und Patienten in 
den Einrichtungen von Fresenius Zugriff haben. 

Sofern es in Studien zu Auffälligkeiten oder Nebenwir-
kungen kommt, ist der Sponsor der Studie verpflichtet 
diese zu melden und zu dokumentieren. Im Fall von extern 
beauftragten Zulassungsstudien ist dies z. B. das entspre-
chende Pharmaunternehmen. Bei bestimmten klinischen 
Studien, die durch einen Sponsor beauftragt wurden, kann 
der Vertrag eine Klausel enthalten, in der sich der Sponsor 
verpflichtet, den Patientinnen und Patienten, die an der 
Studie teilgenommen haben, weiterhin das Prüfarzneimittel 
zur Verfügung zu stellen. Dadurch wird sichergestellt, dass 
die teilnehmenden Personen im Falle eines positiven Stu-
dienergebnisses weiterhin die für sie vorteilhafte Behand-
lung erhalten können. 

In Deutschland ist mit dem Helios Health Institute (HHI) 
eine spezialisierte Stelle für die Vorbereitung und Überwa-
chung von Studien eingerichtet. Es führt die zentrale Stu-
dienprüfung für die Krankenhäuser von Helios in Deutsch-
land durch und soll sicherstellen, dass alle in der For-
schung bestehenden regulatorischen Anforderungen, inklu-
sive vertraglicher oder datenschutzrechtlicher Vorgaben, 
im Rahmen der Studienprüfung erfüllt werden. Mit der ab-
schließenden juristischen, regulatorischen und daten-
schutzrechtlichen Bewertung wird eine Empfehlung für das 
medizinische Forschungsprojekt an den Antragstellenden 
und die Geschäftsführung des Helios-Klinikums gegeben. 

Die Regelung Helios-Forschungsförderung gibt Rahmenbe-
dingungen vor, innerhalb derer Helios gezielt Forschungs-
projekte von eigenen Beschäftigten fördert, die einen ho-
hen Nutzen für Patientinnen oder Patienten erwarten las-
sen. 

Fachbereiche oder Kliniken verfügen über spezielle 
Zertifizierungen, z.B. als Organkrebszentren oder onkologi-
sche Zentren der Deutschen Krebsgesellschaft. Für die Zer-
tifizierung herangezogen wird u.a. die Behandlungsqualität 
oder auch die ausreichende Teilnahme von Patientinnen 
und Patienten an klinischen Studien. Sofern eine Helios-
Klinik von einem externen Sponsor für eine Studie ausge-
wählt wird, erfolgen die Audits nach seinen jeweiligen 
Richtlinien. Ebenso werden einzelne Helios-Kliniken in 
Deutschland, die sich als Spezialzentrum zertifizieren las-
sen wollen, nach dem jeweiligen Auswahlverfahren der 
Länderbehörden inspiziert. 

Bei Fresenius Helios in Spanien werden die Kranken-
häuser, die Teil des öffentlichen Gesundheitsnetzwerks in 
Madrid sind, über das Instituto de Investigación Sanitaria 
Fundación Jiménez Díaz (IIS-FJD) verwaltet.  

Für die übrigen Krankenhäuser wird die Forschung von 
der Abteilung Corporate Research and Innovation mit Un-
terstützung durch die Research Support Units der verschie-
denen Krankenhäuser und Regionen geleitet. Die Abteilung 
fördert und unterstützt Forschungsaktivitäten in den Kran-
kenhäusern des Netzwerks von Fresenius Helios in Spanien 
und in den Research Support Units. Sie legt gleichzeitig die 
erforderlichen Richtlinien fest, um sicherzustellen, dass die 
Forschungsaktivitäten in Übereinstimmung mit den höchs-
ten Standards und unter Einhaltung aller gesetzlichen und 
behördlichen Anforderungen und bewährten Verfahren in 
diesem Sektor durchgeführt werden. 

In Spanien ist für alle Forschenden und jedes Team eine 
aktualisierte Zertifizierung erforderlich, um eine klinische 
Studie durchführen zu können. Um eine Klinik für eine Stu-
die auszuwählen, muss der Sponsor zuvor diese Einrich-
tung prüfen, um sicherzustellen, dass die spezifischen An-
forderungen für die Durchführung der klinischen Studie er-
füllt sind. Wie im Fall der Helios-Kliniken werden auch bei 
der Auswahl einer Helios Spanien Klinik-Audits durch ei-
nen Sponsor gemäß den jeweiligen Richtlinien durchge-
führt. Darüber hinaus hat Fresenius Helios in Spanien das 
Prime Investigators Program entwickelt, ein Verfahren zur 
Auswahl von Spitzenforschenden im Bereich klinischer Stu-
dien. Das Programm enthält eine Liste der besten Forsche-
rinnen und Forscher mit anerkannten Erfahrungen in klini-
schen Studien, die mit den Projektträgern geteilt wird, um 
die Forschenden sichtbar zu machen. 

Die Überwachung wird durch Audits sowie durch In-
spektionen der Landes-, Ober- und Zulassungsbehörden si-
chergestellt. Bei Beanstandungen werden entsprechende 
Korrekturmaßnahmen durch die betroffene Klinik eingelei-
tet und an die inspizierende Behörde berichtet. Im Jahr 
2025 wurde das HHI in Deutschland vom TÜV Nord nach 
ISO 9001:2015 erfolgreich zertifiziert. externe Inspektionen 
oder Audits fanden nicht statt. 

Konzernweit werden klinische Studien in Übereinstim-
mung mit strengen rechtlichen Vorgaben sowie internatio-
nalen Richtlinien und Rahmenwerken durchgeführt. Dazu 
zählen u. a. die Richtlinien des International Council for 
Harmonisation of Technical Requirements for Pharmaceuti-
cals for Human Use (ICH) --- Good Clinical Practice (GCP) 
sowie die Anforderungen einschlägiger pharmazeutischer 
Regulierungsbehörden wie der US-amerikanischen Food 
and Drug Administration (FDA), der Europäischen 
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Arzneimittelagentur (EMA), der Deklaration von Helsinki 
und der EU-DSGVO (siehe Themenstandard S4 Verbrau-
cher und Endnutzer, Abschnitt Datenschutz). Oberstes Ziel 
sind der Schutz der Patientinnen und Patienten sowie die 
Qualität der gewonnenen Daten. 

So werden z. B. Zulassungsstudien für Produkte nur in 
solchen Ländern bzw. in solchen Einrichtungen durchge-
führt, die über die medizinische und fachliche Expertise 
verfügen, das jeweilige Indikationsgebiet vollumfänglich zu 
betreuen.  

Das Management neuer Innovationsinitiativen soll wei-
ter kanalisiert und verbessert werden. Dafür besteht ein 
transparentes Verzeichnis von Innovationsvorschlägen mit 
einem Rückverfolgbarkeitsregister. Die in diesem Verzeich-
nis registrierten Vorschläge werden von einem Expertenko-
mitee bewertet, das ihre Durchführbarkeit beurteilt und sie 
nach ihrem Interesse priorisiert.  

 
Maßnahmen 
[MDR-A] Maßnahmen und Mittel in Bezug auf wesentliche 

Nachhaltigkeitsaspekte 

Im August 2025 hat Fresenius bekannt gegeben, mit Unter-
nehmen und wissenschaftlichen Institutionen aus acht ver-
schiedenen Ländern zusammenzuarbeiten, um die Herstel-
lung von CAR-T-Zelltherapien zu beschleunigen, kosten-
günstiger zu gestalten und den Zugang zu diesen Thera-
pien für Patientinnen und Patienten in ganz Europa zu ver-
bessern. Unter der Leitung von Fresenius will das neu ge-
gründete Konsortium EASYGEN (Easy workflow integra-
tion for gene therapy) eine modulare Plattform für Kran-
kenhäuser entwickeln. Mit dieser sollen personalisierte 
Zelltherapien zukünftig binnen weniger Tage statt in 

mehreren Wochen hergestellt werden können. Das Projekt 
ist eine öffentlich-private Partnerschaft, die mit rund 
8 Mio € aus EU-Mitteln der Innovative Health Initiative 
(IHI) gefördert wird. Es baut auf einer Technologie auf, die 
das Team für Zell- und Gentherapie von Fresenius Kabi 
entwickelt hat. Das Projekt läuft bis zum Jahr 2030. 

Auf Fresenius entfallen Fördermittel in Höhe von rund 
1,3 Mio €. Weitere allgemeine Verwaltungskosten (OpEx) 
werden nicht separat budgetiert. Diese beziehen sich z.B. 
auf die mit der Leitung des Konsortiums einhergehenden 
Personalaufwendungen innerhalb der Konzernfunktion 
Corporate Development. 

Fresenius engagiert sich aktiv in der Zell- und Genthe-
rapie: Fresenius Kabi bietet medizintechnische Lösungen 
für diese Therapien an, darunter automatisierte Zellverar-
beitungssysteme wie Lovo und Cue. Fresenius Helios wen-
det in Deutschland im Helios Klinikum Berlin-Buch seit 
2019 CAR-T-Zelltherapie als Standardbehandlung für re-
zidive Patienten an. Das Krankenhaus führt zudem klini-
sche Studien durch, um das Potenzial von CAR-T-Thera-
pien weiter zu erforschen. Fresenius Helios in Spanien ver-
fügt über spezialisierte Onkologie-Abteilungen, die CAR-T-
Zelltherapien für fortgeschrittene Krebsbehandlungen an-
bieten, insbesondere für Blutkrebsarten. 

Am Standort Bad Homburg wurde im Rahmen beste-
hender Infrastruktur der Errichtung eines neuen Innovati-
onszentrums für Fresenius Kabi begonnen. Der Erstbezug 
ist für das 1. Halbjahr 2026 geplant.  

Nach der Fertigstellung soll das neue Gebäude sowohl 
von der Kabi Business Unit Nutrition, im Wesentlichen von 
der Abteilung Research & Development Enteral Nutrition, 
aber auch von der Geschäftseinheit Compounding Devices 
genutzt werden. 

Das Team der globalen Produktentwicklung arbeitet an der 
Weiterentwicklung des Produktportfolios im Bereich enter-
ale Ernährung. beispielsweise hat das Team eine vegane 
Fresubin-Trinknahrung auf Basis von Sojaprotein entwi-
ckelt. Nun arbeitet die Produktentwicklung u.a. an einer 
pflanzenbasierten Sondennahrung. Durch den Anstieg von 
Stoffwechselstörungen sowie chronischen Krankheiten wie 
Diabetes wird davon ausgegangen, dass der weltweite Be-
darf nach spezieller klinischer Ernährung in den kommen-
den Jahren steigen wird. Die Geschäftseinheit Com-
pounding Devices beschäftigt sich seit 2014 hauptsächlich 
mit der Entwicklung, Produktion und Vermarktung von 
KabiHelp Pro, einem Compounding-Gerät zur Herstellung 
von patientenspezifischer, parenteraler Ernährung. Der 
weltweite Rollout von KabiHelp Pro ist in Umsetzung und 
soll helfen, die weltweite Marktführerschaft von Kabi im 
Bereich der parenteralen Ernährung zu sichern und auszu-
bauen. 

Bei der Errichtung des KabiLabs werden Nachhaltig-
keitsaspekte berücksichtigt: Teile der bereits vorhandenen 
Bausubstanz und technischen Infrastruktur werden ge-
nutzt, wodurch die CO2-Emissionen gegenüber einem Neu-
bau deutlich reduziert werden. Photovoltaikanlagen liefern 
künftig grünen Strom, eine effiziente Wärmepumpe wird 
zur Beheizung der Räume genutzt und Regenwasser ge-
speichert, um die neu entstehenden Grünanlagen zu be-
wässern. 

Für die Errichtung hat Fresenius Kosten von mehr als 
16 Mio € budgetiert. Diese sind im Wesentlichen Sachin-
vestitionen (CapEx). Das Gebäude wird nach Fertigstellung 
in der Bilanz unter Sachanlagen verbucht.  
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Ziele und Ambitionen 
[MDR-T] Nachverfolgung der Wirksamkeit von Konzepten und 

Maßnahmen durch Zielvorgaben 

Im täglichen Umgang mit Patientinnen und Patienten sowie 
medizinischen Fachkräften werden Fragestellungen an den 
Konzern herangetragen, die sich aus der Anwendung von 
Produkten und Geräten oder Therapien ergeben. Dieses 
Feedback fließt mit in die Arbeit an Innovationen ein und 
kann so zur Lösung von Herausforderungen im Gesund-
heitswesen beitragen. Fresenius strebt deswegen an, Kom-
munikationskanäle für dieses Feedback beizubehalten und 
kontinuierlich zu verbessern. Außerdem sind erfolgreiche 
klinische Studien die Basis der Produkte und Dienstleistun-
gen von Fresenius, denn sie garantieren Sicherheit und Ef-
fektivität. Sie treiben gleichzeitig die Entwicklung und An-
wendung innovativer Technologien und Behandlungskon-
zepte voran. Ein Ziel von Fresenius ist es, mit eigenen klini-
schen Studien weiterhin langfristig Mehrwert für Kunden 
sowie Patientinnen und Patienten zu schaffen und z. B. die 
Behandlungsqualität, erläutert im Themenstandard S4 Ver-
braucher und Endnutzer, zu verbessern. 

Fresenius arbeitet kontinuierlich daran, seine Kompe-
tenzen zu erweitern und neue Geschäftsfelder zu erschlie-
ßen. Der Bereich digitale Lösungen ist hier keine Aus-
nahme. Hier ist es ein Ziel, innovative Therapieverfahren 
und Lösungen zur integrierten Gesundheitsversorgung zu 
entwickeln. Denn von den Veränderungen durch eine fort-
schreitende Digitalisierung sind viele Stakeholder unmittel-
bar betroffen, allen voran die Patientinnen und Patienten 
sowie die Beschäftigten von Fresenius (siehe auch den un-
ternehmensspezifischen Standard Digitale Transformation). 
Eng verbunden mit der Digitalisierung sind ebenfalls die 
F & E-Aktivitäten, die fester Bestandteil der Wachstumsstra-
tegie des Konzerns sind; Grundlagenforschung wird bei 
Fresenius jedoch nicht betrieben. 

Kennzahlen 
[MDR-M] Kennzahlen in Bezug auf wesentliche Nachhaltig-

keitsaspekte 

 
ANZAHL STUDIEN UND PRODUKTZULASSUNGEN 
Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.491 Studien (2024: 
1.436) in Spanien geprüft oder durchgeführt, mehrheitlich 
mit dem Ziel, Therapiemöglichkeiten für Patientinnen und 
Patienten zu verbessern. Schwerpunkte waren die Onkolo-
gie und Hämatologie sowie die Neurologie. 

In Deutschland wurden im Berichtsjahr 157 Studienan-
träge evaluiert. Die Metrik umfasst die Zahl der im Be-
richtsjahr geprüften Forschungsanträge von Fresenius He-
lios in Deutschland. Ein Großteil der positiv bewerteten An-
träge wurde von den Kliniken zur Durchführung freigege-
ben. 

Auch im Produktbereich konnte Fresenius zahlreiche 
Produkte neu in den Markt einführen oder Verbesserungen 
in der Anwendung sowie ergänzende Darreichungsformen 
vorgestellen. Weiterführende Informationen finden Sie im 
zusammengefassten Lagebericht im Abschnitt Forschung 
und Entwicklung, Fresenius Kabi. 

Bei Fresenius Helios in Spanien überwacht das For-
schungs- und Innovationsteam die Anzahl der klinischen 
Studien mithilfe einer zentralen Plattform. Die Höhe der 
Fördergelder für die klinischen Forschungsaktivitäten 
ergibt sich aus den von der EU finanzierten Projekten. 

Produktzulassungen im pharmazeutischen Bereich fol-
gen ausschließlich den gesetzlich vorgegebenen Anforde-
rungen. Vorgehen und Kontrollen sind in entsprechenden 
globalen internen Richtlinien im Unternehmen dokumen-
tiert. Von einer detaillierten Beschreibung der Methodik 
des regulatorischen Prozesses wird abgesehen. 
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ESRS S-UNTERNEHMENSSPEZIFISCH DIGITALE TRANSFORMATION 
S-Unternehmensspezifisch 

 
Auswirkungen, Risiken und Chancen 
[SBM-3] Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse hat Fresenius eine wesentliche Auswirkung und wesentliche Chancen im Zusammenhang mit Digitaler Transformation identifiziert: 
 
Unter-Unterthema  Art des IROs  Wertschöpfungskette  Zeithorizont  Beschreibung 

k.A.  

Tatsächliche 
positive 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  k.A.  

Verbesserter Zugang dank digitaler Services [#35] 
Die Einführung digitaler Gesundheitsdienste wie Telemedizin, elektronische Patientenakten und digitalisierte Patientenbindung fördert die digitale 
Patientenversorgung. Die Dienste erleichtern den Zugang zu Gesundheitsservices und erhöhen die Versorgungsqualität. Sie ermöglichen 
effizientere Behandlungen, bessere Therapieergebnisse und tragen zu einer höheren Lebensqualität bei. So unterstützen sie die Transformation 
der Gesundheitssysteme. 

k.A.  Chance  
Eigenes Geschäft 
und nachgelagert  Mittelfristig  

Effizienzsteigerung und Kostenvorteile durch digitale Transformation [#36] 
Durch den Einsatz fortschrittlicher Technologien wie künstlicher Intelligenz und Datenanalyse sowie Investitionen in kosteneffiziente Produktions-
prozesse kann Fresenius Arbeitsabläufe optimieren. Eine nachweisbare Prozesseffizienz stärkt auch die Zusammenarbeit mit Geschäftspartnern, 
kann die Mitarbeiterzufriedenheit erhöhen und bietet die Chance für verbesserten Zugang zu Produkten oder Behandlungen in regulierten  
Gesundheitsmärkten. Gleichzeitig fördert ein digitalisiertes Arbeitsumfeld die Attraktivität als Arbeitgeber und damit das Interesse qualifizierter 
Talente. Das Unternehmen kann damit seine Wettbewerbsposition festigen und bietet Raum für Innovationen entlang der Wertschöpfungskette. 
Dies ist auch Teil der sozialen Verantwortung als Unternehmen mit entsprechend positiven Auswirkungen auf die Wahrnehmung am Kapitalmarkt. 

k.A.  Chance  Eigenes Geschäft  Mittelfristig  

Marktausbau durch digitale Gesundheitsdienstleistungen [#37] 
Mit digitalen Gesundheitslösungen und Versorgungsstrukturen --- wie Telemedizin, virtuellen Konsultationen und digitalem Patientenmanage-
ment --- kann Fresenius neue Märkte erschließen und bislang unterversorgte Bevölkerungsgruppen erreichen. Dieser Ansatz unterstützt flexiblere 
und zugänglichere Versorgungsmodelle, stärkt das Innovationsprofil des Unternehmens und eröffnet neue Einnahmequellen. Dies kann sich  
positiv auf die Unternehmensentwicklung und die finanzielle Lage auswirken, etwa durch höhere Marktreichweite, die Diversifizierung des  
Serviceportfolios und eine verbesserte Wettbewerbsfähigkeit im Bereich der digitalen Gesundheitsversorgung. 

k.A.  Chance  Nachgelagert  Mittelfristig  

Verbessertes Kundenerlebnis durch digitale Kommunikation [#38] 
Digitale und innovative Kommunikationskanäle, etwa Patientenportale, mobile Apps und automatisierte Servicesysteme, ermöglichen schnellere, 
individuellere und transparentere Interaktionen. Dies kann sich positiv auf die finanzielle Lage und Entwicklung auswirken, indem die 
Kundenbindung gestärkt, die Serviceeffizienz verbessert und die Reputation im Bereich der patientenorientierten Versorgung gefördert wird. 

    
 
Ansatz 
[MDR-P] Konzepte zum Umgang mit wesentlichen Nachhaltig-

keitsaspekten 

 
DIGITALISIERUNGSSTRATEGIEN 
Die Digitalisierung eröffnet neue Möglichkeiten in Automa-
tisierung, Big Data und künstlicher Intelligenz (KI). Bei-
spielsweise verlagert sich im MedTech-Markt der Fokus zu-
nehmend auf Konnektivität und Integrationsfähigkeit. In 
der Patientenversorgung wird papierbasierte Dokumenta-
tion durch digitale Patientenakten abgelöst und der 

direkte --- digitale --- Kanal zum Patienten immer wichtiger. 
Dieser technische Paradigmenwechsel wird verstärkt durch 
fortschrittliche Technologien wie KI, Internet der Dinge im 
Gesundheitswesen (Internet of Medical Things --- IoMT) und 
prognosegetriebene Analytik. Die Kombination aus verbes-
serter Verfügbarkeit von Echtzeit-Gesundheitsdaten und 
fortschrittlichen Analysemethoden wird Prognose, Persona-
lisierung, Prävention und Partizipation in der zukünftigen 
Gesundheitsversorgung maßgeblich prägen. 

Deswegen strebt Fresenius an, digitale Prozesse und An-
wendungen für die Optimierung der internen Abläufe im 
gesamten Konzern sowie entlang der vor- und nachgela-
gerten Wertschöpfungskette zu nutzen und setzt entspre-
chende Digitalisierungsstrategien um. 
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Fresenius möchte die Digitalisierung im Konzern vorantrei-
ben und zielt auf Wertsteigerung sowie Effizienz in der täg-
lichen Handhabung von Produkten und Dienstleistungen 
ab. Damit kann auch die Behandlungsqualität verbessert 
werden. Dies wirkt sich nicht nur positiv auf die Patienten-
versorgung aus, sondern soll auch die Position von 
Fresenius als attraktiver Arbeitgeber fördern sowie die Ge-
winnung und Bindung von Fachkräften und deren Zufrie-
denheit stärken. 

So werden wesentliche medizinische Entscheidungen 
z. B. zunehmend mit digitaler Assistenz unterstützt und 
dies als Prozess in den klinischen Alltag integriert. So kann 
Fresenius die medizinischen Behandlungsergebnisse ver-
bessern. Weitere Informationen finden Sie im Themenstan-
dard S4 Verbraucher und Endnutzer, Abschnitt Gesundheit 
und Sicherheit. 

Im Produktionsbereich liegt der Fokus für die Anwen-
dung von digitalen Produkten und Dienstleistungen auf der 
gesamten Wertschöpfungskette, z. B. in den Bereichen In-
novation, Herstellung, Lieferung, Verkauf und Kundensup-
port. Im Krankenhausbereich liegt der Schwerpunkt auf ei-
ner verstärkten Digitalisierung und Automatisierung von 
bislang manuellen internen Behandlungs- und Verwal-
tungsprozessen. Übergreifende Themen entlang der vorge-
lagerten Wertschöpfungskette sind Präventionsangebote 
und Terminfindung; in der nachgelagerten Wertschöp-
fungskette zählen dazu das Management von Entlassungen 
nach einer Behandlung und der Bereich der medizinischen 
Nachsorge. Mit der Prozesseffizienz durch digitale Lösun-
gen möchte Fresenius einen signifikanten Mehrwert für 
wesentliche Stakeholder-Gruppen schaffen. Die übergeord-
nete Zeitersparnis schafft Kapazitäten, die für die Weiter-
entwicklung des Geschäfts genutzt werden können. Gleich-
zeitig gilt es, die Sicherheit und Qualität von Produkten und 
Dienstleistungen in der Wertschöpfungskette sowie im 

eigenen operativen Geschäft auf hohem Niveau zu halten 
und dadurch mehr Menschen Zugang zu Gesundheitsver-
sorgung zu ermöglichen. Zudem können Gesundheitspro-
dukte durch kosteneffizientere Produktionsprozesse zu er-
schwinglicheren Preisen angeboten werden. 

Weiter nutzt Fresenius die Digitalisierung immer stär-
ker für das Bereitstellen von Informationen für Kunden 
oder Patientinnen und Patienten, z. B. durch webbasierte 
Informations- und Unterstützungsprogramme, Trainings 
oder auch Hinweisgebersysteme. 

Für die digitale Transformation setzt Fresenius neben 
der Entwicklung interner Standards auch auf Analysen, um 
innerhalb der Branche neue Ansätze zu erarbeiten. Dabei 
wird der Wettbewerb beobachtet. Außerdem nutzt 
Fresenius das Feedback von Stakeholder-Gruppen, z. B. 
Kunden, um Prozesse zu verbessern.  

 
KONZERNWEITE GOVERNANCE UND VERANTWORT-
LICHKEITEN 
Im Vorstand ist der Vorstandsvorsitzende für die Konzern-
strategie und damit auch für die übergreifende Digitalisie-
rungsstrategie verantwortlich. Die globale Koordination 
sowie die strategischen Ansätze im Bereich Digitalisierung 
werden von der Konzernfunktion Corporate Development 
gesteuert. Expertinnen und Experten in den dazugehörigen 
Fachfunktionen Group Digital und Medical Office bewerten 
neue Technologien, priorisieren und verfolgen Konzernin-
vestitionen in ausgewählte zukünftige Wachstumsfelder 
von Fresenius und beurteilen mit den Operating Companies 
die Effektivität der eingesetzten Maßnahmen. Die operative 
Umsetzung erfolgt innerhalb der Operating Companies 
bzw. in deren Geschäften. Sie wird von den jeweiligen Ma-
nagementfunktionen verantwortet und ist in den lokalen 
Organisationen verankert. Geregelt wird z. B. die 

Zuständigkeit für Digitalisierung über einen Geschäftsver-
teilungsplan. Die Konzernfunktion Corporate Development 
verantwortet den strategischen Rahmen, in dem die Digita-
lisierungsstrategie global umgesetzt wird. Der Group Head 
Digital als Vertreter der Konzernfunktion berichtet regel-
mäßig an den Vorstandsvorsitzenden und steht im Rahmen 
verschiedener interner Gremien im Austausch mit dem 
Vorstand. Die Verantwortlichen der Konzernfunktion Cor-
porate Development und die Fachverantwortlichen der 
Operating Companies tauschen sich bedarfsweise und an-
lassbezogen aus. Für seine Sitzungen werden dem Vor-
stand monatlich die relevanten Entwicklungen aus den 
Operating Companies aufbereitet oder Beschlussvorlagen 
zugetragen. 

Die Chief Financial Officer (CFO) ist zuständig für den 
Bereich Fresenius Digital Technology und die Konzern-
funktion Cybersecurity. Sie leitet die IT-Transformation des 
Konzerns. 

Konzernweit werden spezielle IT-Arbeitsgruppen einge-
setzt, die sich aus Führungskräften der Operating Compa-
nies und der Konzerngesellschaft Fresenius Digital Techno-
logy zusammensetzen. Sie arbeiten an Themen, die direkt 
zu den Unternehmenszielen beitragen. Damit entwickeln 
sie gemeinsam die globale IT-Transformation für 
Fresenius.  

Ausführungen zu Verantwortlichkeiten und Vorgaben 
im Vorstand sowie im Aufsichtsrat sind jeweils im Standard 
ESRS 2, Abschnitt GOV-1 Nachhaltigkeitsorganisation er-
läutert. 

Die Arbeitskräfte von Fresenius sind durch die Anwen-
dung digitaler Prozesse im Rahmen ihrer Beschäftigung di-
rekt an der Umsetzung der Konzepte zur digitalen Trans-
formation beteiligt. Daher werden sie regelmäßig z. B. im 
Rahmen von Quartals- und Jahrespräsentationen sowie -be-
richten über die Ansätze und Fortschritte informiert. 
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KI-GOVERNANCE-RICHTLINIE 
KI verändert in rasantem Tempo die Art und Weise, wie 
Menschen leben und arbeiten. Sie spielt eine transforma-
tive Rolle dabei, wie Fresenius Gesundheitslösungen entwi-
ckelt und bereitstellt. Daher wird KI auch in der aktuellen 
Rejuvenate-Phase von #FutureFresenius maßgeblich sein, 
insbesondere bei der Stärkung der Kerngeschäfte und der 
weiteren Digitalisierung der Krankenhäuser bzw. der Care 
Provision Plattform. KI-gestützte Produkte gehören zu den 
treibenden Kräften des zukünftigen Gesundheitswesens 
und sind ein wichtiger Bestandteil der Strategie von 
Fresenius.  

Die Einhaltung der Pflichten, die für Hersteller und Nut-
zer von KI-Anwendungen und / oder KI-Modellen aus der 
EU-KI-Verordnung resultieren, erfordert die Einführung ei-
nes Governance-Rahmens, der eine Risikoprüfung und ei-
nen konstanten Überblick über alle eingesetzten KI-Anwen-
dungen sicherstellt. Auf Konzernebene bestand daher im 
Berichtsjahr 2025 ein Projekt zur Umsetzung der EU-Ver-
ordnung über KI. Das Projekt wurde vom Rechtsbereich ge-
leitet und wesentlich von den Konzernfunktionen Corporate 
Development, Cybersecurity sowie Risk & Integrity und aus 
Vertreterinnen und Vertretern der Operating Companies 
unterstützt. Die Verantwortung für den Prozess liegt nun 
im Corporate Development. Die Beteiligten waren dafür 
verantwortlich, einen konzernweiten Rahmen für den Ein-
satz von KI zu schaffen und entsprechende Richtlinien zu 
erarbeiten. Auch in den Operating Companies wird das 
Thema schriftlich kommuniziert. 

Ziel der im Jahr 2025 neu geschaffenen KI-Governance-
Richtlinie ist es, einen Governance-Rahmen zu schaffen, 
der die Rollen, Verantwortlichkeiten und Prozesse für einen 
rechtskonformen, sicheren und ethischen Einsatz von KI in-
nerhalb des Fresenius-Konzerns festlegt. Das Rahmenwerk 
zielt darauf ab, die organisatorische Angleichung zu 

gewährleisten, indem es einheitliche Standards bei 
Fresenius etabliert, Innovationen fördert und gleichzeitig 
Transparenz und Koordination auf Konzernebene über alle 
KI-Anwendungsfälle schafft, die in den Operating Compa-
nies entwickelt oder umgesetzt werden. Die darin geregel-
ten Prozesse sollen dabei unterstützen, KI-Anwendungen in 
Übereinstimmung mit den jeweiligen rechtlichen Verpflich-
tungen zu nutzen sowie die ethischen Ansprüche und 
Werte von Fresenius zu berücksichtigen. Ein wesentlicher 
Bestandteil dieser Prozesse ist eine standardisierte Risiko-
bewertung, die die Grundlage für die Entscheidung über 
die Beschaffung oder Entwicklung neuer KI-Anwendungen 
bildet. Ein vollständiges KI-Inventar bietet eine umfassende 
Auflistung aller KI-Anwendungen, die derzeit bei Fresenius 
im Einsatz sind, und hilft dabei, Compliance sicherzustel-
len, mögliche Synergien innerhalb der Gruppe zu heben 
und den Überblick über die gesamte KI-Nutzung zu behal-
ten. 

Die Richtlinie wurde vom Konzernvorstand unterzeich-
net und ist seit dem 1. April 2025 verpflichtend im Konzern 
anzuwenden. Die Implementierung wird begleitet durch in-
terne Kommunikationsmaßnahmen sowie verpflichtende 
Mitarbeiterschulungen. 

 
DIGITALE PROZESSE UND ANWENDUNGEN 
Als Teil der Digitalisierungsstrategie konzipiert und entwi-
ckelt Fresenius digitale Lösungen, um interne Arbeitspro-
zesse effizienter zu gestalten und zu vereinfachen. 

Entsprechend setzt der Konzern in Geschäftsbereichen 
wie Compliance, Lieferkette, Einkauf, Produktion und Dis-
tribution zunehmend auf intelligente Automatisierung und 
KI, um Geschäftsprozesse in Verwaltungsfunktionen etwa 
mittels Chatbots, digitaler Dokumentenverarbeitung oder 
Empfehlungs- und Prognoseanwendungen zu verbessern. 
Fresenius hat bereits verschiedene Lösungen 

implementiert und arbeitet weiter daran, die identifizierten 
Einsparpotenziale sukzessive zu realisieren.  
Die Digitalisierung der Produktionsstätten von Fresenius 
Kabi ist ein fortlaufender Prozess, der durch den voran-
schreitenden technologischen Fortschritt und die kontinu-
ierliche Innovation im Produktionssektor vorangetrieben 
wird. Die aktuelle Strategie sieht die Einführung digitaler 
Tools und Plattformen an allen globalen Produktionsstan-
dorten bis 2032 vor, entsprechende Maßnahmen werden 
im Abschnitt Maßnahmen, Digitale Geschäftsprozesse, in 
diesem Standard beschrieben. Angesichts der Dynamik der 
technologischen Entwicklung verfolgt Fresenius Kabi einen 
flexiblen, schrittweisen Ansatz, um sicherzustellen, dass 
die Lösungen auf dem neuesten Stand bleiben und kontinu-
ierlich weiterentwickelt werden können, sobald neue Inno-
vationen entstehen. Fresenius Kabi verfügt bereits über ein 
Portfolio fortschrittlicher Anwendungen und Datenplattfor-
men. Jedoch wird sich der Umfang der digitalen Transfor-
mation im Unternehmen weiterentwickeln, um neue Tech-
nologien zu integrieren, sobald sie verfügbar sind. 

 
DIGITALE PATIENTENBETREUUNG UND  
VERSORGUNGSSTRUKTUREN 
Die Erfahrungen aus dem Klinikalltag weisen auf eine stei-
gende Nachfrage nach neuen digitalen Dienstleistungen 
hin: Patientinnen und Patienten wünschen sich zunehmend 
die Möglichkeit, digitale Gesundheitsinformationen und -
services auf Abruf zu erhalten. Die Patientenerfahrung zu 
verbessern ist eines von vier konkreten Auswirkungen von 
Digitalisierung im Krankenhaus. Daneben stehen die Be-
handlungsqualität, die Mitarbeiterzufriedenheit sowie Effi-
zienzgewinne. 



 

An unsere Aktionäre  Corporate Governance  Zusammengefasster Lagebericht  Konzernabschluss  Weitere Angaben  Inhaltsverzeichnis 

Grundlagen des Konzerns  |  Wirtschaftsbericht  |  Angaben zur Fresenius SE & Co. KGaA  |  Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage 

Prognosebericht  |  Chancen- und Risikobericht  Nachhaltigkeitsbericht 

| 
 G

es
ch

äf
ts

be
ri

ch
t 

20
25

 
F

re
se

n
iu

s 

306

Neben dem übergreifenden Ausbau der IT-Infrastruktur 
konzentriert sich Fresenius auf die folgenden Aspekte der 
Digitalisierungsstrategie im Krankenhaus: 

 
► Krankenhausinformationssystem standardisieren, um 

Prozesse zu verschlanken, zu verbessern und um Ska-
lierbarkeit sicherzustellen 

► Schaffung von KI-unterstützten Plattformen und Kom-
petenzzentren, um z. B. bei der Bewertung in bildge-
benden Verfahren, bei der digitalen Pathologie und in 
der Notaufnahme bessere Untersuchungsergebnisse 
zu erzielen 

► Prüfung des Ausbaus der Robotik-gestützten Behand-
lungsansätze  

► Automatisierung der Arztbriefe und Patientenge-
sprächsdokumentation sowie in Deutschland digitale 
Dokumentation von Pflege- und Behandlungsleistun-
gen 

► Durchgehend digitales Medikationsmanagement 
(Closed-Loop-Medication-Management) in Deutsch-
land 

► Definition von Qualitäts- und Produktivitätszielen 
durch Datenstandardisierung 

► Einführung digitaler Services für Patientinnen und Pa-
tienten wie des Online-Patientenportals oder der ePA 
(elektronische Patientenakte) sowie zentrale Informa-
tions- und Serviceportale für Beschäftigte und Zuwei-
ser 

 
Konkrete Projekte in den Krankenhäusern in Deutschland 
und Spanien sollen die Qualität der Behandlung unterstüt-
zen, die Versorgung sowie die Lebensqualität der Patien-
tinnen und Patienten verbessern, neue Geschäftsfelder er-
schließen sowie die Einhaltung regulatorischer Vorgaben 
sicherstellen. 

Für eine digitale Patientenbetreuung, die sog. Digital Pati-
ent Journey bzw. das ganzheitliche Patientenerlebnis, ar-
beitet Fresenius Helios etwa mit Videokonferenzen, bei de-
nen die zu Behandelnden ihre Krankengeschichte darlegen 
können, aber auch mit Protokollen sowie automatisierten 
Tests für bestimmte Diagnosen. Dies erfordert die Digitali-
sierung einer Vielzahl von Prozessen, die voneinander ab-
hängig sind, sowie digitale Anwendungen wie die Patien-
tenportale von Fresenius Helios. 

Integrierte Softwarelösungen geben schon heute in na-
hezu allen deutschen und spanischen Helios-Kliniken 
Warnhinweise bei möglichen Wechselwirkungen mit ande-
ren Medikamenten und können so die Patientensicherheit 
zusätzlich erhöhen. Auch der durch den Gesetzgeber ange-
ordnete Ausbau der deutschlandweiten Telematikinfra-
struktur, in die die ePA perspektivisch eingebunden wird, 
kann dazu beitragen, die Qualität der Versorgung zu ver-
bessern. 

Über die digitalen Patientenportale können die Patien-
tinnen und Patienten rund um die Uhr und von zu Hause 
aus auf Behandlungsdokumente wie Befunde zugreifen, 
Termine online buchen oder Videosprechstunden wahrneh-
men. Die Kliniken profitieren von einer zentralen Datenab-
lage und von einer verbesserten Datenübermittlung und -
abstimmung des medizinischen Personals. 

In den spanischen Krankenhäusern ist das Kranken-
hausinformationssystem Casiopea das Kernelement der 
Digitalisierungsstrategie und wurde 2025 u.a. um die KI-
basierte Anwendung Scribe erweitert. Scribe ist ein digita-
ler Assistent zur Unterstützung der Dokumentation im Ge-
spräch zwischen ärztlichem Fachpersonal und zu behan-
delnder Person. Die Anwendung analysiert Gespräche in 
Echtzeit, extrahiert relevante Informationen und erstellt au-
tomatisch strukturierte Berichte. Außerdem leitet Scribe 
Ärztinnen und Ärzte an, alle relevanten Themen während 
des Besuchs abzudecken. Unwichtige Inhalte werden 

herausgefiltert und wichtige klinische Daten wie Symptome 
und vom Arzt ausgesprochene Empfehlungen direkt in die 
das Krankenhausinformationssystem integriert. Der behan-
delnde Arzt prüft den Bericht und gibt ihn frei. So kann die 
Anwendung Ärztinnen und Ärzte von Verwaltungsaufgaben 
entlasten und die Qualität der Versorgung verbessern. 
Scribe unterstützt mittlerweile mehr als 40 ambulante 
Fachbereiche in allen spanischen Kliniken. 

Im Sinne eines kontinuierlichen Wissenstransfers wer-
den Erkenntnisse aus den umgesetzten Aktivitäten dahin-
gehend geprüft, inwieweit diese auch an weiteren Kranken-
hausstandorten von Fresenius Helios einsetzbar sind und 
zur Verbesserung der Prozessqualität beitragen können.  

 
DATENANALYSEN FÜR PRODUKT- UND SERVICEOPTI-
MIERUNG 
Fresenius nutzt zunehmend Erkenntnisse aus umfassenden 
Analysen der im Konzern generierten Daten. Ziel ist es, die 
betrieblichen Abläufe durch kohärente und effiziente digi-
tale Kompetenzen zu verbessern und zu verschlanken. Die 
Strategie sieht weiter vor, durch die Einführung innovativer 
digitaler Produkte und Dienstleistungen neue Angebote zu 
schaffen.  

Fresenius konzentriert sich darauf, Daten aus der Inter-
aktion mit Geschäftspartnern, ärztlichem Fachpersonal, 
aber auch Patientinnen und Patienten zu nutzen, um deren 
Erfahrung mit dem Service nachzuvollziehen und diesen 
dadurch zu verbessern. Die Daten helfen bei einer effekti-
veren Kundenkommunikation über sowohl digitale als auch 
analoge Kanäle. Gleichzeitig tragen sie damit zur Unter-
stützung im Umgang mit den Produkten von Fresenius und 
somit zur Sicherheit der Patientinnen und Patienten bei.  
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Fresenius Kabi nutzt im Rahmen des Homecare-Business 
Feedbackprozesse, um Unregelmäßigkeiten in der Versor-
gung von Patientinnen und Patienten zu identifizieren. 
Hierfür wird bei der jährlichen Qualitätsberichterstattung 
stichprobenhaft für fest angestellte Versorger und für freie 
Mitarbeitende die Therapiedokumentation und Verlaufs-
kontrolle von Patientinnen und Patienten geprüft.  

Bei Fresenius Helios spielt die direkte Interaktion mit 
Patientinnen und Patienten oder auch deren Angehörigen 
während des Krankenhausaufenthalts eine wichtige Rolle. 
Auch die Ergebnisse von Patientenumfragen sind eine 
wichtige Quelle für datengetriebenen Prozesse im Konzern.  

Weitere Informationen finden Sie im Themenstandard 
S4 Verbraucher und Endnutzer, Abschnitt Gesundheit und 
Sicherheit. 

 
Helios Safe Medical Data Plattform 
Die Plattform Helios Safe Medical Data (HeSaMeDa) soll 
die Versorgungsforschung und die Entwicklung neuer und 
verbesserter Behandlungsmethoden sowie die Patienten-
rekrutierung für klinische Studien fördern. Sie aggregiert 
medizinische Daten aus den Helios-Kliniken in Deutschland 
basierend auf der Einwilligung der Patientinnen und Pati-
enten zur Nutzung ihrer Daten für die Versorgungsfor-
schung.  

Das zugrundeliegende Konzept erlaubt es, Patientenda-
ten, Krankenkassendaten und Biomaterialien sowie diag-
nostische und therapeutische Informationen pseudonymi-
siert und, wenn sinnvoll, für mehrere Forschungszwecke zu 
nutzen. Dies dient der langfristigen Betrachtung von Be-
handlungsverläufen und erfüllt durch die Pseudonymisie-
rung und die interne Verarbeitung der Daten außerdem die 
vorherrschenden Sicherheitsstandards. Diese hohen 

IT-Standards, eine solide datenschutzrechtliche Grundlage 
und die Erfahrung im Umgang mit Gesundheitsdaten bil-
den zusammen mit dem Vertrauen von Patientinnen und 
Patienten eine robuste Basis, um Forschung und Innova-
tion bei Fresenius Helios und darüber hinaus weiter voran-
zureiben. 

Zukünftig sollen Medizinische Versorgungszentren von 
Fresenius Helios und niedergelassene Arztpraxen an die 
Plattform angebunden werden, um die Lücke zwischen sta-
tionärer und ambulanter Versorgung zu schließen und so 
die Behandlungspfade von Patientinnen und Patienten 
ganzheitlicher und tiefergehender zu verstehen und zu ana-
lysieren. Im nächsten Schritt strebt Fresenius Helios außer-
dem an, eine KI-basierte Chat-Lösung zu implementieren, 
die es dem medizinischen Fachpersonal ermöglicht, Fragen 
zu den Daten zu stellen und interaktiv mit der KI an Lösun-
gen zu arbeiten. 

 
Maßnahmen 
[MDR-A] Maßnahmen und Mittel in Bezug auf wesentliche 

Nachhaltigkeitsaspekte 

Die Hauptaktivitäten aus der Konzernfunktion Corporate 
Development, Group Digital, konzentrierten sich auf den 
fortlaufenden Strategieprozess. Die Operating Companies 
definieren Aktivitäten, um das operative Geschäft so zu op-
timieren, dass kurz-, mittel- und langfristig Auswirkungen 
effektiv gesteuert und Chancen genutzt werden können. 
Auch die Datenanalyse, inklusive der HeSaMeDa-Plattform 
von Fresenius Helios, zahlt darauf ein. Bei Fresenius Kabi 
und Fresenius Helios in Deutschland sind Maßnahmen in 
Umsetzung bzw. geplant. Sie werden nachfolgend erläu-
tert. 

 

DIGITALE GESCHÄFTSPROZESSE 
Die für Nachhaltigkeitsaspekte relevante Digitalisierung 
von Geschäftsprozessen konzentriert sich bei Fresenius 
Kabi auf Produktionsstätten und Qualitätsorganisationen. 
Je nachdem, welche Prozessschritte betroffen sind, können 
sich die Maßnahmen auch auf die vor- oder nachgelagerte 
Wertschöpfungskette auswirken. Fresenius Kabi integriert 
digitale Lösungen in Produktionsabläufe, um Materialein-
satz und Energieverbrauch zu reduzieren und gleichzeitig 
eine höhere Produktionsqualität zu gewährleisten. Damit 
möchte Fresenius Kabi mehr zukunftsfähige Praktiken im 
globalen Fertigungsnetzwerk fördern. Diese Maßnahmen 
werden als Advanced Manufacturing Operations (AMO) 
--- Digital Operations zusammengefasst. Eine wichtige Initia-
tive in diesem Rahmen ist die Implementierung einer um-
fassenden Datenplattform. Diese Plattform aggregiert ferti-
gungs- und qualitätsspezifische Daten von Standorten welt-
weit und ermöglicht so Echtzeitanalysen und Entschei-
dungsfindungen. Durch die Nutzung dieser Daten arbeitet 
Fresenius daran, Probleme frühzeitig und proaktiv im Pro-
duktionszyklus zu erkennen, die Ausschussquote erheblich 
zu reduzieren und eine effizientere Materialnutzung sicher-
zustellen. 

Die Umsetzung der Maßnahmen im Rahmen des Pro-
jekts Digital Operations wird sich über die kommenden 
Jahre erstrecken. Der Projektplan sieht bis 2032 zahlreiche 
Aktivitäten vor, die die Digitalisierung von Produktionspro-
zessen vorantreiben sowie die Erhebung, Analyse und Nut-
zung von Daten einschließlich verbesserter Prognosemög-
lichkeiten unterstützen. Sofern alle Aktivitäten realisiert 
werden, sind dafür substanzielle Investitionen vorgesehen, 
deren Umfang aufgrund des Planungsstands erst im Ver-
lauf des Jahres 2026 spezifiziert werden kann. Die ur-
sprüngliche Planung aus dem Jahr 2024 soll dadurch abge-
löst werden. 



 

An unsere Aktionäre  Corporate Governance  Zusammengefasster Lagebericht  Konzernabschluss  Weitere Angaben  Inhaltsverzeichnis 

Grundlagen des Konzerns  |  Wirtschaftsbericht  |  Angaben zur Fresenius SE & Co. KGaA  |  Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage 

Prognosebericht  |  Chancen- und Risikobericht  Nachhaltigkeitsbericht 

| 
 G

es
ch

äf
ts

be
ri

ch
t 

20
25

 
F

re
se

n
iu

s 

308

Die beschriebenen Maßnahmen werden im laufenden Ge-
schäftsprozess umgesetzt, weshalb Fortschritte nicht auf 
Jahresbasis bemessen werden. Es gilt, jederzeit sicherzu-
stellen, dass die Implementierung von Digitalisierungspro-
jekten nicht die Lieferfähigkeit oder die Produktion von 
Arzneimitteln verzögert.  

 
DIGITALE VERSORGUNGSSTRUKTUREN 
Durch die gesetzliche Initiative Krankenhauszukunftsgesetz 
(KHZG) wurden Fresenius Helios in Deutschland Förder-
mittel zur Verfügung gestellt; 2025 wurden rund 77 Mio € 
abgerufen. Diese finanziellen Fördermittel sollen gezielte 
Investitionen in den Bereichen Digitalisierung und Infra-
struktur ermöglichen und sind auch für mehrjährige Pro-
jekte vorgesehen. In diesem Rahmen hat Fresenius Helios 
Ausschreibungen für verschiedene Projekte aufgesetzt, z.B. 
für die Nutzung von KI in der Bildgebung, für die Einfüh-
rung digitaler Pathologie und die testweise Nutzung eines 
Tools für klinische Entscheidungshilfe. Die Fördermittel 
stellen eine Chance dar, um die Patientenversorgung wei-
ter zu optimieren, den Arbeitsalltag der Mitarbeitenden zu 
erleichtern und die Position von Fresenius am Markt zu 
stärken.  
 
Ziele und Ambitionen 
[MDR-T] Nachverfolgung der Wirksamkeit von Konzepten und 

Maßnahmen durch Zielvorgaben 

Fresenius hat sich zum Ziel gesetzt, kritische Prozesse ge-
zielt durch den Einsatz digitaler Anwendungen zu optimie-
ren und zu beschleunigen. Darüber hinaus strebt der Kon-
zern eine Wertsteigerung und höhere Effizienz in der tägli-
chen Handhabung der Produkte und Dienstleistungen an. 
Deshalb haben alle Operating Companies spezifische Digi-
talisierungsambitionen für ihre Märkte definiert oder 

erarbeiten entsprechende Pläne. Die Ziele leiten sich aus 
den Anforderungen der Märkte ab sowie aus Erkenntnissen 
in der Kommunikation mit wesentlichen Stakeholder-Grup-
pen, z. B. Geschäftspartnern, Kunden oder Patientinnen 
und Patienten. 
 
DIGITALISIERUNGSZIELE VON FRESENIUS KABI 
Fresenius Kabi will seine Kunden mit den bestmöglichen 
Produkten und dazugehörigen Dienstleistungen versorgen 
und so die Qualität der medizinischen Versorgung weiter 
erhöhen. Dank datengestützter Erkenntnisse und digitali-
sierter Prozesse kann Fresenius Kabi die Produktion, den 
Verkauf und die Logistik vorantreiben und damit auch die 
Patientenversorgung weiterentwickeln. Dabei ist es zentral, 
dass sich die Digitalisierung als ein kontinuierlicher Pro-
zess an den Bedürfnissen der Patientinnen und Patienten 
orientiert. 

 
DIGITALISIERUNGSZIELE VON FRESENIUS HELIOS 
Die zunehmende Digitalisierung bei Fresenius Helios kann 
Prozesse verschlanken und Behandlungsabläufe in den 
Krankenhäusern verbessern. Damit möchte Fresenius He-
lios die Zufriedenheit von Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern sowie Patientinnen und Patienten erhöhen und gleich-
zeitig Kosten senken. Die Ziele und Ambitionen dienen 
nicht nur dazu, die Digitalisierung im Konzern voranzutrei-
ben. Sie helfen auch dabei, die Ziele anderer relevanter 
Themen zu erreichen, wie im Bereich Patientenzufrieden-
heit und auf dem Gebiet der Behandlungsergebnisse. 

Fresenius Helios in Deutschland hat sich im Jahr 2023 
drei Digitalisierungsziele gesetzt, die bis 2026 erreicht wer-
den sollen. Das Bezugsjahr ist 2023, wobei der Bezugswert 
nicht numerisch festgelegt wurde; der Zielwert bezieht sich 
auf eine vollumfängliche Erfüllung des jeweiligen Ziels. 

Das erste Jahr der Umsetzung war 2024. 
 

► Digitale Dokumente und Services für Patientinnen 
und Patienten: 
Für dieses Digitalisierungsziel sollten alle Dokumente 
und Services für Patientinnen und Patienten von 
Fresenius Helios in Deutschland bis 2024 digital ange-
boten werden. Alle im Patientenportal registrierten Pa-
tientinnen und Patienten sollen ihre Dokumente ent-
sprechend per Download erhalten und Termine je Ein-
richtung online buchen können. Dieses Ziel wurde 
2024 insofern erreicht, als die Funktionen technisch 
zur Verfügung stehen. Die Nutzung, d. h. der Anteil re-
gistrierter Nutzerinnen und Nutzer im Vergleich zur 
gesamten Patientenanzahl, lag noch hinter den Vor-
stellungen zurück. Deshalb arbeitetete Fresenius He-
lios an zusätzlichen Maßnahmen im Jahr 2025. Mit den 
Anforderungen von Fresenius Helios und dem Kran-
kenhauszukunftsgesetz (KHZG) sowie Erfahrungen der 
spanischen Krankenhaustochter Quirónsalud wurde 
ein Produktkonzept erstellt, um die Nutzung zu stei-
gern und die Einbeziehung von Patientinnen und Pati-
enten in die Behandlung zu verbessern. Für das Jahr 
2026 ist als Maßnahme die Pilotierung erster Weiter-
entwicklungen des Patientenportals geplant. Die Ope-
rating Company strebt eine aktive Nutzungsquote der 
digitalen Services von 50 % an. Im Berichtsjahr lag die 
aktive Nutzungsquote der digitalen Services bei 5,9 % 
(2024: 5,3 %). Für die Messung des Ziels werden drei 
Kenngrößen betrachtet: der Anteil der am Patienten-
portal angeschlossenen Kliniken, der Anteil der am Do-
kumenten-Upload und -Download angeschlossenen 
Kliniken sowie der Anteil der an die Terminbuchung 
angeschlossenen Medizinischen Versorgungszentren 
(MVZ) im jeweils aktuellen Jahr. 
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► Digitale Dokumente und Services für Beschäftigte: 
Das zweite Ziel des Dreijahresplans bezieht sich auf 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Beschäftigte von 
Fresenius Helios in Deutschland sollen bis Ende 2025 
alle relevanten Dokumente und Services rund um Per-
sonal-, Abrechnungs- und Lohndaten ausschließlich di-
gital erhalten. Zur Bewertung der Zielerreichung wer-
den der Grad der Freischaltung der Mitarbeiterzu-
gänge zum digitalen Personal- und Dienstplanungssys-
tem sowie der Anteil der in die Systeme eingebunde-
nen Prozesse und Dokumente herangezogen. Seit An-
fang 2024 stellt Fresenius Beschäftigten bereits alle 
entgeltrelevanten Dokumente digital zur Verfügung. 
Im Jahr 2025 wurde dieses Ziel erreicht, da nun auch 
die Zeiterfassung, z.B. Urlaub- oder Dienstplanung di-
gital abgebildet wird.  

 
► Digitale Assistenz bei wesentlichen medizinischen 

Entscheidungen: 
Drittens hat sich Fresenius Helios in Deutschland zum 
Ziel gesetzt, bis Ende 2026 wesentliche medizinische 
Entscheidungen, die eine medizinische Behandlung 
zur Folge haben, mit digitaler Assistenz zu treffen. Für 
die Messung evaluiert Fresenius Helios den Prozent-
satz der Verfügbarkeit von digitaler Assistenz in den 
wesentlichen medizinischen Fachbereichen. Diese 
wird insbesondere auf Basis des Patientenaufkommens 
definiert: digitale Radiologie, digitale Pathologie, allge-
meine Risikoprädiktion, allgemeine digitale Prozessun-
terstützung und Notaufnahme. Im Jahr 2025 wurde je 
Fachgruppe überprüft, ob noch weitere medizinische 
Entscheidungen aufgenommen werden sollten. Eine 
Vielzahl von Pilotprojekten wie KI-gestützten Darm-
krebsvorsorgen laufen bereits in den Kliniken. 

 

Über die Ziele des Dreijahresplans hinaus verfolgt 
Fresenius Helios in Deutschland die folgenden mittelfristi-
gen Ambitionen: Bis 2030 soll die Ausweitung des Patien-
tenportals und bis 2035 die Auswahl und Ablösung der 
Krankenhausinformationssysteme erfolgen. 

Fresenius Helios in Spanien hat das Ziel, in mindes-
tens 80 % der spanischen Krankenhäuser das digitale Care-
Management-System und das Patientenportal Casiopea zu 
implementieren, 2024 erreicht. Die Weiterentwicklung von 
Casiopea durch weitere digitale Applikationen wird im Ab-
schnitt Digitale Patientenbetreuung und Versorgungsstruk-
turen in diesem Standard beschrieben. 

 
Kennzahlen 
[MDR-M] Kennzahlen in Bezug auf wesentliche Nachhaltig-

keitsaspekte 

 
NUTZUNGSQUOTE DES DIGITALEN CARE-MANAGE-
MENT-SYSTEMS UND PATIENTENPORTALS CASIOPEA 
Fresenius Helios in Spanien erhebt quartalsweise die Nut-
zungsquote der angebotenen digitalen Services auf Basis 
der behandelten Patientinnen und Patienten sowie der An-
zahl der aktiven Nutzer. Aktive Nutzer sind definiert als 
Personen, die mindestens eine Aktion innerhalb des Portals 
durchgeführt haben. Hierzu wird in den spanischen Ein-
richtungen erfasst, wie oft die digitalen Services von Pati-
entinnen und Patienten im Verhältnis zur Gesamtzahl der 
behandelten Personen genutzt wurden. Im Berichtsjahr lag 
die digitale Nutzungsquote bei 75,4 % (2024: 70,0 %), wo-
mit der Vorjahreswert übertroffen wurde. 
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GOVERNANCE-INFORMATIONEN 

ESRS G1 UNTERNEHMENSFÜHRUNG 
[G1] Unternehmensführung 

 
Auswirkungen, Risiken und Chancen 
[G1 SBM-3] Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse hat Fresenius eine wesentliche Auswirkung und wesentliche Risiken im Zusammenhang mit Unternehmensführung identifiziert: 
 
 

Unter-Unterthema  Art des IROs  Wertschöpfungskette  Zeithorizont  Beschreibung 

Unternehmenskultur 

k.A.  Risiko  Eigenes Geschäft  Langfristig  

Investitionsrückgang aufgrund mangelnder Unternehmenskultur [#39] 
Investoren könnten Unternehmen meiden, denen es an Transparenz, ethischer Unternehmensführung oder sozialer Verantwortung mangelt. Dies 
kann geringere Kapitalzuflüsse, eine niedrigere Marktbewertung und eine verminderte Attraktivität in ESG-sensiblen Kapitalmärkten zur Folge 
haben. Dies kann sich negativ auf den Zugang zu Finanzmitteln und die Kapitalkosten von Fresenius auswirken, etwa durch geringes 
Investoreninteresse, eingeschränkte Finanzierungsmöglichkeiten und ein als höher wahrgenommenes Risiko. 

k.A.  Risiko  Eigenes Geschäft  Langfristig  

Rechtliche Sanktionen aufgrund unethischen Geschäftsverhaltens [#40] 
Bei Fresenius besteht das Risiko, dass eine mangelhafte Compliance-Kultur zu Verstößen gegen Gesetze und Vorschriften im Bereich ethischer 
Geschäftspraktiken führt, etwa gegen Korruptionsbekämpfung, fairen Wettbewerb oder Arbeitnehmerrechte. Solche Verstöße können rechtliche 
Sanktionen wie Geldstrafen, Beschränkungen oder Rechtsstreitigkeiten sowie behördliche Untersuchungen und Reputationsschäden nach sich 
ziehen. Dies kann sich negativ auf die Leistungsfähigkeit und die finanzielle Lage auswirken, durch Geldbußen, Compliance-Kosten und den 
möglichen Ausschluss von öffentlichen oder ESG-sensiblen Märkten. 

Politisches Engagement und Lobbytätigkeiten 

k.A.  

Potenzielle 
positive Aus-
wirkung  Eigenes Geschäft  Mittelfristig  

Verbesserter Zugang zu Medikamenten durch verantwortungsvolle Interessenvertretung [#41] 
Durch verantwortungsbewusste und transparente politische Einflussnahme kann Fresenius eine Gesundheitspolitik positiv mitgestalten, die den 
Zugang zu lebenswichtigen Medikamenten verbessert. Eine konstruktive Zusammenarbeit mit politischen Entscheidungsträgern und die 
Ausrichtung der Lobbyarbeit an öffentlichen Gesundheitszielen können zu gerechteren Gesundheitssystemen beitragen und die Rolle von 
Fresenius als vertrauenswürdiger Partner im Gesundheitswesen stärken. 

k.A.  Risiko  Eigenes Geschäft  Langfristig  

Langfristige finanzielle Schäden durch unethisches Marktverhalten [#42] 
Sollte sich Fresenius auf wettbewerbswidrige oder unethische Praktiken einlassen, könnte dies dem Ruf von Fresenius dauerhaft schaden. 
Mögliche Folgen sind rechtliche Sanktionen durch Aufsichtsbehörden, ein Rückgang des Markenwerts, schwindende Kundenloyalität, 
eingeschränkter Zugang zu Finanzmitteln sowie ein Vertrauensverlust bei Stakeholdern. Diese negativen finanziellen Auswirkungen können auch 
nach Gegenmaßnahmen fortbestehen und die Fähigkeit des Unternehmens beeinträchtigen, seine Marktposition zu halten und neue 
Geschäftsmöglichkeiten zu erschließen. Dies kann sich negativ auf die finanzielle Leistung und Entwicklung auswirken, indem es den Markenwert 
schwächt, die Kundenbindung verringert und die Wachstumschancen in reputationssensiblen Märkten einschränkt. Darüber hinaus kann wettbe-
werbswidriges Verhalten Innovationen behindern, indem es die Marktkonkurrenz einschränkt, Anreize für Forschung und Entwicklung verringert 
und Hindernisse für neue Marktteilnehmer schafft. Dies kann die Entwicklung neuer Produkte, Technologien und Dienstleistungen verlangsamen 
und letztlich die langfristige Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens und seine Reaktionsfähigkeit auf Marktbedürfnisse schwächen. 

Korruption und Bestechung 

Vermeidung und 
Aufdeckung einschließlich 
Schulung; Vorkommnisse  Risiko  Eigenes Geschäft  Langfristig  

Finanzielle Verluste durch Korruptions- und Bestechungsvorfälle [#43] 
Fälle von Korruption und Bestechung innerhalb des Unternehmens können zu erheblichen finanziellen Verlusten aufgrund von Bußgeldern, 
Gerichtsverfahren und Umsatzeinbußen durch beschädigte Geschäftsbeziehungen führen. Darüber hinaus kann der beschädigte Ruf zu 
Vertrauensverlust bei Kunden, zum Rückzug von Investoren und zum Ausschluss von öffentlichen Ausschreibungen oder ESG-sensiblen Märkten 
führen. Der Vertrauensverlust kann sich auch auf die Beziehungen zu Patientinnen und Patienten, Geschäftspartnern und -kunden auswirken und 
letztlich unsere Marktposition und die Markenbindung schwächen. Dies kann sich durch Geldbußen, Umsatzverluste und langfristige 
Reputationskosten negativ auf die finanzielle Lage auswirken. 
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Ansatz 

KONZEPTE FÜR DIE UNTERNEHMENSFÜHRUNG UND 
UNTERNEHMENSKULTUR 
[G1-1] Konzepte für die Unternehmensführung und Unterneh-

menskultur 

Im Berichtsjahr wurde ein neuer Fresenius-Verhaltensko-
dex eingeführt, der für alle Beschäftigten, Führungskräfte 
und Organe des Konzerns weltweit gilt. Der Kodex ist ein 
zentrales Element der Unternehmensführung und Ausdruck 
der Werte, Prinzipien und des ethischen Selbstverständnis-
ses. Er dient als moralischer Kompass im Arbeitsalltag und 
unterstützt dabei, auch in komplexen Situationen ethisch 
und rechtlich korrekt zu handeln. Der Kodex basiert auf 
den Fresenius-Prinzipien und adressiert zentrale Nachhal-
tigkeitsthemen wie Menschenrechte, Patientensicherheit, 
Korruptionsprävention, Datenschutz, verantwortungsvolle 
Nutzung künstlicher Intelligenz sowie Umweltverantwor-
tung. 

Die Inhalte wurden gemeinsam mit den Operating Compa-
nies und relevanten Fachfunktionen, unter Berücksichti-
gung der Interessen wichtiger Stakeholder, entwickelt. Da-
bei haben die Beteiligten sichergestellt, dass alle Ge-
schäftsmodelle von Fresenius berücksichtigt und aktuelle 
Entwicklungen, etwa im Bereich digitaler Technologien, in-
tegriert wurden. 

Der Verhaltenskodex wurde vom Vorstand verabschie-
det. Die Verantwortung für die Implementierung und Wei-
terentwicklung liegt bei der Konzernfunktion Group 
Risk & Integrity. Führungskräfte sind gefordert, die Einhal-
tung sicherzustellen und ein Umfeld zu schaffen, in dem 
ethische Fragen offen angesprochen werden können. Die 
Compliance-Funktion sowie weitere Abteilungen unterstüt-
zen bei der Umsetzung und Kontrolle zu den für sie rele-
vanten Themen. 

Richtlinien, Dienstanweisungen und Prozessbeschrei-
bungen in den Operating Companies ergänzen und konkre-
tisieren die Regeln des Verhaltenskodex für den operativen 
Alltag. Verstöße werden nicht geduldet. Der Verhaltensko-
dex ist Grundlage der Beschäftigungsverhältnisse und allen 
Arbeitskräften zugänglich. Der Fresenius-Verhaltenskodex 
wurde auf der Website www.fresenius.com/de veröffent-
licht.  

Die ethischen Grundsätze von Fresenius gehen über regu-
latorische Anforderungen hinaus. Es gilt, nicht nur im Ein-
klang mit dem Gesetz, sondern auch nach anwendbaren 
Branchenkodizes und den Fresenius Prinzipien zu handeln.  

Die Fresenius Prinzipien spiegeln die starke Unterneh-
menskultur des Konzerns wider. Für den Unternehmenser-
folg spielen sie eine entscheidende Rolle: Sie fassen in 
Worte, wofür Fresenius steht und was es bedeutet, für 
Fresenius zu arbeiten. Als gemeinsame Maximen leiten sie 
das Handeln im Konzern und bieten Orientierung auf dem 
Weg zu einem der führenden Gesundheitsunternehmen, 
dem die Menschen vertrauen --- denn Fresenius verbindet 
Spitzentechnologie mit Patientennähe und bringt so Thera-
pien der Zukunft auf den Weg. 

Bei der Erarbeitung der Fresenius Prinzipien hat das 
Unternehmen zahlreiche interne und externe Überlegun-
gen miteinbezogen. Das Feedback der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter leistete dabei einen wichtigen Beitrag: In 
einer Intranetbefragung im Jahr 2023 nannten sie u. a. die 
Begriffe Engagement, Mut, Verantwortung und Innovati-
onskultur besonders häufig. Die Kernwerte wurden bei der 
Formulierung der Fresenius-Prinzipien besonders 

Unter-Unterthema Art des IROs  Wertschöpfungskette  Zeithorizont  Beschreibung 

Unternehmensspezifisch: Compliance in globalen Lieferketten 

k.A.  Risiko  Eigenes Geschäft  Kurzfristig  

Risiken in der Versorgungssicherheit und der Compliance in globalen Gesundheitsmärkten [#44] 
Ein finanzielles Risiko für den Fresenius-Konzern ergibt sich aus der Lieferkette, im Hinblick auf die Einhaltung regulatorischer 
Anforderungen in den globalen Gesundheitsmärkten, die Sicherstellung resilienter Lieferketten sowie die Berücksichtigung neuer 
Nachhaltigkeitsregulatorik auf europäischer Ebene. Versorgungsengpässe bei Rohstoffen oder Vorprodukten, etwa durch geopolitische 
Spannungen oder Marktverwerfungen, können zu erheblichen Kostensteigerungen bei Energie, Material und Transport führen und die 
Versorgungssicherheit gefährden. Gleichzeitig besteht das Risiko von Abhängigkeiten gegenüber einzelnen Lieferanten, was die Flexibilität und 
Reaktionsfähigkeit des Konzerns einschränken kann. Darüber hinaus kann potenzielles Fehlverhalten von Geschäftspartnern wie Korruption, 
Bestechung, Preisabsprachen oder andere wettbewerbswidrige Praktiken finanzielle Belastungen und Schäden wie Strafzahlungen verursachen, 
und außerdem die Reputation von Fresenius beeinträchtigen. 



 

An unsere Aktionäre  Corporate Governance  Zusammengefasster Lagebericht  Konzernabschluss  Weitere Angaben  Inhaltsverzeichnis 

Grundlagen des Konzerns  |  Wirtschaftsbericht  |  Angaben zur Fresenius SE & Co. KGaA  |  Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage 

Prognosebericht  |  Chancen- und Risikobericht  Nachhaltigkeitsbericht 

| 
 G

es
ch

äf
ts

be
ri

ch
t 

20
25

 
F

re
se

n
iu

s 

312

berücksichtigt. Zudem wurden bei der Ausarbeitung In-
halte bereits bestehender Initiativen beachtet. 

Der Vorstand hat entschieden, die Prinzipien unterneh-
mensweit einzuführen und ähnliche vorhandene Elemente 
und Initiativen zu ersetzen oder anzupassen. Die Imple-
mentierung der Fresenius-Prinzipien wurde im Berichtsjahr 
durch die konzernweite Kommunikationsinitiative 
Fresenius Principles in Action systematisch unterstützt. 
Im Rahmen dieser Initiative wurden unternehmensweit 
Workshops durchgeführt, um das Verständnis und die 
praktische Anwendung der Prinzipien bei den Beschäftig-
ten zu fördern und deren Integration in das tägliche Han-
deln zu stärken. 

Nach diesen Prinzipien zu handeln, soll dazu beitragen, 
dass sich Stakeholder auf Fresenius als vertrauensvollen 
und integren Partner verlassen können. Als Mitglied im UN 
Global Compact (seit Oktober 2024) orientiert sich der Kon-
zern gleichzeitig an international anerkannten Grundsätzen 
wie 

 
► der Menschenrechtserklärung der Vereinten Nationen, 
► den UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschen-

rechte, 
► den Grundprinzipien der Internationalen Arbeitsorga-

nisation (ILO, International Labour Organization), 
► den OECD-Leitsätzen für multinationale Unternehmen 

und 
► dem Deutschen Corporate Governance Kodex. 

 
Darüber hinaus hat sich die Fresenius SE & Co. KGaA als 
eingetragenes Unternehmen im EU-Transparenzregister 
zur Anwendung des EU Transparency Register Code of 
Conduct verpflichtet.  

Wird ein Verstoß gegen die Regelwerke und Grundsätze 
festgestellt, untersucht Fresenius diesen und trifft die erfor-
derlichen Gegenmaßnahmen, um das Fehlverhalten zu un-
terbinden und gegebenenfalls zu sanktionieren. Außerdem 
nimmt der Konzern Vorfälle zum Anlass, um Compliance-
Programme und Präventionsmechanismen weiter zu schär-
fen. 

 
Compliance-Management-System 
Die im Fresenius-Verhaltenskodex definierten grundlegen-
den Prinzipien und Werte der Unternehmenskultur werden 
im konzernweiten risikoorientierten Compliance-Manage-
ment-System umgesetzt. Dieses beruht auf drei Säulen: 
Vorbeugen, Erkennen und Reagieren. Es zielt darauf ab, 
eine lebendige Compliance-Kultur auf allen Ebenen zu ver-
ankern. Eines der zentralen Anliegen ist es, Korruption und 
Bestechung im Unternehmensumfeld zu verhindern. Wei-
tere wesentliche Themen, die Fresenius mit entsprechen-
den Compliance-Maßnahmen adressiert, sind Kartellrecht, 
Datenschutz, Zollrecht und internationaler Handel, die Ver-
hinderung von Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung 
sowie die Achtung der Menschenrechte. 

In der Ausgestaltung und Umsetzung des Compliance-Ma-
nagement-Systems orientiert sich der Konzern an internati-
onalen Regelwerken und Richtlinien, z. B. den ISO-Normen 
zum Aufbau von Compliance-Management-Systemen und 
den anwendbaren Prüfungsstandards des Instituts der 
Wirtschaftsprüfer in Deutschland e. V. (IDW PS 980 n.F., 
Stand 09.2022). Bei der Umsetzung von Verbesserungen 
berücksichtigt Fresenius die jeweiligen nationalen oder in-
ternationalen gesetzlichen Rahmenwerke. Im Jahr 2024 hat 
der Vorstand eine Wirtschaftsprüfungsgesellschaft damit 
beauftragt, das Compliance-Management-System (CMS) 
bei Corporate / Sonstige, Fresenius Kabi und Fresenius He-
lios nach IDW PS 980 n.F. (09.2022) zu evaluieren. Die 
erste Phase --- eine Gap-Analyse --- wurde 2024 abgeschlos-
sen und es wurden Empfehlungen zur weiteren Verbesse-
rung des Compliance-Management-Systems definiert. In 
der zweiten Phase, die im Berichtsjahr stattfand, wurden 
auf Basis dieser Empfehlungen 22 Projekte entlang der Ele-
mente des Prüfungsstandard entwickelt und umgesetzt. 
Ziel ist es, die Wirksamkeit und Governance-Struktur des 
Systems weiter zu stärken und die Einhaltung rechtlicher 
und ethischer Anforderungen im Fresenius-Konzern zu ge-
währleisten. Die im Jahr 2024 beauftragte Angemessen-
heitsprüfung des CMS wurde abgeschlossen. 
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Risikomanagement und Internes Kontrollsystem 
Das Compliance-Management-System ist in das interne 
Kontrollsystem und das Risikomanagementsystem einge-
bettet. Mithilfe standardisierter Methoden erfasst, analy-
siert und bewertet Fresenius regelmäßig Compliance-Risi-
ken für den gesamten Konzern. Im Rahmen einer integrier-
ten Risikoberichterstattung über das Risikomanagement-
tool werden festgelegte zentrale Compliance-Risikounter-
gruppen regelmäßig gemeldet und bewertet, darunter etwa 
Bestechung und Korruption sowie Kartellrecht. Über die 
wichtigsten Erkenntnisse aus den jeweiligen Risikobewer-
tungen tauschen sich die Compliance-Verantwortlichen 
aus. Der Austausch kann dazu führen, dass zusätzliche 
Compliance-Risikountergruppen geschaffen werden, um 
neue Risikobereiche oder -cluster zu berücksichtigen. Das 
konzernweite integrierte Risikomanagementtool sowie die 
Risikomethodik hat Fresenius angepasst, um die geltenden 
regulatorischen Anforderungen umzusetzen und die Quali-
tät der Berichterstattung in Bezug auf Risiken weiter zu 
verbessern. Expertinnen und Experten der Compliance-
Funktion oder / und anderer relevanter Funktionen validie-
ren die Risikoeinträge, um deren Einheitlichkeit und Quali-
tät zu gewährleisten. Die Pläne zur Risikominderung wer-
den nachverfolgt und überwacht, um eine kontinuierliche 
Wirkung zu gewährleisten. 

Bedenken hinsichtlich möglicher rechtswidriger Verhal-
tensweisen oder Verstöße gegen interne Richtlinien wer-
den von internen oder externen Stakeholdern über die be-
stehenden Meldesysteme geäußert und entsprechend im 
Compliance-Case-Management dokumentiert und unter-
sucht. Sofern erforderlich, werden interne 

Untersuchungen eingeleitet, wie in diesem Themenstan-
dard im Abschnitt Meldesysteme beschrieben. Insofern es 
dabei zur Identifikation relevanter Risiken kommt, werden 
diese im Risikomanagementtool dokumentiert und bewer-
tet. 

Gleichzeitig ist das interne Kontrollsystem ein wichtiger 
Bestandteil des Risikomanagements von Fresenius. Es um-
fasst neben den internen Kontrollen der Finanzberichter-
stattung auch Kontrollziele für wichtige nichtfinanzielle 
Prozesse, z. B. zu Qualitätsmanagement und Patientensi-
cherheit, Cybersecurity, Vorratsvermögen, Lieferkettenma-
nagement und Datenschutz sowie Nachhaltigkeit. 

Fresenius hat die relevanten Kontrollziele in einem kon-
zernweiten Rahmenwerk dokumentiert, das die verschiede-
nen Managementsysteme ganzheitlich in das interne Kon-
trollsystem integriert. 

Die Wirksamkeit der Compliance-Aktivitäten wird im In-
ternen Kontrollsystem anhand von internen Kontrollzielen 
gemessen und bewertet. Dazu gehören auch die Bereiche 
Korruptionsbekämpfung, Compliance im Handel, Geldwä-
schebekämpfung und Kartellrecht. 
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Übergreifende Verantwortlichkeiten und 
Kontrollen 
Die Verantwortung für die Grundsätze zur Unternehmens-
führung, Compliance und zum Compliance-Risikomanage-
ment liegt im Vorstand beim Vorstand Sustainability. Inner-
halb der Geschäftsführungen der Operating Companies ist 
die Zuständigkeit für die Umsetzung der Ansätze sowie 
Compliance über Geschäftsverteilungspläne geregelt. Die 
Operating Companies haben zudem eigene Compliance-Or-
ganisationen geschaffen, die die Anforderungen der Ge-
schäftsorganisation, regulatorische Vorgaben sowie die da-
mit einhergehenden internen Kontrollen widerspiegeln. Die 
Konzernfunktion Group Risk & Integrity1 berät die übrigen 
Konzernfunktionen, entwickelt Mindeststandards für das 
konzernweite Compliance-Management-System und steuert 
das konzernweite Compliance-Reporting. 

Das Risk Steering Committee (RSC) unter dem Vorsitz 
des Vorstands Sustainability diskutiert als beratendes Gre-
mium interne und externe Entwicklungen in Bezug auf das 
Risikomanagement und das interne Kontrollsystem. Dies 
umfasst z. B. relevante Weiterentwicklungen für das Com-
pliance-Management-System. Darüber hinaus berät das 
RSC u. a. über wesentliche Risiken und bereitet Beschluss-
vorlagen für den Vorstand vor. Die Sitzungen des RSC fin-
den regelmäßig, mindestens einmal pro Quartal, statt. Teil-
nehmende sind funktional verantwortliche Führungskräfte 
wesentlicher Konzernfunktionen sowie Vertreterinnen und 
Vertreter der Operating Companies. 

Zusätzlich zu den Aktualisierungen im RSC informiert 
der Group Chief Compliance Officer der Fresenius SE & Co. 
KGaA den Vorstand regelmäßig umfassend über alle kon-
zernweiten Compliance-Initiativen und -Richtlinien. Über 
den Vorstand werden die Aufsichtsräte der Fresenius 
SE & Co. KGaA und der Fresenius Management SE 

mindestens einmal im Jahr über den Fortschritt der Com-
pliance-Maßnahmen informiert, zuletzt im Oktober 2025. 
Der Aufsichtsrat wird (indirekt über die Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses) zweimal jährlich über Compliance 
informiert.  

Die Interessen der Patientinnen und Patienten berück-
sichtigt Fresenius über die Verfahren, die im Themenstan-
dard S4 Verbraucher und Endnutzer, Abschnitt Gesundheit 
und Sicherheit, S4-2 Einbeziehung von Patientinnen und 
Patienten beschrieben sind. 

Hinweisgebermeldesystem 
Die Meldesysteme und Verfahren zur Untersuchung von 
Meldungen sind fest im Ansatz von Fresenius zur Verhin-
derung und Bekämpfung von Compliance- und Menschen-
rechtsverstößen verankert. Die Hinweisgeber- und Melde-
systeme bieten die Möglichkeit, Hinweise ohne örtliche 
oder zeitliche Einschränkung barrierefrei abzugeben. Dies 
gilt unabhängig davon, ob es sich um Arbeitskräfte --- auch 
von Dienstleistern --- oder Lieferanten, Kunden, Patientinnen 
und Patienten, Anwohnerinnen und Anwohner eines der 
Fresenius-Standorte oder sonstige potenziell Betroffene 
handelt. Vermuten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Fehl-
verhalten, z. B. Verstöße gegen Gesetze, Vorschriften, in-
terne Richtlinien oder Standards, können sie den potenziel-
len Compliance-Vorfall bei ihren Vorgesetzten oder den zu-
ständigen Compliance-Verantwortlichen melden. Außer-
dem können Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie 
Dritte --- z. B. Arbeitskräfte aus der Wertschöpfungs-
kette --- potenzielle Compliance- oder Menschenrechtsvor-
fälle --- dort, wo gesetzlich zulässig oder erforderlich auch 
anonym --- melden. Dies ist z. B. telefonisch in über 30 Spra-
chen oder online in bis zu 27 Sprachen über Hinweisgeber-
systeme sowie eigens dafür eingerichtete E-Mail-Adressen 
oder auch über eine Ombudsperson möglich. Beschäftigte 
finden die jeweils zuständigen Ansprechpersonen und 

eingerichteten Melde- bzw. Hinweisgebersysteme, ergän-
zende Informationen und die Verfahrensbeschreibung auch 
in dem jeweils für die Operating Companies geltenden In-
tranet. Dritte, darunter Geschäftspartner, informiert 
Fresenius wiederum über die Menschenrechtserklärung 
oder auch die Verhaltenskodizes für Geschäftspartner über 
die Verfügbarkeit der Hinweisgebersysteme und die ver-
schiedenen Meldewege, unter anderem über die Website 
www.fresenius.com/de. Zudem können Schulungen von 
Teams durch speziell qualifizierte Case Management & In-
vestigation Officers stattfinden.  

Wie in den jeweiligen Richtlinien beschrieben, werden 
eingehende Meldungen zum Schutz der meldenden Perso-
nen vertraulich behandelt. Fresenius nimmt alle potenziel-
len Compliance-Verstöße ernst. Eine erste Einschätzung 
bewertet zunächst die Plausibilität und die mögliche 
Schwere des gemeldeten Vorfalls. Zu diesem Zweck sind 
die Case Management & Investigation Officers, die zusam-
men das konzernweite Case Management & Investigation 
Office bilden, in allen Operating Companies eingesetzt. Die 
Case Management & Investigation Officers, deren Zustän-
digkeit von der Operating Company abhängt, prüfen die 
eingegangenen Meldungen zuerst und leiten im Einzelfall 
risikoadäquate Untersuchungen ein. Die Schwere des Com-
pliance-Verstoßes bestimmt, wer ihn weiterbearbeitet. So-
fern erforderlich, übernimmt ein Team die Untersuchung, 
das interne Expertinnen und Experten, aber auch externe 
Unterstützung umfassen kann. Die Umsetzung der erfor-
derlichen Abhilfe erfolgt durch das verantwortliche Ma-
nagement zeitnah in enger Zusammenarbeit mit den Com-
pliance-Verantwortlichen. Je nach Art und Schwere des 
Fehlverhaltens können disziplinarische Sanktionen sowie 
zivilrechtliche oder strafrechtliche Schritte folgen. Nach 
Abschluss nutzt Fresenius die Ergebnisse interner Kontrol-
len und Berichte, um die Geschäftsprozesse zu überprüfen. 

1 In 2026 wird eine Anpassung der Organisationsstruktur vorgenommen. Weiterführende Informationen sind im ESRS 2 zu finden. 
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Wo nötig, führt der Konzern Korrektur- oder Verbesse-
rungsmaßnahmen ein, die ein ähnliches Fehlverhalten in 
Zukunft verhindern sollen. 

Fresenius unterliegt der EU-Richtlinie zum Schutz von 
Hinweisgebern 2019 / 1937 und setzt diese entsprechend 
um. Das Unternehmen gewährleistet den Schutz der 
Rechte und Freiheiten von natürlichen Personen, deren 
personenbezogene Daten im Rahmen der eingerichteten 
Meldekanäle und Verfahren verarbeitet werden. Zur Si-
cherstellung der Einhaltung gesetzlicher, vertraglicher und 
unternehmensinterner Vorgaben sind insbesondere geeig-
nete technische und organisatorische Vorkehrungen umge-
setzt. Für die Hinweisgebersysteme gilt: Weder der Betrei-
ber noch Dritte können auf die Hinweise zugreifen. Dies 
können nur die Verantwortlichen der Compliance-Funktion 
von Fresenius und die der Operating Companies, die mit 
der vertraulichen Bearbeitung der Hinweise betraut sind. 
Fresenius toleriert keine Benachteiligungen, z. B. Vergel-
tungsmaßnahmen, von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
die in gutem Glauben mögliche oder tatsächliche Verstöße 
melden oder bei der Ermittlung und Aufklärung der Sach-
verhalte in diesem Zusammenhang unterstützen. Dies ist 
im Fresenius-Verhaltenskodex sowie im konzernweit gülti-
gen Verfahrensanweisung fest verankert. Dem Hinweisge-
berschutz dienen auch konkrete Vorkehrungen zur Wah-
rung der Vertraulichkeit (z. B. das Bedarfs- bzw. Need-to-
know-Prinzip) und strenge Regeln zum Umgang mit Inte-
ressenkonflikten. Bei externen Hinweisgebenden bemüht 
sich der Konzern darum, einen vergleichbaren Schutz zu 
erwirken. Die Operating Companies haben z. B. in ihren 
Verhaltenskodizes für Geschäftspartner entsprechende Er-
wartungen formuliert. 

Compliance-Meldungen --- darunter Vorfälle in Zusammen-
hang mit der Unternehmensführung sowie von Korruption 
und Bestechung --- werden nach Eingang auf Grundlage der 
konzernweiten Richtlinien und anhand der entsprechenden 
Richtlinien der Operating Companies bewertet, die mit den 
konzernweiten Richtlinien im Einklang stehen. Die im Hin-
weisgeberschutzgesetz vorgeschriebenen Fristen werden 
eingehalten. Der Group Chief Compliance Officer informiert 
den Vorstand Sustainability unverzüglich über Compliance-
Fälle, die nach interner Beurteilung schwerwiegende Aus-
wirkungen haben könnten. Der Vorstand sowie der Prü-
fungsausschuss des Aufsichtsrats erhält zudem vom Group 
Chief Compliance Officer regelmäßig eine Übersicht der 
gemeldeten Fälle nach Kategorien und Operating Compa-
nies und wird zu den konzernrelevanten Untersuchungen 
im Einzelnen informiert.  

Die Ergebnisse aus den internen Untersuchungen und 
die Erkenntnisse zu den potenziellen Zielgruppen fließen in 
die Weiterentwicklung des Hinweisverfahrens (Compli-
ance-Case-Management) sowie bei der Bearbeitung von 
Hinweisen ein. Auf Basis dieser Erkenntnisse überprüft 
Fresenius die Wirksamkeit des in Richtlinien festgehalte-
nen Verfahrens regelmäßig und anlassbezogen. Falls nötig, 
nimmt der Konzern entsprechende Anpassungen und Än-
derungen bezüglich der Zugänglichkeit und des Ablaufs 
des Verfahrens vor. Fresenius möchte sich kontinuierlich 
verbessern. 

Fresenius kommt jederzeit den gesetzlich auferlegten 
Berichtspflichten in Bezug auf Compliance-Meldungen 
nach. Die Veröffentlichung erfolgt dabei stets anonymisiert. 
Weitere Informationen zu Compliance-Meldungen finden 
Sie in diesem Themenstandard im Abschnitt Kennzahlen.  

 

Richtlinie zum Umgang mit Compliance-Vorfällen 
Seit dem Jahr 2023 gilt im Konzern eine neue Richtlinie 
zum Umgang mit Compliance-Vorfällen. Standardverfah-
rensanweisungen (Standard Operating Procedures --- SOPs) 
legen für das Case-Management die zugehörige Dokumen-
tation, z. B. Muster für Untersuchungspläne und Untersu-
chungsberichte, fest. Im Jahr 2024 erfolgte eine Aktualisie-
rung der Richtlinie u.a. dahingehend, dass z. B. Vorfällen 
ein jeweils möglicher Bezug zu Menschenrechten zugewie-
sen werden kann. Dadurch ist eine detailliertere Erfassung 
von möglichen Verstößen gegen Menschenrechte als Teil 
eines übergeordneten Compliance-Vorfalls möglich. Die 
SOPs werden anlassbezogen aktualisiert, um den Anforde-
rungen von Gesetzesänderungen gerecht zu werden sowie 
die Qualität und Einheitlichkeit der Case-Management-Ar-
beit weltweit weiter zu verbessern. Die Grundsätze der 
Richtlinie zum Umgang mit Compliance-Vorfällen gelten 
für den gesamten Konzern --- und damit für alle Aktivitäten 
sowie geografischen Gebiete und gegebenenfalls Stakehol-
der-Gruppen. Die Grundsätze berücksichtigen auch Mel-
dungen, die Fresenius aus der vor- oder nachgelagerten 
Wertschöpfungskette gemeldet werden.  
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Richtlinie zu Kartellrecht 
Seit 2025 ergänzt die Fresenius Kartellrichtlinie den umfas-
senden Richtlinien-Katalog unterhalb des Verhaltenskodex. 
Sie definiert verbindliche Grundsätze, um kartellrechtliche 
Vorschriften einzuhalten. Die Richtlinie bestimmt z.B. Re-
geln für den Umgang mit Wettbewerbern, für die Teil-
nahme an Branchenverbänden und die Handhabung wett-
bewerbssensibler Informationen. Verstöße werden gemäß 
den zuvor beschriebenen Prozessen konsequent untersucht 
und abhängig vom Tatbestand und dem Schweregrad sank-
tioniert. Im Berichtsjahr wurde ein neues Schulungspro-
gramm in allen Operating Companies ausgerollt.  

 
Compliance-Schulungen 
Für die effektive Umsetzung der oben beschriebenen Com-
pliance-Konzepte ist die Schulung von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern unabdingbar. Daher werden sie über ver-
schiedene Formate geschult --- wie z.B. Präsenzschulungen, 
Live- oder dauerhaft abrufbare Webinare --- zu grundlegen-
den Compliance-Themen wie dem Verhaltenskodex und 
Unternehmensrichtlinien. Je nach Beschäftigtengruppe ge-
hören auch spezifischere Themen wie Antikorruption, Kar-
tellrecht, Geldwäschebekämpfung sowie Datenschutz und 
Informationssicherheit dazu --- insbesondere für exponierte 
Bereiche. Weiter gilt es, Beschäftigte und Führungskräfte 
für den Schutz von Hinweisgebenden zu sensibilisieren. 
Dies ist in den jeweiligen Richtlinien dokumentiert. 

Die Teilnahme an grundlegenden Schulungen, etwa zu 
den Verhaltenskodizes, ist verpflichtend und erfolgt in re-
gelmäßigen Intervallen, die je nach Schulung festgelegt 
werden. Die obligatorischen Online-Schulungen werden an 
Beschäftigte, z. B. eine definierte Zielgruppe, übermittelt. 
Im Berichtsjahr hat Fresenius nach der Veröffentlichung 

des neuen Verhaltenskodex begonnen, eine verpflichtende 
Schulung für alle Beschäftigten auszurollen. Die Aktivität 
wird im Jahr 2026 fortgesetzt. Ziel ist es, dass sie nicht re-
gelkonformes Verhalten frühzeitig erkennen und verhin-
dern können. Beschäftigte werden gezielt zur Teilnahme an 
verpflichtenden Schulungen aufgefordert. Um eine risiko-
bewusste und werteorientierte Unternehmenskultur zu för-
dern, schult Fresenius im Rahmen eines Compliance-Dia-
logs auch Führungskräfte. 

Die vermittelten Grundsätze und Inhalte der Schulun-
gen sind maßgeblicher Bestandteil der Compliance-Kultur 
und werden kontinuierlich bedarfsorientiert weiterentwi-
ckelt sowie praxisnah gestaltet und eingesetzt. 

Um die Entwicklung des Fresenius-Compliance-Pro-
gramms zu unterstützen, wurden im Jahr 2025 Schwer-
punktthemen für Schulungen festgelegt: Die Compliance-
Abteilungen aller Operating Companies haben die beson-
ders exponierten Mitarbeitergruppen zum Thema Antikor-
ruption geschult. Darüber hinaus hat die Konzernfunktion 
Group Risk & Integrity ein Onboarding-Programm für alle 
neu eingestellten Compliance Officers des Konzerns erfolg-
reich ausgerollt. Dieses beinhaltet auch eine Schulung zum 
Thema Kartellrecht. Auch 2025 hat Fresenius alle neuen 
Beschäftigten der Fresenius SE & Co. KGaA verpflichtend zu 
einer Verhaltenskodex-Schulung eingeschrieben.  

Für Funktionen, die in Bezug auf die spezifischen Risi-
ken Korruption und Bestechung stärker exponiert sind als 
andere, werden spezielle Compliance-Trainingsinhalte er-
arbeitet und zur Verfügung gestellt. Im Krankenhausbe-
reich kann dies z. B. den Einkauf betreffen oder im Vertrieb 
die Personen, die mit medizinischen Fachkräften interagie-
ren. Die Bewertung, welchen Risiken eine Funktion ausge-
setzt ist, erfolgt bei Bedarf in Abstimmung mit der jeweili-
gen Bereichsleitung. 

Die Compliance-Trainings beruhen dabei auch auf den vor-
handenen Richtlinien, die für die jeweiligen Funktionen er-
lassen worden sind. Die Konzernregelung Transparenz im 
Einkauf bei Fresenius Helios in Deutschland legt z. B. klar 
fest, dass ausschließlich die Beschäftigten des Geschäftsbe-
reiches Einkauf & Logistik mit relevanten Geschäftspartnern 
verhandeln. Ein direkter Vertrieb von Produkten in den Kli-
niken durch Außendienstmitarbeitende, z.B. Medizintech-
nikunternehmen, ist nicht gestattet.  

 
PROZESSE ZUR VERHINDERUNG UND AUFDECKUNG 
VON KORRUPTION UND BESTECHUNG 
[G1-3] Verhinderung und Aufdeckung von Korruption und Be-

stechung 

Korruption und Bestechung aufzudecken und zu verhin-
dern ist Teil des Compliance-Management-Systems sowie 
des Risikomanagements. Für den im Konzern konsolidier-
ten ehemaligen Vamed-Geschäftsbereich HES, jetzt 
Fresenius Health Services, der auf Fresenius übertragen 
wurde, wurde im Jahr 2025 ein System zur Aufdeckung 
und Verhinderung von Korruption und Bestechung aufge-
setzt. Dieses System dient dazu, Korruptions- und Beste-
chungsvorwürfe oder Korruptions- und Bestechungsfälle zu 
verhindern, aufzudecken, zu untersuchen und zu verfolgen. 
Zudem sieht das System die gezielte Schulung von Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern vor. Compliance-Vertrags-
klauseln verpflichten auch Geschäftspartner zu ethischen 
Geschäftspraktiken. Weitere Konzepte in Hinblick auf Kor-
ruption und Bestechung bei Geschäftspartnern sind in die-
sem Themenstandard im Abschnitt Resilienz und Compli-
ance in globalen Lieferketten erläutert. Darüber hinaus 
führte die Konzernfunktion Corporate Audit unabhängige 
und risikoorientierte Revisionsaufträge durch, um die 
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Effektivität von Compliance und Korruptionsbekämpfung 
stetig zu verbessern. Werden Schwachstellen identifiziert, 
überwacht sie die Umsetzung der vom Management festge-
legten Abhilfemaßnahmen im Rahmen systematischer 
Nachschaubetrachtungen. Im Jahr 2025 wurden 7 Revisi-
onsaufträge mit dem Prüfungsbezug Korruption, sowie 2 
Revisionsaufträge betreffend des Compliance Management 
Systems in Betriebsstätten der Operating Companies 
durchgeführt. Die Prüfungsergebnisse wurden von den 
Compliance-Organisationen analysiert und in die kontinu-
ierliche Verbesserung der bestehenden Prozesse einbezo-
gen. Strukturelle Änderungen der Prozesse bei den Compli-
ance-Organisationen waren nicht erforderlich. 

 
Finanztransaktionen 
Eng verbunden mit den Konzepten in Hinblick auf Verhin-
derung und Aufdeckung von Korruption und Bestechung 
sind die Kontrollen für Bargeldtransaktionen und Bankge-
schäfte. Diese sollen den aktuellen Anforderungen und Ri-
siken gerecht werden, weswegen Fresenius sie als Teil des 
internen Kontrollsystems regelmäßig prüft und sie bei Be-
darf anpasst. 

 
Geldwäsche 
Fresenius hat geeignete Mechanismen eingeführt, um 
Geldwäscherisiken zu bekämpfen. Diese umfassen interne 
Kontrollvorgaben, wie das Verbot bestimmter Barzahlun-
gen, sowie Risikoanalysen und Prüfprozesse für relevante 
Geschäftspartner und Transaktionen. Verdächtige Transak-
tionen meldet der Konzern an die Behörden. Die implemen-
tierten Kontrollen sind in Richtlinien verankert und es wer-
den entsprechende Schulungen angeboten.  
 

Umgang mit Interessenkonflikten 
Interessenkonflikte möchte Fresenius vermeiden und den 
Patientinnen und Patienten angemessene Behandlungs-
möglichkeiten zusichern. Integrität bedeutet in diesem Zu-
sammenhang auch, dass Beschäftigte private Interessen 
klar von denen des Unternehmens trennen. Sie treffen Ent-
scheidungen für Fresenius anhand objektiver Kriterien. Sie 
sind verpflichtet, mögliche Interessenkonflikte gegenüber 
ihren Führungskräften offenzulegen, sobald sie den Kon-
flikt erkannt haben und bevor die Geschäftstätigkeit aufge-
nommen wird. Betroffene Beschäftigte und ihre Führungs-
kräfte müssen die konkreten Umstände erörtern. Abhängig 
davon leitet die jeweilige Führungskraft entsprechende 
Schritte ein. 

Fresenius hat im Berichtsjahr eine konzernweit gültige 
Standardverfahrensanweisung (Group Standard Operating 
Procedure --- gSOP) zum Umgang mit Interessenkonflikten 
erlassen. Fresenius plant im Jahr 2026 ein gruppenweites 
Tool auszurollen, mit dem Beschäftigte mögliche Interes-
senkonflikte niederschwellig melden können. Damit unter-
stützt Fresenius Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dabei, 
verantwortungsvoll mit Interessenkonflikten umzugehen, 
indem klare Anforderungen definiert werden. Fresenius 
plant außerdem im Intranet Antworten auf die häufigsten 
Fragen zur Verfügung zu stellen. Schulungen und regelmä-
ßige Aktualisierungen von Informationen werden die Akti-
vitäten auf Konzernebene und in den Operating Companies 
in Bezug auf die Meldung von Interessenkonflikten ergän-
zen. Darüber hinaus stehen die Compliance- und Personal-
abteilungen des Konzerns als Ansprechpersonen für alle 
diesbezüglichen Fragen bereit. 

 

Umgang mit Zuwendungen 
Die Richtlinien von Fresenius regeln den Umgang mit Ge-
schäftspartnern und Kunden sowie die Handhabung von 
Spenden. Sie legen fest, dass Fresenius Spenden für wis-
senschaftliche oder gemeinnützige Zwecke ohne Erwar-
tung einer Gegenleistung und ausschließlich auf freiwilliger 
Basis leistet. Der Konzern untersagt in seinem Verhaltens-
kodex politische Zuwendungen. Sollten finanzielle oder in 
Form von Sachleistungen getätigte Zuwendungen erfolgen, 
wird untersucht, ob es sich hierbei um einen Verstoß ge-
gen den Verhaltenskodex handelt. Sollte es sich um einen 
Verstoß handeln, wird dies als Compliance-Meldung über 
die entsprechenden Systeme und Prozesse kommuniziert, 
untersucht, dokumentiert und bewertet. Fresenius Helios 
untersagt z. B. in Deutschland einseitige Zuwendungen 
durch die Industrie zur Finanzierung von medizinischen 
Fortbildungen und beschränkt diese u. a. nur auf die Ver-
mittlung unabhängiger wissenschaftlicher Inhalte.  
 
Funktionale Berichtslinien in der Compliance-
Organisation 
Neben den genannten Richtlinien, Kontrollen und Prozes-
sen sollen die funktionalen Berichtslinien des Compliance-
Management-Systems dazu beitragen, Korruption und Be-
stechung effektiv zu verhindern und aufzudecken. Compli-
ance-Verantwortliche der Operating Companies berichten 
seit 2023 gemäß diesen Berichtslinien an die jeweiligen 
Heads of Compliance ihrer Operating Company; diese be-
richten funktional an den Group Chief Compliance Officer. 
Der Group Chief Compliance Officer, die Chief Compliance 
Officers oder die Heads of Compliance der Operating Com-
panies, der Head of Group Reporting and Monitoring sowie 
die im Jahr 2024 neu geschaffene Funktion des Chief 
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Customs and Trade Compliance Officers bilden das Group 
Compliance Management Team (GCMT). Dieses Manage-
mentteam tagt monatlich, legt die Governance-Standards 
für Compliance bei Fresenius fest und unterstützt die effek-
tive Umsetzung des Compliance-Management-Systems. Da-
bei befasst sich das GCMT regelmäßig mit den Ergebnissen 
der Compliance-Risikoanalyse, den Compliance-Fallzahlen, 
der Weiterentwicklung des Compliance-Management-Sys-
tems und den Ergebnissen von Überwachungsmaßnahmen. 

Die Geschäftsführungen der Operating Companies er-
halten regelmäßige Berichte von ihren Chief Compliance 
Officers bzw. Heads of Compliance. 

 
Bekämpfung von Korruption und Bestechung 
Fresenius lehnt jede Form von Korruption und Bestechung 
strikt ab. Zur Prävention werden risikobasierte Due-Dili-
gence-Prüfungen, klare Richtlinien und gezielte Schulun-
gen für Beschäftigte durchgeführt. Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter erhalten regelmäßig --- z. B. auf der Website, 
im Intranet oder über Newsletter --- Informationen über die 
Verfahren zur Verhinderung, Aufdeckung und Bekämpfung 
von Vorwürfen oder Vorfällen in Bezug auf Korruption oder 
Bestechung. 

Alle Operating Companies haben auf ihr jeweiliges Risi-
koprofil abgestimmte Schulungsprogramme. Die Schulun-
gen decken sowohl grundlegende Prinzipien der Korrupti-
ons- und Bestechungsprävention als auch praxisnahe Sze-
narien ab. Die Inhalte umfassen unter anderem die rechtli-
chen Rahmenbedingungen, interne Richtlinie sowie kon-
krete Handlungsanweisungen für den ethisch korrekten 
Umgang mit kritischen Situationen. Das Risikoprofil be-
stimmt hierbei die Verpflichtung zur Teilnahme an der 
Schulung. Dies betrifft insbesondere Mitarbeitende, die 
Kontakt zu Amtsträgern oder Budgetverantwortung haben 

sowie Vergabeentscheidungen beeinflussen können. Die 
Operating Companies legen selbst fest, welche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter bzw. Mitarbeitergruppen zu den ri-
sikobehafteten Funktionen gehören und geschult werden 
müssen. Die Teilnahme und die Abschlussquoten werden 
von der jeweils beauftragten Funktion, z.B. die Vorgesetz-
ten oder Compliance-Organisation, überwacht. 

Der Vorstand und der Aufsichtsrat werden im Rahmen 
der regelmäßigen Meetings zum Thema Verhinderung und 
Aufdeckung von Korruption und Bestechung beraten. 

 
RESILIENZ UND COMPLIANCE IN GLOBALEN  
LIEFERKETTEN 
[MDR-P] G1-Unternehmensspezifisch 

Globale Lieferketten in der Gesundheitsindustrie sind pri-
mär geprägt durch die hohen Anforderungen an Produkt-
qualität und Sicherheit sowie die Anwendung regulatori-
scher Anforderungen. Gleichzeitig können die jeweiligen 
kulturellen Werte, Arbeitspraktiken und nationalen gesetzli-
chen Vorschriften Herausforderungen schaffen, aber auch 
bereichern. Versorgungsengpässe bergen das Risiko von 
Kostensteigerungen und können die Versorgungssicherheit 
gefährden. Um die Flexibilität und Reaktionsfähigkeit zu 
bewahren, gilt es zudem, Abhängigkeiten von einzelnen 
Lieferanten zu vermeiden und Fehlverhalten von Geschäfts-
partnern vorzubeugen. Fresenius begegnet den identifizier-
ten Risiken durch ein umfassendes Compliance- und Risi-
komanagementsystem, Konzernrichtlinien sowie der in die-
sem Themenstandard beschriebenen Governance-Struktur. 
Weiter erfolgt eine sorgfältige Auswahl und Überwachung 
der Lieferanten und Geschäftspartner.  
 

Verhaltenskodizes 
Das Einhalten geltender Gesetze und Standards sowie ethi-
scher Verhaltensweisen ist für Fresenius in der Beziehung 
zu Geschäftspartnern und Lieferanten ein unverrückbarer 
Grundsatz. Dies wird entsprechend durch den Fresenius-
Verhaltenskodex und die damit verbundenen Richtlinien 
für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter geregelt. Im Umgang 
mit medizinischen Fachkräften ist es z. B. unerlässlich, dass 
jegliche Preisverhandlungen, Marketingmaterialien, die 
Teilnahme an Veranstaltungen oder das Sponsoring von 
Aktivitäten klar geregelt sind. Fresenius erwartet, dass Ge-
schäftspartner die geltenden Anforderungen der Verhal-
tenskodizes der Operating Companies für Geschäftspartner 
einhalten. Es gilt, mögliche Risiken für das Unternehmen 
im Zusammenhang mit der Lieferkette und Auswirkungen 
auf die Nachhaltigkeitsaspekte durch entsprechende Vor-
gaben einzugrenzen. Die Kodizes verbieten u. a. explizit 
Korruption und Bestechung und verpflichten Partner von 
Fresenius zur Einhaltung der einschlägigen und anzuwen-
denden Antikorruptionsgesetze auf nationaler und interna-
tionaler Ebene. Darüber hinaus enthalten die Verhaltensko-
dizes für Geschäftspartner Anforderungen zur Achtung der 
Menschenrechte. Fresenius hat den Anspruch, alle Ge-
schäftsbeziehungen unter Verwendung der internen und 
externen Richtlinien integer, fair und respektvoll zu gestal-
ten, auch in Bezug auf Zahlungspraktiken. Weiterführende 
Inhalte ergeben sich zudem aus den allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen der Operating Companies, ausgehan-
delten Verträgen sowie schriftlich festgehaltenen Koopera-
tionen. 



 

An unsere Aktionäre  Corporate Governance  Zusammengefasster Lagebericht  Konzernabschluss  Weitere Angaben  Inhaltsverzeichnis 

Grundlagen des Konzerns  |  Wirtschaftsbericht  |  Angaben zur Fresenius SE & Co. KGaA  |  Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage 

Prognosebericht  |  Chancen- und Risikobericht  Nachhaltigkeitsbericht 

| 
 G

es
ch

äf
ts

be
ri

ch
t 

20
25

 
F

re
se

n
iu

s 

319

Fresenius informiert Geschäftspartner vor Beginn der Ge-
schäftsbeziehung über diese Anforderungen. Die Kodizes 
des Konzerns sind öffentlich auf der Website von Fresenius 
zugänglich. Eine Übersicht über die relevantesten Stake-
holder-Gruppen ist im Standard ESRS 2 Allgemeine Anga-
ben, Abschnitt SBM-2 Stakeholder und Partnerschaften, 
enthalten.  
 
Prüfung von Geschäftspartnern und Investitionen 
Fresenius arbeitet mit einer Vielzahl von Geschäftspartnern 
zusammen, um Abhängigkeiten von einzelnen Lieferanten 
zu vermeiden. Zur Vemeidung von Risiken durch Fehlver-
halten von Geschäftspartnern führt Fresenius vor der Auf-
nahme von Geschäftsbeziehungen risikobasierte Due-Dili-
gence-Prüfungen (Geschäftspartnerprüfungen) durch. Die 
Auswahl der zu prüfenden Geschäftspartner erfolgt risiko-
basiert nach festgelegten Kriterien. Dabei können auch 
ökologische oder soziale Kriterien berücksichtigt werden. 
Das obliegt der Verantwortung der jeweiligen Operating 
Companies. Im Berichtsjahr hat Fresenius eine konzernweit 
gültige Richtlinie zur Prüfung von Geschäftspartnern verab-
schiedet. Zudem vereinbart Fresenius mit der risikobasier-
ten Implementierung von Menschenrechts- und Umwelt-
klauseln in Verträgen mit Lieferanten konkrete Anforderun-
gen für die Zusammenarbeit und Informationspflichten im 
Fall von tatsächlichen oder potenziellen Menschenrechts-
verletzungen. Darüber hinaus werden jährlich sowie an-
lassbezogen in allen Operating Companies menschenrecht-
liche Risikoanalysen durchgeführt, bei denen für Lieferan-
ten auf Basis von Länder- und Industriedaten ein men-
schenrechtlicher Risikowert ermittelt wird. Dieser bildet die 
Basis für weitere spezifische Schritte. 

Die Compliance-Vertragsklauseln basieren entsprechend 
auf dem Risikoprofil des Partners, um korruptes Handeln 
zu verhindern. Außerdem behält sich Fresenius in Verträ-
gen mit den Geschäftspartnern grundsätzlich das Recht 
vor, den Vertrag bei Fehlverhalten zu beenden. 

Der Konzern führt regelmäßige Prüfungen aller Ge-
schäftspartner gegen die geltenden wesentlichen Sankti-
onslisten durch. Im Berichtsjahr hat Fresenius eine kon-
zernweit gültige Liste für gesperrte Geschäftspartner ein-
geführt. Damit wird sichergestellt, dass in keiner Operating 
Company Verträge mit gesperrten Geschäftspartnern abge-
schlossen werden. Der Prozess sieht vor, dass das GCMT 
nach eingehender Prüfung über die Aufnahme, den Ver-
bleib und die Streichung von gesperrten Geschäftspartnern 
entscheidet. 

Auch wenn Fresenius über mögliche Akquisitionen und 
Investitionen entscheidet, berücksichtigt das Unternehmen 
Compliance-Risiken in den Due-Diligence-Maßnahmen u. a. 
über das Investment Council (IC), das geplante Akquisitio-
nen und Investitionen in einem definierten Prozess für die 
Operating Companies und die Fresenius SE & Co. KGaA 
prüft. Jeder Investitionsantrag an den Vorstand muss zu-
nächst im IC diskutiert, geprüft und bewertet werden. Falls 
erforderlich, leitet Fresenius Absicherungsmaßnahmen ein 
und nimmt z. B. Compliance-Erklärungen und -Garantien in 
die Verträge auf. Nach einer Akquisition wird die neue Ge-
sellschaft schnellstmöglich in das Compliance-Manage-
ment-System integriert. 
 

Handelsbeschränkungen 
Um Menschen weltweit den Zugang zu lebenswichtiger 
Medizin und medizinischen Geräten zu ermöglichen, liefert 
Fresenius Produkte auch in Länder, die Handelsbeschrän-
kungen unterliegen. Das ist auch mit Risiken durch zusätz-
liche erforderliche Prüfungen und eventuelle Genehmi-
gungserfordernisse für Fresenius verbunden. Allerdings 
gewähren entsprechende Sanktionsmechanismen üblicher-
weise Ausnahmen für die Lieferungen medizinischer Pro-
dukte, um die Versorgungssicherheit zu gewährleisten. 
Fresenius erwartet, dass der Umfang solcher Ausnahmen 
unverändert bleibt. Dabei ist es dem Konzern besonders 
wichtig, alle aktuell geltenden gesetzlichen Bestimmungen 
zu erfüllen, etwa in Hinblick auf Sanktionen oder Export-
kontrollen. Fresenius hat hierfür verschiedene Prozesse 
eingeführt. Dazu zählen z. B. spezielle IT-Systemprüfungen 
für Lieferungen, die Einfuhr- oder Ausfuhrbeschränkungen 
unterliegen. In der zuständigen zentralen Konzernfunktion 
sowie in Operating Companies gibt es ausgewiesene Ex-
pertinnen und Experten für Trade Compliance sowie ein 
Trade-Compliance-Programm bei Fresenius Kabi. Ein grup-
penweites Trade-Compliance-Programm befindet sich wei-
ter im Aufbau. 

Um angemessen auf die sich schnell verändernde Sank-
tionslage reagieren zu können, hat der Vorstand zusätzli-
che Überwachungs- und Genehmigungsprozesse imple-
mentiert. Dadurch soll sichergestellt werden, dass für jede 
Lieferung in spezifische, von Sanktionen betroffene Länder 
eine verpflichtende Trade-Compliance-Freigabe vorliegt 
und alle eingebundenen Geschäftspartner verbindlich über-
prüft werden. Darüber hinaus sind automatisierte IT-ge-
stützte Prüfungen für jede Transaktion bei Fresenius Kabi 
ein integraler Bestandteil des Trade-Compliance-Pro-
gramms. 2024 wurde die Funktion des Chief Customs and 
Trade Compliance Officers geschaffen, der die vorgestell-
ten Ansätze im Konzern stärkt und steuert. 
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Regulatorische Vorgaben 
Für Fresenius ist die frühzeitige Bewertung und Anwen-
dung neuer oder geänderter regulatorischer Vorgaben es-
senziell, um die bestehende Resilienz in Geschäftsbezie-
hungen und Beschaffungsprozessen zu unterstützen. Dies 
gilt für alle wesentlichen Themen im Konzern. Der Fokus 
liegt dabei auf einer qualitativen Einordnung der Regulato-
rik bezogen auf das Geschäftsmodell sowie die Märkte von 
Fresenius. Ausführungen finden Sie in den jeweiligen The-
menstandards, z. B. zu Qualitätsanforderungen im Themen-
standard S4 Verbraucher und Endnutzer, Abschnitt Ge-
sundheit und Sicherheit. 

Bezogen auf Nachhaltigkeit hat sich Fresenius im Be-
richtsjahr 2025 u.a. mit den Implikationen aus der EU-Ent-
waldungsverordnung (EUDR --- EU Deforestation Regula-
tion), dem europäischem CO2-Grenzausgleichssystems 
(CBAM --- EU Carbon Border Adjustment Mechanism) sowie 
der EmpCo-Richtlinie (Directive on empowering consumers 
for the green transition) beschäftigt und hierfür unter-
schiedliche Austauschformate im Unternehmen genutzt 
oder spezifische Projekte angestoßen. Ziel ist es, die opera-
tiven Einheiten frühzeitig über mögliche Auswirkungen von 
neuen regulatorischen Vorgaben aus dem Nachhaltigkeits-
bereich zu informieren und sie dabei zu unterstützen ope-
rativ und strategisch darauf zu reagieren. Dazu gehört z.B. 
die Überprüfung bestehender Geschäftsprozesse oder auch 
die Entwicklung und Veröffentlichung von Kommunikati-
onsformaten, z.B. internen Richtlinien. 

Weiterführende Informationen zu Risiken im operativen 
Geschäft finden Sie im Risikobericht als Bestandteil des zu-
sammengefassten Lageberichts. 
 

Maßnahmen 
[MDR-A] Maßnahmen und Mittel in Bezug auf wesentliche 

Nachhaltigkeitsaspekte 

Im Berichtsjahr hat Fresenius keine zentralen Vorgaben 
verabschiedet, die sich auf Maßnahmen und entsprechende 
Mittel beziehen, um identifizierte wesentliche Auswirkun-
gen und Risiken im Zusammenhang mit dem Governance-
Ansatz zu adressieren. Es wurden Projekte und Aktivitäten 
zur fortlaufenden Implementierung und Weiterentwicklung 
der Managementansätze umgesetzt, wie im Abschnitt Kon-
zepte für die Unternehmensführung und Unternehmenskul-
tur beschrieben. Diese Aktivitäten sind nicht Teil eines Ak-
tionsplans, dem erhebliche operative Ausgaben (OpEx) und 
Investitionsausgaben (CapEx) zugewiesen sind. 

Darüber hinaus hat Fresenius die Voraussetzungen für 
eine gruppenweite Trade-Compliance-Organisation ge-
schaffen. Diese befindet sich derzeit im Aufbau. Weitere 
wesentliche Aktivitäten konzentrieren sich auf die fortlau-
fende Anwendung und Umsetzung des neuen zentralen 
Governance-Ansatzes in den Operating Companies, sodass 
kurz-, mittel- und langfristig Auswirkungen effektiv gesteu-
ert, Chancen genutzt und Risiken adressiert werden kön-
nen. Im Zuge dieser Entwicklungen beobachtet Fresenius 
kontinuierlich Veränderungen in wesentlichen Themenfel-
dern. Wenn sich neue Anforderungen oder Risiken erge-
ben, die eine Anpassung oder Einführung spezifischer 
Richtlinien erforderlich machen, wird der Konzern entspre-
chende Maßnahmen ergreifen. 
 

Ziele und Ambitionen 
[MDR-T] Nachverfolgung der Wirksamkeit von Konzepten und 

Maßnahmen durch Zielvorgaben 

Der Anspruch von Fresenius ist es, dass sich das umfas-
sende Compliance-Verständnis deutlich im Tagesgeschäft 
widerspiegelt. Der Konzern will Verstöße verhindern, das 
Compliance-Management-System kontinuierlich verbessern 
und eine gelebte Compliance-Kultur weiterentwickeln --- ins-
besondere unter seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
sowie den Stakeholdern, mit denen er in Kontakt steht. 
Eine zentrale Rolle spielt dabei der Austausch über Best 
Practices zwischen den Operating Companies. Sie entwi-
ckeln jährlich operative Ziele und Programme, um das 
Compliance-Management-System fortlaufend zu stärken. 

Anreize, z. B. vergütungsrelevante Ziele, können in den 
Compliance-Funktionen die Implementierung ergänzender 
Umsetzungsschritte fördern und werden bei Bedarf indivi-
duell definiert. Darüber hinaus werden Trainingsmaßnah-
men durchgeführt. Compliance-Verstöße können zu Sankti-
onierungen bis hin zur Kündigung bei schwerwiegendem 
Fehlverhalten führen. Zudem strebt Fresenius an, alle gel-
tenden Sanktionen und Anforderungen an Exportkontrollen 
auch bei kurzfristigen Änderungen von Rechtsvorschriften 
einhalten zu können. Dem Konzern liegen keine Hinweise 
vor, dass er die geltenden Sanktionen und Anforderungen 
an Exportkontrollen nicht eingehalten hat. 

Zur Messung der Wirksamkeit der Konzepte und Pro-
zesse identifiziert und visualisiert Fresenius beim derzeiti-
gen Aufbau des digitalen Compliance-Monitorings rele-
vante Kennzahlen. In Zusammenhang mit den wesentlichen 
Auswirkungen und Risiken ist z. B. die Anzahl der 
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eingegangenen Compliance-Meldungen eine relevante 
Messgröße, die regelmäßig ausgewertet wird. Alle Chief 
Compliance Officers und die Heads of Compliance haben 
Zugriff auf diese Auswertungen. Mit einem ständigen Aus-
bau dieses Compliance-Monitorings arbeitet Fresenius da-
ran, den aktuellen Überblick über die relevanten Compli-
ance-Vorgänge stetig zu verbessern. 

Seit 2024 führt die Compliance-Funktion regelmäßig 
Compliance-Reviews durch, um die Wirksamkeit des Com-
pliance Management Systems zu überprüfen. Diese Re-
views wurden auch im Jahr 2025 durchgeführt und werden 
künftig weiter ausgebaut.  

Kennzahlen 

TRAINING 
[G1-3] Verhinderung und Aufdeckung von Korruption und Be-

stechung 

Wie im Abschnitt G1-1 Ansatz, Compliance-Schulungen, er-
läutert, sieht Fresenius das Training von Beschäftigten als 
essenziell an, um faires und ethisches Geschäftsgebaren zu 
fördern und Auswirkungen, Risiken sowie Chancen durch 
gut geschulte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter adäquat zu 
begegnen. Mit zunehmendem Reifegrad der Datenerhe-
bung wurde der Umfang der geeigneten Mitarbeiter bei 
Fresenius Helios in Spanien präzisiert. Nach der Berück-
sichtigung aller Mitarbeitenden im Jahr 2024 wurde eine 
kleinere Grundgesamtheit im Berichtsjahr 2025 definiert. 
Sie fokussiert sich auf Funktionen mit entsprechender Risi-
korelevanz, die in die Berechnung der Metrik einbezogen 
werden. Dieser geänderte Anwendungsbereich dient als 
Grundlage für die Berechnung der Kennzahl und erhöht 
ihre Relevanz. Der Wert von Fresenius Helios in Spanien, 
der zur konsolidierten Konzernzahl beiträgt, ist daher nicht 

mit dem Vorjahr vergleichbar, was zu einer Nichtvergleich-
barkeit der Konzern-Metrik führt.1 

Im Berichtsjahr 2025 wurden 94,0 % der Beschäftigten 
geschult (2024: 81,2 %), die durch ihre Tätigkeit oder 
Funktion gegenüber besonderen Risiken exponiert sind. 
Die Operating Companies legen selbst fest, welche Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter bzw. Mitarbeitergruppen zu 
den risikobehafteten Funktionen gehören und geschult 
werden müssen. 

BESCHÄFTIGTE IN FUNKTIONEN MIT BESONDEREM 

RISIKOPOTENZIAL 

in % 2025 2024 

Abdeckungsquote durch Trainingsprogramme 94,0  81,2 

VORFÄLLE IN BEZUG AUF KORRUPTION ODER  
BESTECHUNG 
[G1-4] Fälle von Korruption oder Bestechung 

Im Berichtsjahr 2025 gab es keine Verurteilung von und 
keine Strafzahlungen für Fresenius aufgrund von Verstößen 
gegen Korruptions- und Bestechungsvorschriften. 

VERSTÖßE GEGEN GESETZE ZUR BEKÄMPFUNG VON KORRUPTION 

UND BESTECHUNG 

2025 2024 

Anzahl der Verurteilungen -  - 
Höhe der Geldbußen, in Mio € -  - 

Fresenius arbeitet kontinuierlich daran, seine Governance-
Strukturen weiter zu stärken, um Vorfälle effektiv zu ver-
hindern, aufzudecken und anzugehen. Die Unterstützung 
von Beschäftigten und Stakeholdern, angemessen auf 

vermutete Vorfälle von Korruption und Bestechung zu rea-
gieren, spielt dabei eine zentrale Rolle. Zudem sind Präven-
tivmaßnahmen integraler Bestandteil des Compliance-Ma-
nagementsystems und dienen dazu, Risiken frühzeitig zu 
identifizieren und Verstöße zu vermeiden. Die seit 2024 
durchgeführten Compliance-Reviews sind ein weiterer Bau-
stein, um Abweichungen oder Verstöße effektiv zu verhin-
dern, aufzudecken und anzugehen.  

POLITISCHES ENGAGEMENT UND  
LOBBYTÄTIGKEITEN 
[G1-5] Politische Einflussnahme und Lobbytätigkeiten 

Die Regierungsbeziehungen von Fresenius werden von ei-
ner eigenen Abteilung für politische Angelegenheiten ge-
steuert. Diese berichtet direkt an den Vorstandsvorsitzen-
den. Politikerinnen und Politiker sowie Abgeordnete kön-
nen sich an die eigene Niederlassung in Berlin und an ein 
EU-Relations-Büro in Brüssel wenden. Hauptsächlich berät 
die Abteilung politische Entscheidungsträgerinnen und 
-träger zu politischen Initiativen, die Expertise in der Medi-
zin- und Gesundheitsbranche erfordern. Jede politische Ak-
tivität von Fresenius-Beschäftigten und -Vertretungen un-
terliegt dem Verhaltenskodex sowie den geltenden Rechts-
normen für Beziehungen zu externen Partnern und der Öf-
fentlichkeit. Informationen über Lobbying-Ausgaben veröf-
fentlicht der Konzern in den jeweiligen Operating Compa-
nies und Ländern gemäß den gesetzlichen Bestimmungen. 

Im Berichtsjahr 2025 hat Fresenius weder direkte noch 
indirekte politische Zuwendungen in Form von Geld- und 
Sachleistungen getätigt, auch nicht über zwischengeschal-
tete Organisationen. Zudem wurden keine Finanz- und 
Sachspenden an die Politik geleistet (2024: 0 €). Die im EU-
Transparenzregister hinterlegten Beträge umfassen u. a. 
Kosten für Personal, das für Kommunikationsaktivitäten be-
nötigt wird. 

1 Grundlage für diese Angabe ist ESRS 2 BP-2.13a-c auf Grundlage des ESRS 1 Abschnitt 7.4, wie unter BP-2 im ESRS 2 ausgeführt. 
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Politisches Engagement und Lobbytätigkeiten zielen bei 
Fresenius darauf ab, den Zugang zu Medizin und Gesund-
heitsversorgung zu verbessern. Dafür nimmt das Unterneh-
men an direkten Gesprächen und Treffen mit politischen 
Entscheidungsträgern teil, verfasst schriftliche Stellung-
nahmen und beteiligt sich an Anhörungen und Konsultatio-
nen. Außerdem baut Fresenius mit anderen relevanten Akt-
euren Netzwerke und Koalitionen auf, tauscht sich mit Ex-
pertinnen und Experten aus und fördert relevante For-
schungsprojekte. 

Im Rahmen der Interessenvertretung stehen für 
Fresenius die folgenden branchenspezifischen Themen im 
Vordergrund: Verbesserung der gesetzlichen und wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen für Unternehmen, För-
derung der (industriellen) Gesundheitswirtschaft, Sicher-
stellung der Finanzierbarkeit von Gesundheitssystemen so-
wie Gewährleistung einer qualitativ hochwertigen Gesund-
heitsversorgung in den eigenen Gesundheitseinrichtungen. 
Die Förderung wirtschaftlichen Wachstums und praxisna-
her Perspektiven in der politischen Diskussion für die Ent-
wicklung umsetzbarer Lösungen ist ebenfalls Teil der Tä-
tigkeiten. Weiterhin betrifft das Engagement den eigenen 
Geschäftsbereich, da Fresenius sich auch für die Verbesse-
rung der Arbeitsbedingungen der Beschäftigten einsetzt. 

Aufgrund der gesamtgesellschaftlichen Tragweite der 
behandelten Themen ist es für Fresenius besonders wich-
tig, politisches Engagement sowie Lobbytätigkeiten verant-
wortungsvoll und transparent zu gestalten und so Auswir-
kungen bzw. kurz- und langfristige Risiken bezüglich Repu-
tationsschäden, Rating-Bewertungen und Kreditkonditio-
nen zu mindern. 

Fresenius ist im Lobbyregister für die Interessenvertretung 
gegenüber dem Deutschen Bundestag und der Bundesre-
gierung eingetragen (Registriernummer R001428). Im EU-
Transparenzregister wird Fresenius unter der Nummer 
047428334069 geführt. 

Keine Person aus dem Vorstand oder dem Aufsichtsrat 
hatte in den beiden Jahren vor ihrer Ernennung im laufen-
den Berichtszeitraum eine vergleichbare Position in der öf-
fentlichen Verwaltung (einschließlich Regulierungsbehör-
den) inne. 
 
COMPLIANCE-MELDUNGEN 
[MDR-M] G1-Unternehmensspezifisch 

Im Berichtsjahr wurden über die etablierten Meldekanäle 
keine Vorfälle in Bezug auf Geschäftsverhalten und andere 
Kategorien gemeldet, die die Reputation oder die finanzi-
elle Position von Fresenius wesentlich hätten beeinträchti-
gen können. 

Im Jahr 2025 gingen insgesamt 1.434 Meldungen 
(2024: 1.250) in den Vorfallsdatenbanken bei der Fresenius 
SE & Co. KGaA und den Operating Companies ein. Sie wur-
den über unterschiedliche Meldewege erfasst. Nach Ab-
schluss einer Untersuchung stellen wir fest, ob die Hin-
weise substantiiert oder nicht substantiiert waren. Ein Hin-
weis gilt als substantiiert, wenn sich die darin geschilder-
ten Vorwürfe ganz oder teilweise nachweisen lassen konn-
ten. Im Berichtsjahr betrug die Substantiierungsrate 
31,3 %. 

Die Mehrheit der Meldungen entfiel auf die übergeord-
neten Kategorien Human Resources (HR)/ Arbeitsplatz, 
Sonstige und Veruntreuung von Unternehmensvermögen. 
Der Anstieg der Meldungen beruht u. a. auf der gesteiger-
ten Inanspruchnahme der automatisierten Hinweisgeber-
systeme sowie interner Kommunikationsinitiativen, die sich 
als effizient erwiesen haben. Ein zusätzlicher Faktor für den 

allgemeinen Anstieg war das konzernweite Ausrollen des 
neuen Verhaltenskodex inklusive verpflichtender Schulun-
gen für alle Mitarbeitenden, in denen auch die bestehen-
den Meldekanäle behandelt wurden. Bei einem Großteil 
dieses Anstiegs handelt es sich um Patientenbeschwerden 
innerhalb von Fresenius Helios in Spanien, die nicht die 
Schwelle eines Compliance-Verstoßes erreicht haben. 

 
COMPLIANCE-MELDUNGEN 

  2025  2024 

Business Integrity  104  98 
Datenschutz  33  21 
Finanzberichterstattung  3  14 
Unternehmensvermögen  217  220 
Umwelt / Gesundheit / Sicherheit  22  52 
HR / Arbeitsplatz  330  317 
Sonstiges  725  528 
Gesamt1  1.434  1.250 
1 Eingegangene Meldungen können zusätzlich als menschenrechtsbezogene Meldungen  

kategorisiert werden. Diese werden ab dem Berichtsjahr 2025 nicht mehr unter den  
Compliance-Meldungen ausgewiesen. Weitere Informationen zu Fällen im Bereich  
Menschenrechte finden Sie in Themenstandard S2 Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette. 

    
Die jährlich im Geschäftsbericht veröffentlichten Compli-
ance-Meldungen werden IT-gestützt erfasst und verwaltet. 
Die zugrunde liegenden Methoden und Verfahren sind in 
der konzernweiten gSOP Case-Management definiert. 
Diese Konzernregelung ist bindend für alle operativen Ein-
heiten und wurde global eingeführt. Wie in diesem The-
menstandard, Abschnitt Hinweisgebermeldesystem, be-
schrieben, werden mögliche Compliance-Fälle über ver-
schiedene Meldekanäle erfasst. 

Im Berichtsjahr 2025 wurden die eingegangenen Mel-
dungen nach Unterkategorien thematisch zugeordnet --- ge-
gebenenfalls wurde ein menschenrechtlicher Bezug ergän-
zend hinterlegt --- und in der finalen Berichterstattung in sie-
ben Hauptkategorien zusammengeführt. 
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ESRS G-UNTERNEHMENSSPEZIFISCH CYBERSECURITY 
[G-Unternehmensspezifisch] 

 
Auswirkungen, Risiken und Chancen 
[SBM-3] Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse hat Fresenius eine wesentliche Auswirkung und wesentliche Risiken im Zusammenhang mit Cybersecurity identifiziert: 
 
Unter-Unterthema  Art des IROs  Wertschöpfungskette  Zeithorizont  Beschreibung 

k.A.  

Potenzielle 
negative 
Auswirkung  Eigenes Geschäft  Kurzfristig  

Cybersicherheitslücken in kritischen Bereichen des Gesundheitsgeschäfts [#45] 
Unzureichende Cybersicherheitsmaßnahmen können die Patientensicherheit beeinträchtigen und Geschäftsabläufe stören. Cyberangriffe auf 
medizinische Geräte oder Gesundheitseinrichtungen könnten Menschenleben gefährden, wenn dadurch Behandlungen gestört oder 
lebenswichtige Systeme manipuliert werden. Da Teile des Geschäfts von Fresenius als kritische Infrastruktur eingestuft sind, können solche 
Vorfälle den Krankenhausbetrieb oder wichtige Logistiknetzwerke stilllegen. Darüber hinaus könnten Cybersicherheitsverletzungen wie größere 
Datenlecks aufgrund der Größe des Fresenius-Konzerns zur Offenlegung sensibler Patientendaten führen. 

k.A.  Risiko  Eigenes Geschäft  Kurzfristig  

Finanzielle Verluste durch Cybersicherheitsrisiken in der medizinischen Lieferkette [#46] 
Cybersicherheitslücken können die Stabilität von Lieferketten für wichtige medizinische Produkte gefährden. Durch Cyberangriffe verursachte 
Systemausfälle, Datenlecks oder Logistikstörungen können die Produktverfügbarkeit einschränken und die Patientenversorgung beeinträchtigen. 
Solche Vorfälle können auch Reputationsschäden, regulatorische Konsequenzen und finanzielle Verluste aufgrund von Betriebsunterbrechungen 
und Notfallmaßnahmen nach sich ziehen. 

k.A.  Risiko  Eigenes Geschäft  Kurzfristig  

Finanzielle Verluste durch Cybersicherheitsvorfälle [#47] 
Cybersicherheitsvorfälle können durch die Forderung von Lösegeldzahlungen direkte finanzielle Verluste nach sich ziehen. Sie können auch zu 
Betriebsunterbrechungen führen, die schwerwiegende Folgen für die Erbringung von Gesundheitsdienstleistungen haben können. Darüber hinaus 
kann es zu Reputationsschäden, rechtlichen Sanktionen und dem Verlust von geistigem Eigentum kommen. 

    
 
Ansatz 
[MDR-P] Konzepte zum Umgang mit wesentlichen Nachhaltig-

keitsaspekten 

 
KONZERNANSATZ ZUR CYBERSICHERHEIT 
Fresenius hat den Anspruch, Cyberrisiken frühzeitig zu er-
kennen, ihren Eintritt möglichst zu verhindern und die Ein-
haltung regulatorischer Vorgaben sicherzustellen. Das Cy-
bersicherheitsrahmenwerk (Cybersecurity Policy Frame-
work) von Fresenius besteht aus einer Reihe von Richtli-
nien, Anforderungen und Verfahrensbeschreibungen. Mit 
diesen adressiert das Unternehmen die Auswirkungen und 
Risiken, die mit der digitalen Transformation einhergehen. 
Im Mittelpunkt stehen die Schutzprinzipien Vertraulichkeit, 
Integrität und Verfügbarkeit von Informationen, Technolo-
gien und Systemen. 

Im Berichtsjahr hat der Vorstand eine überarbeitete Cyber-
security Richtlinie verabschiedet, um die Cyber-Resilienz 
des Konzerns im Einklang mit der neuen Organisations-
struktur zu stärken. Die Richtlinie schafft eine einheitliche 
Grundlage für die Cybersicherheit in allen Operating Com-
panies und Konzernfunktionen und unterstützt einen kon-
sistenten und robusten Ansatz. Dies soll sicherstellen, dass 
das Cybersicherheitsrahmenwerk stets an aktuellen Bran-
chenstandards sowie regulatorischen Anforderungen aus-
gerichtet ist. 

Die Cybersicherheitsstrategie von Fresenius definiert 
die Ziele für den Konzern sowie für die Operating Compa-
nies. Folgende Aspekte stehen dabei im Fokus: Risiken zu 
reduzieren, die Resilienz gegenüber Cyberangriffen zu er-
höhen, die Organisation zu vereinheitlichen und Prozesse 
sowie Technologien zu verbessern. Dadurch soll 

konzernweit der Reifegrad in Bezug auf Cybersicherheit er-
höht und potenziellen negativen Auswirkungen auf die Pa-
tientenversorgung, Unterbrechungen im eigenen Geschäft 
sowie in medizinischen Lieferketten und den damit verbun-
denen finanziellen Risiken für Fresenius entgegengewirkt 
werden. 

Derzeit wird die bisherige Cybersicherheitsstrategie 
überarbeitet, um sie an der strategischen Entwicklung des 
Unternehmens im Kontext der Transformation #Fu-
tureFresenius auszurichten. Die überarbeitete Strategie soll 
ab 2026 angewendet werden. 

Um Risiken vorzubeugen und die Effizienz der Prozesse 
zu steigern, werden konzernweit vier Cybersicherheitspro-
gramme umgesetzt, die verschiedene Initiativen bündeln. 
Die Aktivitäten werden auf der Grundlage von Reifegradbe-
wertungen und Cyberrisikoanalysen gesteuert. Diese helfen 
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dabei, Schritte zur Risikominderung zu priorisieren und so-
wohl den Fortschritt als auch die Wirksamkeit der umge-
setzten Maßnahmen sorgfältig zu überwachen. 

Der strategische Ansatz bezieht sich auf die gesamte 
Gruppe, einschließlich aller geografischen Gebiete, in de-
nen der Konzern Produktionsstandorte oder Gesundheits-
einrichtungen betreibt. Sofern Fresenius vertraglich oder 
gesetzlich verpflichtet ist, umfassen die Aktivitäten auch 
die vor- oder nachgelagerte Wertschöpfungskette, z. B. den 
Kundenservice nach dem Erwerb eines medizintechnischen 
Geräts. Damit soll nicht nur Cyberangriffen im eigenen Ge-
schäftsbereich vorgebeugt werden, sondern auch solchen, 
die medizinische Lieferketten betreffen.  

Die Stakeholder-Gruppen werden im Standard ESRS 2 
Allgemeine Angaben, Abschnitt SBM-2 Stakeholder und 
Partnerschaften, erläutert. 

 
UMGANG MIT CYBERRISIKEN 
Die weiterentwickelte Cybersicherheitsorganisation soll 
dazu beitragen, neue Anforderungen schneller zu erken-
nen, Aktivitäten konzernweit zu koordinieren und die ein-
heitliche Umsetzung von Sicherheitsmaßnahmen zu för-
dern. 

In den letzten Jahren wurden Effektivitäts-, Fortschritts- 
und Leistungskennzahlen zur Cybersicherheit etabliert. Mit 
diesen und weiteren Kennzahlen überprüft Fresenius, ob 
Sicherheitskontrollen wie vorgesehen funktionieren und 
steuert darüber hinaus die übergreifenden Cybersicher-
heitsmaßnahmen. Dies hilft dem Unternehmen dabei, po-
tenzielle Cybersicherheitsrisiken zu erkennen und Klarheit 
darüber zu gewinnen, wie gut es auf Cyberangriffe oder de-
ren Abwehr vorbereitet ist. Die Kennzahlen werden regel-
mäßig an die Mitglieder des Cybersecurity Boards und, 
bei Bedarf, an das Cybersecurity Steering Committee 

gemeldet. Darüber hinaus werden sie in einer Scorecard vi-
sualisiert, die das Cybersicherheitsmanagement bei der 
Steuerung der konzernweiten Cybersicherheitsinitiativen 
unterstützt. Ausgewählte Metriken vergleicht Fresenius 
auch mit denen relevanter Interessengruppen, z. B. ande-
ren DAX-Konzernen, und kommuniziert diese an den Vor-
stand und den Aufsichtsrat. 

Fresenius bewertet regelmäßig die strategischen Cyber-
sicherheitsrisiken entlang der Wertschöpfungskette. Im 
Rahmen dieser halbjährlichen Bewertungen analysiert der 
Konzern die Entwicklung der Cyberbedrohungslage, um 
aufkommende Risiken zu identifizieren und geeignete Vor-
kehrungen zur Minderung von Cybersicherheitsrisiken ab-
zuleiten. 

Um Cyberrisiken vorzubeugen, hat Fresenius in die 
Früherkennung von Cyberbedrohungen investiert: Wieder-
kehrende Analyse- und Abwehrprozesse werden automati-
siert, damit Fresenius noch effizienter auf Vorfälle reagie-
ren und potenzielle Schäden für das Unternehmen begren-
zen kann. Jeder Vorfall wird sorgfältig untersucht, um zu-
sätzliche Initiativen zur Verbesserung der allgemeinen Si-
cherheit abzuleiten. 

Das Informationssicherheitsmanagementsystem (ISMS) 
auf Ebene des Konzerns und der Operating Companies ist 
zertifiziert, u.a. nach ISO / IEC 27001. Die internationale 
Norm dient dazu, ein ISMS zu implementieren, aufrechtzu-
erhalten und kontinuierlich zu verbessern, um die Vertrau-
lichkeit, Integrität und Verfügbarkeit von Informationen 
durch einen systematischen Ansatz zu fördern. Diese und 
weitere Zertifizierungen tragen dazu bei, das Management 
von Cybersicherheit bei Fresenius zu vereinheitlichen. 
 

AUDITS UND MONITORING 
Die Konzernfunktion Corporate Audit führt unabhängige 
und risikoorientierte Revisionsaufträge durch, um die Ef-
fektivität von Risikomanagement-, Kontroll- und Gover-
nance-Prozessen auf Ebene des Konzerns sowie in den 
Operating Companies stetig zu verbessern --- zuletzt im Jahr 
2025. Hierbei wurden auch Prozesse im Bereich Cyber-
security berücksichtigt, etwa Richtlinien und Verfahren so-
wie deren Implementierung. Insgesamt wurden im Be-
richtsjahr acht Prüfungen (2024: sechs) mit dem Prüfbezug 
Information Security durchgeführt. 

Werden dabei Schwachstellen identifiziert, überwacht 
die Interne Revision die Umsetzung der vom Management 
festgelegten Abhilfemaßnahmen. Dies geschieht im Rah-
men von systematischen Nachschaubetrachtungen. 
 
MELDEWEGE 
Vermuten Fresenius-Beschäftigte Cyberbedrohungen, kön-
nen sie sich an CERT@fresenius.com oder CyberA-
ware@fresenius.com sowie an alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im Aufgabenbereich Cybersecurity wenden. 
Verdächtige Mails können unkompliziert über den soge-
nannten Phish Alert Button gemeldet werden. Dieser star-
tet eine automatische Analyse und schaltet bei Bedarf das 
Cyber Emergency Response Team (CERT) ein. Das CERT 
untersucht mögliche Bedrohungen und Vorfälle in der IT, 
der Produktion sowie den Umgebungen der Gesundheits-
einrichtungen von Fresenius und geht vermuteten Verstö-
ßen nach. Bei erkannten bösartigen Phishing-Versuchen 
blockiert das Team die Absender und passt die Sicherheits-
protokolle entsprechend an. 

Sofern innerhalb der Wertschöpfungskette --- jedoch au-
ßerhalb der Belegschaft --- Kenntnis von einer möglichen Cy-
berbedrohung besteht, können Dritte zusätzlich die öffent-
lich verfügbaren Meldekanäle oder Hinweisgebersysteme 
von Fresenius nutzen. 
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SCHULUNGEN 
Fresenius strebt danach, ein menschenzentriertes Risi-
komodell zu etablieren. Um aktuelle Informationen zeitnah 
in der Belegschaft zu teilen, setzt das Unternehmen ver-
schiedene Cybersicherheitsaktivitäten um und vermittelt 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern hilfreiche Tipps zur 
sicheren Nutzung von Geräten im Büro oder zu Hause. 
Fresenius informiert sie regelmäßig über unterschiedliche 
Kanäle, u. a. über Intranetartikel oder Plakate in Produkti-
onsanlagen und Kliniken, um sie für Cyberrisiken und neu-
artige Cyberbedrohungen zu sensibilisieren. 

Zentraler Baustein der Sensibilisierung ist das Cyber-
security Training & Awareness Program (CTAP), das fort-
laufend durchgeführt wird. Neben verpflichtenden Grund-
lagen-Schulungen bietet es Kurse, Videos und andere Lern-
inhalte an, z. B. über die digitalen CTAP-Lernplattformen 
und Intranets.  

Im Rahmen des CTAP simuliert der Konzern regelmäßig 
Phishing-Angriffe, um die richtigen Verhaltensweisen bei 
einem Verdacht auf Phishing zu verankern. Für alle in die-
sen Schulungen eingeschriebenen Beschäftigten ermittelt 
Fresenius eine persönliche Risikokennzahl, die sich aus 
dem Verhalten bei den Phishing-Tests und der Anzahl ab-
solvierter Cybersicherheitstrainings zusammensetzt. Den 
Erfolg der CTAP-Aktivitäten misst der Konzern anhand vor-
definierter Erfolgskriterien, z. B. der Klick- und Melderate 
bei gezielten Phishing-Simulationen und der Anzahl der 
durchgeführten Trainings je Arbeitskraft. 

Alle Angebote des CTAP sind auf die spezifischen Risiken 
von Fresenius zugeschnitten und werden in mehreren 
Sprachen angeboten. Die Angebote stehen allen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern weltweit zur Verfügung.  

Im Jahr 2025 stellte Fresenius neue Trainingsmodule 
für die Mehrheit der Beschäftigten bereit. Die Schulungen 
zielten darauf ab, das Bewusstsein für Social Engineering, 
Phishing, KI-gestützte Täuschung, Authentifizierungsbe-
trug sowie die Acceptable Use Policy zu schärfen und 
grundlegende Kenntnisse zur Cybersicherheit zu stärken. 
Ergänzend fanden spezialisierte Sitzungen mit Expertinnen 
und Experten aus dem Bereich Cyberpsychologie statt, un-
ter anderem zu Themen wie Cyber-Mindfulness und Cyber-
sicherheit. Darüber hinaus wurden simulierte Phishing-An-
griffe per E-Mail durchgeführt, die von der überwiegenden 
Mehrheit der Beschäftigten erfolgreich erkannt wurden. 

Darüber hinaus findet jährlich ein Cyber Awareness 
Month statt, um zusätzlich den Austausch unter Arbeits-
kräften zu Cybersicherheitsthemen zu stärken. Dabei nutzt 
Fresenius das Wissen aus der täglichen Analyse z. B. von 
Phishing-Versuchen, die das CERT durchführt und auswer-
tet. Mit ihrer Hilfe kann das Unternehmen maßgeschnei-
derte Schulungsinhalte entwerfen und Trainingskampag-
nen ausrollen. 

Kontinuierliches Training zu Cybersecurity ist auch Be-
standteil der variablen Vergütung aller Beschäftigten, die 
am Erfolgsbeteiligungsprogramm SHARE von Fresenius 
teilnehmen. Das Programm wird im Themenstandard S1 
Arbeitskräfte des Unternehmens, Abschnitt S1-1 Ansatz, 
Mitarbeiterbindung erläutert. 

Die Schulungen sind Teil eines langfristigen Cybersecurity-
Programms. Die verschiedenen eigenständigen Projekte 
zielen darauf ab, die Cybersicherheitsstruktur des Konzerns 
zu verbessern. Durch kontinuierliches Training stellt das 
Unternehmen sicher, dass die Arbeitskräfte souverän mit 
Phishing-Versuchen umgehen und in der Folge Cyberrisi-
ken reduziert werden. 

 
KONZERNWEITE GOVERNANCE UND VERANTWORT-
LICHKEITEN 
Die Chief Financial Officer (CFO) im Vorstand beaufsichtigt 
die Cybersicherheits-Governance und erhält direkten Be-
richt --- zweiwöchentlich und nach Bedarf --- vom Group Head 
of Cybersecurity. Dieser fungiert als konzernweiter Chief 
Information Security Officer (CISO), trägt die Gesamtver-
antwortung für die Governance der Cybersicherheit inner-
halb des Konzerns und leitet das Group Cybersecurity 
Office (GCSO) und die CISOs der Operating Companies. In 
dieser Funktion legt er die konzernweite Cybersicherheits-
strategie fest und koordiniert deren Umsetzung mit dem 
Führungsteam für Cybersicherheit, um ein einheitliches 
Vorgehen in allen Operating Companies zu gewährleisten. 

Der Group Head of Cybersecurity erstattet vierteljähr-
lich dem Vorstand und mindestens einmal jährlich dem 
Aufsichtsrat Bericht. Ausführungen zu Verantwortlichkeiten 
und Vorgaben im Vorstand sowie im Aufsichtsrat sind je-
weils im Standard ESRS 2, Abschnitt GOV-1 Nachhaltig-
keitsorganisation erläutert.  
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Das GCSO stellt konzernweit Kompetenzen, Strategien und 
funktionale Führung bereit, um einheitliche Ansätze und 
Prozesse innerhalb der gesamten Gruppe sicherzustellen. 
Die Konzernfunktionen erleichtern die Zusammenarbeit 
und den Austausch zwischen bereichsspezifischen Cybersi-
cherheitsanforderungen und gewährleisten die Umsetzung 
gruppenweiter Standards für die jeweilige Funktion.  

Innerhalb des Konzerns ergänzen übergreifende Gre-
mien die bestehende Organisationsstruktur. Das Cyber-
security Board, bestehend aus dem Group CISO, dem 
CISO von Corporate / Sonstige sowie den CISOs der Opera-
ting Companies, steuert und harmonisiert die konzernweite 
Cybersicherheitsstrategie, Initiativen und Investitionen. Es 
stellt einen koordinierten, risikobasierten Ansatz sicher, in-
dem es Prioritäten setzt, Fortschritte überwacht und die 
Zusammenarbeit über alle Operating Companies hinweg 
fördert. Das Cybersecurity Board tagt monatlich. 

Die CFO im Konzernvorstand und die jeweiligen CFOs 
der Operating Companies kommen quartalsweise im Cy-
bersecurity Steering Committee zusammen. Das Steering 
Committee fungiert als strategisches Entscheidungs- und 
Eskalationsgremium für Cybersicherheit auf Konzernebene. 
Es überwacht die Risikolage, Investitionsentscheidungen 
und den Reifegrad der Fähigkeiten, um die Abstimmung, 
Finanzierung und Umsetzung der Strategie über alle Ope-
rating Companies hinweg sicherzustellen. 

Das Cybersecurity Steering Committee wird quartals-
weise über die Cybersicherheitsprogramme mit zentralen 
Projekten aus dem gesamten Unternehmen informiert.  

Maßnahmen 
[MDR-A] Maßnahmen und Mittel in Bezug auf wesentliche 

Nachhaltigkeitsaspekte 

Der bestehende Konzernansatz im Bereich Cybersicherheit 
weist bereits einen hohen Reifegrad auf. Dies zeigt sich 
insbesondere in der systematischen, jährlich durchgeführ-
ten Erfassung und Auswertung von Cybersicherheitsvorfäl-
len, die eine fortlaufende Überwachung des Risikoprofils 
ermöglichen. Im Berichtsjahr 2025 ergaben sich keine Er-
eignisse, die eine konzernweite oder segmentspezifische 
Anpassung der bestehenden Managementsysteme erfor-
dert hätten. 

Unabhängig davon hat Fresenius im Berichtsjahr die 
gruppenweite Cyber-Risikoposition systematisch überprüft 
und den Versicherungsmarkt sondiert. Ziel war es, zu 

bewerten, ob und in welchem Umfang ein Risikotransfer 
über eine Cyberversicherung zur Stärkung der Resilienz 
beitragen kann. Auf Basis der Analyse wurde empfohlen, 
ein konzernweites Versicherungskonzept einzuführen. 
Nach einer aktuellen Markterkundung und anschließenden 
Dialogen mit internationalen Versicherungsanbietern 
wurde eine gruppenweite Cyberversicherung durch den 
Vorstand beschlossen. Die Versicherung tritt ab 2026 in 
Kraft. 

Die damit verbundenen jährlichen Versicherungsprä-
mien sind ausschließlich OpEx und werden in der Gewinn- 
und Verlustrechnung, wie andere Versicherungsprämien 
auch, unter der Position Betriebshaftpflichtversicherung 
verbucht. 
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Ziele und Ambitionen 
[MDR-T] Nachverfolgung der Wirksamkeit von Konzepten und 

Maßnahmen durch Zielvorgaben 

Es ist die Ambition von Fresenius, dass sich sowohl Patien-
tinnen und Patienten als auch Kunden auf die Cybersicher-
heit der Produkte und Dienstleistungen des Unternehmens 
verlassen können. Der Fresenius-Konzern strebt permanent 
danach, ihre Erwartungen zu erfüllen, indem er seine Resi-
lienz gegenüber Cyberangriffen stärkt, die eigenen Cyberri-
siken reduziert und so Schaden von Patientinnen und Pati-
enten, Kunden oder dem Unternehmen abwendet. Darüber 
hinaus gibt es kein übergeordnetes Konzernziel im Zusam-
menhang mit Cybersicherheit. 

Fresenius misst die Wirksamkeit der eigenen Cybersi-
cherheitsstrategie durch Auswertung von Resilienzkenn-
zahlen, wie im folgenden Abschnitt dargestellt. 

 
Kennzahlen 
[MDR-M] Kennzahlen in Bezug auf wesentliche Nachhaltig-

keitsaspekte 

 
CYBERSICHERHEITSVORFÄLLE 
Fresenius überwacht die Cybersicherheitsleistung anhand 
zentraler Dimensionen wie Risikolage, Reifegrad, Fort-
schritt von Initiativen, Zielerreichung, Ressourcenzuwei-
sung, externen Bewertungen sowie der Wirksamkeit von 
Kontrollen. Dies ermöglicht eine umfassende Sicht auf das 
Cybersicherheitsmanagement und unterstützt datenba-
sierte Erkenntnisse zur Entscheidungsfindung. Im Berichts-
jahr wurde kein schwerwiegender Cybersicherheitsvorfall 
gemeldet, der mit dem Verlust von Patientendaten einher-
ging oder der den Ruf oder die Finanzlage des Konzerns 
wesentlich beeinträchtigt hat. 

 

CYBERSICHERHEITSVORFÄLLE 

  2025  2024 

Anzahl schwerwiegender 
Cybersicherheitsvorfälle aus Konzernsicht  -  - 
Dadurch betroffene Patientinnen und Patienten  -  - 

    
Ein Cybersicherheitsvorfall liegt grundsätzlich vor, wenn 
eine Sicherheitsmeldung als kritisch eingestuft wird --- etwa, 
wenn dadurch potenziell Daten verloren gehen können 
oder die Leistungserbringung des Fresenius-Konzerns be-
einträchtigt werden könnte. Bei der Bewertung der Kritika-
lität wird dabei das Vier-Augen-Prinzip angewendet. Da-
raufhin werden alle Vorfälle einer weiteren Bewertung un-
terzogen, in der geprüft wird, ob eine Verletzung mindes-
tens eines der Cybersecurity-Schutzziele Vertraulichkeit, 
Integrität und Verfügbarkeit vorliegt. Sollte dies der Fall 
sein, wird der entsprechende Vorfall als schwerwiegend 
ausgewiesen. 

Die Meldung von Vorfällen erfolgt an die Konzernfunk-
tion Cybersecurity, der Meldeweg sowie die Prozessstruk-
tur werden in diesem Standard im Abschnitt Ansatz, Mel-
dewege erläutert. 


